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MYTHOLOGISCHE 



BRIEFE 



' VON 



JOHAiXW HEINRICH VOSS, 



Piinuai. ap. SM* 

4- 




ERSTER BAND. 



STüTTOAhT, 



- ^ ^ - 



feiten nrihah ein Benrtheiler fremder Werke nach 
der Areolaen Frage : «Welche I^ehler hat mein Mitbürger he* 
«gpngftt? «nd ift die UrladM de?onP Htl diefer, rediick 
«betnchiety feine Sech« weiter ^nchlP . wodnreh ills i^ia 
«gelangen? mnd wae lieht andern Hitbürgcrn noch znrückP* 
Und doch iA diefe Frage die einzige billige ^ niuUclie und 
gereckie; fonft nriheUen bw Defpoten nad SkUm* 

HiapMM Briefe zur Beförderung der üumanität* 

i Samml» S, aß* 



^ V r Ii 



4 i 
« « 
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ZÜR 



yORAED£ 

ERSTE« AUSGABE, 



war £eit Iwßgfi nma Wuiifdi» der 
Überfezang Homers , woran ich fiebielui 
JaLre gearbeitet, wo. nickt einen dorcb- 
gebenden Conunentar, doch wenigfiena 
einige ünterfuchnDgen Aber Honten 6öU 
terlehre, WeltLunde nnd LänderkennU 
nis, über die Sitten der Zeit^ nnd die ' 
TOmehmfien Einrichtniigen , nach über 
die Art feiner DarfteUyng» anzuhängen. 




ly TORR£D£ 

' Eia eigenes Schickfal will, <jLnüf wo- 
hin ich auch den Schritt i/veudet miv 
allenthalhea herfchfüchtige VerLiibdiger 
allexA wahrer OfTeabaiungea im Wege 
fiehn« oder Tortretea. Der Weg wäre 
ja breit genug i auch für mehrere nnfers 

i 

gleichcQ. 

Die Bahn zur. homerÜchea Welt« 

w 

künde habe ich snr lVoth gereinigt» mir 

felbfi und ruhigeu Mltfoifcliera. Jezt 
gilt es einen Verfuch für die hooierifche 
Mythologie. Ich lege den Sachlundigen 
ioieine Gedanken Tor, was Horners Götter * 
'waren ^ uniermifcht mit einigen IS^eben-* 
betrachtungen» waa fie nicht waren. 

Jn den erfien zwei Bändea wird ge- 
zeigtt welche. Veränderuagen, und wo- 
durch 9 die äu&ere Geßalt der altefi Gott« 
hcilcu; erlitten. Im nächftea Jeake ich 
. an Apolion und. Artemis ein Beifpiel der^ 

4 » 
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ZUR ERSTEN AüSGACL. V 

^eifti^en Umbildung aufzuUeiiea« Am 
Schlufs ein Tollßandiges Regifier. 

Die Belege aus Kaniiwerkea köanea 
mit leichler Mübe yermebrl werden. Die 
Uaterfacbung aus Bücb^u i& die Haupfr- 
fache. Fehlt diefe» fo hildert man nur,, 
oder fiebt Erfcheinungea. 

Aus den beiiäuilgen Betrachtungen 
fcheint lieh folgendes zu ergeben. Die 
jallein wahre Fabelerklarong, die feit ^iw/a 

zehn Jiibren als neue Erfindung Geräi^fch 
.machte ifi weder neu noch wahr« Neu 
ünd blofs die «zwei Ausdrucke, Mytfie 

w 

und Philofophem ^ für F€if}d und jiUe* 
gorie; und, fo viel ich weils, der £in- 
fiall, dftfe die akgriechiCbhen Goliheiien 

* 

gehörnt waren und gefchwänzt Es er- 

giebt fich ferner, dafs, jenes Geräufcb 
zu erregen, Künfie gebraucht worden find^ 
die nicht jeder fich erlauben möchte* 



Dv 



DieBefchuldigoogiliero^Uialu Gfeidfe- 
wohl bringe idi fie ror Gericblt ein- 
zeln, ohne Anwalt, ohne Belfund^ mei- 
ner Sache alieia Tertrauend« Wena fie 
nnwalir banden wird, fo trefie mich. 
i9n§ dem Verunglimpfer über kurz oder 
lang beTorfieht; wenn wahr, fo ei^ehe 
Recht Tor Gunfi. 

Mhr ift die AnaEeichniiDg wider&h- 
ren, dafii zwei Schriften^ die der her» 
fch^nden Meinung ungünüig fchienen^ 
nirgend« auch nur dem Inhalte nach an- 
gezeigt, wohl aber hie und da mit Un- 
willen genannt worden £nd: der Com* 
mentar zu Virgil« Landhau, und der 
' AnfTaz über Virgils Ton und Aual^fong. 
Wenige haben iMt zu lefen , wovon fie 
öffentlich Rechenfcljaft zu gehen nicht 
umhin können. Ich will alfo den In- 
halt der folgenden Briefe vorausfchicken: 
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ZUR ERSTEN AUSGABE. ' VII 

r 

damit dem wohldenLendeu die Anzeige 
erleichtert y^ttde, dem übelwolleadea 
errch„e«. . 

Wer dem uageaclitet, bei Anzeige 
des Titels 9 den Inhak sa veriimmliclieii» 
oder zu entfiellen» wer fogar yon dem 
Urheber als Meiifchen zu retlen» lieh her» 
. ausnehu^en wird: defien JNamen^ wofern 
er einen hat» werde ich mit feiner Hand- 
luag zugleich, ohne mich weiter mit 
ihm zu befchäftigen» vor dem Richtßuhle 
der Nachwelt nennen« 

Sie werden fchon aufgehen , die 
firengen Urlheilert denen kein Anfehn, 
der Perfon giltt. und das unabwendbare 
Endartbeil ausfprechen^ wei; Wahrheit 
fachte, mit Eifer und geradem Sinn, und 
wer nach tcufcheuder GIei£se fchlich. 

Auch mein Nachfolger wird zu be- 
richtigen, zu ergänzen^ zu widerlegen 
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TU, VOBREDE ZÜA £&SI£N AUSGABE. 

^ t 

findeiu Er behaadle mich eben fo ge* 
recht £üs Veruatrei^uog der Wahrheit^ 
ebea fo billig und faii£t für Schwäclic^ 
hfi ' gntem Willen , als ich meine Voiv 
ganger beh^delt zu kabca mir bewuftt 
hin. 

» 
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VORREDE 

ZUR ZWEITEN AUSGAß L. 



Seit Jahren war Vofs um eine neue 
Aiugabe der mythoiogirchen Briefe ge* 
Beten« 

Was Er deswegen in feinem Hand* 

exemplar beflerte und zufezte, iü in dem 
neuen Abdruck forgfaitig aufgenommen. 
Der dritte Band aber giebt^ ganz neu^ 

die weiteren mjrthologifchen Forfchungen ^ 

* 

welche (l^n für die fchwerfieu Ualer- 



Diaiti. 



X TOBBEDE ZUR ZWEITEN AUSGABE, 
fuchungen nicht nur an Scharfiino^ fon- 
dern felbfi am Gedächtnia ungefchwäch- 
ten Greis, wie Er lieh auch in feinen * 
AusfiattUDgen des Hjrrrmus an Demeter 
erwiefen hat, in den heiterfien Stunden 



der lezten Jahre » ab die gereifte Frucht 




Fleiises, erfreuten^ 



> 



« 
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INHALT 

DES ERSTEN BANDES. 



BIL L Wo dl« neuere AulUänuig der «ItoEca Fa- 
bellehre zu finden fei? Yielleicbt in dem 
Handbache Ton Hermann? Stelle ans Hej- 
nens Vorrede. 

BR« IL Diele VemiQtang beflätigt« Abrede gemmn- 

fcbaftiich zu unterfucheUf ivie es mit der 

' » 

rühmten Anfklamng befcbaflen fei? 
BR. DL Über die Metbode f in der Behandlung -der 

Fabel vom Alleren zürn Neueren fortzugehen^ 
und ihre allegorifche Deutung. . Der rohe 
Grieche belebte Gegenftände der Natur und 
Sittlichkeit zu Gottheiten ^ welchen er zum 
Theii TCigötterte Vorfahren unterfchob^ ohne 
den einzelaea Ilaiidlungen deilelbcii Dculuug 
zu 'geben. Diefe Gottheiten allmählich ver- 
edelt^ fchon bei Homer* Spätere Umdeutung 
TOn Pfailofophen , Prieflem , Giammatikern f 
nicht in die ältere Vorftellung cinzunukben. 
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XU I N U A,L T. 

Bit. ly« y De» Herm^nnifclien Handbacbs Plän und 
Ansfülining ans Hejnifchen Vorlefungeo* Be- 
weis die mjfliTchen Deutungen von Jupiter, 
JaoO| Apollo, OceaBus n. a. Beim Oeeanos 
Hejneiis UakuDde der alten Geografie, die ihn 
zu einem nngegrundeten Tadel Virgils Terlei- 
teU Jene Deatungen find fchon bei Natalis 
' Comes und Benjamin Hederich« 

BR. V. Uber die Quelle diefer mjllifchen Deulnng. 
Heynens Aufserang von den orfifcben Hy- 
mnen. BemiDrkungen über Orlens , dieOrüker -, 

■ 

und die Ihnen lyigeli^ten Schriften. 

BR« VL UnznlänglichkeiC der Abftnfangen^ home- 
- riföbe Fabeln, lyrifche, tragifcbe, nach Her-* 
manns eignem Geftandniflei» Seibft jene man- 
gelhaft ausgeführt. 

BR. VU* Ob. die Verfchiedenheit der Dicht^rten auf 
die Fabel felbft Elnflafs habe? Heynens Ur« 
theii über Homer« Urfachen der allmäbiieben 
Veränderung der Fabel. 

BR. Vni; Was in der Behandlung der aUen Fabel- 

.ichie zu ihun übrig fei« 

BR« IX. Wunderliche Eintheiiung der Mjihen nach 
dem Lokal. Des Vorredners Befchonigong. 

Bfi^ X* Sogar die Hermannifohen Auszöge aus Ho- 
tner lind iö zweckwidrig als nachläfßg. Preis- 
aufgäbe aus der alten Geografie. 
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ML XL Der Tadd fiiUt auf den Vm«clarr «nd 

Bearlheiler zurück. 

Bfi* XIL Der Bearlheiler hat dae gepriebiie Bach 
nicht geleieo« AuffiiUeade lefakr m den 
Haopfgolllieiteo nad mof dea elften Seilern 
Apollo als Main» Seleoct MondgolL Helios 
mit feinefii Valer Hyperion vcr^^echfelt. Tec^ 
X^^fa^ altpelaagifche Faliflägel dea Hermes: 
\vie Fgaxiai^ die Gratien, Omwq, Aiat^ 

BIL XUL Vriderlcgong der von Hejme nacbgefpro« 
ebeneD fiebaaptang Winkelmaans^ daft ,di# 
älteften Griechen ihre GoUheiiea fich geflügelt 
^ 'vorgeflellt. Die Fabel ton der Fl aobt der 
Götter vor Tjibn und ihrer VeiwandluBg iii 
zaerft bei Pindar« Aoch P^n, der in diefer 
FabeL Torkommt 9 nicht altpehagifcb ^ fpndera 
neu. 

Bft. XIY. Denkmäler Von geflügelten Gotüieiten bei , 

Winkeimann auch neuer. Solen der Pallas 
Ton ihm falfeblich für Fafsflugel gehalten« 
Diele Faisflügel giebt Heyne , Ton Virgils Aus« 
Icgeia verleitet, ileni Loaierifchen Hermes. • 
BB. XV. Ob des Perfens geflugdte Solen in 
Herakles Schilde eigentliche gewefen? ob er 
fie Ton Hermes erhalten? Kach der älteflen 
Fabel nicht von ihm ^ fondern von den Kjm- 
fen. Erläuterung diefer Fahel^ zum Tbeii aus 
der allen ViFeltkande* Anmerkang über den 

e 
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Xir INHALT. 

t 

ältoften Erid«.», «od d«fite l^lem GeAatt 

Vcfänderaag der Fabeia mit Erweiteraog der 

Weltkunde. 

BA. XYL Über das Alter des homerifcheo Hjamiis 

aa I^mes. Alcäas niebl VerfaiTer^ obgleich 
Patifanias ibm einen iibnliehen an Hermes bo- 
legt. Die Fabel vom Bioderranb Terfchieden 

erzählt. 

BR. XVIL Bewmfe ffir das fungere Alter diefes Uj^ 

mnas aua Fabel imdSj^racbe. Geiiügelte Motten« 
AbRammuttg der Sdene Tom Pallas» Yerbren*« 
niiDg der Häupter und f äise beim Opfern« \ 
Zv?eiieibige Kentauren. Hermes Friedemnab. i 
. Homerifcbe Wörter mit veränderten Begiiiien« 
Abfchweifuog über 'Sio'kvxqonQii» Doch zeugt 
fiir das Alterthum nqo^wtav^ Vieh. Home» 
rifche Begrifie mit anderen Ausdrücken» 
BR. XYin* Des Hermes Solen werden in diefem 
Hjmnos . vivtaka genannt, wdcbes Wort 
zuerft bei den alten Komikern vorkommt*. 
Nachrichten von den Sandalen und Blaute« 
Der Homeride Cinäthus^ Afchjlus Zeitgenois^ 
ift ^abrfcheinlich der Verfiifferw 

BB. XIX* Hermes 9 als Feldgott^ trug gemeine San- 

dalen; als Götterherold bekam er ibhwebende 
Solen ^ aber nngeflügelta« Der orfifidie Hj>« 
mnus an Hermes ift neu, an Sprache und Sit- 
ten« Uusreflüsrelt find des Hermes Solen nodi 



\ 
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I K U A L T. XV 

bei Äfefajlo»; geflügelt tielleidil bei Eoripidet» 
gewüs bei Arifiofiwei« Oer Nike imd des Eros 
Beflügelaog neu^ und Ton Meiern* Sdiolter« 

flügel trägt Henne» nie« Nenet Befi^ för die 

t» 

Achtbeit des hoaierircheu Hjmuu& au Apoll ou« 

BR« XX. Homers Götter tragea Solen ^ zur übema« 
tnrlldien Fortfcbwingung oder rar PraebU 
Diefe magücben Solen fcbmiedete Hefäftos, 
wie die fpäteren Götterflugel* Auch die Man- 
fcben des älteAen Zeitalteie gingen befehobt 
nur zum Scbmack oder eines BedürfiiilTes 
megmf fbnft berfnft*! 

BIL XXL Barföüsigkeitgeebrt, noob infimteren Zei- 
tent Sebuhe Zeichen der Weichlichkeit. 

BR« XXIL Homers Götter bewegen Hell iört^ lilcht 
fcbwebend^ fondem.in nngebcnren Sebritten 
anf Land, Waifer und Luft« Dieiieu Gang 
erkennen die alteften Ausleger; den Fing er- 
Imamte Ueiiodor* JUejraens Wideripmcb mit 
ficb felLft. Be weife: Pofeidon, Here, Hermes, 
Apollon^ lelbfi Iriss deren Beiwort, goldge^ 
flügelt, nur Schnelle der goldenen Solen 
meint« • 

BR« XXHL Auf Wafier geben die Götter leiebter als 
auf Luft» Daber der Umweg des Hermes Tom 
Berge Oijmpos nach Ogjgia. Der Luflgaog 
gehört ansfiDhlieA^d den Golfern; Sterbliehen 
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3^VI INHALT. 

ward der Wafldrgang fchleehlhiny jener nor 

ducch ein gÖttüches ZaubermiUel verliehn» 

BR* XXIV. Lnftfchrilte bei deii folgenden Dichtem 
bis m dea ipäieiien berab. Scbrilta auf dem 
WafTer. Sogar die geflügelten G oller fcLreiten 
auf Schwongfalen. 

BB. ^ULV. AnTvenduDg auf Afcbjlas» Des Okeanos 
^ochter fabrea im Flugelwagen ^ weil die Ma« 
fcbinenkoDlt den Luflfcbritt auf Sebwungibleii 
noch nicht YerftaUele. Aach Atkene« Bei« 
läafig Tom breiteren Strome Okeaooa der da- 
mallgenWelUafeij unddeifea wefiUcher Quelle. | 
"A^^a^ Wagen näd Gefpann« 

B&« XXYL Wie Virgils Götter fortkommen , ift ans 
ihm allein nicht zu erkennen. Noch Lsi fpä-* 
teren Dichtem fchreiten fie durch Lufl und' ^ • 
Walfer. Auch auf Münzen^ gegen LeHings 
Meinung 9 obgleich gewohniich die Kunft den 
Flug vorzog« Große Schritte, 

BR XXVII. Warum Mercur bei Virgil über den 
Atlas nach Karthago geht Tjurneb und Let* 
fing iöfeu m wenige Heyne nichts. Die GÖt- 
ter wohnten nach der fpäteren Vorftellung auf 

* der Höhe des Himmelsgewölbes ^ unter welcher 
man fich ^ne Ofnung für den Donnerer 
dachte« Auiserdem . «um Aus - und Eingehn 
waren am Rande zwei Himmeläpforlcn^ die 
öftUcbe und weftUche. >Jferenr geht durch 
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di€ nahm weftliche« Durch die fdlug« bei 
Iiuciaq jfiber 'den Atiia Dach Allika« Statins 
erkenut noch eiue durch 4ea Nordpol, 
m XXimL Homers Götter fabreii, weao der Weg 
' ' vreit oder geli^fvoli ode^ zur Pracht. 

BeUpiele» ' Hejneiie Andenmg im Homer am 
Uakonde» Bei Spätmo lakren ^ öfter« Seboel^ 

iigkeit des GöUerfuhmcik& über Erdc^ Meer 

und Luft« A^cl^ bpi f|i$lteren 8ehfi(lfieilem 
und 9il4oerQf 
BR* XXK« Der Wagen tnagifche Iieielitigkeit dordi 
die Konft das H^äfios. BeOeo Werke belebt. 

^ Die heruhmlefien i^^ataTÖTCvxTa au» Honiei* 
imd aadeitii Alten« fbenieff Befohiag der nn- 
Üeibiichea ÜoüLe und anderer GöUerlhiere« 
Aoch die balbgöul leben Hoifii fcbniril, doeb 
ereniger« Daber gefiederte genannt, vnd von 
' Bildnern mit Fittigen bezeichnet. Poieidoni- 
' fidir Gefpanne des Pefops und dek Idas« 
BA« XXX# Zeus als Stier auf dem Meere- wandelnd, 
in Gedichten und Kunfi werken« Ob bier mit 
. Rec^t? Auf alten Denkmälern andi Pofeidons 
* Rofic, die NercVden , der goldene Widder. 
B^« XXXL Die älteften Uarpjen wegi'affende Göt<- 
linnen in fchöner weihiicher 6eßalt. Die 
Harpje Podarge gebiert Fnllto , in «ine Stote 
irerwandelt. Mehr folcbe Geburten ans Yer« 
wandluii^eii* Hejnens Halbkugel Hüd ueuj^ 

o 
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Hermamiii Pferd« blfob. Bei Qefiodas Hejr« 
nem Änderung abgewiefen« Flügellos find die 

Herpjea noch |»ei Theognis; geflügelte «od ^ 

if 

hSUsliche Weiber bei Afchjloe auf einein 6e* 
' ' roMde. Die EttmenMeit beflfigeH snerft Eon- 
pidesf -diefiofgraeii ein Bildner bei Pnoikiiies» 

BR. XXXII. Die älleften Kunftfer bildelen alfo die 
-Herpjen niebl iiaeh der Vorftellong bei Virgil, 
die Uejne föf die einzige bält. Ob Sofokles 
Oe niil'den ftymfalifcben Vögeln TerwechfelU 
Bruncks und Hejneiu Andernngen -widerkgl« 
Geftalt der ftjmfalifchen Yögel. Beftimmting 
der Lc^n und Erklärung der SteUe. SpfoUei , 
ift d0r FiügjBlgefiiiU nicht geneigt 

Bi(. XXXin. Meam Ii«q>yen ab Raubvögel , zuerA 
' .hei A^tiUifiinea und Afiasdlas^ der iie mit an* 
deren Tbiergöltern zufammeiigedellt« Echidua. 
' Skjilaf^^i Horner Drachin , dann Jungfrau 
und Halb] ungfrau mit niannig^düger ymbil<-ik 
dtiog« Sivenan, in Uenibhengefiatt h^ Ho* 
mpc, ij^iet geflügelt^ und endlich mit Vogel- 
fuisen. Die Harpyen, als Raubrogel mit aller- 
lei Teräadenmgni , aaeb ab Ohreuien« Seib^ 
bei^AppoUonius fuders als bei Virgil* 

UU XXXIV: ^ Veränderuii^ deffabel desFineus. Bei 
Aicbjriiis defieo Arlabi yon den Haqijen nu^ 
weggerafly fpäler verfchlnngeQHmd befudclt« 
Ekelhaftes GemiUde d^ Apollonias ^ vlchwacli 
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bdcbonigt von LeiXaigi gar nicht von Heyne. 
Dil ImOam UithcU ümv Tiqpb nd Hoomh 
Cjkiopenfidiinaiis. Urfache der ipäteren Ter- 
wiHrit— y MbD Gottlicitciit fo wie der' 
Yer c d e l o j ig der gatea* Uufjca Täehler des 
Tjfon bei Valerius Flaccus. ^ 
ML UULV« Wiwb» kei den Mlteien lUtelioe. Bei 
UeCodni nor drei von himmUTcbcr Abkunft* 
Dw Oft and die llittelfffaMle Soliae des eid- 
gebomen Tjfeeoe. Eonu aoek . Sglätt nidil 
göttlich verehrt y dundreich und Aurmbrin- 
geiid« Tjrfbn Wirbdwiiid« Boesae 119dl leo- 
icnd bei Tjrläosf nutSchlangenfiUsen auf dem 
Kefteo des CjjMmf datier. Ttnmidkli fli^ 
gend« GeflogelterWiade ia den orfifelMn Hjm« 
neu. Auicuy.Tocbter der Ihlauptwinde« Auf 

dem Tborm dei Andronikoi nebi Winde. 

gieicfageftaUet^ mit Flügeln* Füofirata Ze» 
tfM mit geflügelleii SehlÜbii wie tndiir 
Winde. Geflügelt Ovida Notna, Jupiter Pin- 

^viu& auf Autoiilus Sculcy Zelos und Kaiais 

BdbA andern Boreaden bei Pindar dnd Spä- 
teren« Boreaden im Welllaufe befiegt bei äi« 
leren^Argonanlikem* Winde in Roftwagen bei 

Euripides und xömifchrn Dicbiera. Cerdaa 
und Hejoens Erklärung einer Stelle des lloraz 
vfiderlegt ^ 
BB« X^Y4« Pegafus, nicht erwähnt von Homer» 
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Im Hefiodas ftfiraieixier Litflwaiuikn C0- 
' flügelt genaunt bei Pindarj dargeftellt bei 
finripidtt. Bei ibm^. wie «bei UeOodot, Zoos 
DoDiier tragead; auch bei Pindan Von Zeas 
der Eof gefebenkt l¥eide der 6otlerlbtere# 
Stenibiid des Pferdw Pegafat. Diet obne 
Flügel» Ähnlichkeit des Pegafos mit anderea 
GSitefroflIni* Aneh auf Mmu&a inmBen an^ 
geflügelt^ fo wie nicht jedes geflügello Roü» 
f^fae» ' ' 

XXXViL Goldener Widder. Abüammang. Fell 
^Iden bei Hefiodus und Pherecjdes, fchim- 
mmdi imfpQm bei anderen» Wandelnd dorch 
Meer und durch Luft hei Dichtem^ durchs 
Meer an funem bereolanifdiea Gemälde. Ohne 
Httige« Jtielein der Götter im Gigantenkampf 
luftwandelndy ijpater heilügeU} doch flügellos 
ale Sternbild» 
BSl» XXXVUl» LeliGngi Befiimmiing und Urlbeil Über 
die Mittel der bildenden Kanft^ febwere Kor-» 
per als ichwdbende xa aeigen. , Ijbeigang mr 
Betrachtung der iamüichea Fiügclgöiter* 

« 
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irnfthafle Antwort, Lieber. Der Auftrag 
kömmt von Freund 0'^'*' in London, dem die 
Sache am Herzen liegt. 

Er las zufällig in deutfchen Zeitfchriften von 
dem unerwarlclen Lichte, das neulich bei uns 
über die ältefte Mythologie der Griechen ver- 
breitet worden, doch leider noch immer nicht 
zu den benachbarten Völkern gedrungen fei. 
Diefen bedaurenden Ausruf fand er, fo oft ein 
ausländifches Werk über iGegenftände der My- 
thologie, fogar aus Pohlen, wie neulich der Fall 
war, auch iibrigeus nicht ohne Beifall, ange« 
zeigt wurde ^ und dabei eine lebhafte Salve von 
Mythen^ Philofophemen und ähnlichen Mode- 
wörtern. Der faule Brieffchreiber kam in Be- 
wegung, und bat mich in einer langen Epiftel 
um Nachweifung des Lichts. Er habe die 
nannteften Schriften der Schule, die jezo 
Ton angebe, doch ziemlich zu kennen gem^ 
aber gerade das Hauptbuch, in welchem 
I. 




a . MYTHQLOGISCIIE 9IUEFE. 

feine Lieblingswiflenfchaft em fo unerwartetes 
Lieht ilrale « fei ihm nicht vorgekommen. 

Was foll ich ihm Tagen , ich Einfiedler im , 
Winkel DeuifchUnds ! Es kann heller Tag auf 
- Höhen und Ebenen fein , eh ein verüohlener 
Schimmer in meine Waldklaufe dämmert Sie^ 
Weitkundiger , mülSen mir aushelfen« 

Ihr Vorfchlag, da^ Handbuch der Mythom 
logiß von Afartm GoU/ried Hermutm^ xivü 
Bände poß i7t>T und 1790, neöß zwei Vor^ 
reden vom Herrn Ho/nUh Heyne , als das neu 
erfci^enene Licht zu empfehlen ^ ift lul^ig ge- 
nug. Aber er keimt fchon das Geheimnis der 
Poffe* 

Sogar argwöhnet er^ dafa unfere Wortführer 

mit ihrem unerwarteten lichte nichts anders , 

eilis jenen hüpfenden Duqftflimmer ^ wie er iich 

auadruckti gemeint haben. Nur weifs er nicht 

Teolit, ob er die Heryen eines zu fpaiabaften 

Ernftes , oder eiues £U ecnfthaiten Spa£»e3 be^ 

nichtigen' folL 

^ . , Das Hermannifche Lehrbuch, fagt ert habe 

durch itim fcltfame Anlage und Ausfuhrung 

ihm ein paar angenehme Stinidchea gemaeht ; 

wahrfcheinlich aucli anderen.^ Sich felbfi iäber^ 

laffen, häUe dasWerklefai gewifs in ftiller Verw 

borgenheit feinest natürlichen Gang voUendet» 

A]^^K die anpi-^ifend^n Vorrcdca^ und dielj^achp 

\ / 

/ 

\ 
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faalle davon aus allen kritifchen Hänfen und 
Gikleiiy feheinen ihm nieht blof$ ein mitleidigea 
Lächeln^ fondem^ damit nioht der Unkundigd 
getetiA^ht^ und der Geift der Unterfuchung ge- 
hemmt verde , eine warnende Räge zu Terdie-^ 
Ben. Ich will Ihnen ^ was er über die erüe 

Vorrede fagt^ beilegen. Ift die Befchuldigung 
wahr 9 fo • • .! Nein, fie kann es nicht fein. 
Wer würde fp plump belriegen^ oder htlrogm 
werden? 

Alfo geft^hwinde das rechte Bucht Zwei 

gebimdene Exemplare ; denn ich bin felbft neu* 
gierig. 

BEILA G E 

aus^ dem Briefe des Herrn O**. 

Sie haben den Vorredner, den Herrn Hofrath- 
Heyne, doch mit Bedacht angehört? Es ter*' 
lohnt fich , ihn noch einmal zu hören.- 

»Der Verfafler halte vor vielen Jahren aus- 
^'meinen Lehrßunden den Gedanken gefa(k : 
«Wenn die Mythologie recht foUte behandelt. • 
»werden, fo müfle man nicht alle Zeitalter ^ 
yfUle j4r£en von Dichter in) ^ mit den EricU« 
»rungen und Träumen der Grammatiker,' iu 
»Eines werfen, noch weniger ^ nach dem Ge- 
»brauch der neueren mjrlhologiichen Werke^* 
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4 MYTHOIiOGISCHE IWIEFf: 

„ ErklSrungshypoihefen etmr fVemden Art bei- 
^mifchea^ foadem erft die Mjrthologie der 

ntern Zeiterij infonderheil Homers y ausziehca 
j»iind «dhandein; daoii kdnne man su den 

i>eln dtv Lyriker und der Tragiker fortgeben^ 
9» und y2^ endlich Lioht und Ordnung in eine Art 
»der Kennlnitie bringen ^ welche gemeiniglich 
),cin verworrenes Chaos aus ganz heterogeaea 
9 Theilen ift. Diefen Gedanken hatte er naeb« 
9 htv/ürjich auszuführen gefacht^ u^d fcluckle 
n mir feine Arbeit £ur Einficht-2U. So uner- 
«wartet mir es. war, eine folche Ausführung 
9 zu fehen,,fo wenig voraii^ eingenommen ich 
9 an die Frtifung ging ; fo fand ich doch bald 
«in der Ausführung, fo vielen Fißi/s. Wahl 
»und gefundes Urtheily dafs ich, felbft bei 
weinigen Mängeln in der DarfteUung und im 
w Ausdruck^ die Nüzlichkeit der Arbeit nicht 
9) verkennen konnte. Ich^ hatte dabei das Ver-' 
jignügen, doph mdiich eiranal die Bahn ge^, 
x brocken zu fehen , dafs eine i^ernu/t/^ige My^ 
nthologie in die Hände der Studierenden ge- 
9 bracht werden kann. Sie immer vollkommen 
^ner zu machen, ift eine A^icAi^re Sache u. 
nf. w-^ 

Wir gutmiiligen Deutfchen, vor weichen 
einer mit folchen Vorreden , nicht, nur unge« 
ftrall , foAdern ^u feinem Vortheilej erfoheiacn 
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, ' Wer nur mit eiatgem GefuMe des Aaftlii« 

digen^ ich will nicht ütgeiif mit der bridfeligea 
Scheu 5 die den Grieelmi zur Natur geworden 
war j vor eioem ehrwürdigen Volke aufthi, der 
pfleget lbnft> wie erhaben an Einficht er immer 
fei^ dennoch die gehäffige Lehrermieue ibrgf'Utig 
zn vermeiden j oder zur fanften Freundlichkeit 
dnasMitlenienden su mildem. Ich halte dafifa*, 
die noch fehr fparfamen I)eutfchgriecbe% denen 
alieitt wir mfere Bildung und unf^nren Stand un- 
ter geUireicben Völkern v^danken, find es 
weniger durchs was iieg^fagt| ^Uwie: durch 
den gelitteten B&rgerton aus Rom und Athen , 
der, als vor Gleichen, freimiitig mit Achtung, 
und Glimpf redet, und fo weil von der fchlei* 
chenden Hofltchi^ett, wie von dem zuplnmpen« 
den Bauemftoiz , fich entfernet. 

Und Jener Mann , der immer Artfgkeit und 
Befcheidenheit und HumanUäl im Munde führt, 
(teilt fich da öiTentlich in feinem akademifchen 
Prunke hin, um Jemand, der fleh felbft nicht 
empfehlen kann, durch fein trockenes Lehrer-* 
Zeugnis zu empfehlen: der V-erf ajpsr hohe vor 
vielen Jahren aus Seinen Lehrßunden einen 
Gedanken a^/g^aßl, dur ch dejjen für fich 
verjuchie Ausführung er Jezi in einer bisher 
ganz verworrenen WiJJenfchafi Bahn breche ! 

Den 4üfteren Jemand erhebt' er zi](m Mbift«!^ 




§ MYTHQi^ISPHE:,aiU£F£. 

^U^r bisherigen Mylh^lojeA, vqj^i d§jß träun^tn- 
4en GraiiimaUkerif bfs den neuerep Hyp^ 

kßn; yf^$ Evy dcflbn vor vielen Jahrqn hinge* 

eiditebmend^n Zuhörer auch maag^lt^fl ausge- 

}}^Umi^i Widf 6ü 9. 1 r^ibft 9 läge ißfa ^^der 

Lehrer iinferes Lehrers^ aus feinem Stoffe zu 
iic»^4Öe»' v^iDR«iit.:fa4^Uy..weim Ü9i»t «andere 

^pch wichtigere Gefchäfte ihn abhiellenJ - j- 
« Bei diefjßm überfchwänglichen Vornehmthur^ 
waüTum venhj&bUe der Mann c^n wefeutlicUea 
Antheil, den er felbft äucli an der Ausführaog 
l)al? .Gda\ibte -ßr d^^rch befcJieidefi^ oderfo? 
gar edelmütig gegen dejji Euipiohlenen za ^« 
foheinen? Und berec^net^ er, der 4m Stillen zu 
wirken f ewx>iint iß, ^i^^feiur d^efer S^bpui; die 
Jubeltöne der Anhänger erhöhn wurde? . ; 

£^ blieb ja dem unge^btet k^in Geh^omiii 
dafs^ auf^er dem aufgefaßten Ge^nken^ VCprsiUf 
der Entwurf des Ganzen iioh enlfpann $ auch 
der ireieiuliehe ii;bal|;3^j^umal de$.ei;^tenBafl46a^ 
wenn wir die p0;flierlichen Auszüge aus Homer 
a^rec^neo^ J^t einzig und aliein am Uerm 
Qeynen^ Schritten nichts uur^ fondern -r o wir 
galm^ügen Dc^ntfoben i aus ßiaem fchUcht 
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chifchen Alterthümerj wörtlich entlehnt wor- 
den fei. 

Das lebhafte Völklein der Anhänger fand 
alfo mit froher Beftürzung das gefamte Licht 
wieder^ das jedem einzelnen in feinen glijok-« 
lichfien Stunden über die Mythologie gefchim- 
mert hatte; und von allen Richterftiihlen und 
Ausruferbijhnen ward Erleuchtung Deutfeh- 
lands, Erleuchtung Europa's auspofaunt. 

Dafs doch keiner den groben Betrug auf- 
deckt, uud die Ehre des deutfchen Namens 
rettet ! 

« 

II. 

# 

Wahrhaftig? Freund 0*» hatte den Fleck gc- 

• 

troffen? Sie wiffen keinen anderen Inbegrif des 
neuen mythologifchen Lichtes^ als dasHerman- 
nifche Handbüchlein, dem ja der Vorredner 
felbft das Verdienft, ein verworrenes Chaos ge- 
bahnt und erleuchtet zu haben , einräume. 

Nun kann ich aufathmen! Mir war etwas 
fchwul, es möchte ganz im Verborgenen noch 
irgend ein Licht ftralen, das meine bei Virgils 
Landbau (//. 323. ///. 271. 391. IF. 387), und 
in der Schrift über Virgils Ton und Auslegung 
(S.60), geäufserten Zweifel an der gepriefe 
Erleuchtung befchämte. ^ 



8 uYiaoiJomcHE. mmE. 

Zwar hatte ich für mich einen Mann von 
Wielanda G^halt^ der in der Vorrede cu LwtaM 

, Göttergefprächen (B. 2. S. 6.) die allegorUahe 
Auslegung der Fabeln , jezt Philofophema ge- 
nannt^ ai9 eine Neuerung deaplatonifchenZeitp 
alters \ mit lucianifchei^ Laune in den Winkel 
fieilt. zwar hatte ich auch in des beriihmtea 
Herrn Heyne lo wenigen, aU ob^bin ftrei&a« 
den AttiTäzen, und beiiäußgen Aninerkungea 
aber die Mythologie, nicht ieit g^ßeni mich 
umgefefan, und ihn beftän4ig, wo es galt, ent<>^ 
weder nicht ±vl Haufe, oder auf dem fahle)i 
Kofle gefunden, befonders beim Apoilodor^ 
wo jede Seite zumRedeq auiTodert, durfte ich 
, des Herausgebers Redfeligkeit iiber Lefearten 
und Citate^ und feine Karglautbßit über d€a 
Inhalt, da gleichwohl, was er nooh zuweiU». 
ilch ent&Uen lieis, mir keioesw^es naf^h gäU 

^ denen Worten ausfah, für ein ficheres Wahr- 
setcheu halteo^ der Prediger der Mythm^^hüa* 
Jophone gtixmt ßch felbft weder n^it A^Myr 
t^ny aooh wit den PhUo/opkemf^^ fq g^iiz 
auft Beine, gekommen zu fein. 

Doch befler ift befler: wir wilTen es nun von 
der ficherften Hand. Bis aium Jf^hr i7fff to|ite 
das uralle Chaos der Mythologie in pfadlofer 
V^wiriiing; und nur feiten einmal fahn wir . 
das yermeflene Abentheuer eiue^ Stre|£^f^. 
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hinüber^ erftaunt, wie doch ein Sterblicher , 
gleioh jenem miltoiiifclieii Hetden {Par, hji. 

0*er bog, o>er ^eep, through ßrait^ roug/i, 
WUh hiad^ hand$\ u4^m or fiM pmfms hU 

Andfwinu^ ar ßtilu^ or wades^ or cr^yn^ or 

Durdi Moof^ oad Jibn , daroh lieli , raidi^ diekt 

und dtlnn , 

Mk Uaupt» Uaad^ Schwiuf' und Fufs deo 

verfolgt 9 

Bald fohwimmt^ bald finkt, bald watet » krevolit 

^' und fliegt« 

Aber im Winter vor der OftermeiTe des Jabr3 
1737 nach gemenicr Hechnimg^ flehe! (fe gc* 
üshak daa Wuoda der Wunder t Da vereinig*^ 
Un lieh zur Überbc&ckung dea ehaotifoben Aii£- 
ruhra ftwei iüräfte» fo iUrk und gewakig> ai% 
Miltons Sünde und Tod^ und (Fju^ad. hß. 
10. M8) 

■ w/iat thee met 

* «Sb/ci/ or flimy^ a$ m ragingfea 

, Tqfi^ up mnd dourn^ iogf^iher o rou d td Aiene 

F^'om 0€$eh fid€ fhoaUng. Th* aggregated/bii 

" Death xvitJi Iiis niace petrific ^ calci and dry ^ 
j4s with a iridait Jmott^ and ßxd U ßrm* 
I}up faßmng öoihihtmoieinmwi/ewriSUgAion 
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Of Itn^ih proäigious» / , ^ 

' was üch fand, 

F«ft oder iöblainirfig , da» in wilder Flut 
, Aaf'WQge «Hd ab, «ifininieii drttiiKCeit fie^e. 

Andämmend beiderieits. Den Schutt nun traf 
• J>ea Todes Stab, verfeinernd, kalt und dürr» 
Wie ein Toden^.erherfoht hing alles feft. 
Tiefw^rselnd lief ibr ungebeares Werk 

Durch Schaumn^etör, und hocbgewölbet ßanj 
Die Brücke 9 laug und endlos. . 

Und wir Mdermi haben nichts weiter zu ihun, 
aJ$ t/ie pajfage broad^ fmooüi^ ß^flfy inoßea^ 

fivCy den breiten Pfad, bequem undfanft und 
" • ■ 

Mmmßofyigf weichen Freund Uein^ von feiner 
£bhlängelnden Mutter mit Namen und Krafl be* 
gabt, bis euf den enUegenilsnr Enden 4e* pela»* 
gifthell Ürateerthums hinauf bahnte , in behag«^ 
lichee^ Sorglöfigkeit auf und nieder zu wallen, 
nnd'liKwfl ekle viergefiene Luoke oder ^&had^ 
h^ted Gleis auszufüllen. »Es immer vaUko^«> 
^mener zu machen,^ fagt ja Herr Heyne, Ul 
«eine leichtere Sache^^ 

Der Ton unfei;s 0^* ift Ihnen gleichwohl ein 
wenig zu grell. Sei das Gefammelte nur gut; 
was am Woher liege , oder an des Vorredners 
unfchuldigem Herzenserg u fs , der, ohne nun 
eben an fich zu denken, das Gute, wo era fand^ 
biliigie? - 
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Das meine ich auth. Mir gefallt der Kunftlor 
iiioiit iibcl 9 d«r mk gltioher Trrahanui^^t 4m 
geiiwgenea üch freutt waa auoh die Ai:)safffir 
davon fehwMen 4lidgto^ als er Jas mislungene, 
troz deo großäugigen Angafiem, AiUfoliweigeiid 
dem ßuaft überfueichu Auch würde 0**, 
wie febr er treffenden Auidmcdc liebt, fich woU 
in Acht nehmen 9 das Ding öäeniJiQh vor de» 
zarten Ohren der Hoflichep fo barXbh einen Be? 
trug ^ , ^ 

Aber fchlau darf (loch der Thal dieJ^lrfutT 
dmng des'Herra Herne genannt: werden, daft er 
die Siebenfachen eines aiicii^iiegiums, weiches 
er felbft der Wek vprzulegen zu fchiichtem 
war, duroh einen dunkeleii Je^nand in Uüilaiif 
brachte^ und üq menfchenfreimdlich, im Ver* 
trauen anf das ffranum/alis der Mitwifiendeny 
als fremdes Verdienft; anpries« Was gut daran 
fehlen , ward nun einzig dem unfichtbaren 
Werkmeifter zugerechnet, und noch durch 
den Schein der liebenswürdigften Entäufserung 
verkl&rt; alles mangelhafte hingegen gehörte 
dfii:||4imperndenOefeiknband. Warda&i^cb^ 
pfiffig genug angelegt? Sie lächeln. 
. . Wi^ aber» Freund, wenns n^it der g^MMii 
Erleuchtung und Bahnung des mylbologifchen 

Ghaos nur Blendwerk w«re ? Wenn una weder 



da* ausgeworfene Gedanke, er iei eigen.; 
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r 

WO aii%eraft, nach die nach Hermann benannte 
Awftthruog^ wie ihr wibrer Urheber auch 
' ^ heifse , nur einen einzigen Schritt vorwärts ge- 
kracht hüte^ fondern viehnehr aurgehallcn mid * 
zuruckgefezt. * 

Doch das mögen andere ausmachen. Wir 
beiden werften dem Foflenfpiely fo lange e$ 
wlhrt j gleicbmiltig zufehn , und zuweilen mit 
efaiemnehrbaren Blick uns begegnen. 

Schicken Sie mir doch, wenns Ihnen geflUlt, * 
das Corpus delicti^ die Heynifche Vorlefung 
aber die griechifcheh Alterthiimer. VieNeicht 
\{\ die Sache fo arg nicht, als 0** lie vorftellt. 
WoHen Sie auch feine Archäologie beilegen? 
Mich deucht, Sie verwandten ziemlichen Fleifs, 
in den Lehrftunden des Herrn Heyne es ja recht 
gründlich iu Kemeni wie man die Alten — nicht 
verftehn müüe. Andere hatten es früher weg. 

HL 

r 

Der Gedanke, fagenSie, daüi die Mythologie 
aus alten und neuen BegiiiTen gemifcbt fei, die 
nian gehörig fcheiden und anordnen müife, war 

doch fehr richtig. *' ' • ■ s 

Und fehr gemeiti. Nur nicht gemeiner , als 
neulich der iermende Wunfch^ die Erdkunde der 
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Giieclieii nach der Zeitfolge geordnet zu feho% 
Weldi^n Wiinftb mm wf ebta die Art 9 wit 
jeza die Mythologie , durch \xranftaltete Aus- 
zuge «HS jedem befMderen SchriftftiUer vom- 
Homer an , in Erf iilhmg zu bringen lieh treu*« 
herzig einbildete. 

Seibit der ehrliche NataliaComes hat die 
?erächtUchen Vorrätbe feines mythologifchea 
Speictoa naoh dem Zeitalter anfifinfoUehten 
geXiicl^ Und ich feze hinzu ^ bedachtianier 
und riohl%er5 als Herr Heyne. Denn er Üfst 
die allegorifche Deutung nicht als alles FAila^ 
fophema voranfcbieichenj (budern befcheiden 
nachfolgen. 

, Wenn Herr Heyne iich darauf einfchränkte^ 
jedes Gottes , z. B. Apollons EHbheinung durch 
den ganzen Homer einfach zu belchreiben. und 
hieraus allgemeine Belrachtungen zu folgern^ 
wer wollte dagegen fttnt Wer woüte nicht 
gern, auch wo die Folgerung zu gewagt fchiene^ 
der Einbildung ein wenig Spielraum geftalten? 
Wen aber Herr Heyne gleich damit anfängt: 
Apollon war ein pelasgifcbea Symbol der Sonne \ 
leine Pfeile bedeuten Scralen , ferne Haupthaare 
bedeuten Stralen | fein Schwert bedeutet Stjra« 
len, und wie die Bedeutungen weiter heifsen; 

fo ift die nitfirliobeFn«e: Woher wekfsnft du 
das?. Und die lioUemda Antwort; Aus ipäten 
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14 MYTUOU>6]SGH£ «UEFE. 

orftfchen Hymnen^ die wol untergefchoben find j 
fpiten Grammatiken I deren NaehriclHen 
doch gieichwohi bis etwa zu den Zeilen des 
Anaxagoras hinaufreichen mögen. Und foteh 
eiq NaehdeuUr ihut vornehm gegen die Deu* 
tungen der Grammatiker und der mitdeutenden 
Neueren ! 

»Nim erft das Alte, und gehe zum Neuen 
19 fort 1* Dank f&r den gutigen Rath. Aber wie 

älter 9 was weniger alt? »Eril Homer unck 
nHefiodus, dann die Lyriker, und darauf die 
n Tragiker 1^ 0 daa wufaten wir zur Noth. 
Aber wie? Homers buchftäblicher Simi^ oder 
ein geheimer? 

• Sobald der Menfch von der nährenden Eichel 
zur Eiche emporfah , und woher die , und er 
fdbft der eflende , entfiauden fei , nachdaefale; 

drängte üch ihm die finnliche Vorftelhing auf: 
Alles entilaiid aiii^ Erde, Waffer und Luft* Wo- 
her diefe denn ? Aus der Souderung einer ua* 
formlich gewirreten Mafle von rohen Urftofien^ 
um deren Entftehung er fo wenige als um amen 
infangslofen Sonderer, üch beki^mmerte. So 
wirkfame Wefen dachte er ftrner, muflen in 
fieh eiae Urkrafl und davon abhängige Kräfte 
enthalten^ und diefe inwohn enden Geifter bil- 
ileten üch ihm als Perfiaaen in Menichengefiall« 
Daher die Gottheiten Gäa^ ürano^^ f onlos famt 



Digitized by Google 



«Tgter Ghaos: ans deiCen wu&eia Xuaiidti duceb 
den befreundenden Erod^ zuerft die Erdvefte 
aU eine Sobeibe über den TaruiM, iraii dem 
inwendigen Erebos und Schattenreiche^ lieh 
formte 9 dann die £rde VOM ieUift die uroUieiidb 
liimmelsvdie und die Gebirge erhob ^ usd um 
die Mitte zur FaiTung des inneren Meers fich. 
fenkte. Zu dieieagöitUcfaen FaboH^otten der 
Wellenlftehung gefellleu ücb andere der Esdr 
kuade «nd der Sittlichkeit r wie im Wefien am 
Eingang de5 £reboa und des Tartaroa der Her» 
fcher des umkreifendea Wellfuomes Okeanos^ 
und die Begriffe Nacht. Tod und Schlaff Triton 
ine, Schickfale, Krankheiten und Plagen ^ als 
Perfoaeh gedacht; am öiUichen Ende hinter 
iUichis die Gottheiten des Lichts und der Sonneb 
Die Kinder des Uraaos und der Gäa, von dem 

AUeinherlbher Uraaoe ^uruckgefi^t^ kamea 
dkgoh den jiingftenKronos^ der feineu Vater zu 
etttmamMm fieh erkühnte*^ zu Ämtern der Welt- 
herichafty und wurden von dem zürnenden Va^ 
(er Titanen 9 oder Ausürecker^ genannt. Aber 
KroDOSy unter mfelchem die goldene Zeit blii» 
htttp ward wiederum feiner Misliandluogen 
wegen^ von dem aiifriihnfcbenjSohneZettsiUm* 
wttoden» .und mit den meUien der Titanen m 
den Tartaros mfiofsen: nur dem friedliciieu 
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OkeuMy dem Helios, der Ens uodlSeleney blicli 
ÜMre Würde V io der aadereniÄmter iheüiwlich 
Zeus Brüder uud Kinder, dafsZeus für Kronos 
Herfober der Luft, Fofeidon fielt des Ponlos 
Meerherfcher, und Aides an des Erebos Stelle 
König des Sebattenreicbs ward. 

Die fdbige% von Haüodiis und anderen, mit 
wenigen Abweichungen , erzählten Weltfabeki 
det Alterthums waren /aß alle vor Homer im 
Umlauf» Wer nun jene äluften Erzählungen, 
weil GegenftSnde der Natnr imd der SjttlicMcdt 
als. handelnde f erfonen auftreten , allegorifcbe 
nennen will, der mag es^ nur dafs er nicht jede 
einsehie Handlang, die lie als Per£6nen wa»^ 
&ben, aus den Eige^fchaften des Grundwefens 
donkel^ Viel weniger {noch ift folohes bei den 
jüngeren, aus vergötterten Vorfahren der v^r^ 
fchiedenen Stämme allmählich erhöhten , Bcß^^» 
»thiMm der alten Naturwarden erlaubt: nm 
deren Perrönlichkeit ich nicht einen Ffifierliag 
gäbe , wenn fie keinen Schritt tfaun konnten , 
ohne was zu bedeuten» Am alier wenigüen finde 
der Unfug Statt, dafs man Umdeutnngen nach- 
bomerifcher Jahrhunderte einmenge , da Weit» 
Weisheit und Priefterfchail , mit Wohlwollen 
jene , dieft mit Lift , den altvitriibhen Bildern ^ 
der Anbetung einen lyernunftmifsigerw &iim 
unterfchoben,] uud da vollends die, theib von 
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derMyfük, tKeilsvonder bildeudeaKunft^ vd> 
Mri«M6o6ött8rBeliait«i den Gnumnatik^ni üb 

willku^üchiiea Üaiifäiie entlockUn^ . t * ' 
r IM wenn zu allen den Umbildungen und 
^imdeirtiiogeii der fpSi«rra AlUa Harr HeyM 
noch Fehlgiilfe deir fpäteften Unteifucher. und^ 
was dm ärgfn^ ift, eigene Triiune fügt^ wen» 

* 

^ er pach der Befiegoog der Titanen den Heliae 
duroh den Apollo vom Sounenwagen^ den Okea* * 
HOS durUi den f oieidon au^ dem Meere« rer* . 

• ■ 

ddngt wähnet; wenn er die fämllichen GoU^ 
keilen dee Aitenhume mit FlStgeln/Schwänsen 
.und Hörnern^ mit doppeltem Gefchlecht und 
«nmafsigef Männlichkeit ausilattet, utid wieder 

■ 

darauf lo$ deutet , und voa MifiJien uskd JPAilo^ 
fopliemen fchreit, und um Nachfchreier zu er- 
Vecken^ verbotene Kunile anwendet: fo 
weifa man doch wabrlich nicht , ob mehr die 
Maiktfchrcierei Lachein des Unwillens v^rdie. 
lie^ oder die Leichtgläubigkeit der. wonnetrun« 
keneii Anflauner. ' ' * 
' ' Die Gottheiten des alten Griechenlands ver* 
walteu die maniiigfaltigeu Bezirke der äufsern 
Natur und der fittlichen. Sie nehmen wol Eigen* 
fthaften ihrer V^^rwaltung an , wie i'oieidon dea 
fturmifchen Meers, Ai'des der graunvollen Schat*. 
tenbehaufung , Afrodite der Liebe , ihr Gemahl 
ileaKiuiiifleirses^ Ares des Schliachtengew4ihls ; 



i 
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aber fie «Ml MbSOndlge, mAWüMkr wd 
iMXM^'fiiohb naob fieifem Zwange der A 
pflichte handelnde Ferfonen. Die Feflelung dee 
!Zeus y die hangenden Ambofte an den* Fbften 
der sankf&elHisen Uere , und die eheliche Ver^ 
traulichkeit beider auf Ida, ünd nichts weniger^, 
nie allegorifche (irimaflen, um litis ^ ioh weift 

. ittebty weiche Geheiminfle von d^r obern nnil 
tinteren Luft , oder vom Streite der Elemeiite^^ 
anibhaidieh zu machen. Wae Ares und AffO^' 

. diie unter demNez vorhatten (der betrübte He* 
Ifäftos l)ezcuge es, und der lüfteme Hermes!) 
war ernftbafter gemeint , als ein fymbolircbreir 
Thealerkufs zwifchen den Popanzen, Mut und 
Holdfeligkeit. *) Weder Homer noch ein kos- 
mogonilcber Vorgänger^ den man vorfchiebcn 
will, Jiat iß frolug ^eßuubiidert. ' * ' ' 

»Philofophie der Vor well! fymbolifcheBil- 
ndeirfprache der pelasgifchen Waldmenfchein ! 
jiHiillen pliyfiicher und morahfcher D^m^ 
91 aus orfifchen Myßerieji!** Das läißt fich vor- 
ueflich an^ör^. Aber hat man demi if ol hai- 
daobt, was das i%gen walle? Stc^n unter den 

älteftenHoi'deii, cinzeUic uA^d y^rbunde^e W^ifp 

» 

' *) Herr Heyne erHart gar d«iB Nez fttr efii Sttnilbiia 

' ' de5 philofophifchen Sazes, dafä alles aus Wctff^ 

eaUUndea fei. Coiwn. €k fqh, Hwn* p. SS» 
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btkslehrer ^ au» reiikre^ V-ölkern wabvfcbeiii^ 
lieh, fo uberweiri f dafs fie weit erhabnere und 
geifti^ere Begriff« 

meiBfimi und Sprache fogar zu üSm vermooh^ 
te, in vieldeutige Sinnbilder f&r dus anftarrende 
VoUc eiakleidetM , nnd im Imierftea d» Oe« 
beiouuffe.^ durch neue Warte vielleicht ^ edior 
durch Gebehrden, enträzelten! Welch eine 
Vorftellung! Wo denn wäre füi* uns der 8cbi«f« 
fei dea geheimen Verßaadnifles? Suchen wir 
ibir bei fpäteren Weltweifen , Prieftem mA 
GtmHiitUkern? Oder läfst fieh das HeiligthiMi 
nüt jedem einhakenden Wiz^ mit dem erfiea 
fchiefen Einfall, aufdietrichen? 

Freue fich em anderer des ahndungsvoUea. 
HalblichteSf worin Auunenfo behaglich ift, und 
Kindern! Wir erkennen aiicli hier den ftillsii. ' 
• Gang 'der Natur , die kaum werdendes, nur ge- 
wordenes zeigt. Wirfehn^ wie des balblbie- 
lifchen Ctchdeffers, des unfiaten Jägers iuid> 
Einen, des rohen Anpfianaers, des gefeüi^reu 
Kirgers, immer weniger grobe Vorftellungen von 
menfchlieberuRd fibeniMiroUieherKraft^dnrek 
die klbgeien £&r jeden Zeitraum öficotlich und 
iogeheim geleitet, allgemach in gcift Ige Begriffe 
vm Tagend cmd Rechtfchaffenheit «riMigittge^lpr^ 
Wk gkuhen mH dem weifen Xenolwes iClmmi 
ßi\ F. 601. VIL Wie die Rindci^^ 
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• 

die Lotven und die Rofle, (als fie zu bilden rer«-' 
tukbtMp die. Götter als die voUkonmeiifiseK 
üuer.GaUuog vor&ellea wUrdeU| fo habe fie \ 
auch, der Menfcb vou jeher fich ftlbft Ibnlwli 
an Zengimg t an Bau» aoi'flege» an Gemütsart 
gefabelt: dafs fie, wie an Geftalt den Athiopen 
fi^warz 5 den ITbraciem blond und biauiugig , 
£9 an GeÜmiuug iden Barbaren tbierifch uad 
wild, den Grieclicn gemildert^ aber doch leiden- 
fbhaftlichy zu fein Ibliienen. Man mufa > die 
üküimüfiskf die unbegreiAichAen Spriaige der 
Menfchcucmehung I man mnf$ das Wunden % 
euuSF Sonne umMitlemajeht annehmen, oder ea 
gelten laifen :i dafa f je nax^hdem der Begrif de^ 
Edlen und des Gulea fich läuterte, auch der 
Adel der Meafbhheil^ der Held und der Golt^' 
aua fii^niicher Gewaltfamkeit zu weifer un4 
wohlLh,ätiger Macht fich erhob. i 
. Schon vor Homer waren geheime Inavngen^ 
die heiler fabu^ als die Gemeinen des Zeitalters» 
, Mögen iie« Mag auch Homer ( welches doch ' 
Qieht aus dem i^Iteren Hymnus an Demeter 
ihhlieisen ift)» mag ieder weifere dort durch( 
Heinere Begrifie von Gottheit und Menfchenbe*. 
fiimmung erweckt oder geßärki worden fein. 
Sollen wir Uiuni jene vermutlicbea Wobltbäter 
ihrer Zeit nach den folgenden Geheimlehrern 
beurtheilen^ dea^ des Lichts drauAen zu viel 

» 
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^rard^ denen ein lui^eweihelei SokralesUaru^ie 
machte? Sotten wir, veon diefe die nemn 
Lebren der Wdtweisheit, als uralte Sazuogea 
ihres Heiligthuins, in angeblichen Hymnen der 
-Ofdensfiiftery trosdemGriiibdederVerfchwie- 
f enheit^ öffentUcb vortrugen^ die Ächiheit ihrer 
Offtebamngen auf Glauben annehmen? Und 
Xidlen wir uns bereden, Homer habe aus folcher 
Belehrung den vorgefundenen wilden Zeichen 
4les Ubemaiurlichen einen geaSbmteren Sinn^ 
nur Mitgeweihelen verfiändlicb 9 aufgedrängt? 

Hotner und die Siteflen Dichter haben die wiir-p 
digfien Volksbegriffe ihrer Zeiten und Gegenden 
ausgehoben , und durch des begeillerten Her** 
zens Licht und Wanne unmerklich veredelt. 
Smn Zeus , obgleich noch ein Tjrrann , der fei^ 
oer rachfbcbtigcu Geinablin« um den frevel 
eines Einzigen^ die fromme Ilios willig mit un- 
wttligem Herzen fibergiebt (II. IV, 43), erfisheiat 
doch bereits auf dem Wege zur milderen 
Menfchlichkcit. Er crinneiL die Unruhflifterin 

tmät j wie er wol fonft mit der Geifsel fie ge* 

^suchtigt (Ii, 1, 567), oder in einer alten Hera- 
klee fie mit Ambofsen an denFbfsen in der Luft 
mdtßhümiif t>nd die helfenden Götter auf die 
Erde gefchleudert habe (II. XV^ 15)-^ aber es 
kömmt doch mmmer*zur Tbat: einf>Srchwaeley, 
des H^äflosi am veifteUtes Wort der ArgliAir^ 
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befänftigt ihn. Woher diefe Milderung ? Aus ' 
dem llerzen des edkn gefukh^oUen Dioliler& 
AUentbal heu leuebtißt .^ entgegen 9 dafa Homer 
' göulicber fei 5 als feine Götter und GöUerfobne» 
Sem Adiilleus vollbringt keine Graufiimkeit^ 
ohne dafs dem Dichter em Auadruok der Mi^ 
billigung: dei^Schi echUche! er erfannfcJüincU 
liehen Frevel! wie nnwiilkührlioh entfShrt» 
Und vplienfd« Odjrfleus, Penelopeia« Teiemai» 
ckos^ die Homer mit voller Herzlichkeit dar* 
fteUle , wie viel würdiger wSren fle^ die Wdt 
eil beheiTohen , vnd Multer der Sierblichea zu , 
fein, als die altvStrifchea Ideale von Vollkonl^ 
menheit) die defl^ Opferer anbetete^ «nd die ein 
Laie nur iaaft zu beiiihren wagte i Sichtkar 
entwickelt fich bei Homer der Keim der er-» 
habenen Menfehlichkeit ^ die im Zeitalter der 
Weltwetsbeit zur Blülc kam^ und uufterbliclie . 
Friiclite trpj^. * ^ 

Nein y tadeln Sie mir nicht den emften Stral« ^ 
ton unleres 0**1 Voll von folchen Gedanken 
iiber Urfpruiig, Fortgang und Umbildung der 
Mythologie, di» ich mir fchwach wiedergebe > 
mit welchem Ekel muiste er den armfejigen^ 
duV'ch Grofslhui) und Ränke erhobenen Ratlt 
empfinden: »Geh von Homer zu den Lyrikern , ' 
^dana zu den Tragiken)^ und fo weiter^ bis du 
niKfbt haftf* Und ins Ohr gezifchelt: »Aber 

• \ 
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»bf» eine aUeforifche £rkl|ning, .ab Fhüom 

■aJophana, voratifchleichen.'" ' 

Im erOen Btnde detonach giebt Herr Her- 
mann die Myüien Homers uod Heiiod» dtwch ' 
einander, mit willkührlicben Philo/ophemeu ' 
gefpickt; indem er alles, was jene Dichter von 
Göttern, Helden und Menfcben erzählt haben, 
«ur Mythologie rechnet, aber dagegen um an- 
d*fe Fabeln des homerifchcn Zeilaitcrs unbe- 
forgt ift. Jm zweiten fchüttet er eben fo die 
Mythen de^ Lyriker aus den erhaltenen Frag- 
menten uns vor, ohne nach ihren Zeitgenoflen 
Ach umzufehn. Und ehe er noch an die 
then der Tragiker gekommen ift, wird Icbon 
von aUen Seiten: Uclu! LkAt! gerufen. 

Thun Sie das, Befter.' Selbft aus der Qikf^lU 
(tfiobop^ üt der Trank noch eins fo erquickend, 

aus dein lauiichea Wetfaer^ oder y ar aus der 
trägen, gefammelten Waflergalle voll gefch wänz- 
tar JFruiehwumer. Dort oben im taufendjähri. 
gen Haindunkel wui(ea wir brüderlioh einaadec 
zutrinken, und dem Genius des Gelprudels eine 
Biiinio auf dea Seh legen. 

Aber wie ifi däs möglidi» mein alter wacke- 
rar Freund^ dafä Sie die gar zu ibuderbaieMähr^' 
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mir fa iati|^ verhehlt haheii? De fteheo fieja 
alle Dach der Reihe , die Hermannifcheo AT^- ' 
Hfienplulü/oplione iiber den ganzen oljrmpi- 
fchen Hof! Da flehen iie ja klar ited deuilic^ 
mit den felbigen Gedanken und Wollen , in des 
Herrn Hofralhs Heyne Vorlejfif^gen Über die 
griecl^c^eß AUer^iümcTf alias Ant^fuU&m 
teil ge^tannt y ifocU dan I^ei^fadea des Lamm 
bertiisBosI Ein paar luftige Schreibfehler ab- 
gereohoeti die einem Schnellfchreiber jndeCi,, 
der aiißs mitnehmen wolltei doch gerne zu ve0* 
jseifaf^D find. 

Herr Hermann hat aifo «us feine* {lehrera 
IvehrAundep nicht blofs den roiien Gedanken ^ 
er hat auch die Ausbildung des Gedankens^ 
wenngleich etwas mangelhaftiau^faiöt: «Man 
«mijire nicht alle Zeitalter der M/thologie, alle 
n Arten von Dichtem ; mf t den erträumten Er^ 
«klärungen der Grammatiker in eios-werfiMi^ 
«U(>cb weniger, wie die neueren Mythologen^ 
9 ans eigenem Gehirn hinsuitrftumen ; fondem 
. ff erfl die ältereo Fabeln , infunderheit Homere^ 
«ausziehn und abhandeln^ und dann zu den Ipä* 
uterenforlgeheti.^^ 

Nati^rlich wird Xeia Handbuch die GoUheitea 
zuerft lauter und unverfälfcht ausziehn und ab- 
handeln^ wie Homer und Heliodus iie fang ^ And 
nur etwa die Anzeige fich Uerauäneiimenj weli^kew . 

r 

% 
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Begriff» ao$ wtlolmi de$ nSobfien Alt^rthums 
vorccUU ftu £w ibbeineo. Wofern ihm abtr 

der heiligen Sage bis ins enifemtere Alterihum^ 
fogar im warn Urfprunge^ ludizugr&beltt fidfa^ 
eiiüäf&l^ fo wird die Icbucbteme YcTOutaing 
blaft mit allgemeinen Bemerkungen über ttif« 
temernde MenichUcbkeil, und Torfiobiigeii 
fittträEeiiiogeo d€c MrfireueUn Xrünuiier van 
Urgefchicbte , alten Gebräucbe'n und Gö^erb^i- 
dem 9 fich Beifall erfchmeicheln | ke»etweg$ 
«af fpMere Ausfagen dentender Weltweifen ^ 
Priefter wid Gramioabkcr , die man zu nennen 
floh fbblnit) einen tretenden Lahrfiin hinftetlen^ 
SeinLebrer bat ibn das andere gekbrti Micbt 
fchiichterne y nicht dreUde Vermutungen , nein 
die.An8<)priidie der fpäterm Umdeuter leibhaf- 
tig, treten in jedem Abfdinitte aU uralte Fbilo« 
Ibpiieme^ ehne Beweis^ keck und unbefangen 
vemn ; nnd binterher wurd denn aneh gemeldet, 
wiaUomer undUeiiodua aua diefen uralten Sinn« 
biidern der Nalur und dei Siulicbkcit gemacbt» 

babctt» 

.nJupUetf odtt Zeus f ein febr zufammen^. 
wgefezter Eegrif: in der pelasgifcben Religion 
• SU DcMlona die Natur, in der orfifcben die ober^ 
19 Luit; philofopbifch betracbtet. das böcbüe 
n Wefen ; in Kreta ein bifiorifcbea Wefen ; deiv 
]»|>icbtern ideiililches oder, imagmärea We** 

t 

% 

r 
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. ff ftn; feiM Feflblang bei Homer ein plijrfirdies 
99 Ptiäaometi , ein Streit der Eieniente , worin der 

fi Äther durch Briareus^ das heifst, diucli eigene 

ff Kraft , oblieget* Diefe Bilder ^ unter welchen 
51 ein philofophifchkosmogonifclicr Diciiter letoe 
^Hypotbefen ausgaciruckt hatte^ iialim Homer 
#ala Hiftcnle in feine Gedrchle» Dahin gehört . 
« auch Jupiters Kette^ uad die aufgeiiängte, von 
ifihm gefchlascne Juno, u. f. w." 
^ nJano^ griechifeh Hercy wieder ein iehr 
f suifammeogefezterBegrif: in der orfilbheuEe» 
fflfgion die untere Luft, oder iiberhauptLufl; i^ 
i^Samos ana der pelasgifelien tteligion die Kooi» 
ffgtn der Göttei^j dann, mit der phöuicifchen 
f^Vemid Urania Yormifoht, vorzuglich in Argos, 
ff die Katar; dann eine blpfae Dichlerma&hmo 
jfZu feindfeligem Gebrauch , von Homer aua 
f^aUen Herakleen verallgemeint« zur MaibUne« 
«riS| weim etwaa zu vei hindern war. Alle diitfe 
ff Ideen hat Homer in der Erzählung von ihrem 
ff Beilager' auf Ida, nnd von dem gedroheten Aii& 
9 hängen und Schlagen, unler einander gemifidH % 
fftvo, nach der allen NaLiu philofuphie, die obere 
ffXttfl, oder Jupiter, der Juno ab unteren Lirfk 
ih^wei Ainbo£^9 nemiich Erddjunfte midMeer«' 
flfdijuite, au die Fiifi^e hängt. Auch der Mythus, 
ff wo Juno, Neptun und Apollo (denn fo mQfle 
alllau iür Athene leien) den Jupiter biadea 
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^^^^^^^^{^^^^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

^' wollen, ift ein Saz der alten Philofoplüe vom 
»tkreite der Efemente. Doch als feuHlIciigt 

Ein Uases Wunder^ wag doch der Man« 

iimter dem Schirm alles weifs , und wie er die 
altphilofophifchkosmogonifchen Ideen imd Be* 
griffe zu fondem und abzulheilen veiflekti 
Wollen Sie noch mehr? - 

ulkan^ oder He/äßoSj aus zAvei Begriffen 
n verbunden: zuerft perfonifieirtes Fener; ab 
«fobher ein Sohn der Luftgötter Jupiter und 
t Juno , und fein Fall vom Olf mp nichts anders 
«alsErdbeben, Feuerausbrucb, h\kt,\ foldMi 
»der Pickeilieiing im Olymp, denn das Feuer 
vverdfknnt die Luft, maebt heiter; als folefaer 
•auch labm^ denn das Feuer braucht unter* 
»ilitsende Materie: zweitens das Symbol von 
«Kimft nnd künilliofaer Arbeit im Feuer ; dMR 
tder erfte grofse Schritt zur Kultur ift Metall« 
»arbeit« die ohne Feuer nicht bewerkftelligt 
^werden kann«^ 

» Apollo y eine der älteften Gottheiten von 
»unbekannUmUrrprunge^ derfchoa denPelas- 
»«ern bekannt war, das Symbol der Sonne, 
»deren Straten iich die Alten als Pfeile vorfiell- 
yyten^ daher Apollo ein Pfeilfclilu, in welche 

»BUderfprAche der Vorwelt Homer hiflonfche 
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«Tbatfiic^en hlllk. Hnier ferner ^ v»A Mfi> 
»uikI 4fe5ii/e^n die . f ämtUchen Eigeofchaften 
udiefes Sonnenrymbols. 'EJbtti io Diana ^ ur» 
«fprunglich das Symbol des Mondes, der^ck 
«Stralen iehieiat^ und alfo die Schwefter des 
»Apollo.* , - 

Hoch eins. 9 Oceanus im hochllen Alter» 
nlhnm, und iiatt feiner darauf iVe/;^u/iuj, eia 
9,Symbol des Wallers, welches den phyfirclien 
II Diclitehi das Principium aller Dinge war. Auch 
Proteus f eine ägjrptifche Fabel ^ den älteften 
«orßfchen Dichtem ein Symbol des WalTerst als * 

. n der Grundurfache aller Di n ge.* Den Proteus^ 
meine ich, haben wir fchon beim Virgil (LÖj, 
IF'j387)j als einen neueren, nicht ägyptifchen 
Halbgott, mit feiner Allegorie in die neuorftfohtn 
Geheimwinkel z|iriickgewiefen. Uber Oceanüa 
und Neptunus mitzureden, müfste Herr Heyne 
iMunaftgeblieh die Anfangsgriinde der alten Geo<* 
grafie, aUenfals aus der homerifchen Welltafel 
bei der neuen Überfezung der Odylfee , lieh et- 

• , was bekannt machen. Dann wird er den 



Ein wenig Kenntnis der alten Geografie , die Herr ' 
Heyne durch chorogralifche Auszüge von JO|ig« 
liof en SU erfaiiren fich umfonft fchmeicbellej hatte 
ihn vor mehreren Vcrgeliungen gerchözt. Zum 
Beirpiel. Homtr konnte des Achilleus Schild mit . 
deoi kr^ifeqdea ^trom Qkeauos ein&fleiif VifgH, 
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Saz beherzigen können : Oceanus warHerfcher 
dki mnriiigendca WeltftromSy der nicht lanie \ 
vor Herodol iich zum Weltmeer ausdeUalet 
aicRiala des Miltelnveers ; Pofekkui hkigcgeA 
war Her£biier dea MUtelniearaj aiamala dM 
äufserea Stramm oder Meers. 

. Sie balran gmug? Nun bitte ich Siel Diefe 
iritoKcben uad äbiiU(Dhe/^/ii/(7y<s^Aeiiie) die nqc^ 
fiilcheii Ambofse nicht ausgenommen^ finden lieh 
aUstniiaI~ rathen Sie, wo! — in der altM PoU 
terkammer desNataiiaComes* Kor £mli(Qh b#» 

^1 ■■ 

I 

■ 

ein denkender Neelialinier) weil fein Oeeannt als 

Meer tien Rand eines Scbildes 2U umOrümen nicht 
- gefchlckt war, feste dem Aeneas {Auu VUl^äSti} 
in die MiUe 4ea SehUdea itaa Mittelmeer Ciml der 
, bedeutenden aeiifchen Sehlacht« Und Herr Heyne 
belehrt ihn, er IiJiUe diefen Oceait , wie Homer an 
* den Aand fezen folien. Kerner. Homer laftt die 
t Oetter a«ölf Tage bei den Äthietpen oOwaru iH> 
I, 423. Odyff. A% 282) am Oceanus Ichmaufen« 
Herr Heyne {comm, de /ab» Horn. p. 53) ^ Uber die 
comnwUa der Grammatiker bandfohlasend, iftv^ 
mutet €in ahn PkUqfophem der zwOffMpnaie^ 
da die Götter, d. i. die Sonne, übtr den zwifchcn 
uns und dem rudliclienErdkreife geglaubten Ocean^ 
aor anderen Hemiimre« nicht eben auf swölf Mo^ - 
»ate, aber doch fttr den Winter, gingen. Zwölf 
Monate, und eine Erdkugel , fchon vor Homer I 
Und diefes fo wichtig angekündigte Fhilofophem 
ift gleichwohl dem Macrobiua {Sai. 1^ 2B) ent« 
wandt worden» 
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fe h eMa a fe r ftwoM ^ am Bttde jeder Abibeäung, 

zweiSdnd und ohne pausbackige Woirter; ab 

auch vollftändiger und gi uudhcher, mit Angabe 

ibr ii^aien GewükrtmäBBor* Sogir in Bmimmi 

Hedericha myUiologircheni Lexikon ^ das äui. 

fich immer fui Ihren Hermann einUurchen mbm 

gM^: iil der aUegdrifeke Wttli aw PJm f m<u a> 

- Berakiides^ Mofchopulua imd de r gte t e be tiMäw 

nern, in einer angemefienen altiaunigen Sprache^ 

mit der AufTebrift: j4j9dentmtige Deuümgwi 

Mfammengehäufl worden. 

0 des unvergleichlichen ManneSi der auf die 

« 

Träume der Grammatiker» und auf die nocb 

thörichleren Erfcheinungen der neueren Mjrtho* 
logen vor Semem Hermann^ fcilwärts herabzu- 
Wicken fich anmaftl! Aua dem rerfchrienen 
Trödel der alten und der neueften Grammatiker 
liepackt er felbft in aller Stille feinen Vertrau« 
Mii| erfindet ihm für den btaherigen Namen 
Allegorie der Fabeln den prächtig ins Ohr tö- 
nenden: FhUofophema der Mythen! und 
kömmt dann mit gleichgültiger Miene wie ein 
Fremder auf den Markt ^ um die verlegene 
Waare ab neumodifche zu empfehlen. 

» s 

* 



i 
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Eio6 fil frftiiMlidie Bakanntlbluifk; m laMfftr« 

der uralleo pelasgifcben, orfilclieii^ptoii^Mloli«^ 
i^^rj^lKbheii Religion§gehciamifle^ woaui Harr 
Heyne ror ümm Lehrlingen fich brä Aete^« hitit 
dask wmL durch einige üelege iaUea gere^hl* 
fertiget werden , ^unial er foaft mit fchimmern^ 
im Ciulen gasz and gar nicht zu kargen pflegt 

SchtoiU. er üch , £db& vor ikmm X^br üngmt 

wii Zeugen bervorzulrelcn, ilie JaIirhM»J^^i$ 
j&nger als Homer , iheils itir abAciliUiobe Uillr 
deuieTi ihaiis für ieicbtgldubige Träumer be« 
kennt, tlieils des frommen Betrugt mehr all 
Mrdäclilig find? 

WeuigA^ns, als er in der Vorrede des t^ehrF 
hodis feinen Gedanken , die Mythologie 
nunftigy wie er iagt, zn behand^^n^ di^r Weit 
vorlegte, war er üU^r.die Quellen jener vorho* 
IMfifehen Weiaheil eine franke Erkllrung fchuU 
dig. Denn ichieneu die Brünnleio dea my 
ErkeniUnifles ihm acht, oder mit achten iid^ri^ 
verfoh&Ueier Urquellen vermifobt; fo ip|i(atf 
die JUaulening der mylUfclieafabelA dio vißl^ 
leiolit ihren Mann erfoderte, billig voi ausgab)! 
VW den fabeln dea faomerifchan Zeitaltera« ^^^^ 

Aber obgleich die- Worte , äkejie FfUkify^ 
piuc^ Korßellutiii^arCen der aUm ^K^^h 




d8 MYTHOLOGiSGBE- MIEFE. 

dcrReligionsbegrlffc undPJnlüfophie^ hie uad 
da ibhallen ; fo nahm fich der Vorredner waU 
in Acht ^ feine eigene Vorftellungsait. hierüber 
zu entwirren» ' - ' 












der mit den orfifchen Hymnen anfängt, ihm das 
Wort al^nöthigte^ lief» der ibfalane Vbrrediier , 
nur wie imfVorbeigehn^ nur gleichfiim zorBDU 
fehuldiguiig des Herrn Hermann» dafs er den 
alten Lyrikern folcherlei Hymnen voTt neupläto^ 
liifolier Philofophie voranfohiokt6| iich folgen«* 
des verlauten ; ' 

n Die orflfcbe Hymnie ift freilich ein fonder«» 
^ bares Gemifcb. Es liegt alte kos9nogoni/btik 
9 Fabel zum Grunde; das ift nicht zu leug«» 
üm*^ ^ Man wöH« es doch nicht leugnen! 
Sonit wird er böfe,- undTr^fchweigt J — »Aber 
9 es ?ioch mehr/pätere neuplatonifchc V or^ 
^ßellungsart darinnen kenntlich.^«--' Ei wiirfc^ 
lieh?«— uManches fcheint aus gewiffen Inkiem ' 

entlehnt ;&u fein^ und oheudixln Folksreligion 
%un4 SuperJ^ion eigner Art.^ — Wie der 
Manu ahndet! Zwax: aus gewUTen Initien^' 
koauten wir auch wolrallien j das tragen fic an 
der Stime^ die Hymnen der heiligen Brtider- 
fchaft. Aber obendrein F olksreUgion eigener 
Art^ und Superßilion (was mag das noch be- 

fimdera fein ?) wiederum eigener Art : da ficht 
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mmi Verfiwid iiiUei -> .Wk würden fie eine 

w 

r^verdorbeneiphUo/ophiJche Fabel neiMien.* ^ 
Warnt 4«r Ahodiadt £> viel idrte PliUolb* 
pkeioe der altko«mosoiiifcbea f abei lierausal^ 
den darf, als in Xeinen. Kram dienen ! Wir an« 
itm nanfttti fie lieber emo zu 'alUr Mffßik 
g^'ab^U^ neue Plulofophie. — »Der Yerüifler 
9 ifi weit ' entfemt den orfiichen Hymnen 5 dfo 
^mir /uibeip^ ein hobea. AUertbum anzu- 
»weifen." — Die wir noch haben 1 — »Aber die 
mldem^ Ml wefiigßms^ aus ahm 
^rßfchen Myßerien abgeleitet.^^ — Da ift das 
Loch! da will er duröhfchleiehen ! Nicht die 
liynineii der frommen Betrieger^ die wir noch 
haben, nicht die hält er für alt! Behüte! Aber 
die Ideen, — auch die nicht alle; er iSfst fleh 
liandebil — ein Theil wenigftens , nur die un- 
entbehrllchften zu einfachen Fhilofophemchen , 
diinken ihm aua allen orfifchenMyfterieni nicht 
etwa gefloflen, nein nur ferne her abgeleitncti 
•Freilich mit allerlei trßben ZulUzen , die aber 
ein geübter Interpret durch einen iimpein Hand- 
griff durch tin Fiat fcheidet uud klärt.--« «Eine 
»gewiffe Folge von VorßeUungsart läfat fich. 
»auch nach den Spuren , die noch vor P lato' s 



m 






11 



ob £1: i^nal« im £rnft jene Spuren vtsüAgt 
hätte! Im Eruft^ fage ich: nicht um aufzufm- 
I. . 3 



# 
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» 

dm, IT» MM fiaokt^ fimdern sn AMben, was 

fich fiade. ' 

' Ali wiMageodtt Barde und CUkteii^eff^ 
Vi6 Tkämym^ Mopftia, Melampus, wird der 

Thracier Orfeus, zwar nicht von Homer, aber 

TOD Kodar (Piftk, IFf aid), Äfth|i|li0 baim An»- 
^ftoiaaes (nm. 1064) ^ und Fiierecydes beim Scbo- 
liaften dts Apolkmius (I^ 33) genamtt wa^ 
fcbeinlioh . aus Ülareti Argonautikem \ dam 
Pherecydes behauptele, wie gegen eine he^- 
iabanda MabiiviSi ateht Orfeus Uk mitgefohif^ 
Coadem Phtlammon, der dem SchoUaften Ho^ 
niiei«<//L 7/3 595) Vater des Tbamyris ift. Eben 
4lq früh iioiaen wir auf eine geheime üeiellfcbaft 
von Orfikern. Herodot (//, 81) meldet, ete 
jGliweibter der oriiiebea und pythagonfcben 
Orgien dürfe nicht in wollenem Gewände beftat- 
,tet werden, wovcMtman eine ketligeSage kaba« 
flato eedenki</€^«f%;9.782) des or&fcheiiLi- 
' :bans, das der FieHcbfpeife üch cnüialte^ und 
< Crxiiylp, 400> der Erklärung, dafs i|i5(t«, det 
, . heifb^ den Kerker der biifsenden Seele andeuta. 
fBer Euiipidea iHippol. 953) ftraft Tbefeus deli 
rpomdine » der als Diener des OriSMis^ mi^ 
feellofer Nahrung ßch bläht, und in Verehrut^ 
dwifijger fotnaln fobwürmt, aber den. Lufian 
Ilöhnei. Sofaon je^t ai£b machten die Oriiker 
.AftfpHtche auf holies AIterth|un| welche Euri» 

' .1 

» 

' I 
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pkfesi wie mchk'eren Wahn^ aufderBuliue hin* 
gtbtn lieft« SitkmietmuaA^ OrlMiipniit vtnlth 
aiM^4ir Aufdruck des £uripides iUec. 1367)^ 
dafs Dkmyibs bei den Thracimi weiffiige : weU 
ekes der öcboludl mf das Orakel des Offras' 
bezieht; wofelbft der Dichter (u^Zc . 
hmiramdlHi auf thrakhfohni Tafi^ kaanfti« die 
Orfiltts der Alte fchrieh^ und die {CycL 642) unter ' 
andern mBefcbwörangsfbvinitabefiaiid«!!» 
Werke von Otüm nennt beraka Piat# {Jon p. 
533)^ imt denen des Olympus und Thainyris^ 
fi%ar irep. 11^ p. J66> eki Gew&U von Btekem^ ' 
wonach die Orfiker ihre Entiendigungen befoiK* 
tien. Diefe waren es wol^ die Jamblich (oiC' 
Pyth. 34) in dorifcber Mundart gefcbriebai asu 
fein verfichert. Aber fohon Ariftotelea {anim. 
ly S. getu Mim* 11^ 1) becMiebact äe als A>ge^ 
nannte orhfche Lieder \ und nach Cicero {fuU* 
deor. I, 38) leugnete er^ wie DIonyfiua beim 
Soidaa^ die Aohtbeit dea Dichtere Orfniat und 
erklärte für dea V^faiTer eines orfifohen Ge« 
dichte den iPythagorier Gerkops. Von anderen 
Schriften, die bis in die fpäteften Zeiten iich 
Tervielflltigten, und Lehren, nicht nur der Welt« 
wdalMit^ Ibndera endlich leger der Bibeii f%9' 
orfifche ausgaben, werden mehrere Urheber bei ' 
deä Verglngeni dea Snidas ffenannt. Daher' 
ebea dee verachtende SliUfchweigen der Alten 
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■ 

über diefe Trugfchriflen, bis zur Geburt Chrifii 
hinab: dalUomens, ein Bewundißrer der arfi«^ 

' fchen Weisheit, für ein Vorbild Homers (Jlrom. • 
Vh pi «18 , 6a»)iiHid des WeitweUen HerakUtus 
( 0^. 634 9 628) dfia AttftTcbrßUi« derfelben m 

halten würdigte, und Atheaagoras (JegaU 15) 
mit data Märlyrer Jttfiin icohori» 16) noch 
mehrere aus Homer entwandte Verfe für eiaen; 
V ' Ranb dea guten Hamers anfabn.. 

Welche folge von Vorilelluagsart wäre hier 
' aufzufinden , die jenen nach uralter Allegorie 
ipfiurenden Wunfeh begün^gte ? Wir finden nur 
wandelbaren Beii ug, der io fchlau nach jeden^ 
^(«rfcbiemien Winde fein myftifchea Gewand ^n, 
bilOgeA wuffttei wie ia irgend einer anderen .der 
pfaffifchen Gefellfchaften. . ^ 

«tDie Schriiten find aen^ die Ideen ^ 
99 zum Theil wenigfiew^ flammen aus den älfe* 
nüm Mj^fierien* der Falaager!* Da diafim. 
Sohleiehweg Herr Hcgrne einnial behebt haite^ 
fo konnte ers freilich nicht misbilligen , dafs 
lS»ia ßxgßsk Hermann auch des Oionjrfiiia Hjrm«^ 
nen als Gedichte des i/rifchen Zeitalbers voll, 
uralter fhiioibphenie auszog und aUiandeUe.v 
und da& er qbepdi^ein aus Ällegocw«! der 
Grammatiker fo viel herauswitterte, als ihm 

nach Schimmei des Akertbwnsroeh* ffurMi«) 

tm die hisidea wackei:en JFojr&her außk i^e. 



Digitized by Google 



' sECHsnai Biliar. sr 

[ Pburnute uiul Mofchopule eben fo ehrlich nen- 
MB 5 und gegen die Hymnen des KaHimacbüs 
md des, Prokliis nicht fprode Ihun follen. 

Ift es zu hari^ auf den Herrn Heyne die 
Arage des Cicero afiziiwted^s Ip/ene erräi, 
an alias vuk etrare? 

' vi. 

StiH nnr^'fiiU! Ich weifs ja, irtegemSie allta 
zum Beilen kehren^ und liebe Sie darum nicht 
weniger; wenn Sie auch, was den gutmutigen 
Fdmponen> leieht zu begegnen pflegt, Tor Eiftr 
den einen Theil zu befchonigen, den Gegen« 
Ibeil iiilVerfbIms kränkten. Nicht darin befteht 
ja die Anklage f dafs der Mann nichts erfunden 
bat. ''Wer konnte ihm' das zumuten? geftzt 
Mch f er lebte nicht in dem litterarifchen Saus 
und Braus, wovon Sie ein fo riihrcndes Gemälde 
Mtwerfen. Nein, daft er, ohne mehr tb ein 
paar teufchende Benennungen für veraltete h t- 
fale erfunden zd haben , ich'ftlbft' als firlndUr 
einer wichtigen Kenntnis ausrief und ausrufen 
machte. 

Herrn Heynens Abftuftingen i üomerifiAe 

Fabeln^ lyri/che und tra^ifche : wollen Sie als 
allgemeine Bezeichnung der Zeitfelge veHlehn, . 
tmd don H^rrn Hemuum die Schuld aufwätzeni 
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16 unmoemom WUSSE, 

daC$ er für Fabeln des homeriAl^ti und heljiociir 
ÜBheii ZellakeM mir ffnlipiilyii» «UtFiibeiii im 
Homer und HeficiiiiM^ ^ und für Fabeln ans def 
Ifrifcben TAit nur die aus den gefimnmallcii 
^ j^uphWifVea d«r LyrilK/er^ g^ebw ba^* « 
Zu geben verrprocbm: fagen §ie! Deni\ 
voiUUmdig gegeben hat er aioht emmal die Fa« 
beln aus Homer • wie \iAl fremdartiges er auch 
mit der Schaufel fafste, geTebweige aus Hefiodua, 

Beiden z. Fa^^oder Fion ^ der ait4 
iron Apollon verfcbiedene GöUer^rzt, wovon er 
<& 35) lumm im Yorbeigehn i^fMi; heidaa dkf 
Argonaulenfahrt durch den Falls in dep Oceanqf| 
imd dmroh-den TriloR ina-Mittdmcer^ die freh 
' M«h| wie mehreres der^rt^ e«Musi nacbdanl^aa«* 
tlini Supber erfoderte ; dem Hpilodus die Hefiia ^ 
fkfkieh fie tn^dar S(t«niiiit|i£d das Krottfia 

4 9 j^ felbft die ]^tqn4 mit ihren ^n«< 
dem. Das konme npch hingehen« Aber, dafi| 
9mt lieriimndieiXmÜicl^ep Fragpen 
di^ fo zahlreich als wichtig fiir Fabel und ßrdl-« 

kMida Und 9 miiiachlllffiate^ daa. ift m ais» Im 

Ausluge der homerifchen Hymnen, deiim AMfi^i 
ttitt'niebta anficht t fehi^ die Abdämmung' dei| 
SaienCf im Orieiia ihre Tochter JP^eia» Fria- 
ßuftr Adrafteia. Doch wer mag fo etwas au& 

r 

1 I 



Digitized by Google 



mami vUhl Uoreclit ihon. Er verdient noch 

rede ertheiiu jeiieii Gedukeii aus der Lebrftuivi^ 
wM gefirfst^ md ikgUj i/Mbat gnriMfct m 



Der Lehrer^ um feine Wied ereiTcheinung vor 
den nreitfln Hiirftt des M vdMrimbhs ml ittt* 
ibhuldigen, verQpricht uns für diesmal mehr Ren 
onlonds Vomd«. MitkrütfUMnlmftaMMlit 
er «itf den v<NrigeoBAa4 suruok, und bekeimt^ 
' daf5 ihm die gefammelteD Mythen aus Homer 
«MlHdUHliis Moh keineii Wtnrfbh bbrig leiai. 
£ben fo ftrenge beleuchtet er drauf die vfidit« 
sende Mlrthenftiiiinliing aus den Ljrrikenl ^ be*« 
Msgfc imr dabei die Dikftigkeit diefes 2eitelUcii 
gegea das vorige 9 weil je ans der Iyri(cbeii> 
Dkihleitlafffi £0 s ir ureniir imf uns nekMMMik 
(ei; und fcheini es ficb felbfi zu verbeblen^ 
welnlie onebfelibAre Men gc von Sekehi eiis hteiv 
den Zeitallern die &ruei4(uclfc«. ^adejrer^ 
Theilr der felbigen , Schridfteller noch darbieten» 

Sie stt den Lyrikern mini meinet er^ fei.desr 
Chaos gebahnt ; die Fortfezung werde uns ver^. 
mptlich in die Fabel der Tragiker verfezen. ? 

/»Yermntlich nicht iagt auf der aodereu 
Seiu der Verfafler^ dci" bereits Uoratb merkt« 
»Vorautf foUen gekn die Frtgment« der Miefian- 
^käMc und Gefch^i4Mi^lirdbQr^;iiemenUi^ 
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»des StaßnuS) A^rkliaus^ Lefcbes^ Akuülauay 

^ rer. Selbft den in diefem Bande gefamraelten 
9 MyÜMi der Ljnriker hüten fie vor^eheti foHen ; 
«inanche wurden dadurch mehr Licht erhaiiea 
]^haben.^ . i. ; » 

Ja. woU, ja wolill! Mehr Udat^ imd ein 
ganz anderes Licht hatte die gefamteFabeikunde 
erhalten, wenn er einfach nach dem^Alter^ ahet 
yoUftändig, fie abgeitufly und öie AUegorm dea 
fpälerea Umdeutern gelaflen hättet Mit w^e 
fishwerem Herzen mUflrwoLder arme Mann , da 
er das fbbon fiihlte^ nicht nur auf jene wich* 
tfgen Fragmente 9 vor allen desjenigen, den er 
ansSeham nicht emmal nenn» mag^ deeHefio* 
dus^ zurückgefchaut haben ; fondem, was noch 
empAndfieher war/ auf ein ganzes eiitfthes 
Gedicht, wie mancher annimt^ des Ijrriichen 
Zeitalters, die orfifche Argonautik^ die er beim 
Auszidien der orfifchen Hymnen befi&idag^in 
der Hand führte, und dennoch, vveil der ausge« 
worfene Gedanke feines Lehrers nur Hymnen 
und Oden zuUefs, ungenuzl aus der Hand le§ea ' 
mufsie! 

' Vermutlich t weifiagen wir ans diefem reui- 
gen Bekenntnis, giebt Herr Hermann dereinll 
ehle vfUlige UmitlMitung fernes durch Irrlehre 
misleiteten und übereilten Verfuchs^ Wenig- 



Digitized by Google 



■ 

.fieiis4a£it lieh nkhl abfehnj wie er fein ver« 
MBeme Spiel, ohne «nf atteo Seileil iMlagen 
SU werden, fiirtQiieien luuw« 

VII. 

• • ■ ■ » 

Was wir doch nachläflig find ! Jener Gedanke 
aus teLehrftmide, daia, am wiipfünglmbe und 
iM^ehiUeU fabei zu erkennen, man dieJieU^ 
folg^ der ErzAihUr beobachten mufle , war ja 
von der l&igabe bct^^M ^ Fer/M^ 
denkmt d&* Dkhtarten. »Man mülle nicht 
«aUe ZeUaUer^ aUe Ariern von Dieiiem^ mit 
»den EittTäUen der Grammatiker in eine weisen.« 
• Vielleicht wird es weniger darauf aukonimen, 
dafe die l^ker fpätere£rs&Uer, ab dafiidie 
ijpäteren Erzähler zum Theil Lyriker find: I^rri« 
' ker, die vielleicht durch höhere BegeMerung 
wd Kwift die rohen Mährohen der homerifchen 
Einfalt mögen gef äubert und veredelt haben. — 
Wahrhaftig I Hören Sie, wie Herr Heyne lA 
der erüen Vorrede fich dariiber erklärt« ' 
' . „Die Mythen haben freilich eine andere Ge- 
,»ftalt. gewönnen, wie fle, bei der Auabild4ng 
i»und Vervollkommnung der Dichlkunß, von 
«Dichtem behandelt wurden, weloho fohon 
wGrundbegri^Q vgm W e/mtlkhen ,der Dicht-' 
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»MpfT» Mnd QrundrQgela vom Schögtm und 

nG^älUgen ^ gcfafst hallen.** : 

Armer Hoqieri Der will dich herausgeben 

und erklüren, der dir nicht einmal Grundbegriffe 
vom fVefid^vtHchm düP^ DickOaaifi läßt)' der 
weder deio^jBrdku^de^ deine Begriffe von £rd« 
iMAfo^ Himmd und Unlerwclt, verlieht i noch 
deine Fabebi, aoeb dfe£inriohiang dhiaerRlliit 
fer, noch die Anlage deiner Gedichte , noch die 
WiJf«ltde8Vertrag% die Tuiwl^ die GedaokeiK 
* mbiing) ihre Umfaffung ftundung^ 4leii Ver»« 
bau^ noch ich weifs nichts wa^ er denn eigenU» 

Ikili verftibti Br hat dxn^ kmge «edroht^ tmd- 
die Dridumg durch feine Heraide in alle vier 
Winde auetrompetel ! Noeh neulich heiten wir 
jemeiidy der^ wie dem Darios iSmQJüave ; Mm^ 
memento! zurief, die Erfüllung des Worts denh 
ffißvften Jdanm (fo drückte er fieh ana) m daä 
Gewißen fchob. Aber tröfte didi } neck kanii;^ 
ich die Finger rfihren. 

i Wir ^imtecbrachea den Herrn Heyne* Dorak^ ^ 
die Ausbildung alfo und Vervollkornnmung der/ 
IMohtknnft^ nach dem rohen WatdOingerHotaery ' 
ward die.Geftalt der Jilythen verändert. Wie 
ging das zu? Antwort: ' . ' 

vDa dasi^ieÄter^mie^^eflU^ii^^ 
«die QAMt Dichl€9'ödimdlung .oäi^t einer dicbm^ 

\ 
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^tri/chen^AushiUlung fähig find^ und eine Spi Om 
%€h€ btdwf^ welobe^&MficAe DarßMmg bcbr 
^fördert ; fo ift eiae Zahl Mylbeo in Dichietm 
fjabel fibcrg^gangen , weS fld siir Dkhteriei^ 
phdmdlunff vorsttgliob ftfobiofct war; ttnd m 
»die Dic/ilerjprache find mythifcJie Bilder und 

»eingewurzelt^ dal^ üe nicht loebr auMurottfia 
»find« 

' Beim Hunniell was üt da#? Nach Howard 
da man erft fublte, was für Gegeuftlnde und 
waafttremDarfiellaoff dia DichtkuAft erfiNiti<i( 
iumea neue Mythen in die Dichterfabel» und 
neue mythifehe Bilder und Ausdrucke in die 
Oiditerrpracbe? ZumBeifpiel? In dar zweitM 
Vorrede wird der Punkt noch einmal berührt; 
^a^.wird uns ein Liebt ansehen. 

»Die Behandlungsart der Fai^l durch die 
n Lyriker ift diejenige, welche den lieber gang 
• 211 dar irwMÜJichm gcmaabt, und grofte Va^ 
Wanderungen in vielen Mythen veranlafst hat« 
^Lyrifcke Begekftmimg^ Gang der erhaiim 
^EMUdungskrq/lj Regel, AJa/s und Zwan^ 
» der lyrifchen Poefie, das Laiale and das Per^ 
w/onüche in Beziehung auf Göttery Heiden » Sie^ 
i^ger^ Opfer- und gottesdienftliche oder Kampfe 
»ÜMcrlichkeilenf icnkien 4en Dichter auf 
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-» ■ '• 

n Fabel fangt niin an, immer mehr und mehr 
n ein hl0Üt$ Dichiermaieriale zik werden/ 

* Bind Sie klüger geworden? Ich um kein 
Haar! '80 viel glaube ichmngefilbr einzufebto, 
dafa bei Lyrikern iyrifche Begeifierung zu fein 
pflege^ auch Gang und Flug und Schwung der 
erbi51iteti Eiiibildttngakraft^ und was der Redens« 
arten noch mehr iftj eben fo wol Regel des 
begeifterten langes, wovon felbft Dionyfos die 
taumelnden Dilhyramben nicht entbindet \ ge» 
wohnlich auch Mals der Strofe^ und Zwang des 
7eifes, nicht minder Lokales und Perfönliches^ 
bier Beziehung auf Ort^ Gelegenheit und Per- 
Imien: wodurch etwa ein Pindar , fo gul ah ein 
Antimachus oder Afchylus, eine befondere 
Stammfage v oiiLokris, von Agina, von Athen, ' 
zu befingen veranlailit w«rd. Aber wie das 
Eigen thumliche von irgend einer Dichtart nicht 
Mofs den Ton des Gefanges ftimroe, fondem die 
f efungene Fabel felbß wefenllich umändern ; wie 
ein bekanntes Volksmährchen ^ je nachdem ein 
^ereoydes und Hellanikus in gemeinbeRede es 
erzählte j oder ein Epiker und Hymnendichter 
int Hexameter,' ein Mlmnermus und Tyrtäus im 
elcgifchen Veirlb^ ein Pindar und Archilochus 
und Alcäus und Sappho , bald filirmifch« bald 
fanfty zur vieltönigeii Lyra es fang, immer 
andere und anders^ im Inneren fowohl als im 
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# 

Äufseren^ ei^fcbeine; und wie dennoch drei 
AUMongfin,, qnfchy lyrkfch und dramaiifch^ 
aUe Veränderungen y zugleich der Zeitfolge und 
zugleich der DichUiteOy umfaflen: ~ diefe 
uuiicygijrei^i^ Dinge ^ wovon mir der Kofif 
fchwindclc^ wird der Belehrer mit ilcb felbfi aus^ 
e^uuider wirren y und iich inswifcben wie dec 
fpruchreiche Sancbo trößen, wenn ihm di^ 
Wwte den Veriland überliefen: Ihr verftelil 
mich nicbt, aber der Uebe Gott verftebt micbi 
Der Mann bat läuten gehört<| aber nicht an« 
fehlagen gefehn. Allerdings wimmelt es f oa 
Neuerungen der Fabel in dem Zeiträume zwi* 
Ictien Hefiodus und den Tragikern , den er vom 
!|nifalli^ grö&eren Ka^biaiTe der I^yriker den 
ly^i/chen zu nennen beliebt. Viele der Neue^ 
rangen trennen wir durcb die lorriker, viel^ 
durch andere Überbringer. Vfc^er nahm lyrifch^^ 
FaöeiniG in anderem Sinne, ab ruffiiblien Tbee, 
hejri4fche Interpretation^ oder abnlicbfsa Tran« 
fitogut? 

Durcli Irren, durch kühnere Fahrten und 

Landhandel, wurden neueKüften^MeerbuchtcDy 
Reiche mit neuen Volkaiagen bekannt. Der Welt . 
Baden zogen lieh zurixck« Die alten Weitwan- 
derer, die Argonauten, lo, Herakle3, Dionyfos 
«nd die Heiden von Tnya, wurden 

Abentbeuera geführt^ und mit 
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Wanderern rerAiehrt. GeftUigeireirUmgang tillfr 
fremde»^ da noch kein au3fiMie£sende8 UeU 

erfunden war, mifcbte Götter und Gebräuche* 
Stammgötter wurdm durch ZufäUe zof 
Volksgöttern. Hatte der Dichter die Gotlbeitefir 
meift durch Krifte Urtd Sitten unteilfeiiSedenr 
der Uil<jiner brauchte Abzeichen der Geftalt, Be^ 
^ Zeichnungen dei Gangs durch Lufl und GewaC- 
; er ward- und that mehr* Weltweife ; 
iubiten in fich felblt eine erhabnere Gottheit^ 
nV$ di* Dimonen der Altvflter ; fie kihrCeil Ver«* 
Iratilere frei^ das Volle durch Umdeutnng, nicht 
ohne Gefahr* Priefter veränderten ihr Ritual . 

iiapll dem Geifte der Zeit; andere bildeten die 

. Götter zu Halbthiercti, noch ungeheurer , als ' 
dM der aosfldbweifenden BHdner, und naberteti 
fich.den^JProfanen mit ungebetener ]^tzifferunff 
der fyfnbolifchen Scheufale. Der Ton der Zeit 
#Mrd lagKch verändert, und hallte, immer mSch«^ 
tiger und eindringender^ auch aus den Lyrikern* 
Docii Sie wiffen es ja , und Herr Heyne hört 

* t 

m 

Sie geben es auf, den vornehmen Gedanke» 

. derLehrftunde, der ein Chaos aufgeriftint labe» 

1 
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auch nur al& einen befonuenen Gedankeu 
m ^Qiümiigttu Dock U(eibai Sie flUiMy m 
tnüfle noch anders zufamnienhaiigeii^ ich müinai 
Im dMi befien WdlM, die Sacbe, wie fieifti 
aa&uiehn, doch noch irgend etwas iiberfeiiii 
Laben. Wie fonft fo vielen wackeiea Maiiaem 
üe hMdgrtifliche Tevfdnuif tMgmgfn wUnt 
' viele wackere Minner wal was auderea 
2u tbnti hähm y als jedem Kunfimacher auf die 
^ger gu ftbn* Watt viele gar keinen üenif 
fühlen^ Spielleule zu ineUi nicht wenige 

Meh^ veraeihen Sie; Beller i — gleich Ihnen > 
nuf andere wackere Männer iich verlaflen. 

Gefiehen Sie lieh nur^ lieber Entfchuldiger: 
ea war kein Gedanke vom guten Genius^ 4ie « 
Fabel nach Zeitfolge und Diclitarten in home* 
«ifiihe^ Ijrrifche und tragifisiM zu thetlen^ und 
nehenher eine altpeiasgifche voll Naturphilo» 
fopbie aus beriichtigten Schlupfwinkeln etnnii» 
ibbleübn« 

Ein Lehrer f der mit redlichem Ernfl^ jeder 
Gleifte von Hereen feinde nur Wahrheit tu ei^ 
forfchen und zu verbreiten auaginge ^ hätte dar 
für ungefähr folche Gedanken den befcheidencu 
Lehfflingttt in Geddehtnia und Hefte nu flUTen 
anvertraut: 

,4)wiiitilrliobeWttnfeh9 ifarJinglinge, daft 
99t& die äU«üg ^^^^ii^t f^*r fffHIj iind -daiOTi 

• * ■ ^^^^^^^ 



Digitized by Google 



48 MYTHOLOGISCHE QAIEFE. 

»aiimaUkhe UiaUUiuig gezeigt werde» £bbeiAl^ 
9 euch wol eben fo natürlich ins Werk zu rich-»^ 
»tftn« Ihr irrt 9 meine Kiiider« Bioft die naelU 
» gebliebenen Fabeln aus|dem Zeitalter der Ho« 
»niere und Hefiode zu fammeln und anzuordnmj ' 

r 

ni&Männerarbeit« Dala ihr in eurem Horner^ ia ' 
»eurem Hefiodns» durch HuHe der ßegifter 
«faemmwttblt, wie viel dort ül>er jeden Gott 
. j9 oder Heiden , aus gemeiner Volkafage oder be* 
«fonderer Dichtung, gefagt worden fei; daft 
n ihr. una, etwa Apollona ganzen Antheil an der 
i^Handlung der IliaS, und die.Schickfale des 
»Odyflena und der Mithandelnden bia zu Iroe 
Indern Bettler hinab aua der ganzen Odyilee, in 
« nur iSngeren Regiftern vorfcbaufelt r damit ift 
«waiirlieh die.£Sache nicht abgethan« Wir 
»brauchen und wiinfchen eine von allem Fremd« 
»artigen gefilubene, aber in lieh vollfiandige 
»Sammlung, nicht nur aUer bekannteren Fabeln 
»von Göttern und Gölterröhnen^ die in den vor« 
»handenen Werken jener älteften Dichter «nt- 
» weder behandelt worden, oder zufällig berührt 
pund angedeutet; fondem zugleich aller in adieu 
»Broehüiicken verborgenen^ fo. viele man denai 
»Hefiodus (felbft diefe noch, o Schande! liegen 
»vemachliffigti) und fo viele man dennäobiMa 
» ZeitgenoiTen und IMachfchreibem des Heiiodua^ 
» einemXadmus, Akufilaus^ Eumehis^ Pherecy- 
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«desf Und' anderen^ m dcwn erfter UmSmleAttiff 
9 die vorige Geitall noch m erkennen ift, za« 
^eignet; wir brauchen ^ o merkt es, ihr kiin£- 
u Ligen Forfeber; eine vollliSndige, mit tiefdrio- 
ygendem Fleifs und Urtbeif berichtigle und ge« 
jj ordnete Sammluug aller uud jeder ältefteu 
f Volksfagcn, auch die ohne Namen der Urheber 
»erühltj oder in allen Reiigionsgebiäuchen 
aLGölterbildniiTen^ Orakelfprucheu^ aufbewahrt 
9 worden« Diele nun in^efamt aus allen , zum 
yTbeil wenig belucbten Schrii'ien des Altec«* 
jpihums, vom hüchfiea bis zum fpäLcftcii herab, 
M aufzufnohen ^ vom Rofie der Zeit zu reinigen» 
«nach dem dunkekn Gepräge zu erkennen» und 
„jedem fein Fach anzuweifen; bedenkt, Freun^^ 
9 de, welch einen Mann es erfodere! Einen 
9 Mann wahrlich, der b^i lurglafer MuTse und 
jyhinlänglicbeoi, wenn auch nicht überflüfligem 
«Biichervorrath, vieüährige Stetigkeit .und.Luft, 
3igevvaiidlesAlmdun5Svermögen,,ferliseuScharf- 
iffinn, emfthafte, gegen Schein und Selbfiheit 
9 wachende Wahrhei^süebe, nnd^mehr als ge- 
ymeine Begriile vom Forlgange der gfieclüfcben 
ji Sittlichkeit, derWeltweisheit. der unvermerkt 
9 fortrückenden £rd- undUin^elskunde,. einer 
9 noch ganz unangebauelcn, mir felbü (ich heu« 

9 chele nicht I ) wenig bekannten- Wiffenfchaft, . 

I. ■ ■ .4 .,. 

.1 
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« die wol auf eben die Art zu ergHinden fein 

]i möchte, und von diefer aller verfchiedenen > 
]f einander durchkreuzenden^ ftels auwachfenden 
^ Einwirkungen auf Voiksglauben und Gdtterw 
»dienfi, in fich vereiniget. 0 dafa einer und 
«der andere mich hörte ^ den meine ^ vielleicht 
]»noch zu fchwache Darftellung des mit Mühe 
nund Schweifs zu erobernden , mit ausdauren-* 
»der Kraft anzubauenden Gefildes^ nicht ab- 
n fehreckte, fondera entflammte zu feurigem 
üEntfchlufs« zu kalter bedachtfamer Ausfüh« 
))rung ermunlcrte! 0 dafs ich die Freude er« 
«lebte, von einem metner ehemaligen Zuhortr^ 
noder vielmehr Mitlernend^en, war' es auch erft 
»als Greis, eingeführt zu werden in das gelobte 
«Land, und die erften Einrichtungen des kimftiK 
«blühenden Staates, auch durch meinen Bath, 
«wenn gleich ohne thätige Mitwirkung, fich 
«entwickeln zu fehni^ ^ 

Was meinen Sie, Trautefier? Würde einem 
fo aufrichtig lehrenden Manne, ein Jüngling, wie 
üohy y (ach er fank, ehe die Weit feiner ge« 
nofsi) fchon aus den erften liehrftunden mit 

^ Scham und Unwillen entronnen fein? {D.Mu/. 

* I78dw 4v p. 344). 

« 
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IX. 

Wenn die Abtheilung, homerifch, lyrifchj dra^ 
matifch^ weder dem Urheber diefes Gedankens^ 
noch dem Ausfühier, fonderUch Ehre zu briu- 
gen fcfaeint; wem von beiden . geb&hrt tiaCsr 
Danis; für die Miihe^ da£s er jede Eotte von 
Fabeln wiederum nach ii^vsxLokalc abfchaarleT 

Der Vorvedner ahndet nichts gutes» indem 
er diefen Einfall in der erften Vorrede ganz mit 
Slillfchweigen übergeht^ und am Schlufle der 
zweiten, für Recenfion ausgegebenen> nut einer * 
verlegenen Eoticbuldigiuigi die nur nicht tadelt, 
ihn beurlaubt. 

^Mythen ohne Lokal: Mythen von bejfmim^ 
, ^em Lokal, in Ewopa, jijia, und Afrika 
Wie ordentlich, wie prachtvoll das klingt! 

Der Verfafier hatte wahrfcheinlich davon ge- 
hört, diefe und jene l'abel fei durch befuchte 
oder angeüedcke Fremdlinge eingeführt oder 
^rändert worden, diefe und jene aus einheimi- 
fcben Yolksmährchen einzelner Gegenden ent* 
ftanden. Auch erinnerte er (ich, in feines Leh- 
rers mythologifchen Bemerkungen, vorz&gUch 
beim Virgil und Apollodor, die pomphaften 
Tone wSifch: libyfche und ägyptifche Fabel, 
wo der griechifche Seefahrer ein Wunder aus 
der fernen Agyptus und Libya erzählt hatte. 
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cyprifche Fabel, kretifche, ätolifchef ftmothra'« 
cifchej— warum nicht auch kolchifche^ cykio- 
pifche , hyperborifche , äthiopifche? — mi^ 
' ivoliüftigeni Schauer behorcht zu hab^* Gut, 
dachte er . wir wollen üe alle nach der Heimat 
m geografifche Ordnung ftellen. 

Die Heimat zu erforfchen wird nicht dä$ 
fchwerfte der Arbeit fein. Denn die alten Got(« / 
heilen des Wellalls: der Urvater Cljaos mit fei- 
ntr Familie, und alles , was die Mtftter Erde 
dem UimmeL dem Meere und dem Tartarus ge« 

bahr, und die Gefchlechter des Oceanus und 

■ »'''• » 

der Titanen 9 auch Kronos noch, denke ieh^ 

mit den Seinigen: diefe gehören ja wol dem 

Ganzen, und keinem betbnderen Orte an. Wir 

. . • * 

nennen fie alfo Mgihefi ahne LokaL 
. Hingegen die jüngeren Götter unter dem Kro* 
niden Zeus famt ihren Sipfchaften, weil fiege- 
* wohnlich die Ahnentafeln der Heiden anfangen^ 
können wir wol mit den Helden und ihrera^ 
Gefolge, ielbft mit dem Bettler Iroa unci dem 
.trojanifehen Pferde, in Einen Rummel zufam- 
men werfen. Nun fragen wir:, in welcher Ge- 
gend vorzüglich erfioheint der Gott oder Held 
oder Bettler? und wenn mehrere Antworiea 
lieh aufdrängen, ^ntfcheidet der Würfel. Die 
gefundenen Gegenden nun ordnen wir,^ w«i|n* 
nicht, nach Homers Welttafel, doch, alleniala 

% 

f s 



Digitized by Google 



NEUNTER BRIH . " , 53 

nach linferem Cellariu3j und wir bekoimuen 

Mythen non beßimmtem Loh.al. 

^So erfand iich die finnreiche Anordnung f 
welche im erften Abfchnitt ab ortlas unter an- 
dern dieHefperiden undGörgonen, denGeryon, 
die Chimäre, die Sßnx, fogar die iernäifche 
Schlange^ und den ncmeifchen Löwen, auch alle 
Stromgotter der£rde, auch Circe und Aetes , 
den Aüas, und die fäniUicben Kinder des Kro- 
nus, aufzählt^ aber fchoa aufzählend den gun- 
fiigen Lefbr zvm, zweiten Abfchnitte verweift , 
wo die felbigen f abehi als örtliche in alle Weit- 
gegenden herumgeftcllt werden. 

Zwar moehle eine folcbe Anordnung felbft, 
wie die Wahl der meiilen Orter, durch Würiei 
oder Gluckstopf gefunden zu fein fcheinen; da 
z. B« Zeus nach Kreta , und zugleich zum pe- 
lasgiTcben Dodona, feine Bruder Pofeidon und 
Hades^ jener nach Ach^a, diefer nach Italien , 
#eloh68 Homer nicht kannle, ferne Schwefter 
und Gattin nach ArgoUs, aber zugleich zu deu 
Felasgern in Samos^ und feine Kinder hiehin 
imd dorthin , rerwiefen werden; 

»Doch jene Clalfifikation fagt Herr Heyne, 
^hat ihre eigenen Schwierigkeiten» Indefien 
)i war der erfie und wichtigfte Schritt vor allem 
»voraus zu wagen: daß die Fabel nach der 
n ihrer Entßehung und Ausbildung go^ 
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ytßdlt ward. VcrvoIIkoramnen läfst fich die 
if Sache {eicbt**^ 

Wie l^ti^ der 9ulde Vorredner die Aufmerk- 
famkeit von dem , w^8 der Verherlichung un- 
fabig ick^t» abieakt zum GlaozvoUeren, dem 
^rften mid Wichtigfteu^ das aus Seinen Lehr- 
enden hervorging ! ^ Und nun bereite Ein- 
gang fandl 9 Für den nacbdenkeuden Celebr- 
)}ten/ fügt er hinzu ^ nUiiilTen fich nun eine 
9 Menge Gegenftände, in einem ganz andern 
n Lichta ^arfteli^if«^ 

Acli das Vergnügen hierüber^ wie follte es 
nicht fein zärtliches Herz mit immer regerem 
Wohlwollen erweitern] Vor d^in erlten Bande . 
geftand er |iach einige Mängel 4ei Darftellung 
Hod- des Aiudrack3. Jezo bemerkt er: 'ndafs 
9 durch die glückiidie Überltagung der aUm 
n DicAterbilder y Aiis4rücke und Beiwurlcr in 
ndas DeiU/che auch einiger Vortbeil für 
^DicfUergefchmack Hnd XUclkterfprache zu 
«erwarten fei." — • Ein Verdienft, das unfer 
Kimftrichter des SchoneHy der ftibftMuiier der 
reinen , edlen und zierlichen Schreibart im Rö- 
mifchen und Deutfchen auflielUe, und der diö 
Meißerwerke des Vaterlaods in ieinen Gele/^r^ 
im Anzeigen von jeher mit dem feurigften 
^fer b^willkommte , nach feinest erhabenen 
Ide^^ iehr wenigen Übertragungen, aller JJid^ 



4( 
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ierbiiderj jimdrueha und BmwdrUr in das 
Deutfchß zuerkeiiou 

• X. 

/ 

£ui brauchbares Handbuch zum Nachlchlagen 
wenigftena möchten Sie doch gern an Ihrem 
Hermann befizent loh iche^ Sie haben Um 
. noch nie gebraucht. 

Ihr Vorwurf zu Arenger Gerechtigkeit, die 
an Ungerechtvkett grenze , nothigei mich^ Sie 
£u einem kleinen Spaziergang durch diefea 
Schlariiffenland einzuladen. Welche Gegead 
Ibiis fem? Nur den Beziric der Mlhrchen von 
Ithaka^ wo doch wol nicht die häußgltenNach- 
läiligkeiten zu vermuten find^ kiflen Sie uns 
ftächtig durchgehn* 

Gleich anfangs wird des OdyiTeus Mutter An- 
tiklea an vier und mehreren Orten (S.306— 30S, 
164 9 376) B^uryUea genannt. Von Laertea 
darauf wird alles und jedes, was ihm dieOdjrf« 
fte nacbfagt , alt Mythologie erzihlt; aueh wie 
er zulezt gegen die Aufiruhrer ificb gewafiiet: 
nur feine entfcheidende That i die Erlegung dei . 
EupeUheSy wird ihm entzogen, und S. 336 dem 
Odyffeus gegeben. Dann werden S. äOS^^dJtii» 
als Mythologie, die fämtlichen Thaten und 

Sohickfele dea Qdjrfleus aua Homere beiden Ge<« 
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dichten^ und, fo yerfchicden die hefiodifche- / 
Fabel auch ift (denn hier erfcheioen iMreka 
Latiner und Tyrrbeuep) ^ zugleich aus dem He« 
ilodus^ mit der fieifTchöfsig - galanten Redfelig« 
keit eines Beiviamin Hederich, auf das ailei'uni-» 
ft4ndlichiie an einander gereiht; ungeachtet beC 
der Mufterung der ^hcilnetapcnden Perfanen , ' 
die.dem Mufterer alle zur Mythologie gehören ^ 
alle und jede Uinftände der homerifchen Ausbil- 
dung; um den Bogen zu füllen, von neuem/ und ' 
wieder von neuem^ bis ins kJeinfte verfoigt, ündr ' 
zulßzt noch einmal im üegiiter^ wiedeium bei 
jeder. Ferfon hefonders , aüfgezgblt werden; 
Bieier milchfirömenden i'iiile ^ wenn iok laclea 
ubcrUis überfezeii darf, wollen wir etwas 
fiahm abfchößfen; : 

I, Nachdem \}\ySf^^ (S. 320) mit dem Fällea. 
ff der Bäume zwanz^lg Tage befchäftigt gewe- 
j,fen, veifertigte er m vier Tagen Aza Schi/ ^ 
»fo weit, dafs er ^ -rr in See laflen konnte/ 
Ein trefiicher Baumeifter, der feine Zeit einzu-^ '\ 
theilea verlieht 1 . fioInel^ fagt: Nachdem: er 
. zwanzig fiäilme gefäUt, yeriertigte: er ia vier 
Tagen den Flofa« Herr Hermann erzählt wei-< 
t«r: «Den fünften- fegelte* er mi^ günftigem. 
«Winde, }jut allen Bedurlhiilen von der Gö^tio^ . ^ 
iiverfehn, 'mi^ welcher er den Naufmous und .. 
»Nauathoiis gezeugt hatte (HeCTheog. 1QI6), ' 
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dafs «r iomer deti Orion ztxf IMusa . 
«hatte;' Den OiioD, der aufging und untecging^ 
i&imer zur Linken? Homer fagt: dk Bärin, 
4it liftch dem Orion blickt. ^ i 
' Wetter. Den UiyiTes in Betiiergeftalt, wek 
cber^ ;)nachdein der gleichfam privilegirle Bett« ' 
ii1er des Ul/ffifchen Haufea^ ;der Irus, gegeit 
«ihn den kurzem gezogen den Freiern die^ 
Fackeln kielt (fiall) die Leuchtheerde beforgt.e), 
und fonft noch allerlei vnnderUckes thut 
(S. 22B): diefen Bettler Uly0k$ befahl am 
Abend Penelope in ihrer Gegenwart — ^ 
Baden undtihm Kleide zu geben, 'Ihm die . 
f ufse zu w|ifchen, fagt Homer, und ein Lager 
zu bereiten. — Und ungeacluet UlylTes es ücr-^ . , 
hal^ ward dennoch der Bettler vor den Augen ^ 
der Königin gebadet^ wobei ^üa/dy nebft der ' 
badenden Eüryklea, viel Ähnlichkeit zwifchen 
ihm und dem Ulyfles bemerkte. Nach dem Bade, 
unterhielt er floh nochmals mit der Penelope y 
und nun ward ausgemacht: Die Freier foUtea 
durch zwölf Ajctgr^ hindurch fchiefsen; 
oder, wie es nachher heii^t, nach den Axt- 
griiTen. Dazu die Anmerkung S. 339: »-^iPl- 
iBffriffe, nik^ntq (Ich dtehte wX€K<H>:,^<Jii ^^ 
^heiüt eigentlich em Stab mit einem Öht0^ 

iiweii .mm die S^ele. von Äxttn amh^liü 

.1 ■ * 
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» 

n haben (wo haicn Ad die?); Ib kidkii auch 
«diefc fliAiicH*^ 

Der Herold Medon wird S« 336 und 351 zum 
Tafelfdnger der Freiar emamit D« Kelch 
•d« vieimebr der grojse. Erug^ «f«^f t worin 
Wein mit WaiTer gemifcht wurde ^ foU S« 349 
ifer Rechten zur Linken gekn. Nicht 
4och) derMi£ßhJirus fiand unbewegt: aber der 
Weinfcbeiik mit der Schöpf kanne ging lni3i%i,a^ 
von der Idnien mur Rechten^ der ghkckUcheo 
Vorbedeutung wegen. Der Saubirt Eumäus 
beifat S.äö2 ein Sohn der phönicifchen Sklavin^ 
die ihn aus dem vSteriichen Häuft entführte» 
Und FhUdüus foU ein Hirte auf CepkaUene 
fein^ wo er gleichwohl mit den Heerden zu 
ttMMn denkt. Der Mann weifa alfo nicht, dafa 
GepbaUene jder fpätere Name der groisen Infel 
war, die damals die cefaUenifcbe Samos hiefs; 
Philöttna aber auf der vorfprtngenden Fefte der 
CephaUener^ wolierikoa lag^ die Aufliebt über 
die Rinder führte. Dol'ms hat (S* 353) eine Frau^ 
Namens« «S&r»/^; der Ziegenhirt Melanikius ift 
tScha/kiri\ und Murgkka eiue Tochter des 
Opus. 

Von der Ebreofache mit dem gleichiam pri« 

vilegirten Bettler des Ulyffilcben Haufea werden 

S.356 die merkwürdigfteu Ereigtiiile nachgeholt. 
. if Uiyflea foblug den Irua m dm Nacken unier 
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i^dem OhrCf daf^ der Knochen inwendig enU 
^zwei ging, und ~ (was denken Sie?) » dUe 
Zähne au^lenJ^ Das war arg. Bei Homer 
Ichlug ÖdyiTeus ihm den Hak unter dem Ohre, 
dafa der Knochen serbrach, und er, milden 
Zähnen klappend, zur Erde fank. Nun wie 
weiter? y^Dann zog er ihn bei den Beinen bis 
. j^ an die iufiierfte Ummämmmff (eine Mauer war 
«es doch wol, OdyiT. XVU, 367) ...^ und 
iB hängte ihm eine Tafche um.^ Was? dem 
Irus? Sich ftibft^ fagt Homer, warf er den 
abgelegten fianzen um die Scbuiier. 

»Der fchinaufende Äolus (S. 377), ein Bild 
tider alles wegfireflhnden Zeit, wie feine zwölf ^ 
31 Kinder eine Allegorie auf die zwölf Monate 
i)( welches altpelasgifche Dogma ein Seboliafi 
9 und der Herr Hofraih Heyne, Eaec. md Virff. 
^Aen. ly bezeugen müflcn), gab dem UlyiTes 
9 einen ledernen Schlauch mit, worin die Winde 
^verfchloffeh waren Die Winde felbft fch wer- 
lieh: die haufeten an den vier Enden des Erd* 
kreifes : aber den Zauberfamen der Winde, wie ' 
ihn nach Schefier auch die Lappländer in Beutel 
und Schläuche einfchliefsen. Alfo einen leder* 
oen Schlauch gab ihm Äohis; was ferner? 
9 Und welchen Schlauch Aolus vom Jupiter 
«hatte, um dieWinde fchweigend und blafend 
pzjti machen.^ Was denkt fich der Mann? 
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-«faien Blafebalg^ oder deinen Dudelfack? Und 

4ks Werkzeug ieiuer Macht gab Aolus wegf 

... • ' 

»Den Schlauch band Aolus dem UlyiTes mit 
]i Einern weifseu ülbemen Bande ^ der wol/emef 
n Bedeutung gehabt ^ aber. der Hitnmel weijs 
^melche^ in dasSchif, fa dafs keiner der darm- 
^nen rerfchloflenen Winde Uafen konnte; und 
9 dem Schific fohickte er nach £üiitx Lichtung 
•4 (des Schiffes Lichtung!) den Zeffr nach." 
Mit diefem Z^yr nun , der doch wahrfchein^- 
lich aus Wefien bläft^ itöthigt Herr Hermann 
den Ulyffes (S. 3i4),. von der liparifchen Infel 
Sirongyle oder Hiera^ der fiefidenz dea Aolus, 
wie der Herr Hofr. Heyne im gedachten Excurs 
flm gelehrt hat^ füdüch um SioiUen herum«' 
zufahren. ^> 

^} E« kam mir einmal der Gedanke, dem Herrn 
Heyne und den Seinigen, denen die nile Geografie 
. ci9 Stof zQ yereinzelten Preisaufguben für Jvnge 
MitbDrger der UnfrigkeU fchien, auch einePreia* 

\ frage vorzulegen, des Inhalts; 

< IV^r^ ohne 4i9 /€ii>elhaf^eWeki^€l Hamtrs 
OfiS ihm/ei^ und moderen durch SchUkffe m 

finden, hlofs bei ungefähren j4hßuz.a7igtn der 
h^ftori/chen Charte^ die Irrfahrten des Odyf* 
fiOiS Um Sieilim^ umi liaütn fo zu erktärm 
verßehi^ da/s der Held, ich wiU nicht ßagen^ 
noch erfindungsreich, nein, nur nicht unklug 
f Cheines — de^ peßifnme ichy aufs^r dem Ver^ 
gnügen, meine mühfameh Verfuche in die/hm 

4 

« 
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Doch wir haben wol beide genug» firauchfr 
den Scho&ly wti ihn brauchen - kann. . Aber. 

IjM'eckeu Sie mir nicht von zu, firenger Ge- 
rechtigkeit, 



XI. 

Sie find erfiaunt^ Sie begreifen nicht; Sie 
können nicht glauben. Ich lobe Sie, Befteri 
dafs Sie gutes fo leicht glauben^ und nicht gutes 
fo fchwer. Aber indem Sie den Mantel der 
liebe um eine thätige Innung ausbreiten , foUeo 
Sie auch Ihrem einfiedlerifchen Freunde ein Zi- 
pfelchen laflen , den Sfe fo oft ihren wahrhaften 
und guten genannt haben. 

Recht^fertigen oder entfchuldigen ift für einen 
Wohldenkenden eui angenehmeres Gefchäft, als 
anklagen ; aber nur mit Gerechtigkeit. Sonft 



Fache nicht hlofs durch Rath , fondem dutth 
That nUdtrzufchlagm^ noch obendrein ein€ 
Prämie von hundert holiändi/chm Dukaten» 

Der Gedanke belofiixte mieh einen Aafen* 
blick, und flog wieder weg. Was, meinen Sic, 
wttrde Herr Heyne getban haben? Über Inhum 
maniiät, oder« mil feinem urbaneren Ußt^lin/B^ 
ausdmck, Aber Rxi/iieUätf fafttte er 
\ gemurrt, und üch die Sache nicht weiter 
.^laffiNU 
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wird man Theilnehmer des Böfen, und Beleidi- 
ger deflen^,der Böfes abwenden wollte. 

Für den Verfafier ift allerdings etwas, wo 
nicht zur Entfchuldigung, doch zur IVIildcrung 
der Schuld anzuführen* Er überlegte doch, wie 
lein Büchlein zuiamnien gekommen war, und 
unterwarf es vor der Preffe dem Unheil eines 
fachkundigen und flrengen Richters, des Herrn 
HoiVatbs Heyne:, den nicht weniger, als Hora« 
zen$ ^uintilius, die edle Sc/iauiy und die Schwem 
ßerderGerec/iiiffkeiij die tmißßeehlicheTtyuej 
und die nackte IVaJitheU^ zu ihrem Lieblinge 
auserkohren« 

Horaz befchreibt iii der Epifiel an die Fifo- 
nen i^* 438) den geradedurch gehenden Ernft , 
W^ömit er, vir bonus et prudens^ ein guter und 
verßändiger Mann^ die Schriften feiner Fremde 
bcurtheilte : 

Quiniiiio fi quid reeUaresi Cotrige ^ fodes , 
Hoc ^ ajebat ^ et hoc» Melius te pojfe ntgares ^ 
Bis iergue ^pertum frufira? d^ltre jubthat ^ 
JBi male tornaiqs ineudi reddere verfus* 
Si defendere delictum quam vertere malles j 
JSuÜum ultra veröum, out opcram/umebat inanem. 
Quin Jim rivali teque ei ttta/olut antares. ^ 

Wenn dem Quiotilius einer was vorlas: Beffcre» 

Lieber, 

Das, ertnahni' er, und das* >ficht6 BefTeres, fprachit 

du, erfiu' M»| 
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Sciu zw%i , dccioMl vtriiidii' ich omfoniU Dmmi 

tilge, g«bot eri 

Und das verbildete Werk aaf deo Ambo(li wieder 

gele^et« 

Weutt im 9 «aftau n Mdem, den Felil m refthefe 

dif^n fiichtett; 

Niehl ein Wort noch MQhe verlor er weiter , und 

liefs dich 

Fni vom Nebenbuhler dioh fdbft und dat Deine 

bewoBdem* 

Der Beurtbeiler der Hermannifcben Hand« 
fchrift verfichert in der Vorrede zum erlica 
Bande: «Er habe unbefangen ^ und fogar mis* 
i^trauifch^ geprüft; aber baldio vielen Flei/s$ 
9 Wahl und gefundes ürtheil gefunden ^ dafs 
«er^ auch bei einigen Mangeln der DarfteU 
nlung^ diefen au/geklärten Vortrag der My- 



ntbologlc^ wodurch endlich einmal Bahn tu 
. n einem verworrenen Chaoß gebrochen worden^ 
»einer öffentlichen Billigung nicht unwürdig 
» achte.* 

Was kann der arme Hermann , dem» felbft 
mit diefer /^^r/z an die Treuen degZirkels^ der 
Beifall derEinfichtsrolIen, wie er vor dem zwei- 
ten Bande ücb vernehmen laiat» ganz unerwar-* 
tct kam^ was kann er dafür ^ dafs fein Quinti« 
lios bei allzu gefälliger Laune war» um ihm die 
Handfcbrifl mit ariftarchifchen Randzeiclien 
▼erbrSmt: Beffcrcy Lieber/ — Tilge I — Auf 
den Ambcf» ! — oder mit einem allumfafiendea 
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» • « 

Worte an der Stirne: Ins Fejuerl ^ »zuruek* 
zufenden? 

Sein Ouintilius blätterte hier nnd da^ wir 
woUen ihm gerne glauben^. mit^Mistrauen» , Bald 

^ aber, als ihn von allen Seiten , bei häufigen Er- 

, hebuDgen feines Namens ^ fogar feine eigenen 
Oedaqken» feine eigenen Worte ^ anlachten^ 

. mufste er fieh gefiebn, dafs einfolcheri^/eiyjr— ^ 
des.£Iapb- und Ausfehreibers ^ eine fo lautere 

. JFafil — des ftockgläubigen Anhängers^ und 
eiy fo gefimdes Urib^U — des unanmaisendea 
Bekenner^ ^ einer öfTentlicheu Billigung nicht 
unwürdig fcheine. Und was auch die Scham^ 
die imbejlechüclie Treue^ und die wckte^fF a/ir^ 
4 heity dagegen flifterten^ j^uintiiius^ ohne ein- 

■ 

mal weiter zu lefen , fezte iioh hin^ und fchrieb 
die rühmende Vorrede. 

Gelefen hätte der Vorredner jenes Gewirr 
von Unwiflenheit und Unfinn^ und alles bis 
%yd einige Mängel des Ausdrucks j preiswikdig 
gefunden und tüchtig, durch Fleifs, durch Wahl 
lind gefundes UrtheiL, zur Aufklärung der Zeib- 
genofTen ^ zum Babnbrechen einer vei:wilderten 
Wifienfchaft, zum Ordnen un:d Ausfcha^en des 
alten Chaos? . 

Unmöglich! Gelefen hat er nicht einmal^ * 
^ Vobin Selbftheit oder Furcht ihn zuerfi fuhren 
mufste^ die aus («inen Lehrftunden autgehafoJi^tea 

k 
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Belebrungen über die vornehmiien Gotter ^ viel 
veniger die imertriglicfaefi Auszüge ans Böh- 
mer. Ja, nicht bid zur fechften Seite einmaf 
hat er gelefen. .* • ./ • 

; Siefehen midi, aa? - Den Beweis oäcbfient. 

■ 

xn. 

Sie follen felbfi urtheilen ^ ob der lobpreifeude 
Vorredner auch nur das vomeknfte ftines eige- 
nen Beitrags , die Deutungen der grofsen Götter^ 

ob er auch uur bis Fagliia 6 könne gelefen 
haben. 

In dem Gemengfei iiber Apollo beiehrt uns 
' Herr Hermann aus feinem Studentenhefte, Apollo 
Smintbeus fei vorgefielit worden ~ wie eine 
Maus. ,)Diefer Beiname/ fagt er S. 274, T^ift 
^von dem äolifchen Worte irf^lp^qf eineMausy 
n abgeleitet; undyb wurde j4pollo auch vorge* 
yjjl eilet. — Alfo mufs dieMau3 ein eignes Sym- 

♦ 

» bol* von einer Eigenfchaft des Apollo gewefen 

jyfein. Vielleicht bat etwa die Maus eine Vor- 
«empßndung von derVei^nderung des Wetters, 
, i^die mehreren TJueren gemein ift, und dahw 
»machte man lie wahrfcheinlich zu dem Symbol 
, 9 des Apollo als Wahrfagers.^ 

Das PhiloJopJietna gehört dem Herrn Heyne, 
oder einem älteren Zeichendeuter, der wahr- 
L ' 5 
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fixkeinttdi mit wetlärweiidi&iieD MittÜBii geplagt 
W(9fv .piefMide Wk£&lcbao und Mauü, . 

fagt Älians Thiergefehichte (YII, 6}, bedeutmi 
heftiges Unwetter* Daher könnte wol gar daa 
SfNrie^wort : Er hat den Kopf voU Mäu/e : von 
einem tiefahndenden Grubler entftanden fein. 
Aber Apollo wie eine Mausf Daa hätte Uer^. 
Heyne gefaxt ? Da traue ich Ihrem Heile ^ mein 

: JFreimd , wo Herr Heyne deb fininthifcben Ooti 
aofi^diger mit^ ein§r <AfiW.$.aii£KeUet. 

Unfer 0^^ bekennt ^ dafs diefer Mäufegolt 

- ihn Merft Mf cUe VereniUifig einea fehlerhaft 
naehgefbhriebenen Kollegiums geführt habe« 
Faft moMUe ich deahelb l&r daa Symbol der 
Weiflagung mich erkläpBn. Nur 4a6t. der 
'^Vetteranzeig^ ^ welche die Maus leider mit 
M vielen f und für ein Symb^i von ApoUon »i 
garüigea Tbieren^emein hat» mir iHne ^dere, 
etwas tiefere Urfache aufzufinden erlaubt werde. 
Doch davon ein andermal* 

Was meinen Sie? hätte der Vorredner gedul-» 
läel^y dafa in einem sum Bahnhreehen auserkoh* 
rea#n liucbe S* dem Eriiee nicht nnr die 
Schwefter Selene j^u einem MondgoU Selenes 
Cauch im fiegiiler>t tnd die Gemahifai Perfe 
zur Perfes (auch gedacht wiarde;^ 

fimdemHelios felbü zu feinem Vater Hyperion ? 
Wenn Homer Hebos Hyperion fege ^ fb lei der 
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4 

Vater gemeint; und wenn Helios aliein , der 

Sohn: dies jbtbeHooier^ iro ich recht verftehe^ 
in einander gemifcht ~ # 

' Nimmermehr hätte Herr Hejrne daa flelien 
laßml Dena wer awh 4ie Bemerkung der Qram«* 

m^tiker^ das Beijvort 'X^ffiow gelte rur Tng^io* 
vtmp oder 'tM^wfOn^^ dn Sahn Htfperi&ns^ 
wie Mo^Afi»^ für MoXio^^^iic^ mnScJm der Mom 
Uonef in Zweifel zu ziehn geneigt wäre ; dem 
verbietet es Homer felbil durch OdyS. XU^ 17$^ 
wo des Helios ausdriickUch als des herjchmdcn 
Sohns Hyperims^ ^mptoirUM 4xwto%^ ge^ 
dacht wird. Durch ähnliche Abkiurzung iieht 
(IL XII, 117 und IL XVII, 608) AetJxaXtJao IJir 
AtvM^MWteai und nicht unhometifoht wie 
Bernes fUrcbiet^ wäre die Lesart L^wa^vo^^ 
aus AfiiiettXior!«»ira^ Terkiirzt , die an der erfien 
Stelle einige Hahdfchriften darbieten« , 

Sparen Sie Ihr Erftaunen \ es kömrat noch 
befler« Ich bin ja Pagina 6 noch fqhuidig. 

AUft Ihren Heften der griechifchea AiLerthiV 
Hier fehe ich, dafe Herr Heyne in feinen Lcflir- 
Aainden die merkw&rdige Lehre vortrügt: 
%den allen Pelasgern waren die GoUhejUen 
yiulle mit Flügeln verfehn; aber fchon Ho^ 
%mers geläuterter Ge/chmack entiediffte die 
^meiften der entjlellenden Auswüchfey welche . 
9 die Künßler mU der Zeit ganz verwar/Wf 
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^und blofs einigen /j^mdali/chen fFe/en, als 
„ dem j4tnor , der Victoria^ derNemeJis^ zum 
^riMUefsen.^ 

" Herr Hermann nahm feinen Riel^ und fchriel^ 
8« 6. « Daher gtebt auch Homer dem Merkur, 
91 als Göuerheroldy Hügel («aXa^a)» als eia 

, i»S]rmbol der ScbnelligkeiL Aufser diefem aber, 
n erfcheint weiter keine Gottheit mit Flügeln im 
^ 19 Homer y welches eine Probe des fchon igelau- 
))terten Gefchmacks des Dichters ift. Bewegt 
9 fleh alfo eine andere GoUbeit von einem Orte 
]»zum andern, fo legt fijs böchftens nur Solen 
„(^i»iiU») an {Od. a. 102).« Soll hetfseh Od. 
at 96. Und in dem Auflas über Merkur S; 12b: 
„An den Fufsen hat er Flügel (TotXapa),* 
Das altpelasgifche Wort r^lkfo^f Fu/sßügcl, 

' fehlt in unferen Giofiarien, Ein gelehrter Kei- 
fender y den ich deshalb befragte, erinnerte fich 
dunkel^ irgendwo gehört oder gelefen zu habent 
dafs es in einer bisher unbemerkten Abfchrifk 
des Hefycbhis , welche ein weftfilifches Klofter 
an der Kette bewahre, mit kadmeifcben Bucl^ 
Haben in' dgiai^gä, wie APAAAT, gefchriebea 
Vorkoinme. Aber ich mufs, wie der wahrhafte 
Herodot von dem Tempelfcbreiber in Sais., hin- 

. zufügen: Er fehlen mir zu fcherzen. 

Schon zu Homers Zeiten kann das urake 
%aXafa nur noch iu der geweihten Sprache der 
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pdisgifclieii) orfifcbcDy fabuifehen oder fimo^. 

ihracifchenMjrfterien übrig gewefen feia. Oeiui 
Homer befchreibt die Befchuhung der Athene 
(Odjrfi: der goldfoligen HereCIK XiV,186): 
und des Hermes (Odyff. V, 44- 11. XXIV, 340), 
völlig mit den felbigea Verfen und Ausdrucken: ' 

- und unter die Ff^üe ücli band er die Solen« 

Selbß in den orfiibbea Hymiien , die uAr noch 
haben 9 wie fein Lehrer fdbarilinnig bemerkt, 
finde, ich. keine TftXrapo« 

Homers goldene ambrofifcbe Solen oder 

diXa hatte ich mir im Aufsereu gleich den ge« 
WQhiilteben Solen der heroUeben - Zeit vorge« 
fieUt^ nur dais,. wie diele den Gang der .Sterb- 
lichen y fo jene die Luftfchriite der GöUer dnrch: 
laoere Schwungkraft etleicbterten: 

. _ die fort ihn trugen die Flut diireb 

Uad das unendliche Land ^ wie im Schwung' «nhaii- 

ehender Winde. 

Auch die Wagen und Rofle der GoUbeiien fand ' 
ich von irdifcben allein an Pracht und überna- 
tiirlicher Kraft, fich in reifsender Schnelligkeit 
durch Luft und Meerfläohe dahin su fchwiug^^ 

# 
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gar nicht an Safserer Geftalt rerfbhteden. Erft 
die < bildende Kunft^ fchien mits^ habe zur Be- 
zeichnung des Schwebens und der Schnelligkeit 
ngef&gle Ftttige, baM an, Solen ^ Haupt und 
Schultern der GdUer^^ bald an ihrem Gefpann, 
fogar manchmal tragende Wolken, nöthig ge- 
siaubt^ und mit dem fortgange der iCunft meinte 
ich die Zahl der geflügelten Götter nicht abneh- 
» ^ men zu fehn , fondem zunehmen. 

Aber waa geitei^ da Meinungen und Vorfiel- 
Imigen? Unfer Bahnbreclier meint nicht, er 
veila^ aus derOfienbarui^gderLekrftuode waft 
tr,.fo gewi£ä ein.Glautfiger wifii^ kann: üie 
rohen pelasgifchen Götter hatten gefamt und bc- 
femkra Ilöcet, und z#ar «lin TbeU Füfiifl&gel, 
die in. der Ur^racbe ToXa^oi genannt wui^deti} 
Md wenn der gefcbmackvoUe Homer feinea 
feinercen Göttern AlmÜieh^MiM« gieht» fo veiw. 
fleht er bei den übrigen fchlechtweg Solen, aber 
bei Merkur Fufaflügel oder ««Aa^. 

Ind W ich über dies räa^lha&e Orakel gedan- 
kenvoll oder gedankenleer das Handbuch durch« 
fingere; liebe dal plözlich erfcheint vor dem 
Kegilter eine Seite VerbeiTerungen^ und darunter 
die wunderbare EntrSzelung ; »S« 6 ^dKafm ßM 
nlalaria heifsen«^ 

0 Wunder! Alfo vermutlich auch S. 128- 
iind die alipelasgifchen raXa^ nichts weiter, ab' 
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UernuBia icbamte ficb mvcy eiaenfo groben und 
ungeheuren Spi ach fchnizer zweimal hinter ent« 
mder sn bi^clrtciit Dtm Scmt wM er 'das 
pfumpe Vergreifen ntcfai aufbürden. Denn wenn 
der Verfaffer nieht %mkmfm tut ein bomerifelm 
Wort ifoühf wie konnte er iieb fo auidr&eken: 
Dem Ukrkur giedl Homer noch Fuf^ßügßl 
(«vnJUfft), arii&tm nmr Sötern 

Mebr {ofeber pelMgifisber W <><'^y giebiHerr 
Hermann im zweiten Baude^ ohne lie als Druck- 
febler zn widerrufen. Os keilMtt S. 335 die 
Chariten r^aT*ai, und S. 306 findet lifih in . 
"Omw« ein Auit« 

O Wunder über Wunder i Der Lehrer auf 
feinem Lebriiuble oiFenbari feinen Lehrlingen: 
Merkwf Solon ftin ^H^Mer geß^ffeite Sptm^ 

/WH 

nala ialaria oder geflügelten Fufsfolen des 
%ilcreftMerfcttra aiioh woi fohlnehtwet imlarim 
und pianlarM, J*er/eiiifeknmckf nannieo« Der 
eilfertig nachkrizelnde Lehrling trägt diefe iala- 
ria ab altgrimhübbe %mim fm m üim Heft, dickt 
naek Jahren aus dergleioheii Lehrlingsbemer« 
kungen ein Bueh zufaMnen, das wir aJa Ißaad-^ 
buch zum. Nuaen und Vergnngea iiels bei de 
Hand haben fallen^ und fendet es feinem 

zur Beurthedung. Der iauner befehiftig 
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erkundigt lieh hloiä naeh dem Geifte def 
Schrift 9 welchen er kaum poltern gehört, da 
er die Lofong gieht: «jEüi» Bueh^ mU ^Ui/s^ 
^IVaJiLund Urtheil g^chrieben! zum Bahn^ 
^brechen! zum^jiufUären!^ Und in dem gan- 
wta lugen; Gefolge der Anbanger , die in allen 
Zeitungen das grofse Wort führen, ifi auch kein 
einziger, der entweder merke, oder fich mer- 
ken lafle^ in wie kothige Lachen der Bahnbrecher 
mit fiefa und feinem Lehrer hineintappe. 

Gjeht etwas über diefe Verblendung ? über 
diefe Scbamlofigkeit? 

' ! ■ : 

. Xlll. 

« 

"Wohl habe ichs gemerkt, Lieber, dafs ihnen 
dieEnifehuldigung des m jthoiogifchen Sohleich« 
handels nieht ganz aus dem Herzen kam. Ihr 
Kopf wollte ein wenig Mutwillen treiben ^ und 
ich wufste voraus 9 dafs Ihr Herz es verzeihra 
würde, wenn ich Ihnen den leichtfertigen Kopf 
ganz fättberltdi, wie Sie fagen, zurecht fezte. 

Sogar unter den erklärteilen Bekennemi 
deren Willfährigkeit neulich vom Herrn Heyne 
felbft in der Vorrede zum Lecheralier verhöhnt 
wurde fqgar unter jenen ^ — wie viele ver* 

*i S. XiU. XIV (agt Herr Heyne: ,.Von tVooäs Ver^ 

* . - . 
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«Heu Sie wol) diehoBraft ao ihfM Gfo6aMi- 
&tt iHid deüen Erfcbeinungen glauben ? Etwas 
gans anderes ift es^ was die LetfA y»HftMnneii* 

Aber die voXa^ a bei Seite geftellt^ fagen Sie, 
konBte iNcht doch Herroes bei Homer allpetas- , ' 
gifeheFufsflügel haben? Herr Heyne habe doch 
wol Gründe gehabt^ wenigflens fcheinbaie? 

Selieinbare genug. Für die altpelasgifcben 
Gotterflugel Winkeimanns Anfehn j für des Ho- 
merifcheu Merkurs Fufsfittige. — Doch davon 
nachher.* 

Winkelmann zuerit^ wenn ich nicht irre, 
behauptete im Eingange feines berühmten Weri^s 
über die alten Denkmäler der Kunil (Monum. 

ined.p, 1 — 3): wää/s die ältcßen Griechen und 

Eirujkerj der Agyper mcH zu ff€daißkenf 
ßch Uire GßUheilm niU Flügeln geöildeL per 
Ton war angegeben; und Herr He3me leitete ' 
den einftimmenden Chor. Schon im Jahr 1770, 
den Kafteu des Cypfelus erklärend, intonirte 
er alfo S« 51 : » Nunmehr ift es . eme bekannte 



^uch über den Homer, machte ich eine Anzeigt 
Uta den GdUingifoben gelehrten Anseigen. ^ 
^Unfire Landsleate lind es gewohnt, wenn der 

„Ton einmal angegeben ift, in vollem Chor ein* 
*• fizuilimmen. Woods Sohtiii ward nun liberprief» 
^Cea.* Der Mann kennl feineo' Uaafen* 

■ 
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„ SadK ,/daft di* llldlai Gri«^ «nd Strafbar 

«aUe GottbeitM geflüfBit vorßeUten.^ Uad im 
Jahr ^76 eiTchoU au3 dein erften Stücke feiuer 
Aotiquariiehea AafiTäze S. 80: i»In der älfeerii 
i ' «Zeit wurden aUe GoUbeiien mitflttgeUi vorge- 
]9 AeUt. Die Sache ili aus Winkelmann bekaoiit 

Vom Herrn Heyne ein fa kraftiger Beifall? 
Da müffen doehGrikide fein^ dir der foharffin« 
sigften Pr&fimg wrderftefani Denn bedenken 
Sie^ wie oft Herr He/ne uns Winkelmanns 
ÜberfchSzung verwies; wie oft er den getft- 
volien^ aber zu feurigen Altertbumdibrfcber , 
freimutig nach feinem Tode^ fowohl ungrimd- 
Uctar Raibhh«t im Ahnden n^ Entfeheide»« 
als befonders naolUaffigerCitate^ beichuldigtOb 

Noch in der Vorrede der Antiquarifchen Auf--- 
flbe S. VII konnte feine Achtung und Freond* 
fchaft für^den Seligen keinen gelinderen Aus- 
druck finden, ab: ^»dafi es dem b^eifterten 
»Manne an Icalter Betrachtung , Erwägnng uml 
)9Priifung, an Huifsmitteln zu genauem Ge« 
»fchichtskenntniflen, und an hiftorifcher Kritik, 
num feine Uypothefe» au berichtigen, gefelik 
»habe; dafs er mit feiner Einbildungskraft faft • 
9 überall über das Ziel hinaus fei, und fich die 
ngrundlofefle Idee als ein i'elfenfchlofs hm« 
»baun.^, £r ficht es daher mit Leidwefea an^ 



Digitized by Google 



dhftawWtakdtiwmiiHy^^ 



lik der Sachen^ der GefidikAte^ mid der Be- 
weisftcfleo ans den Alten ^ fo gläubig nach- 
4mohe. »Sek Winkelmiiini K«ftgefehiohte 
«iei das meifiei was er im aotiquarifcben Fache 
„geftlm habe, eme gar su gefallige Wiedarho» 
mhmg defliea, was jeaer s^iagt, ohoe weitere 
«Prüfung; oft mit erkuofielter Begeifterung : 
wtmd beide Wege, nidiit er, komMi ttoe in der 
yAuikiänmg nicht viel weiter bringen.^ 

Nach einer folchen Strafrede erwarten Sie 
nichts Wender, ab den Henra Hejme in 
eigener f erfion an der Spize der g^äüigfiea 
Nachfprecher ohne weitere Prüfung zu he« 

merken. Iftid das nicht etwa bd einem geringe 

ftigjgen Nebenumfiand; nein^ bei einer Frage ^ 
die das iuuerfte Wefen der ^mrifaiftliett DarfteU 
kng in Fo^ und bildenderKunft angeht » deren 
Bejahung oder Verneinung fchon allein der gan« 
MB Gefcfaidite der Knnft «nd der Rel^tcm eine 
andere Richtung giebt* 

Denn, bei Wiidtelmanns Geifte? was hingt 
nicht alles ron der Frage ab: Sind des rohen 
Akerthums halbthierifche Göttergeftalten von 
dem üeinereB Waldfänger Homer grdfttcntheils^ 
von den noch feineren Känftlem in Farbe WbA 
Sehn iz werk faft ramllich^ ihrer eDtftelleoi 
Fliigei entledigt. worden? Oder ward 



irbe wbA 1, 
lelleojkjpi^ 
s 
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kabrt ^.diai mm/Mich ffei/laUetm Göttern Uo^. 

mers uud der Vorzeit erß in Jjpäierer Zeil von 
. dem Küni^ler ah fiolbhehel£ f zum Theil aiich^ 
Ufiif^ demMyßiker aUSjmbol^ Beflüg^lun^ imd 
andere Misbilduiig verliehn? 

Aua dem jenigen, was Winkelmann für die 
urfprüngUcben f iügel aller älteftea Gouheiteii^ 
der griecbifchen wie der etruflcifcbeh , bei« 
bringet j • ergiebt lieb bloia die Beflugelung meh* 
rerer Götter im fpälereh Alterihura. Die aber 
war laogft von Gisbert Guper in der VergöUeimg 
' Homera (p^ iöd-Tl^d)^ weit, umfiaadlieber. 
* fowohl als gründlicher^ gezeigt worden. Doch 

laffen Sie.una Winkelmann felbß anbören*. 

nDie älteren Völker, welcbe die äcbüellig- 
^keit der Gottheiten im VV^irken andeulen, luid 
»über den armfeligen Bebelf, von einem Orte, 
nZMVci andern uberzugehn, fie hinwegfezen, 
9 wollten, dachten fie ficb mit Fl&geln verfehn. 
»Sie fuchten durch fiuaiiü^be Zeichen den erba^ 
»benen Begrif hinunlifcher Wefen zu erklären:, 
n wie Homer den Gang der Juno mit den Gedan« 
;,kea vergleicht, woiAii eiu Heilender im> Nu 
9 von einem gefehenen Lande zum andern fliegt.. 
. nlcb übergehe die Sgyptifcben Gottheiten mit: 
' 9 Fiügehi , . . . und fchränke mich auf die Gojtt» 
^ heiten der Griechen und der EtruTker eiiU.* 

% 
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»Nonnus {Dlonyf, J, 6.)> ^iuf eine alle 
sOberiiefenm§ fich fÜamA iSamekan. i^. 
mEi^eb. Fr. eo. Ij 7) erkeunt die Hügel m 
siDeD Göttern, als fie vor TjtCm nach dem 





■ 







*9 

yden Äthiopen, wo üe nach Homers Erdich* 
9tmg CIL 4230 swotf Tage ▼enreiiieiL 
»Dieieiimaoh, da man iriele geäugelte GoUhei« 
wtm m Marmor, En wid Sehniswetlten fieln, 
«darf man annehmen ^ da& in den äkefiea 
-Zeiten die Flügel allen Göttern gemem waren.* 
Woranf die Beflugehmg Terfbhiedener Gotthei« 
len durch Beilpieie in Kiiaitwerken nnd Schhfl* 
üellern bewiefea wird« 

IftdasniohleinUmdigerScUuis? Deri^ 
Nonnus giebt den famthchen Göttern Flügel j 

da üe vor T/fou an den Nilu^ flohn (.Dioni//. 
14a): 

Efo« diol itT$f6$p%$^ ifioMK iT^6d$ NfAoo 



Als die geftOgeitcn Götter m niemals wiatemka 

N«Uoa 

Hook im Zag oaehahnitcn Üe imemkMMtrefi 

Vög«L 

Alfo meint Nonnus hier nicht die bekannte 
Verwandlung der Gotter in Vogcigeftalt, kraft 
welcher ihm (Diony/. Ily 219) der geflügelte 

Apolion aiö 3chwaU hiutliegt^ und aus welcher 
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«iwäelqiekeM die Götter mit Zew fie^r^ch in ' 
dw OIjriDiqs einzosea C/i» 709):. 

Und die |;^flQgelt« HUlte der gaukelnden Bildung 

' veruufchieiu 

Mein) Nmqu janmat eige«^ der ei|^»)Mit €i9t^ 
tergeilali beftändig anbaflende Fmige. Alfp 
fttat er diefw MtüNwrficli auf Sanehoiita^ 
Fabd.i>«»£ttfial>iua: daft JaaiH dem phö# 
Bicifctoi^ Kimonos mit vier Augen vi€r Flügel an 
«nrSchuUera luad zwei am Haupte^ «nd dßh 
ulNrigea GöUera a&wei aa den Scbultem^ mm 
ichreibe. Alfo war diefe Vorftellung altgrier 
chifißbi denn an den JNUus hm&t^ mm den 
Äthioj}cn^ wo ja IJomers Götjer oft zwölf 
Tage vcrweiileii, md woher auch iOdyJT* 
380) PofeidoAt nur durch einen Umweg übcf 
Aiz Solymer Berge nach Aga den Rofs wagen 
zurücklcnkte AUb folgl endlich^ daia die ge« 
fl&gelten Götter, die in Kunfiwerken der Grie* 
chen und der Etrüfker, und in Schriftftetlern > 
lieh darbieten^ yberbkibfel der uralten Vorftel-^ 
lung find. — Fürwahr Winkeimanns Anfebn 
geborte dazu^ Je einer Federung ^urchzu* 
helfi^n! 

Jene Fabel von Tyfon und den gefcheuchten 
Götteni in Thiergeft«lt, die «üein das Alter der 
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es verdachÜK« wenn man ihre Ftni^f g 

aas Sanehoiiiitlion fidi erbäumt^ ibndeni in * 

Weder Horner^ noch Helloditö^ wie tdvt 
dkfer dieBeswimu« des Tyfim «nsnydt ^ nodi 
i€lb& Pherei^des iSc/wi. ApaUon. laiS)^ 
kennen die Flucht der Götter nach Ägypten uud 
ihre Tenrandlong in Vö^el oad indera TUere« 
&ft um Findars Zeit, als durch häufigeren Ver-» 
kekr ond leifeode Gelehrte vieles von der Weis« 
hek der Äfirpler und ihrer imnbüdlichen &eU* 
gion erfcboll^ kam zu Tjfons Fabel die Erdich« 
luQs^ dais die Götter, mca Ägjrptea fliehend ^ 
fich dort in mancherlei Thiergeüalt hüllten* 
Porfjrrins, der diefts idc€^kftin. S) ans Puidara 
Profodien eruhit, redet nmnitrdhar vorher ¥0« 
geflügelten Göttern^ den Mulen und Sirenen^ 
der Nike, der Iris, dem Eros und dem Her«« 
mes» Er halte es nicht vcrlchwiegen^ wenn 
Pindar allen fliehenden Göuern, vor der Ter« 
wnndlmig oder nachher, Fliigel verliohn hitte, 
Dala jene flucht und Verwandlung ein Zufius 
desZeitalleri fei, da die ägjrptifchen Thiergotler 
bekannt wurden, und zwar ein ägyptifcher 
Znfiis, lafst Herodot U6) vermuten, und 
Hygin {Poet. Aflr. 11^ 28), der hierin den 
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agyptifebtin ftHMra und einigen Dichtexn zu 
folgen ansdrucklicli geftebL« 

Neuerung beweift ferner der mitliandeliide " 
Pan oder Ägipän, welchen die Ersähiung'des 
Tjrfi»nkampfe5 bei ApoUodor (/^ 6. 3). bei 
Hygiii ( l. e. /ab. 196 ) , dem Sc^oliaften des / 
Spibkles (4t. 706>, und Opfttao (HaL III, 15), 
einmifobt« Dtefer zuerft von Epimenides ge* 
nannte Ziegenffifsler kann nicht lange vo'r der 
Zeit, da der mendefifcbe Bock^goU der Ägyp- 
ter {Herod. II. 46. Strab. XFIL p. 802) unter 
, Ata Griechen beriihmt ward , ans der Dunkel- 
heil eines arkadifcben Felddamohs {IIe^od.II, 
145) zur allgemeinen Verehrung gelangt fein. 
Schon £pimenides fang, wie man meldet («fc^. 
Theoer. 1,3), von Zeu3 und Kalliüo fein die 
Zwillinge Pan und Arkas; und iEratoßh. eam 
imfi. 27)9 Pan fei vom kretifcbeu Ida, wo er 
erwacfafen, mit Zeus gegen die Titanen gezogen. 
Der GötterverfShner hatte vielleicht auf feinen 
Wanderungen den arkadifcben Pan kennen ge- 
lernt, nnd, nach der Sitte .der Zeit, in ältere 
. Fabeln gemifcbL Denn bei Hefiodua, deflen 
Erzählung Eratofthenes {cataß. 1), Hyginus 
iPoet. aflr. II, i) und der Scholiaft der ovidt- 
ichen Y er Wandelungen {fab. 5, 6) anführen, 
hatte Zeua mit der Kallifto nur den Arkas ge- 
zeugt* Gleichwohl fo bekannt auch Epime- 
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jj^jyjl^ if;!^ f^mgj»! ^ntnjjlf Jf^fiftflAl ISEOTSt W 




r^rir'i'i-T tili zi^^^ji -^*ftiv i^sn£i^«{it iü^r it^ik^ 



ulmftftfj kam er <ka AthcaatB cittMuUmtar« 
^Sdlieai belcMi «r Mf dar Bvg mm BtUt 

Nach Jenem Siege wiA aUb, daftPindar bei 

AtkenaiLS (AKj/i*öä4) den hülfreichen r;ui| 
^ tanzenden HerfcherArka^Sy tkrfcAwAr^ 
menden NymfenBeglmter^ und bei ArüUd«» 
( T^I^p. 29), als den volliommcnßen der Coi* 
ier -y Mch der Lehre der Sgypiifchen Frtefleri 
wie Ariftides ausdrücklich eriuncrti iuigleichen 
iPyth. III^ 136) s\$ C (fährten der grofsen 
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l^uttery And iAriß^^. Mik /#^M>iMadft»7 
weOiiubm, Umd^ b^a«g« Sohon ikc NaiMi 
P0i fügt^ fiQhr ein Sinnbild des Wdlalls, iw^r ' 
«(MMO ^lot^iMii^ <C?/7rA. I) w :b0tti0luit% 
dim. iin^wt^adcn Wdtw«i£ui und friefiem 
niobt weniger bequem, wie der Name des hd-^' - 
nieriCchM Hidbg«ttfs Pvotau». Weit; vm ftUmr * 
SvbAbei^ii^t entfernt^ hatten die arkadif&bea 
^^rghiiten deiirScMteer.def Heerden^ il^ 
:^ug}ic)ieii ^efi^lhuttie», Qam^ dorifob sulain« 
ming&zogenQtt^i ^en Beßz^er , oder , wie das* 
4«ekitete ^d isdw, dm 
dßf^ Weidenden geuiMMll: nach welcher form 
Zeus im Peloponncfus ZJcr , ^on Zd«#, ;deii 
imdßfU^ü^ Zwar deutete, der iiomfiridei^. 
mJ^m^A7) den Namen jpow von ntf« , äÖ; weil 
69, vom Vatdr Hermes « daa lAliUrUioliM. 
gebracht 9 sll^n, das Htrz, erfrade; ab«r zmit 
Begriffe des Weltalls Verflieg er fiok »Mit ' I» 
Gegentheil £ibelten einige , feibü Pindar {(Sßrv. 
. öeorg* 16 ) den Fan zum Sohne der Fenelo«.* 
peia^ und waren zum Theil (Lycophrmi 773» 
Schol.) mutwillig genug , ihn vou dor Mitwir- 
kung aller Freier benannt zu glauben. Und^ 
felbft diefe, Fans lJrfprttBg faUef berglpliBzciide 
Sage .war eine arkadifche. Den;» in Mauline^ 
(pauf.yiUj 13, 3) ward erzählt^ Odyffeus habe^ 
die Feneiopeia dea £hebrai&bs. mit dea Crei|6rii 

0 • 
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bifcluditigt tiad vMft^ften; itwiuf flr nierfi 
Md dort gefiwftcn feL 

I -Wiä^er eigcntliohg Siptt de» Namens lUr . 

den Arkadiern zu bekannt bliebe fo fcblui^n 
avirWiiftii, . 4iii Bergbiqprer cm Weltfoltey 
n^^boluiy euQen^SHift a^d t» Wog ein« Sie 
nennen ihn ^ fagt Macrobius (Sai. 1, 22) «cly ti^^ 
Äff «^te«# wodurch^ amnUer/ckßt^ niolK 
i/er Waldung^ fondern </ej gefanUm Grunde 
ßoffes, andattten* wollen. Eben ib gefchickt 
wuikea die römifcbeii Gelelirten (jSem. Aen. 

yilly 600) den aluialifchcu WäLldgoil Silvana^ 

in ein Sinnbild der Materie zu verwandeln« 

Die arkadifehen Jünglinge^ wie Theokrit 
(Flly I0$)%nd feine Ausleger bezeugen^ gingen 
adl ifafcm Fan S$km wiliMpAid^ m, wmm tf 
ihniirrn wenig W ild befchert hatte : fie geifsel- 
mi tmd Mfkmtte Mb Bikl^ rad- fiefaen es 
iniert&renaeüein .rahn: 

*Ap«a9fxol mÜAaiaiT inh sritivpa^ ts aal 
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Wo da» oimMtisrjeMi, 4«t luMU^ 

Dich Ariuidia's Söhn' um Seit' und Sohnlter mil 

Wohl iliiimw dy rcihMnan «uiASlmfiili m mmiIs 

Seil Sadet» . 

Winkft du ein anderes her^ dann fchmerse der Leib 

▼on den Nägeln 
. ObavttU ^ awMfidrt». 4aM . fchlaf in bramMMi 

Wer diefe Behandlung des rohen BersgpUe3y 
mit der feierlichen Andacht, die einem Sinn* 
bilde des Weltalls gebuhirt, ztt vereinigen weiis, , 
dem fei eS vergönnt auch 4i6 famojedifchea ^ 
Gottheiten, die der Jäger nach glucklichem Fang 
mit Fett befcbmiert V Mch unglücklichem prii» 
gelt, uiid in denKoth wirfl, für %mbole der 
groiSien Natur auszugeben* ' 

Das Alter alfp des homerifofaen Ifjrmnus ai( 
FaD, wo er.^ blof^ Gott der ItoB^ be« 
fungen wird , reicht iil>ar f indar. hinauf 9 und 
das der orfilchen Anrufungen, wie an einen ' 
ailwaltenden Naturgott, finkt bis zu Eindars 
Zeiten und tiefer herab. Womit denn zugleiph 
Herrn Hejmens prikcbtiges Philofophema (^ni. 
^uff* II S. 70) : 9 Fan war üb^haqpt ein «lt«$ 
»philofophifchcs Symbol , bald für die Natur 
»überhaupt, bald für dieZeogui«skraft:* fielt 
inOuaft auflolet.. (]kier«Maa.fiMlirte:aiideni» 
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woher Beweis fieUen, dais laoge vor fans £r* 
fnliiiiim« am PaidieiiiM eine altpelasgifche 
Waldplulofiiplua in Arkadien jenen ffvboli- 
ISdien Pam ia duoklea Mjrßerieii ausgeheckt 



Ja feibft dieFIugel, womit Tyfon zuerft bei 
ApcXlodm «md Nikander {Anton. Liberal. 28) 
«rfclieinly and der feflugehe Roftwagen dos 

Arafendeii Doiinerers m Apollodors Erzabiuug 
CI9 69 3), Terrsliien fpStere UmbÜdnng. 

Denn kors^ wenn behauptet wird; »Die 
»älleften Griechen beßugeltea alle GoUheitenj 
uder gefchmackvoUe Homer verfiaUeie mir noeh 
p dem GöUerheraki geflügelte Soko \ die Dichter 
«des lyrilbken nnd Imgifcken Zeitalters, ob- 
«gieiob fie eigentlich die Grundregcki desSchö- 
puen und Gefälligen ans Licht brachten, waren 
sfimü den AnOngem der bddeoden Kunfte fo 
ygpfchmacklos^ den meiftea Gottheiten ihre 
Dveralteteu Flügel zuruckzugebeu j bis e&dlich 
«die ropcdelnden KAnfikr tat allen, auiser emi* 
e^n alieigorilchen Ferfonen, völlig s^nahmear* 
wenn diefe , in Heb feibft cerfaHende Lehre Ton 
Winkelmanns ruhmredigen Nachfprechera be« 
hauplet wird^ £0 ghubea Sie grade das Gegcn- 
Ibeil: Da/s den älufiem Orieckm alle £o«^ 
heUm ahne Flügel» fawohl ßu/s als ün 
Wagen ^ ßch Jbrtr/chwingen ^ u/id da/s defla 
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^neuer ein Dfchter feiy je melu^erCn GoUerH en 

.1 < • < t ' • * 

> . " . • . » / • l '.f f •' * 

Aber 4k Beiiitieie geflügelter« GaUbe^ten j dioi 
Winkeknmiii aos SenkiBälem 4€r»3c^ift im^ 
der Bildwg auf übrt'l < / . :. !) 

Was wollpn Si^ d^mit? Seipe peokii^ler . 
find 9 if enki wir MHiMdiMü^ altouiifl ' 
juager^ aU Horner^ imd gditräbrfio logar ^jiOCt^, 
heilen^ die Homer ntdit keant : Jupiter Piuviu$|, 

2« B. die Stelle aus £uripide&(<^^i7i. 563>> wo, 
ans dmi Gloickfiiffck des Btenenflttgs^ eiile geflu««. 
gelte Vmii^ gefolgert wkd.» #ii]gige& i}^, 
fpiel, felbft nicht das ^iae aus Hotoer^ iälst 
uHptittigKeiie BtflugeJaiig auch nm vßmvtfio*: , 

;Da$ eine denn ms üooier^ da» W^*4 doi^h. 
der i>eftellMde Argoswitai^^r' mit 4ßä augeb-^ 
lM>ben fuüläügeia (ein. . v • . , 

' Weit vom Ziel ! Einen geßügelt^n Henjie^ 
hqt wedißr Winkfiloi^titii noch iej« Mi^Mcff-j 
Vorgänger Cwper, . ; \ : . st 

Gleichwobl wai;. bei den orfifcheii Li^d^r-\ 

%- 
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4> M h i hw UU 4cr Nftchficbi für alle 
l^tedideramen, wie fie Wiakdounm Mi|l» 
le&e wol aus Hamtf^ aicbi ganz ohne Scheki^ 

/ea Mu/a$, ück hcmnsdcalen. Denn iikIi der 
iilhrriiiftiig 4er Grii— elifr, lUtea jsi & 

^qfUägekcm Woru (lLIy»i) auf die 
ficii beziehiij wdche die Mufea roa den iicGcg^ 
IM Sirtüw Cell anfiigle«; and, wie Roftaaiias 
liei OdjC Ptonnmlns Clö)^ und Suidis 

Imi dem Worte ^^i^ , uus überliefern, auf den 
fjftueeUea Henaes, als GeU der Bemdfamfccit » 

IHs der lUas, woroa doeh Coper (p. 4S> im 
Verlieiiehii ledet, bemerkie Wiokcimanni 

Die einzige Beobachtung einer homerirchej^ 
fUigelgotUieit , die Wtnkdmaim mittlieilt , ift 
diefe: läA fmtHda du a Faliade ic aü^fan ai 
piedi (de. de Nal^ Dcoi\ IIIy2i. T^^- in 
Ltfcophr. o. 3Si}f ed appr^o Omero mede^ 
Jhiio dlaß lega le aV ai piedi {Ody^ßT^ 96)« 
«Die Fabel giebi der PaUms die Fliigel fogtr an 
»die HUee^ und bei Uomer ielbft bindet lie iicb 
«dieFliiigel au die Fü&e.* 

Wir lauok aUe eine voUfiandige GefeUeehts- 
tafisL Wiakelmgna mi^tuumte die goldeueu 

\ 
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müA» cnteff Solen, dar Pallas Athene für j^oia« 
flugel. ^err Heyne nahm die FufsHügel bereit- 
willig auf; hielt es aber für fchioklicliery^ lie, 
nüt. Auafchlttfs der Pallas ^ ganz hehnlich dem 
.B<Hen Merkur^ der ja beftändig zu wandern hM^ 
iHizulegen. Und {i^nm Heynens Naohfpreoher^ 
Herr Hermann /.erfand für diefe homerifchen 
AifsAügel MerJcnrs, weil fie^iach einmal aus'dem 
pelasgifehen Altertbume rfioh verfpälet halten , 
den pelasgifchen Namen ^aXo^. 

Peip homerifchen Merkur die Solen zu be- 
fli&geln 9 dies wird doch wenigfiens em eigener 
Gedanke des Hen*n Heyne fein. Was woUie 
er? ' Auch diefen hat er änderen nachgedacht^ 
den Auslegern Virgils, GertnanuSi Erythräus, 
und den Vätern jia Gerda und Catrou, die bei 
der Aeneis (IVyiid) Merkurs geflügelte ^o&irM 
für die homerifchen nUiXa ausgeben? 

r . ■ 

. Q gewifs, S^e kennen den Herrn Heyne noch 
nicht^ welch ein zahmer gelaflcner Fufsfplgcr 
4as iß! Selbft ifiir wurde er in fanfbnü|iger 
StiUe naßhtreUa. häUe mich das Schickfai nur 
ejn dreifsig Jahr früher, und etwa als En^lälider, 

l» .die; W^H B^ezt, . ' 

j . . » » - , 
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■ XV. 

• 

Wie CS aber doch möglich fei, fragen Sic, da& 
fo wackere Graubärte, ab fich Herr Heyne beim 
Virgil zu Vormännem erkiefte, da Homer Göt- 
tern mid Menfchen ni^^Xa unter die Fiifse giebt, 
' fie bei Merkur allein für geflügelte Solen anfehcn 
Iconnten. Ob vielleicht anderswoher die aus- 
fchliefsende ßeflügelung des horaerifchen Got- 
terboten erhelle? 

Aus Homer felbft wol fchwerh'ch; wofern 
Sie nicht mit der phurnutifcbeu Anfpielung der 
gcßugelten Worte auf die Flügel des beredten 
Hermes vorlieb nehmen wollen. 

Aber Ihr Beifpiel aus Hefiodus hätte mich 
bald ftuzig gemacht Auf dem Schilde des He- 
rakles V. 220 war Perfcus gebildet, wie er lull* 
wandehid vor den verfolgenden Gorgonen floh, 

Hell aus Gold'; um ^iie FOfs' auch hau' er geaa« 

gelte Solen. 

• 

Und von wem hatte er die geflügelten Solen ? 
«Vom Hermes!" antwortet Eratofihenes {ca- 
' laß. 22), und cinftimmig mit ihm Hyginus 
iPo'et. aßr. IIj 12): »vom Hermes en 
»den Helm der Unfichtbarkeit, und (' 
»mit welchen er durch die Luft ichweb 



«HefilftM aber 4ie Hippe aus Demfiot^ Auf 

Merkurs Fufsfolen fliegend, erzählt anderswo 
liygm (Fab.6A), habe Perfeus die Aadromeda 
• liefretU Wie ibu Lukaa {IXy 660) auf parrhar 
fifchen Flügeln, von Parrhalium in Arkadien, der 
. flefatiat Merkurs, fo benannt ^ fch weben läfst. 
Und felbft dei^ Fabdentzifferer Htts^klkf. iäe.inr 
^redi6. d) trägt die alte Erzählung fo vor^ dem 
Fierfeus habe Hermes geflügelte Solen verliehn; 
imd f ügt fein Flülofophema aus dei: alten Sprache 
binzuc »Hermea erfand die Übung des I^u(s , 
4%orili Perfeus iicU d^rgeftalt auszeichnete^ dala 
»die erflaunten Zufcliauer ibmdasLob geflügel-* 
;ter Fuise beilegteo « 

. Demnach hätte bereits Heliodus dem Hermes 
^ Sdeh mit Fittigen , wo nicht aus der altpetasgip 
f eben Fabel zurückgegeben jp, doch zuerft. ange- 
dichtet. Was läfst fich dagegen einwenden? 

Vielleicht diefes^ Das Beiwort geflügeh^ 
wie in Am g^ftägelien Wortm^ malt nur die 
ScbneUigkeit der tragenden Schwungfolen. Oder 
man USE^ fle eigentlich gefl&gelt fein; fo ihid 
fiUf wie Per&us feibfi. golden ift, nur m der 
Abbildung auf dem Schilde. Freilich würde es 
inftph >efM«lidfiA^ dinin ülkgorjfohen. &oheoi^ 
4dge! 9 wodurch die bildende üuiifl überoattir« 
lioiMfr SehnisUe und Eriiebimg ianmiieui^ fbk 
iehoa bei- üefiadns^ wahrynoehmaai 
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• 

BktefleiikSnnte es doch wol feio» Eben'^fd auf 

Sias iV, iä) beüskniU, bdiagdu4w WfmftMr 
die Gorgonen^ die den Ferfeus durch die Lufl 
Mirfiilgten; Ib die iwl^M Jigdsiitm ArtM^ Iii 
die meer w andeledea Rofle am Wagen der Xheftas 
ind ^dtr Nefelden , weit dda Feiope- meerK 

wndcindr» Viei«elfiaiiB; welehea^ wena ea die 

Bügel , womit die alte Volksfage au^ Pherec/« 
des CSMkoL Sgpk. EL M} btoia vhmnmiMtkm 
Ityfehti gk iril m f ift ifr j whrkÜcii zur Sohati getrau 
gc n y der ai!:^Utige Ocomaus gewila abgewk^ 
SmhSUM.. 

Do^ e^ jgiebt eine kürzere EntfdicidtmgV 
Sein die geflugeben Solen deaPerfeut ^ waa fle 
woUea blol^ flugeitchaeU i ur den Cedaakcfi , 
wie ich glaube , oder ala folche durch ein ver- 
ebfedttes Wd für daa Auge betichnel ; ük diefe 
Bezeichuung durch aogeheilete Flügel gefcbeho^ 
eder, wie Mr4eni GenriMe ba Aelnllca Ta- 
lina ikli j 7)y dnaek flugelifanlicbe ftildung der 
Solen felbfi: fo gewinnt doch Hermes dabei im 
geiingften nichta« Denn erft in der filteren 
NEabei werden fie dea Uennea Solen .genannte 

Ganz anders erzählt der allePberecydes Sei 
dem Seholiafien dea ApeUonioa mid 
nach ihm ApoUodor (IIj 4^ 3} -und Tzezcs bei 
I^kotna (v, 938}^ daa Abentbener mit der 
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I 

MidldQi: vdches icky wenn Sie ettabeiij fif ' 

wie es meinen Begriffen von der damilifQa 

• 

. Jtefeus f durch ein voreiliges Verfprwhm 

gebunden, übernahm die Enthauptung der Gorgo 

Medufii^t die mit zirei unfterbliolientikliwefi^ , 
von Forkys .und Keto gezeugt^ auf einer ^efi^ 
lichto Infel des Weltilromes Okeanos^ an der 
Grane der näelitliehett Halbfcbeibe, Eorojj^a ga- 
mtaAt^ wohnte. Sein Schüzgott Hermes führte 
ibif ^ «irf^den Ralh der Athene, auierft sii den 
CMen, auch Töehterii des jtorkjrs 4md der Kelo^ 
die von der Geburt fchon gvau waren. Beiderlei 
aefebmfter befolm^ (Tlieafg« 265> 

alüb: i 

Keto gebar dem Fprkys die rofenwangigen Gräen, 
Seit der Oebiut ibhon srau« die drum Graubaarige 
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Sö luiAerbUclie Gotter, wie ücrbUcbeficdtbewoluRr, 

£iiiyo| 

ä/aA 4tr Ooiioaai Gtlbhkelit , JeoM Ol«»* 

OOS wohitcnii 9 
Mast m der Gcmt «Ur Naelit , bei dM iiynd e« 

He^pefidcttf 
t Eoryik WBuck, wmi dk jimoMmlh Mi* 



Gräen^ zu welchen Pherecydes die drille 
Demo oder laiiio fugt, wohnten vor den Gor- 
aeaen, wie die Harpyen Homers nnd Hefiodi9 

lin Weftgefiade des Okeanos: »ach Afcbylus, 
Q^wn. 799) in derNordhilfle des runden Erd- 
lureiies, oder am Wefiende £uropa'Sy wo nool^i 
wie bei Horner^ einfchliefsende Berge dunkel« 
tea; nach fpalercn iEraioß. 22. HeracliL 13) 
in der Südhalfle^ welche allgemein A^^> undT 
Ihit Hekalius vom mhis bis sn den Senlen mifc 
hdbnderem Namen Libja hieia^ in der Nihe 
des fabelhaften Sees Triton j der^ in dieS/rteii« 
hucht ansftromend famt den angrensenden 
hi^peridifcben Gärten bei vielen bis an den 
Atlas fich erllreckte. 

Indem die zwar jugendlich fchonen und ge- 
üchmückten, aber graubaarigeoj und mit Eiuem 
tewechfeken Auge nnd Einem Zahne fich he* 
helfenden Gräen^ fich Auge und zulangten, 
iMbce der Heid beides, nnd bedm« fich dafür. 





u 


il 
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^M^ksk der UaSkUlmkoa 
geflügelten Sttlen und den Beutel. * * "'^^ 

Qpiml^^r 4iörte d^r Saxler eiaS^iTenQ^r« 
chen, dafs in einem nodt vemg bei'abrenea 
Winket der Mktelmd^Mfthe^ Irrende vton, 
wie un^ Ä^ptea von Fxottuß^:jfe^, 
heime Kenntnifle und raagifche Mittel erlangt 
Jj(f^&i uii4 ieb glaube mit,Sjcberheit die Nym^ 
fen des adriatifchen MeerbufenS;!^ wie man 4^ 
der DoQk^lheit dbr Wefcgegeud ihi\, dachte, 
• äinehmeii zu können. « ' ? 

Denn nicht lange vor Pherecyd^ iMJ^n d^ 
Phocäcr ( Berod. 163) fowoM Adria^ al^ 
tyrrhenia • und Iberia und TarteiTus eiitdfsck^' 
Auch behaußlete zuerft Pberecydes (%^. >54, 
Sch. German. 364)^ der neitentdecku Padua fei 
eiu.^ mit j^nem Elridanus^ .d^iOen AuaAuia wi 
i^ordsiiireftlichen Oeeanufer (Pauj: /, 3, 5. philoßr^ 
icilj il) ]Sai$ü durch fabelnde BerofteHibäiidle^ 
{Herod. IIIj 115) berühmt war, und wohiji:di<{' 
Dichter den Fall des Phaahcn iHeßad. ap[ 
\ Hyg. 154) den fpäteren Eingang der Unt^r 
weit iVirg.^ Aeip. FI^ ^59. Serv. ad 6Q3 >^,und 

' Auch Valerius Flacou$ (V, 431) folgt Dichtern, 
lienea der.£ri<i«nu8, in weichen Pbailton Mr;^» 
In-dfn Oeeaiius aiisiMmte. U^ie keimte er Ibnd' 
...^iMijnB» die Gemahlin des Oceanut/dfo TrUm^ 
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ab PBfirecydes zuerft nahm die Volksfa^e auf^ 

M€fc An in WIM eiv, my giadbit: jM» 

▼oa der Füipäiicjbeu Bergfcettt^ wie Baiiüus 
fSflsnApft» MUy Sy ans ifarBiidraiAbMCMkMMdN 
«tMgr, «golfiDM Firirfinat» inckt 4«b tiaf 

Atmj womit wahrfchemlicli der iiaclmialige 

HhfiBHS flcsmit wwife MtfdvSvto vdtt Auf 

^Klk ia fkB Oceatms^ dtt amieren^ FaiM 
geiwniij fodwärUr ia, den adriatUbhen Bufeii^ 



;») Daia ülliii Fwr*i—i, te» 

mit dem inneren Meer in den Oceaiius ^^f^eii 
Biordweft aosIlTditite , und , nacUttia er iBUgliwicIl 



4er Rhenas fei, habe icii bei Virgils L^JÜbiiH 
ilf 481) zu zeigen verfuclil. Der l^i igt; Wernsdorf^ 

Sp^ JdMl> des wiii Anlprick* auf At IkM 

des EnUdims vertreten zn miHFen. Aber gegen 
wen? Die fädlichen Arme des Eridanus^ wie der 



Das habe ich Die geleugnet^ vieltsebr au^idrttcklicll 
|>ejaht. Die Frage ilt übng: Welcber Flufs ward" 
Sit dcai nikrdikäM Amm ftflMiMt,' 4tr, mai^ 

durch die hercynifchen Wälder beinahe in dea 
Oeean geführt lUO«? Idi antworte: Der nacli> 
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V «M dt aX jt kU B , deff«n ÄfcbflusiiiMl Eip^ides, 
iPMn, XXXFII, 2) erwihnten, ^^RliodUm», 
,u} das fardoifche Meer. ■ 
. Djefer ph<K#ifch«i Ertd(Bokwigen fabelreicbtttv 

Beginn mufs fcbpnHefiodus erlebt h^ben^ weil 
er in CMjrffrai Fahrt nicht nur des berühmt 
ffilir^rdeftea AtMy und der üoMifk^.OrlygifL^ 
fondem bereits der Ty:rrhener («S'/^rß^. I^p.TS)^ 
imd in der Theogoole (1013> des Agrios und 
I^a^os^ als I^inder von OdyfTeus u|i4 
KJrke, im Winkel det heiHgen Infehi dUe Tyr« 
rhener beh^cbten^ ja Ibgar der Greife (JSclh 
Afch. Prora. 802), jener Goldwächter auf den 
w«filichfi»Rhip89ii dttr Hyperhoreer^ gedenkt 

V«9 mm^ aB wetteUl^rten dife Dic^hter^ fowohl 
^te als neuerfundeue Fabeln von w eftlichen 

. HikknaE^gctt lind Irren, dMPerfeus, des Hera- 
kles , der lo, des Diomedes, desi,Antenpr,.der 
AfTgoMuten, mit den neuen Wunderfagen , des 
fardoifcben, und befondera des ionifchen oder 

. ^drialifchen Meerbufeos aMSzufchmiicken. In • 
daa.firamnrplle Innere, des adrtatübhcn Meers 
ward auch Herakles {Schal jipoU. IFy i3S6. 
Apollod. Ily 5, 11) von Pberecydes geführt, 
daqiit ihm die jNjrmfen^ die^ von Z^us undjhe- 
mis gezeugt, in einer Grotte am Eridanos w ohn* 
ten, Anleitung gäben, von dbm profttifch^n 
Nereus die Gegend der goldenen Äpfel in Weft- 

« 

■ 

p 

I % 

t 
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icu, in Wafler ond Feuer verwandelte,', dam 

•reiiragte. I 
Za iloi StAmmUfmärn mm^ wk ei fcheint, 
wird Feileiis von den Gtaca gewicübi^ «yl 
Bachdein er mii Hermes lie erreiche, und feinei^ 
üiue sewäkrt worden, tugü die t^fUttllm 
Solen üch an^ auf derep magiTcJiier Scbwimi^* 
Imft nck SicrUieiie von fc k n cmcni i&iot4mn!k 
die Lnft fchrriten konnlen, wiffü den Bentel 2nr 
Faflbng des Medufenhaupti die Scht^ieri*, 
und fezt den Hehn der (JnSdttkarkcil anf dnf 
HaupL So ausgeruilei liU iwandek ex mit Uef'-^ 
met imd Attftne über den nnfthifhaiiw Oe€m^ 
wo er uf einer wefilidken tfi ^ die Oor^ 
^oaen findet^ da^ abgefchaiueoe Bai>pt der 
Medidn in den Bcnld fieckt^ nnd wor dm 
verfolyncien Sciiweüern mgefetm dnreii die 
Ittfke jentfliebt; ond mdL woBcmlclmi Akm^ 
ihener bhof^ Hermen Bentel^ äokn nnd Hein 

Oer friiiieren Fabel «enüs Ibnd WmSkam 

illly 17, 3) za Sparta m cißem alten Tempel der 
Athene in Em ffeUldeC: wie dem Fcrfimi, dn 
er nach Libyen c^fen die Meduia zog , ^ jo^fen 
zuin Gefcheak reicbicn dcaBdoi «M dwMMiy 
I. 7 
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-auf welchen er durch die Luft fohvreben ibliie. 
"Aiick }fi LttCiMS MeergefprliGhea erzShk; Triton 
idtA Nereiden 9 wie twCemf von der Aiherie 
'beflügelt^ durch die Luft zu den Gorgooen flog. 
Beide zogleieh, alfo jeder auf eigenen Sole#, 
^Biegen Perfeoa und Hermes auch bei £uri|^tdes 

, Wie Perfei» der Enthaupter Aber der Selzliil 
J4it geflOgehen Solen 

Die Geftalt der Gorgo hält. 

Von Zeus Boten begleitet, dem Hermes^ 

Der Mi0a wildverfolgendem Ja^gling. 

0 

• 

Und noch Propertius (II, 30) unterfcheidet des 
Ferfeus FufsfiUige von dem FerfengerSth , weÜ 
ches den Merkur durch die Lüfte reifst. So 
"''Wie Nonnus {Dionyf. XLVII, 685) den Perfeus 
' auf luftigen Solen ^ \%f%^%Q% maUoK; fcbweben 
läfst, indem ihm (v. 753) Hermes auf geflügelter 
Sole naht. 
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m 

XVI 

Güten Si^s auf, Biefter, einen Grand für die 

Vorgänger de^ Herrn Heyne zu erforfohen* 
Weder Homer, noch irgend tin Aller Tor 

den Trasikeni, kennt den GdUerherold mt 

Fuf&üügeln.' • • 

So beftknint? fragen Sie lächelnd. »Ja^ (b 
befummt; damit Sie defto uiiigiiooeuder prüfen, 
und, wo gefehlt ward, zurecht weifen. 

Doch erft will ich felbfi einen Iroreiligen An^-* 
ipruch berichtigen. Sie erinnern üch , ab vor 
zwei Jahren naf Ihrem behaglieben Stub<$hen die 
Itede von der Echtheit der bomerilchen Hymnen 
war, dsSs Sie den au Hermes mit dem Urtheäe 
ausmerkten , er fei homerifch an lebhafter Dar«^ 
fieliung, ganz unhomerifch an Sprache, die 
allenthalben Neuerung verralhe» Was gilts? 
antwortete ich, ab Urheber nenne ich einen 
Dichter, der Ihrer Befclireibung Genüge thut.-^ 
9, Und der wäre?^ Der felbige, weleheii 
(^uintüian (X , i , 63 ) fiark in Sitlengemalden 
faud^ im Ausdrucke kurz und prachtvoll und 
forgßHtig , und meifiena dem Homer Shnlich. ~ 
»Wasi' hefen Sie aus, Alcäus? £in Hymuua 
uvon Alcäus? Gefchwlndc den Beweis !• ' 

Ich nahm den Paufanias, der neben mir fiand, 
und las (YXi,20, 2) folgendes vor* ifDals ApoUon 
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9 die Rinder vorzüglich liebe^ bat nicht nur AI- 
i,cäu8 gelehrt^ der in dem Hymnus an Hermes 
fibefchreibt^ wie Hermes Apollons Rindef tut^ 
V wandt habe; fondern noch eher^ als Aleaus 
9 lebte ^ dichtete Homer, Apollon habe Laome<^ 
. )|dons Rinder um Lohn geweidet , woran (//• 
7)XXIy 448) Pofcidon ihn erinnert.* 

Faufaimas^ fuhr ich -fort, beseogt hier^ 
Homer melde mifi dafs Apollon Laomedons 
Rinder geweidet, nicht dafs Hermes ihm Rinder 
entfbhrt habe; er bezeugt demnäcbfti Aleaus 
war der erAe, der die Fabel von den entführten 
Rindern^ und zwar in einem Hjrmnus an Her« * 
mesy befang. Wem gönnen Sie nun unfiereii 
herrnlofen Hymnus? Dem AlcäuS; oder einem 
anderen?' 

«0 dem Alcäusi^ erwiederten Sie; «wena 
' «nur der Lesbier ionifch gefchrieben hätte!* — 
lonifeb? warum nicht , wenn Veranlaffimg da 
war? wenn der Tempel, für welchen der Feft- 
reigen gedichtet ward , in lonieji oder in einer 
ionifchen f flanzßadt lag 2 Warum feilte nicht 
Alcäus in der benachbarten Mundart loniens 
fchreiben, fo gut ak die attifchen Tragiker ihre 
Chöre altdorifcb, und nochKallimachus, durch 
Umfttade veranlafst, zwei dorifche Hfmoea 
fthrieb? Sagt doch AgaLhon bei Ariftofanes 
('^kewi. ißi)^ dafd^ gleich dem Ibykus und 
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dem Tejer Anakreon, auch Alcäust mit der 
Mitra gefchmucktj ionifche Reigen getanzt 
habe!— Sie lächelten, und wünfchlen 'mic 
Glück zu meiner Entdeckung. 

Schade um den lieblichen Traum j aber wir 
miiflen aufrichtig fein. Unferen Hymnus an 
Hermes eignet ein älterer Zeuge, Antigonus 
Karyftius (7), dem Dichter zu, der allenthalben 
forgfaltig und vortreflich fei. Dem Dichter! Sie 
wiflTen, wer vorzugsweife fo hiefs, ausStrabo 
* (/, p. 21) \ und wen zumal jene Beiworter an* . 
deuteten. Wir alle verftehn, fagt Galenus (T. 
Lp. 344 Ba/.), Homer unter dem Dichter, und 
Sappho unter der Dichterin. Wenn in dem an- 
gef&hrten 51 Verfe Antigonus ein Wort anders 
lieft, als unferc Ausgaben Homers, fo ift es nur 
Nachläffigkeit der Abfchreiber. 

Noch ftarker zeugt wider uns der Gramma- 
tiker PorphjTion, der Horazens Ode anMercur 
(l, 10) für eine Nachahmung des alcäifchen 
Hymnus erklärt, und bei der dritten Strofe, wo 
dcrEntwender der Stiere den drohenden Apollo 
unverfehns auch des Kochers beraubt, und 
dadurch zum Lachen zwingt, die Anmerkung 
wiederholt, diefe Fabel fei von Alcäus gebildet 
worden. Der fchliimne Schollaft! Denn diefe 
Fabel von dem geraubten Köcher und dem 
lachenden Apollo, die dem zufolge aus dem 
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glcSifcben Uymnns auch In die Erzählung däs 
Didymus bei der llias CXV, 256)^ und in Fi* 
loftraU Gemälde (I^ 26), gekommen wäre, ift 
leider unferein Hymnus ganz fremd. Hier finden 
wir nur, dafs nach der Anklage (512, 516) 
Hermes dem verfShnlen Apollon verfpricht, ihm 
niemals weder die Cylhare noch das krumme 
Gefchofs zu raubpq. 

Es bleibt alfo wol dab^i , der Hymnus an 
Hermes unter Homers Werken ward fchon vo^ 
den aleKandrinifchen Gelehrten ein homerifcher 
genannt, weshalb ihm auch Apollodor (Iii, 
10,2) dicKindheitsgefchichte des Hermes nach- 
erzählt^ und jener verlorene vonAIcäus, womit 
Paulanias ApoIIons Licbe.für Rinderheerden be- 
wcid, meldete die Entwendung durch Hermes 
mit ganz verfchiedenen Umftäuden. Zu ge« 

» 

Ichwcigcn, dafs, wenn wir erufthaft fein wol- 
len, er doch wahrfcheinhch in lesbifchcrMundf- 
art gcfchrieben war. - 
( . Wie aber erklären wirs, dafs Faufauias, um 
das Alterthum der Fabel vom rinderweidend^ 
Apollon zu beglaubaM||. zuerft auf den a! 
fchcn Hymnus, v •^P'crnies ApoIIons Rii 
entwandte, fich ^ .^^4 hierauf 
ältere Wahrfcl'. 

den fclbigen Rind^^^^^B Homers 
anführt? Oder wem 
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nch Hefiodus halle vor Alcaus bereks jenen 
Kaub mit noch anderer Ausfchmuckung befun-. 
gen, welche, wie Anloniiis Liberali« in der AuC^. 
tchritl des Tcrwandellen BaUus (33) meldet^ 
iriele Spätere aufnahmen: nämlich in den grofsen^ 
Eoen, oder dem Gedichle von berühmlenWeif« 
hem, wovon fich der Anfang iPau/. /, 3, 1 ) am^ 
Schlaffe der Theogonie (965, iOX)j nebft dem! 
Schilde des Herakles und kleineren Bruch-^ 
fiiicken , erhalten hat . 

Wir muffen entweder dem Paufaniaa eine 
unglaubliche Achüofigk eil aufbürden, oder ihm 
zutrauen, dafs er die Zeugniffe der Boen und> 
des homerifchen Hymnus ab fichtlich übei^gy 
weil ihm hier unbezweifelte Denkmäler genüg-l 
ten, wo ApoUon als Freund der Rinder erfchieiu 
Dem Hefiodus aber bezweifelten viele, und 
Paufanias mit (VUI, 18, 1 ; IX, 31,3), felbfi die 
Theogonie , wie viel mehr den verdächtigeren 
Anhang von den Weibern. Und die homeri- 
fchen Hymnen hielt man gröfslentheils für Ar- 
beiten der Homeriden, unter welchen zuÄfchjri 
lus Zeit (^i^us, durch Vortragung homerifcher 
und cigen^ rlichlc in Syrakus, am beruhmte- 
ward J'md. JXcm. //, 1). Dies konnte 

unbekannt fein, obgleich 
Hymnen mit der gemci- 
ifche, anfuhr^. 
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i> Ein ehrwürdiger Name ^ Cinäthus^ defleir 
Foefie Griechen für faomerifGhe galti Sollte 
aiü'Ch ei^ier und der andere der homerifchea* 
Hymnen neu ad BegriiTen und an Sprache be« 
flinden werden^ was denn mehr? Auch aU 
homjßridifcher Hymnus / auch als Gedicht des' 
feurigen Cinäthu^, den der Geift feines götu 
liehen Stammvaters entflammte^ als Nachla£r 
des fpäteren 5 doch immer noch hohen Aller-: 
thums^ und woraus uns fo wenig geblieben ift^ 
wird erlms ein heiliges Kleinod fein; eben fo 
lieb, und werlh , wie dem Faufanias die ältere* 
dder cyklifche Thebals , die der Elegiker JCal- 
iiQus dem Homer zufchrieb. DemKallinus^ fagt 
Faufanias (IX, OjS), haben viele und achtbare 
Männer beigeftimmt^ ich Ilimme, dafs diefes 
Gedicht nach der Ilias und d^r OdyHee mir am- 
meiften gefüllt, . 



■ ,'" ' XVII. ■ 

• 

Irt unferem Hymn\i$ an Hermes erkenne ich 
nichts > was dem Zeitalter des Ginäthus wider- 
ftrebt; manches, was ihm völlig cnlfpricht. 
Noch mehreres wird ein verweilender Ausleger 
diefbs vernachläfligten Gedichts wahrncluncn. 
. : Das erfte Merkmal der Neuheit find mir, 
wenn Sic's erlauben, grade div p nügeltcii 
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Moren ( v. SSO ) , ^ie Winkelmanns Nachfpre- 
ehern ein enlTcheidendes Kennzeichen des ogy- 
gifcben Alterthums fein würden. Die Erlaubnis 
. ja nicht geweigert ^ oder ich überziehe Sie mit 
dem. ganzen Schwarme geflügelter Gottheiten j 
lauter jungem Anwachfe der kunftbildenden 
Jahrhunderte l 



Ob die befremdende Abftammung der Selene 
(v. 100) von Pallas 9 dem herfchenden Sohn 
Megamedes^ da fie bei Hefiodus von Hyperion 
und Theia, bei Hygins Vorgängern von Hype- 
rion und Aethra , gezeugt worden y für neuere 
Fabel zu achten fei ; darüber konnte man noch 
ßreiten. Vielleicht war es verfpätete Theo- 
gonie der Gegend , wo der Verfafler fang. In 
Sicilien und anderen Anbauungen konnten meh- 
rere Sagen und Gebräuche in der eingeführten 
Geftalt fortdauern^ indefs Griechenland Neue- 
rungen zuliefs. 

Oflenbar jüngerer Opfergebrauch ifl (v. 137), 
die Verbrennung der Häupter und der Füfse,, 
ovX67to3\ ovXoxd^r.va : die bei Homer und He« 
liodus niemals , wohl aber bei Tertullian (apO' 
löget. 14) vorkommt. r 

Ferner gehören zur neueren Fabel X^* 224). 
die Kcnta ^'acken und un- 

ir ' h Halbrofle 




e 



' li# MlTIIOt^MiilClWf ■ tlWiff lf 

■ » 

aogezei^ werden. Bei Homer )gtttm^QJiMÄ^ 

fchieiolich mit dreierlei Laub uaiwundcuet goU \ 
dboe FriedeniOab dw Gind» md des iteiob«'' 
tfimati welchen Hermea {v. £26) 
ethÜL Es fei der Stab ^ meldet Euftatbius Clf- ' 

' Ion des Admetua« Eiudef geweidet hal^^ .B«i^ 
HaoMBT tragt Rermesletneti fohliobtea goldenen 
Stab^ um ä^bkf und Träutw «i XabajSea^ i^ 
die Seeko zur Unterwelt zu geleiten. Einea^ 
äolichm vnlieh^ er (Ii 11^ KU) dem Pelops^ 
ziio^ ilerrdierii#b.ey wekbM Agamemooii durch ^ 
j^rbfchaft erhielt, und die Chäioiieer iPauf*, . 
XX» iOf 6) uatw dMn Namea^P oder S^mers 

vm$krt,m* jSpäier .wur,d«4;i umisuxideae.S6blaii*: 
gen und Flügel, als Siniibilder der Klugheit un^j 
dar GeiTtesarhebuiig, aogefügt. 

Dazu die häufigen Sprachneuerungen, indem 
Mid bMierirche Worte wit veränderten Begrlf- 
fltt^ bald bomerifobe Begri^c mit anderen Wor« 
ten ficb darbieten. Blois andere Worte, für au*. 
<(ere GegeaiUiide entfobeiden nicbts» Denn wer 
woUte behaupten^ Homers IlUs wnd Odyibe 
iMfiriBb' die ganze Spradie der bomerifcheu 

ZmI?- Gewiis fo weoif , «U di« ganise W«tt^ 

künde und f abeüebre» - - , . - . : 
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Als altes Wort mit neuer Bedeutung zeich- 
net Emefti (v. 92) ntyphq aus, welches nach 
Ammoniu^bci Homer ßumm heifsc, bei den 
Späteren taiid. Man kann einwenden, «cd<^A« 
bedeute (II. XXIV, 54) auch fühllos, womit 
gehörlos doch nahe verwandt fei. Überzeu- 
gender ift, dafs lvHi,io^f welches nebft tni* 
ii^ioq Homer nur in der crften finnlichen Be- 
deutung für rechts kennet, hier (v. 453) fchoii 
für gefchickt gebraucht wird. 

Auch das Beiwort noXvT^ono^ im Anfang der 
Odyffee nehme ich mit den älteften Grammati- 
kern in der erften Bedeutung für vielgewandt \ 
der viel in der Welt herum gewefen: wogegen 
die Späteren es auf Geiftesgewandtheit oder 
Schlauigkeit beziehn. Denn nirgends wird bei 
Homer weder T^t^^o, ohne den Beifaz roor, 
noch ein Abkömmling von Tfino , in fittticberf. 
Bedeutung gebraucht. Vielmehr heifst (OdyflH 
XV, 80) Tpc<p^Trya», herumrei/en j vielmehif 
heifsen die ähnlich gebildeten, d«ÖTfo9so((0dyfil 
XIV, 371) und «nÖTpo%o^ (XXI, 3H), jenes 
abgewandt ^ diefes xurückgewandt ^ heimkeh-^ 
rend : wie noch bei Phocyhdes (134) cMTfjonoq^ 
jneerdurchwanderndj und beiNonnus(Di^/zy/. 

"^XFIIIy 304) ncikvTf^o-xov txvoq , der viel/ach 
^fxvnndte 4Hiir. Aber dann käme ja dct 
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, paKa noXkit 

Sa^ mir, Mafe, vom Manne, dem vielgewandten, 

der vielfach . 

Unbeirrt. 

AI5 ob nicht grade folche Verdoppelung ho« 
incrifch wäre (11. V, 63-, XI, 475^ XII, 295; 
XIII, 482). Als ob nicht grade die verftärkende 
Wiederholung mit dem gehäuften viel von alten 
Auslegern bei Euftathius als Schönheit ange<» 
merkt wurde* Nachahmungen von Horaz oder 
Livius Andronicus follen doch nichts bcweifen? 
Des lezteren: 

f^irom mihei, Ca/noena, vqrfutum in/ece: 

könnte es fogar für mich ; denn auch vorfuius 
braucht Plautus {Epidic. III^ 2, iS) im urfprijng« 
liehen Sinne, gewandt y tinivriToq^ von der lau- 
fenden Töpferfcheibe. — Nun? und diefes 
^okvTfOTto^^ wenns auch v. 13 zweifelhaft ift, 
kann v. 43b kaum anders als lißig y ränkchuri" 
dig^ ertclärt werden. Schon in den Poflhomem 
ricisy welches Arktins, Zcrfiörung von Ilios 
fcheint, fand Euftathius nicht nur alaav ttoXv- 
'ffqnqVf das vielfältige Schickfal y fonderu vwe- 
fOTi^a (Hcfychius wünfcht nni^onioi) nuÄvTpo- 
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^oVf den vielfachen y geivnndten Betrteger: 
womit Sinon gemeiht fein kann. 

Noch einem Spröfsling von Tprfiro ward von 
Barnes und Ernefii eine (itlliche Bedeutung z\u 
getraut) ivT^oniai, v. 245:. wo fie, ein Kind io 
betrügliche Liflen gehüllt, verftehn wollen , 
was wahrfcheinlicher Stolberg für ein Kind in 
betrüglichen Windeln nimt. 

Ton felbft aber verrathen ilch folgende Neue- 
rungen. 'E7r£4yö(icvo$ 6Sbv v. 66, denWeg bC'- • 
fchleunigendj welches in Homers Sprache Molo 
erfodert^ v. 116 vwo^pvp^ta^, brunwiend^ bei 
Homer untergetaucht^wiewohl ß^^^^^v (H.X VII, 
264) fchon ein Getön anzeigt; v. 135 pexifopa^ 
Erhöhungen j Altäre; v. 136 ^vi, Schlacht 
tung^ von ^^aciv. Schlachten^ bei Homer nur 
Stimme^ von <pi%iy% reden*); v. 167 ßovkivop 
ipi, mich beralhend ^ für das homerifche ly^oL 
Hiernächft v. 188 ^v&Sakov^ wild von Anfehn^ 
ab Beiwort eines Greifes, da es bei Homer ein 

^) Der Sitefte lafeinifche tiberfezer gab novae caedis^ 
nach Ruhnkens Vermutung aus dem handfchrift« 
liehen vso^aYi')?;, nach Niclas aus v/ij( ^ovij;, weU 
ches (povii^; gelautet Aber (i)cuv^; könnte das ver- 
langte (pov^; fein, wie ^««rjjp, M«v^» «us ^onjp, p>v»f, 
gedehnt wurde. Die ^Zweideutigkeit y die auch in 
(^ra, den Mann, und, die Lichter, Statt findet, 
wäre kein Einwurf. Doch möchte richtiger fein. 



IHM MXJiiQU)GISCH£ BRÜTE. 

Jfihm.) nzmlt So den Sinis^ Fofeidond Sobn| 
4m um KovinUi di« Begegnenden dorch zufiin|r 
iveng^bogieae Bäume von einander ri&y und mit 
f nderen Scheufalen jjener Gegend von Theiisuf 
fptödtotward: . ' . 

STtf^^Kf dyiQAipMa >Jryo}iiXa>y 

■ ^ — — der am Meargeftad • 
Ich; wandd&id' fchaf von Ungeheuern zahm den Pfad* 

ferner v« 336 ihui^vM^^ qffetibar oder vöüiff^ 
>velches Homer pur vom durchdringenden Ruf 
und ununterbraehenen Hügel kennt ; r. 346 2#aw 
^ fiktiv ui^Av^a^ den^^eg hinbringen ^ ijoUenm 
den, heiBoxner au/haUen ; v.426 vet^ , 

bepÜGbendj bei Homer voUendeißdf und andere 
n^r*' » 
- , Dfunit Sie indeft unferen Hymnus auch nieht 
alkitt )Hng anfebn^ fo bemericen Sie v« ^68 daa 
Wort Trpo^öTa, welches, d^n SpäUvcn Sc/ia/c, 
hkr nochjeffliehes Fieh^ bedeutet. Daför er^ * 
klaren es di.e Grammatiker bei Homer Ii. XI 
124; und in Hefiods Landbau v. 558: wie nim- 
Ucb daia venrandte ^^i^ain^ OdyC II> 75 , fo 
fein die ng6ßa%a gehendes Gut, im Gegenfaz 
des liegenden. Von Eufiatbma J»ei - 11. XI 
(p. sab) lernen wir^ dafa Findar. nfi^wM die 

* ■ 

t 
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-Staiteji des Diomedcs und dea Pegafiis gammt 

'hnbtj und Simonides einen Sücr bald ^^uv^ot^ 
liald fuAor oder fuß^^.hM nfißmtmßi bei Si»^' 
fiildes fogar I wo Achilleus am Peltoii aufwache 
fend My p^Us^ jage, febeine 4pUe5 Ji^S/rf veiw 
Aftttden zu fein. So allgemein brauchten xf«* 
noch HippokrateS| Herodot (fiehe Valke- 
iiaer bei IV, 61) und Xenofeii; Mcb Tbucydides 
(kly 14) iezt fie nur den Jochtbteren entgegen, 
:Mf6ftm9a m1 too^Ajta: wie Homer II. XXIII ^ 
SSO, 9fißiottm 9ml tmoa» Aber fchon bei Ali- 
fiofanes {av. 714. Fr. NeJT. ap. Stob. 53) lind ^ij a- 
j^rnttm Schmßs , noch biufiger, und wie ein «B» 
4agUcbea Wort, bei Arifioteles. Vieileicbi 
b^and damals das gehende Gut der attifchea / 
^Landwirle hauptülchlioh in eintrSgUchen Scha- 
fen. Denn in den Wolken dea Ariftofanei 
V. 45 lieiföt das Landleben retehnn Bieten , 
an Schilden iwfo^wQ^) und ültrebcm, «od 
SO der Landmann vom gefegnetcn Ertrag 
. der WoUe doftend. Daher Varro (11, 2) un^ 
4er den edelfiea der feinwolligen Schafe die ^ 
altifcheh, und Proklus beim Hefiodua (Ui.S37) 

M 

«lil dn nniefiCchen die aUiCbhen Gewände, 
t&bniL Auch das Wort »oipw*, Heerden^ 
wird beiSofokles (^y. S3, 63) von Schalbn, in 
üetieoüz der Rinder, und ^oi^m bei Euripidee 

iEL vom goidwoUigen Widder des Thjrefics, 

' ff 
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getnrmchu Sa'Mrard in Ui^^ 

ches in ops verkürzt Gut bedeutele , und die 
OStthi des Gutes Ops, wshribheinlich zuerft 
eine Hirtengöttin. Aus gl^cher Urfacbe werden 

in Hplftem die Kinder vorzugsweife d&s GiU . 

Kenannt; felbü Sthef^ nmfcJu^m^ bedeutete 
uriprunglich Eigentbum oder Gut \ in ver&hief- 

. dtoen Mulidarten heifimi die Schafe NöJTer und 
iichßfnb£er^ uiederiachiifeb OnUten^ von /sie« - ' 
ßen^ oder genicfsen^ und in Mecklenburg 
Dinger, i hhtft warum lehn denn Moria , daft , 

atlifch fei ^ imd vf6^a%Qv heUenifch ? Ift 
dort ein Sehreibfehler? oder will er nur Tagen ^ 
dais der fpätere Attiker neben 9fi§a9^»p noch 
das alte Wort oI$ einfilbig, aus Homers ;&weir 
iilbigem^ gebraucht habe, als fchon anderwSrtt 
^fo^inov ausfchlieisend galt? . 
Der unhomerifdien Worte für Begriffe , die 
^ Homer hSuflg genug ausdr&ckt, enthält der , 
Hymnus nicht wenige. iSiur ein paai* aafiallende 
zum Beifpiel. V. 28 <raiA* ßalvUVf ßatlUcA 
0eAn: welches Klemens {paed. bm 
Anakreon von dem vornehmen Gange eines 

' Mädchens 5 wd.der Etjrmologift (ikmoßv^o^^^ ' 
9fOi) inäimonides Jamben von einem j(tolz.daberr 
tretenden RoiTe gebraucht fand. E(ann v. 9& 
J(r&(N^9 Frühe y ein Woit^ das ineinfis Wi£- 

Axu «uerft bei Xbykus iPMa. fy^np. FUf^ 2) 
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rorkommt ^ und .die Neuheit auch des homerl- 

difchea frorchmäiirekri^ (r. i08> , und y wie 
Herr Schneider {Find. fr. p. 33) bemerkt^ der 
prfifchen Argonautik (f. 164 und 561), verräib. 
Von ofaoXongv%uy v« 308 ^ welches verwirren 
bedeutet, finden fleh verwandte: ^4Xomc 
"Sipi^ bei Anakreon Ur. 55), und ipaoXantkrdo* 
bei Äfchylus {Per/. 10). Aber v. 325 cvpv- 
Uff das Gerücht f wie es fcheint^ ift einsehi« 
Einzeln, doch unzweideutig, ift aucii v. 383 
im%tmLo^%j ich ertheiley in fiij^ay 9* ImSafofi«» 

5^09 : welchen Gedänken Homer tnit der wie» 

derkehrcnden Formel {IL /, 233; IX, 132) «al 
lnl ^c^oF o^xiM' A^ov(iai, bezeichnet hltle. An 

den Bedurfniflen des äcbmaufes läfst es Homer, 
wie man weifs, gar nicht mangeln, zumal bei 
den fellgenFäaken und den übermütigen Freiern 
in Ithaka. Gleichwohl nennt er den mit Gefang * 
begleileleQ wilderen Tanz niemals xofio^: wel« * 
i^her »äEfftoc hier v. 478 als Schmausreigen y auf 
Niederfächfifch Swier genannt, dem Reihn^ 
ianz^ entgegengefezt wird \ wie fchon bei He- 
fiodttS, auf dem Schilde des Herakles v. 381 , 
neben dem geordneten Tanze ein fchwärmender 
Komos Ati^ilkn^'mgt erfolieint. ' 

^ Ein ganz auserlefenes Wort, das allein zum 
Beweife der Jugend hinreicht/ ipare ich für 
.1. 8 
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^ea nächfien Brief. St« (bHSinsn mir desWort- 
iikubieiu ibbdn fatt ani ni&d« auTMii. / 



XVIII. 

Mein Wort alfo ? Geben Sie acht« Die Soleo^ 
die ätv ftühkluge Hermes tragt, beifsen nicht 
^iiiXAf fonderii — nur iliöbt %dkafa geiratben! 

Tonderu adp^aXa» 

Tiacbdem Hermes von den Götterrindern« 
die Apollon an den pierifchen Bergen wedele | ' 
fünfzig geraubt} übte er die Kunft^ fie mit den 
Häuptern fich zugekehrt^ felbft rückwärts fol- 
gend 9 hinweg zu treiben. Um aber auch fo 
^ ^9bt^an der Spur fich zu verratben^ warf ^ . 
(v. 79) feine Sandalen an dem Meerfand hin^ 
und band fich Gebunde von Tamariakea, und 
M/rtenreifern unter dieFiifse^ welche wiederun^ 
(v. 83 und 139) otiv'oXa genannt werden, Seiag 
Mutter hingeg^ (v. 57) war mit köfiliohea 
ntSlXoiq^ wie andere Gottheiten^ gefchmuckt. 

Das W^'t cdi^^aXav oder qw^X^qv^ fagt 
Julius PoUux {yil^ 23)^ finde man ftdiM vot 
Menander bei Herodot^ £upolis und faft allea 
i Komikern \ Kratinus nenne tyrrheni/che San^ 

dalien, un4 Kefifodorua SandaUen ^ 

. * 
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Auf mfetacn ^Msevickie Blamcn jyiiMl« 

Eine GaUun|; der Saudalien werde ^«Tif ge- 
nannt. Weiterhin nennt er fie fchlechtweg> 
Tvp^MÄ« iyrrhemfehe Schuhe: die Sole ^«^tf^^ 
^«(iay fei vott Holz^ vier Finger bojch^ und die 
Riemen vergoldet; denn es fei ein amp9dk4W. 
Hiermit hibe PkidiM die f u&e der Athene ge* 
fclimuckt. Auch nenne man üe %v^f^yovff(9 
tyrrhenif^he ArbeU. Vielleielil meine diele 
lyrrheoifcbea Schuhe a^ich Sapp^^ wann fie^ 

buntes ßeriem^ lydifche Brathtarh&t. AU 
Nachiefc lügt er {,X^ 13) hinzu ^ da& auch der 
Komiker Theopomp aayJdXi« fage, aber von' j 
einem Weibe. 

* Eben fo erklärt Hefychius aayJaXia und 
kA.fihüJk für Weiberfchuhe; und tyrrhemfchk 
SandaGen für eine Art hoher Solen. Dem / 
Scholiaften des Ariftofanes ivejp. II61) find die i 
Solen oder wttifMW dielte ond ftarke Leder^ 
die .niau den Sandalien und anderen Schuheif 
unterlegt. Für folche tyrrhenifche Sandalierf * 
hilt Tuimebus (adoerf. XXX, 38) die Befchö: 
kung Euandera bei Virgil iAen» FJII, 

El Tyrrhma peäum circumdat vmcula pUuitU- ^ 
Aach lyrrlicacrgeriem umBiGbe ihm «e Solen der 
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Ich glaube mit Recht ; ungeachtet Herr Heyne 
fein: Nimis fubtilUer! ausruft. 

Die Sandalien waren demnach hochfolige*' 
Schuhe, von leichtem Holz, Kork oder ftarkem 
Leder, mit vergoldeten und kunftreichen Riemen 
um den Fufs gewunden: welche Tracht, nicht 
lange vorXerxe^, die Griechen von denTyrrhe- 
nem aufnahmen. Denn was Pollux vermutet, 
dafs fchon in einer Ode derSappho das lydifche 
bunte Geriem für einen tyrrhenifcben Schuh zu 
halten fei, darf nicht in Betracht kommen. 

Anfangs trugen iie beide Gefchlechter: daher 
Herodot (//, 91) die riefenmäfsige Befchuhung 
des Perfeus, in der Fabel als geflijgelte Solen 
beriihmt, welche die Ägypter zu befizen vor« 
gaben, aav^oKiov nennt. Sogar Sokrates, der 
nach alter Einfalt, wie fie einem Weltweifen 
^nftand, gewöhnlich barfufs ging, glaubte zu- 
weilen, wann fein Freund Agathon feine Gefell- 
fchaft bewirtete {Plat.Sympo/.p. 174), mit fchö-. 
nen Blauten, einer Art Sandalien, erfcheinen zu 
muffen : welches ihm gleichwohl {Äl. var. hiß. 
IV^ 11) der ftrenge Diogenes fehr übel nahm. 
Dafs der eitele Maler Parrhafius {AL v. h. IXj 
11. Athen. XII^ 11) die Riemen feiner Blauten 
mit goldenen Spangen anfchnürte, war nur Er- 
höhung der Pracht. 




.-AGBTZEniTCB BBUT. IfT 

Naclmiab Webenrdk SndaliBD neift 
Weibern : deren Sefamnck , aaoii Adiio (iw*« 

Jujl, Ij 18) I vor Alters iu hohen Hatiplkräuzen, 
in Sandalen und grofSmi Ohrgehenken beiUnd. 

wegen erfcbeinen hei^\xx:ifid(:^{,lpiüg»Aul, 
1042) am Hocbzeitsfefie des Pelei^s die picri- 
fishen Mttfeiiy 

Goldner Sandaliea Spum 
X3te EikÖl aaflüttnofieaiL 

Deswegen gab Phidi^ leinfr Athene die {leii* 
modifchen Pracbtfchuhe \ auch auf Filoflrats 
GeaaUe g^ört der A^rodile %h *nix9^ 

aop uapddkioVf die vergoldete Saadalienöc» 
fdmhung. Und Bion (/^ 21) befingt die trau* 
lende Airodite, wie fie^ der Sandalen entblelSrty 
umherirrte. Doch lä&t noch Tbeokrit(AA/^"), 
36> den Helden Amfitryon mifc Sandalen anftre* 
lenj und die heiligen &chrifUteller brauchen das 
Wort, wie die Neugriec^hen^ überhaupt für 
Schuk. 

Auch die Infel ,Sffrdinien ' erkielt' von der 
neuen Sandaiieuiracht einen neuen Namen. Die 
fle^direr hatten fie xuerft, wegen ihrer Ahn- 
liokkeil mii der Geftalt eines Plattfufses, Ichnu/a 
geoauut {.Pauf. l7j 2) } gegen die Zeit des ficir 
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nfehco OefbhickUolireiberi Timitis (Fün. Uli 

13) entftand die Benennung SandaliaUs^ odeif^ 
wk Hefycbiiis ibbreiM^ 

. . Wann foll nun der Hymnus gedichtet feiii^ 
worin der neugeborene Hermes Sandalen träft? 
laicht lange 9 meine ich, vor der Zeit der älte- 
ren Komiker^ bei welchen Pollux zuerft Sandaa- 
len aU Tracht beider Gefcblechter , dann vor- 
zijglich der Weiber^ beobachtete. 

^ Nehmen Sie hiezu die iibrigen Spuren von 
Skten Und Spraohetgenheiten, die atte in Äfchjr- 
lu8 Zeilalter zufammentrefien« Beweifes genug^ 
denke ich, daf& unferen Hymnus nicht leicht ein 

♦ 

.a^nderer^ als der beriihmte Cinäthus, verferUi^et^ 
und zugleicb^ da(s der edle Homeride. der 
feines Stammva|;ers Sprache und Sitten doch 
wol kannte ^ mit (eifern Gefange es kein^wegs 

auf betrug angelegt habe. . 



Sie wiflen fchon^ wo ich hinaus will? Nur 
darum, {agen.SiCf werde der Dyornus deqt^ 
Cdu3 ^bgefprochen^ und dem Cin^thua zuerkannt^ 
damh die Fuftflugel df» H^rpies recht jung er^ 
IclMsiaen,. " ' 
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AUrluimioklifiiiUeciiiAGiMai^ abiieikidt 
In diefem fo fyäL gefchrlebeueii Hymnus > det 
m sn TerÜBtt alles rikfamltclie u Hermts rüilimty 
ift er mit pricbUgeo nennadifciiea Saodalea 
ziert, doch ohne Fufsßugel. Nicht einmal durch 
isDere Zasberkraft, wie ^ie GöUerfalen bei 
HoneTj gewähren ihm dieSandaUn einen ichwe-« 
beadea Gang ; fondem , damit nicht die Spuk 
ttm verraihe, mu(a er fielt der Sandalen iieli 
Gebnade von lanbigem Reifig anlegen. Lud das 
in einem Gediehle, wo fbium die Mores, die ihm 
ApoUon aum Dienüe verleiht, mit icimelien 
Filligea umherfliegen. 

Was antworten Sie? Hermes fti nock nieiik 
flügge! Die geflügelten Solen, vermuti&oh ein 
Werk des linnreiehen Hefilftos , fein erft^naek- 
maiSf CTgtuiff** nnt dar fiefiaUuog ziun Ueroldsn 
amte, ihm iiberreicht worden? 

Sagen Sie ffar gefliigelu Spkü fekwebeode, 
nad wir find eins. 

Der Sohn der Mlja v^r durch Geburt ein 
kbisor Felddimon, der aber (r. 165 ~m> 
dnroh Geiftesbehendigi^eit zur Ehre der groisea 
Götter erhob. Zeus bemerkt an ihnr 
(r* 341) i^a Gefiak emes Harolds, und ernennt 
ihn (v. 392) zum BeiieUer, iidxzo^o^i als fol^ 
aken kagrii&t ihn (r. fill) fein Bruder ApoUon, 
und fiot« aum Dank für das Jäaiienipiei 
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asider&GaUa itm neuen Beamteten hinzu. Vor 
feiner Erhebung wandelte er auf geibeumi San» ' 
dafatfif die er jedoehj To prächtig «iie fein moch^ 

ten (v. 79).| als unbrauchbar wegwajr£ At)er 
riaohdem e«^, fidnem Wunfche gemSla, «u$ d«E . 
dunkelen £|Bisgrotte zum Verkehr der Seligen i 
und zu gleicher Ehre mit (einem Halbbruder 
Apolion^ lioh emporgefchwungen ; jezo wird er 

4 

natürlich^ um den Gebeten der Erdbewohner 
mit Hülfe zu nahn/ um die Aufträge der Götter 
SU befiellep, und. die Sf^ejen zumAidea hinüb 
zu geleiten, fchwebende Solen oder nidiXa^ 
feine verberlichte Mutter, 9imiXini9^Xog (v. 57)^ 
die der GötLer Verfammlung nur mied (v. 5), 
und wie die anderen Unüerblicheu, zumAn- 
iheil erlangt, lind nicht, weniger fehnell ala 
^ ApoUon*(v. 215) , in iinrniendem Schwünge, mt 
finfterem Nebel umhüllt^ die Räume der Welt 
durchftreiil haben« Apf fcbwebenden Sülen, 
fage ich, dpch nicht noth wendig auf geßiigelten» 
' Ja, wire-diea Dafein geflügelter Solen bei 
anderen Dichtern vor oder, neben Cinätbua zd 
crw^ifen ! Kommeu Sie mir nicht mit dem or- 

^che»ße(toge anHemiea (iV. ^^//)^ 

AurufuQg ^^nvfimhUf SoimgqfiügeüeKf ent- 
halt. • . - 

£)er yerfiiTec diefea^myftifehen Lie^eaCdcmi: 

^ud^r^iind von anderen) verräth feine Jugend 
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» 

. vor demZeiiaittf der Dramatiker gefimden winL 
J^eu iTi ferner die Sitte des geopferten Weih- 
MMhty MQ der ßriedeosftaby und neu daa Ami 
des Hermes irayorto^ , des Farßehers der 
Kampffpicle: welches, famt dem Worte y»* 
fUPiAfc heihesübung^ erfi lange nach Homer anC* • 
kam^ da man fuc die gymnafürchen Übungea 
gewandlea Hermes , den nerviehten Hera- 
kies and andere, zu Schusgöttem auserkobr. 
Weit gefehlt alfo, dafs der orfifohe Sänger den 
feflfigeilen Solen ein hohes {Alter anweift» wird 

er fich felbü von den geflogeiten Solen ein nie« 
driges anweifen lafTen. v 

So wenig als Cinathos , gewShrt der gleich- 
seitige Äfcbylus einen Hermes. mit Fufsflügeln. 
Ab anderen fiibelbaften Gefialteri, die bei dem 
wonderliehenden Tragiker auf der Bühne her- 
vorgehn^ oder fchwebend in der Mafchiene 
Bahn, wie fehr wird jeder bedeolendel Zug 
aasgemait! Bemerken Sie gleicli im Anfange 
des gefeifelten Prometheus die gräfslichcn Un* 
holde der Kraft ond Gewalt;, undilden HeMos 
mit ieinem Schmiedegeräth. Bemerken Sie die 
OoMBiden (v. 139, 135, 279) in ihrem Lirfbragea 
mX geingelten Greifen, als einheimifchen Thie* 
reu der arimafpifchen oder h/perborifchenRhi- 

piea im iniacrfieB Wefilandoj wo. die-^Mllen ^ 

♦ 
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i^n felbft, den Wdtumitrpmer Oceanus, 
ftmer QuellgratU auf eiMm Greift 4uro|t 4i(9 
Ifiiftr ddberrdlead und zurüdü^ebrmd ; S^MXk 
(v. 563, 592) die irrende lo mit Kulihöroero ; 
nilich {£um* i06) Aihwe in «inem ükwAw^ 
den Wagen 9 mit unfterblichen Rofien befpitnnL^ 
Und wie orfcheint Hermes? Als ob nichts aw^ 
Michnendea in Qang oder Tracht wäre 9 aieidei 
f rometbeus (v. 947) nw feine Ankuoft: 

Tibp To€ fvgdi^vov tov viov Sidxovov | 



Doch febt, Kronions Uufer ja erblick* icb dort; 
Per flink dem Junten Oberherrn Botfchaft btaellC* 
Wol jezi waa neuea ansomclden konuut er ber« 

■ • ■ 

'Wenn Hermes mit neu erfundenen Fufsfittigen 



7^ 









fchwerlkib bätte Pronietbeua eine folche 
tticliniing der letehtfuftigen Dienftbarkeit;, sik 

nwü in dem folgende^ biUera GefpjräQbe 1 ver- 
nacbläfliget. 

Bald nach Äfcbylua indefs mag wol Hermoir 
««cb auf der Bühne mit denFuieftugeln er&bie- 
nen fein 9 womit die Maler ^ die, ftatt der alten: 
faemSiiehen Hügel iOdif/K Xrif 471) undder 
iMiHiigfidCiieu Uerwüen van pdasf^^^jr. JgiiH; 
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- fiihKieo^ iko iiOBier iuufiger »i I^iftfohritlai 
gerüftet haUen. Filofiral iHeroic. 11^ 2) nMiifc 
die£B rcredektto HemMD, da^GoUfedrangM 
md leicbt erfdiieu, t9v( jff«|u«w^ sttr i^fmw^ 
0e kauenden Hermen. 

In den ciiukenen Slucken des £oripkiM ift 
Hermes zweimal \ orredner. ¥or dem Ion Audet 
er noch Bölhig^ lieh felbü den Zufchauern zu 
nennen, wie Oionyfos vor denBacchen, der fich 
feU>ft aus einem Gott in fterbliche Gefult ver» 
wanddl wa haben gefteht, wie Afrodile vordem 
Bmool/tiis. wie f oleidoa vor den Troerinnen« 
Aber vor der Danae^ wo er erlt weggebend als 
Boten von Zena fich anhebt, moft er doicli . 
irgend ein Abzeichen £b kennbar gewefen übui, 
wie andere Gottheiten, die fich nicht nennen: 
Vor der Alcefiia der jugendliche ApoUon , ud 
vor den Cykiopen der Greis Silenus mit (leinen 
Se^rrtsken. 

Auch bei Ariftoianea am £ode des Fhiius 
wird Hermes fogleich, wie er erfcheint, aa <Ier 
Geftait erkannt. Und waa unterfohied denn 
feine Geftait? Auiser dem UerokUfiabe, ««pr 
atiov, dem Friedensgeräth ^ wie der OrBker 
m. XKVH^ 7) ibtt nennl, welches danuds, 
znioige dem Scholiaften desUmcjrdides (/, 53^ 

hüeito ein grader, mit nwet «igewindttn 



/ 



Digitized by Google 



124 MYTHOLOGISCHE BfilEFf. 

&>blaQgea uinwiuid«iierSub war^ trarer eiiim 

Reifebut, niTaaoq, peloponnefifch xt^i^ea, wel-^ 
eben in den Vögeln des Ariftofanes (vMdOS) 
'der Scboliaft auch an der fchwebenden Iris be- 
merkt, und — freuen Sie fich !— FiLtige. Dies 
wird in dem felbigen Scbaufpiele (v* £72) grade 
heraus gefagt: 

AvTtxa N^92 ^6T8Taf nT$fi^oiv ^pvaalp* ua\f 

[ ' ' SchnickfchiMickJ Da fiehe den Hernes» 
Wie erdieat^ ««ieli, ein Gott, undPiai^e trügt; and 

«nderc G5tter fo viele ! 
Gleich Nike ja Q^tgt^ und reget in» fiug Goldfittig«; 

iMhrlich attch Eros I 
' -Undlria^ wie rdbfteiBHomenos gefagt, iaderfchOch« 

teroen Taube vergleichbar! 

' Aber mä£si|(ea Sie Ihre Freude. Der Söho* 
Kaft merkt hiebei an, die Beflügelung der Nke 
und des Eros fti neu ; und nicht nur das , er 
nennt uns verfchiedene Maler , zwifchen wel- 
eheuK es ftreitig war, wer zucrft die Nike ihit 
Fittigen vorgefiellt. Eros, wie es fcheint, mnfa 
leine Goidfekwhigen am friihefien erlangt haben ; 
denn nach einer Fabel bei Ei^a^us (//. XIK^ 
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wuüpka. fie ckni£ros durch euacn Aus:; 
Ipruch der Götter abgefchoitteoy unl dcr^lfilui 

Halte doch der Scholiail auch den erfttn 
Beflugeier des Hermes zu nennea gewufst; 
oder wenigftens > ob Hermes die Fiiüge fchon 
dnals Ferfen und Haupt zugleieh (denn 
an den Schultern ^) trug er iie niemals), oder 



•) Wiiiketamsmtlii*t(CkMu4.|Kniit, JLjr« 

^. f. §. 11 ), auf einem irdenen Gefitffte (1. IIL 
K 4 ) den Knaben, der jnil ^ebreitetei^Sc^iltiker* 
Üf^la iarcb die JLaft licraDwaiidclc » uiMr aBds 
M VmuHniiitn ikr «Im Merlnr mlblrii n 
dOrfen; gcfiehl aber, daft in diefeni Falle jeoes 
unter allen Denkmälern des AUtrihums (i€:r ein* 
rngt Merkar mit langen fitüfea am RQcken fein* 

' vMe. Herr Hcfne dig^en, dufttb giagfhnug 
feines Abndutigsgeiftet, belehrt die Jünglinge in 
der Archloiogie,:Z„anfanfS wurden die Flöjel dem 
, Merkur «a die|Acbfel gefeu, hernach an [den 
.Kopf und dk Fste, und cndüdi bMSi au den 
«Hut und die Schubricmea."» Man lube, üpt er 
lin den antlquarAfchen AutTäzen (I. p. ^ i) die Flügel, 
die crt allem » was fchnell fein koonte , anhafte« 
tan, aar M ciaigcn bribehallen» woße eine Bem 
deutuncj haben konnten (Eiae Bedaalanf vorxö 

♦ lieber Schnelligkeit meint er vermutlich,; und 
aadl bei daelea« als dem Merkur uoü dem Per* 
feas , luiba man auf das Woblgeiallea Ar das Aufa 
KUckficht genommen. ErmcinidaffdiTararaade« 
iai^ der SchuilrriHjel in l^u£ifiiy;el.^ 
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allein 9 ivelches wahrfcheinlicber ifi| än deil. 
Ferfen getragen habe. ' • 

Von der homerifchen Iris , meint der Scho«^ 
liaft^ habe der Komiker im Scherz eine Unwahr- 
heit gefagt; denn nicht Iris werde {IL 77$) 
mit einer fchiichternen Taube vergliphen^ fon- 
dern Athene und Here. Doch^ wie einige 
wollen 9 fezt er hinzu ^ finde man folches in . 
anderen Gedichten Homers: denn ihm gehören 
auch Hymnen; tlcfl yltf %a\ i^ivot. Nicht, wie 
verfchrieben ift, ««i xrfityot, • ' 

Was verdiene ich , ein fo herliches Zeugnis 
fiir die Ächtheit des homerifchen Hymnus an 
Apollon gefchafl zu haben? Nun können Sie 
fich um den Verluft jenes an Hermes, wenn die 
Aufftellung eines neuen Dichters, wie Cinäthus, 
nicht eher Gewinn war, doch etwas tröfien. 
Nicht der alte Thucydides allein, auch der 
Dichter Ariftofanes, auch feine gelehrten Aus- 
leger^ hielten den an Apollon für Homers Ar- 
beit. Denn dort v. 114 find es Iris und Eilei- 
ihya, die gleich fchiichternen Tauben vom 
Olyropos nach Delos daherwandelo : 

Und fie traten daher gleich fchUchternen Tauben 

am Gange. 



I 
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« 

s 

XX. 

t 

Suchen Sife nur. Ich werde mich ehriich mit- 
freuen^ wenn Sie einen älteren Hermes mit Fufs^ 
fittigen auflreiben können. Was wäre es denn, 
hatte er auch etwas früher in Kunftwerken oder 
Fragmenten alter Gedichte^ hätte er als ftets- 
wandernder Herold auch zuerß unter den G5t- 
tem Sit erlangt? Genug bei Homer und den 
Dichtem der nächfien Jahrhunderte ift weder 
Hermes geflügelt^ noch irgend ein anderer 
Gott. 

Die Sache verdient unfere gemeinfchafUiche 
Beeiferung. Erlauben Sie mir, Ihnen vorzu- 
legen y was ich beim Überfezen Homers zuerfi 
vermutete^ dann durch anhaltende Aufinerk- 
famkeit aufser Zweifel gefezt zu haben, mir 
zutraue. 

— — — Si quid novijti rectuis i/iis , 
Candidus imptrti : ß non , his utere mecimu . 

HOK« Ep* /» 6f 67» 

So ofl ein homerifcher Gott einen etwas 
weiteren Weg vorhat, bindet er entweder gol- 
dene Fufsfolen unter, deren geheime Kraft ihn 
windfchnell über Land und Gewäffer hinträgt; 
oder er fährt, wenn ungewöhnliche Weite oder 
Gefährlichkeit oder Pracht es erfbdenij ia 
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einem fchwebenden Wagen , welchen luflwan- 
delnde Rofle mit übernatürlicher Gefchwindig- 
keit ziehn. Von der Wagenfahrt wollen wir 
künftig reden. 

. Bei der Fufsreife wird, wo dem Dichter Uui- 
ftändlichkeit oblag, das Anfügen der Solen, als 
eine ohne Veränderung wiederkehrende Sitte, 
in unverändert wiederkehrenden Verfen ausge- 
malt j wo die Erzählung eilt, wird es für be- 
kannt angenommen. 

Als Athene aus der Rathsverfammlung der 
Götter in Zeus Palafte, der auf dem Gipfel des 
Berges Olympos ftand, den Telemachos in 
Ithaka zu befuchen lieh entfchlofs^ wie be- 

fchreibt Homer ((?^^. /, 96) ihre Abreife? 

.- ■ ' • • . • . , . . 

*Slq tlnovG% vnb noaolv Idi^aaTO xaka niSi^af 

Jene fprachs; und unter die FUfse (ich band fie die 

Solen , 

Schön , ambrofifch und golden , die fort de tragen 

^ . .. . i ... die Flut durch ^ 

Und das unendliche Land, wie im Schwung' an« 

, ' 'hauchender Winde« 

Euftathius erinnert, dafs die Solen, ftatt getra- 
gen zu werden^ felbft tragen (rd piv ^epov), 
und, gleichfam als gefliigcltc, die Göitm fort- 



fchwingen: dies fd ön poetifchei Wunder 
durch Athene itr fiamfulsigcn Iris gleich 
werde. Weshalb Xomnis ficfc fortfchwin^endc 
Befcbohung (Dioru/C XLIIy 1) ^tvmx^rtww 

iiiWoy, eine /chiveicnde Sole j nennL 

fFie im Schwung' anhauchender Winde ^ 
opa %voif^(; ävi\ioiOj heifst worlüch, gleich 
dmHauchen des fflndes, in gleicher Schnelle 
wie Windhauche. Das felbige Bild, welche« 
Nonnus (X, i07) fo ausdrückt: 

Aip'er^ ^cft9<riT inixftit avyifo^oq aipai;. 
Leneus eilete nach, Mitülafer den lufü{eo Wi 




Dicfe fellnere Bedeulung hat a^a fcmi^ii^ 
Homer felbft, II. XVI, 149, wo dt» 
Bofe Xanlh OS und Balkrs, fUkk \ 

den Hauchen, und IL XIXj le 

Fögdn gleich i:l§em: mi ia auuidii 
dcmartea mit ?:tatwuv Daher jaicii 
wort ÄuwiK, /^j^/jr ::ineiL. lic es 3i;j6 
Öat: welches Somklca {AnL .\ 

*»t^Mi, ImWlnde^ in der 
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Adler fliegt^ und ftexa ttvoitJ^ aviyioio, jjiU dem 
Windhauche ^ in der Richtung des Windes, 
Odijjf. 11^ I4ti die verkündenden Adler, und 
II. XXIIl, 367 die Mähnen der Roffe. *) 

Nicht anders befchuht fich Hermes {OdyJT. 

44) zu der weiten Reife nach Ogygia , und 
(//. XXIFj 34ü) da er nach Troja zu Priamos 
gefandt wird. Auch Here, nachdem fie (//. 
XIF^ 186)^ ihren Gemahl auf dem Ida zu be- 
thören, fich in der höchüen Pracht des Alter- 
thjums ausgefchmückt, bindet zulezt unter die 
Füfse die fchönen Solen, wovon fie Wdyjf. 
XI ^ 603) x?*^<^o5r£3i>.oc, die goldfoügey und in 
der Theogonie (v. 12 und 454) die auf golde» 
nen Solen wandelnde ^ heifst: weil nämlich ihr 
SohnHefäftos, der Verfertiger aller himmlifchen 
Kunft werke, ihr vorzüglich fchöne Solen ver- 
liehen hatte. 

Als Werkmeifter köfilicher Solen wird der 
lemnifche Feuergott noch von Nonnus {Dionyf. 
lly 59S) gerühmt, ein Halsband bereitend, 

_ a 

*) Die Stelle der Thco;fonie dolmetfcht Herr Heyne 
in der Wold fchen Ausgabe: jTovTa/, Jie ßlegen^ 
cii^a . , ., mit gleicher Schnelle^ wie H^ind und 
VöcjeL Und, die Adler und die Mähnen flogen 
rrüt dem Heinde y bedeutet ihm eben fo viel, als 
jenes , lie flogen gleich dan IVinde , oder wind^ 
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Oder die leuchtenden Schimmer der fuf^getretenen' 

Solen. ' 

Sogar die fpäteren Götterflügel fchmiedetc Hc- 
fäftos mit dem Hammer auf dem Ambos : wie 
mehrere Kunftwerke bei Lfppert und anderen 
bezeugen, die für Abbildungen desDädalos mis- 
kannt wurden. Wer wird fich einfallen laflen , 
fragt Lippert mit Recht {Dactyl. /, 228), dafs 
man auf dem Ambos mit der Gewalt, wie hier 
die Figur zufchlägt, aus Wachs Flügel fchmie- 
den könne? Allen Zweifel benimt die Gemme 
in dem Cabinet de pierres antiques gravees 
(r. II. pl. 125. n. 61), wo Hefäftos dem noch 
uugeßügelten Eros einen Fittig auf dem Ambos 
fchmiedet, und die vor ihm fizende Afrodite^ 
den Eros in einen Arm fchliefsend, rückwärts 
mit der anderen Hand den eben vollendeten 
Bogen hält. 

Ob denn die Götter daheim, auch wenn fie 
beim Vater Zeus fchmaufeten, barfufs erfchie- 
nen? Allerdings, gleich den edelften der 
Menfchen^ wovon fie ein veredeltes Abbild 
waren. 

Überhaupt die Füfse zu bedecken, war in 
s Zeitalter ein Vorzug der Geehrteren. 
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Athene begegnet (Odt/JT- XIII, 222) dem gelan- 
deten Odyfleus: 

"Ai'f^pl Siitaq ilxvta vi&, Imß&ro^i (xtjXqv^ 

Einem JQnj;1lD{;e gleich an Geftalt, der htttet des 

\ Wollviehs ) 

Zart und lieblich an Wuchs, wie der Könige Kinder 

einhergehn. 

Diefer Geftalt gemäfs trägt fie ein doppeltes 
feines Gewebe, Solen an den glänzenden 
Füfsen, und einen WurfTpiefs in der Hand. 
Als befondere Gunft demnach riihmt es der 
Sauhirt iOdyJT* XF, 36S), dafs die Gemahlin 
dcsLaertes ihm, dem Mitzogling ihrer Tochter, 
fchöne Gewände gereicht habe, unA Schuhe an 
die Füfse. Und vorzügliche Achtung wars, 
wenn dem unglücklichen Fremdlinge, wofür fich 
Odyfleus ausgab, Telemachos {OdyJT* XVI^ 79), 
nebft anfiändigen Kleidern und einem ehrenden 
Schwerte, welches kein gemeiner Bettler empfing 
(Odi/JT' Xniy 222), auch ehrende Solen ver- 
hiefs: wie im Gegentheil bitterer Spott, wenn 
ihm Eurymachos (OdyJT* XVIIIyiS^) Gewände 
'und Schuhe an die Füfse zum Lohn anbot. 

Die Edleren aber trugen die Solen, wie den 
Mantel, nicht anders als, um öfientlich und bei 
Feierlichkeiten mit Würde zu erfcheinen, oder 
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gegen die Befohwcrden de$ Weges m)d der 
Witterung. 

Des Anftands halber fchmückt fich Telema- 
chos, fo oft er in die Volksverfammlung geht, 
mit fchoneo Gewanden , mit Schwert und Fufs- 
folen, und ein^m ehernen Spiefs ^ und Menelaoa 
in feinem Haufe (OdyJT^ IV ^ 309) trägt Schwert 
und Solen zur Ehre der Gäfte und der zwie« 
fachen Hochzeitfeier. Der Sauhirt dagegen, zur 
Erleichterung des weiten und höckrichten We- 
ges, der von feinem Hofe zur Stadt führte 
iOdyJT^ XVII^ 25. 196), langt ßch Solen hervor 
{Odi/JT- XV Ij 154): deren er vor kurzem ein 
neues Paar aus fcbönfarbigem Stierleder iich 
gefchnitten hatte {OdyJT. XIV, 23), des nahe 
bevorftehenden Winters eingedenk. ^ • 

Denn auch der Grieche, follen Sie wiffen, 
that grofs mit dem, was ihm Winter fehlen, 
nicht weniger als der Römer Virgil, obgleich 
diefer {Lb. 7//, 349) den vermummten Hofen- 
trägern *) unter der ßärenkreifung, oder gegen 
den 54 Grad, den Vorzug einräumte. Wann 
die Sonne, e^^mahnt Vater Hefiodus {Hausl. 527), 
zu den dunkelen Männern gewandt , den Helle- 
nen langfamer aufftralt; wann die Thiere zähn- 



^) Den ohnhofigen Römern und Grieph^a galt (lo^ 
fenträger für Barbar. 
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klappend ein Obdach fiic^en,^nnd der Menfek 
vorgebückty wie eia gelähmter Dreifiifa^ durch 

fliegeiideu Schnee wandelt j v. 5i6: 

XXalvav filv (lakaxiiv, xal ^$^^$6BVva j^irmpa^ 
2)T?7(*oyi .3* i,v ^avffd noKkiiv x^öxa yLiif vaaa^ak* 
nMftiiraaG^ai^ tva toi vflx^i Ax^e^irnuif 

Jtu omUUe den L^ib mit Gewaml dir, iojh 

ermahne , 

Mi( >veichwoUjgem Mantel » und langausreichendem 

Leibrock. * 
nttmerim Aufsof fllge d%n grol>9e{ppiin«ii^ti>£ia* 

Hierfuit kleide dich wohl» nicht die Haare dir 

fchaoderny 

Oder g^ftrttibt «ufifliurfeii , cni|M>r ani L#ibe ftoh 

hebend. 

Pann um die FUf»* auch ^olen des üark eriühiage« 

neu Stieres 

Biii4e dir woUgtfllgt» mit Fils fanrendig Oe ifittteir|id. 
Auch von ErllliogsböckleiQ , fobaM vollzeiiig der 

Froft kommt, 

^^he dir Felle ^ttfaiameo mit Stierdrat» dafs om 

die Schüllar 
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. Da fie wtrft» 4fm &«f«n m Wehr.; nnd ttl^jr 

das liaapt dir 

Seze geformeten Filz, daG> niclit die Ohren dir * 

Iritfen, 

Hüten Sie (ich, folche WluiergeiualJc mit dein 
Emde €106$ Nordläiulers zu verfiehn. Grie«« 
. cheniaad ui|4 Ualiea war damals nicht kälter , 
als jezL Die fohreckliche Winterkältc jener 
b«g«Qftigteii Naturkinder , auls^r den Bergga^ 
gendeoi \¥^e^ allerdingi» Sohnee .und tragendes 
Eis dauerte 9 war nur anhaltender Regenfturm, 
defgleichen imSamm^r fog«r Winter hiefa, da-* 
\ti Hagelfcbauer mit Gewittern^ Schnee^ der 
ü^aii^hoial wol einan Tag liegen biiel^, und 
NacbtiröftQ , wovi^u die Wi^fe blinkte , der 
Bach iiberfchelferte, und manchesi zartere Win« 

tergewicha verfobrumpfte. 

Zor Sohlaoht finden Sie, dafa Homers Hddenf 
fieh Beinfehienen von Erz Vll^ 4i ) oder 
kMKchem Zinn {XVIII, 613) mit fiibemer . 
Knoeheldeoke gegen die Gefoliofie antügtei), 
wie der alte Laertes (6^%/7: XXIV ^ 22S) lederne 
der Domen wegen ; Fofsfoien niemals. Aber 
gegen die Margenkälte fcbüzt lieh Agamemnon 
(//• //^ 42) durch weiche Gewände und fchüae 

S<den9*iind fcbmuokt' fioh^ als Obergebieier ^ 

mit Schwert und Herfcherftab. Eben derfelbe 
in der fohtaaofen Nacht (//. 21) umhikllt die 
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Braft mit einem' wolligen Leibrook , i>tndet fich 

Solen unter 9 und wlrfl um die ÖchuUem ein 
mächtiges Löwenfell ^ das zu den Knöcheln 
hinabreicht ^ nnd nimt dann die Lanze in die 
Hand. Auch Neßor der Greis (v. 131) kleidet 
iich in ein warmes Gewand, legt ftattliche Solen 
an 9 ichnallt eio^ doppelten und weitgefali^ten 
Pnrpunnantel von zottigen Flocken um^ und 
fafst den ehernen Speer. Die jimgeren - hinge«* 
gen^ Odyiieus und Diomedes^ fogar Menelaos, 
wagen es auch jezt , wie gleich darauf (v. 335) 
der troifche Kuodfchafter Dplon^ ohne Fulsfolen 
auszugehn. 

' SiO'fiazen? .Wenn Ihnen die Anföhrungen 
nqch Zweifel laifen j fo vertrauen öie den alten 
Malern, die, nach Filofirat {ep. 22) einen 
Ajas nnd Achilleus nie andere als ungefchuhU 
malten , und pur den hinJ^enden f iloktet mit 
Fnfiibinden, den wandernden lafon mit Einem 
Schub 7 weil der andere, iin Sphlamme Valoren 
war, voiTtellten. Unter den herkulanifipheil 
Stahlen iTom. VI. t. 63, 64).ift eine Amazonin 

zu i!^lei;de, die, ohne Solen nur Beiniobienen* 

unLer die Waden und um die Hälfte der Pi^tt-t 
ttfy^^ gefügt hat^ dafs unbedeckt y^m^lti^^ 
uud Ferfe herv.Gu*ragen« Aq^i erinnere ich 
mi^h anderswo Helden der Ilias in Abbildungeni, 
gefchniuener Steine mit l^nfcbiwe^Li^^ 
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Fufsen gefehn z\i haben: zum Beifpiel einea 
Achilles bei Bracci (/. T. 8). Auf einem halb« 
erhobenen Gebilde bei Winkelmann {Mon.ined^ 
N. 132) wird dem Achilleus , der Halbfliefeln 
trägt ^ nur an das rechte Bein eine metallene 
Schiene gefugt. Beide Sitten , nicht blofs die 
lezte, find aus fpäterer Zeit ^ 

Wohl alfo vertheidigt der Cyniker bei Lu- 
cian (Wiel Über/. III S. 158) feine Naturblöfse 
mit dem Vorbilde der alten Kraftmänner, die 
man Halbgötter und Heroen nennt. Nicht nur 
Herakles habe ohne Gewand und Schuhe die 
Welt durchwandert; nicht nur Thefeus, fein 
, Zögling, König von Athen, und Fofeidons Sohn, 
der tapferfle jener Zeit, fei ungefchuht und 
nackend , mit ungefchorenem Bart und Haupt« 
4iaar, einhergegangen: fondern alle Helden des 
Alterthums. ^ , 

« 

XXI. 

Wie fehr unferen nordifchen Begriffen voit 
Naturbediirfnis und Anftand die Barfüfsigkeit 
widerfleht; fo war fic gleichwohl berfchende 

ff 

Sitte der alten Völker unter gemäfsigtem Him- 
mel , und erhielt fich bis in die Zeiten der Ver-^ 
fcinerung und der Weichlichkeit. , ^, 





iik^UUuMki 4$f «lUo Sitte 

44if^ii n$ni Lfeifeti^iiiieyangntfe ; 
l^i^i jiifigi^reCato^ Germamcos 
#l(K4filiKti äißakeafif 0der mit 
(/>^ //^ «0, Auffebn erregten. 

AU$f WQBuVfminf In GriedwalMi fcikft' 
t'lli'li iti« Uurluiligkcit lang^ nach 
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' Niehl nur Jünglingen verbot der Lacedänio« 
Slier Geftz di« wdohiiehe Tracht der Sckuhe 
i^Xmoph. pol. Lac^X PLui* Lyc* c. 16) ^ fond^ro 
der ahe Agefilaus (j4€l:var. hiß. FII, 13) pflegte 
vit oliii6.A>ehube und li9ibrook> in dea AÜUlga^ 
mantel gehüllt j aus^ugebn, und das in de» 
Rubftcuiden des Winfcera« Wenn vHmA ihm irim- 
fteHlej er handele Jugendlich für ieineJahrdj^ 
fo antwortete er: Die anderen fcbaun auf 
mich y wie die Jütten auf den enrachfeneii 
Gaul. 

Gleiche Strenge ward im verfeinerten Athen 
Toti Männern geübt, die nach Einfalt und Ak^ 
härtung ftrebten, von Weitweiien und anderes» 
Der Feldherr Phocion , wie IMutarch meldet ^ 
trug nur im hefligften Winter Schuhe: fo dafs^ 
einen unerträglichen Froft zu bezeichnen / die 
Soldaten im Scherz Tagten^ Phocion habe Schuhe 
angehabt» Dem Sol^ratea, der, nach Flatons 
Zeugnis^ ohne Schuhe durch Eis leichter ging, 
-äls andere mitScfaalienyQnd der mit feiner altvä« 
trifchea Barf üfaigkeit von Ariftofanes irnsb. lOJ. 
36 J) verfpottet ward, konnte es gleichwohl 
Oiogenea i^d. v. h. iV^ il) nicht verzeifih'^ 
dafs er zuweilen auf niodifchen Blauten ein 
•Gaftnulhl befuchi habe» Hiercmjrmua (in ilfai^. 
10) bezeugt FlaK^na Lehre : mau miille die bei* 
deuEudcu des Leiber nicht cuihvdlen^ undduirdi 
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Weichlichkeit weder Haupt noch Fiifse ver- 
Avöhnen; denn von deren Abhärtung hange die 
Stärke des Ganzen ab. Auch der Redner Ly- 
Icurg, wie Flutarch in feinem Leben erzähkf ein 
Schuler von Piaton und Ifokrates, wiewohl er 
€in reicher und mächtiger Mann war, trug den 
felbigen Aock im Sommer und im Winter , und 
Schuhe nur an nothwendigen Tagen. Doch 
waren es fchon Zeiten , da Theofraft {fiharact. 
11) es zum Geize rechnete, iich mitten am 
Tage zu enlfchuhen; und da der attifche Ko- 
miker, welchen Terenz iPJionn. /, 2, 55) 
nachahmte nur ein armes Mädchen fo fchil- 
dcrte: 

* • * * 

Nihil aderat adiumenti ad p^lchriludine7}^: 
Capillus pajfu^ i nudus pes, ipfa horrida» 

Kein falfcher Reiz war beigefellt «ur Wohlgeftalt : 

Gefenk^ das Haupthaar, nackt der Fufs, fcbmucklos 

• ' fie fclbft. • 

.... ^ > 

« 

Am eifrigften beharrten die ernften Welt- 
weifen bei fchlechtem Mantel, langem Bart und 
Barfufsigkeit, Sie lehrten nicht nur, welche 
Sitten Natur und Vernunft erfodere, fondern 
gingen mit eigenem Beifpiele voran. So tadelt 
der Stoiker Mufonius, der im erften Jahrhun- 
^^erte lebte, beiStobäus(;/iör./;.18), das weich- 
liche Ein wickehi der FQfsc: der Befchuhetc fei 
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slocbiaiii gefeflUi) dnfioeier Fufii cewahie^ciiiM 

freudigen und leichten Gang ; weshalb auch Eil«; 
boten fowohl als Wettlaufer der henunenifeni 
Schübe iich enthaiteo. Und unler Conftana. 

ward der weife Proäreilus angeftaunt {Eu/iapm 

p. 123)9 wegen der eifemen Fiihllpligkeil, dafo 
er im dünnen Mantel , ungefcbubt, die galüfcbo. 
Kälte f&r Luft achlete'^ und beinahe d^n gefiso« 
renen Bhenua trank. Weshalb auch HieraiQr«» 

mus {ad Eußoch. de virginit.) dem Bocksbart^ 
und dem dunklen Mantel die zum Ansdanren 
des Froites entbiöisten Fuüse zufuget. 

Doch blieben die weifen Graubärte nicht ganz 
ohne Gefellfcbaft. Denn wie, nach Nicolaun 
Damafcenus {Stob, mor, XLILp.iQky^ dick 
kretifchen Knaben barfiifii jagten , und bergen 
liefen i ib gebietet nocli Oppian iCj^neg. 
101): 

— — — TvyLWoUrt 3k noaclp i396$iw 

— ■■■ Mit Backenden FQltai einhei^lm 

Maffen fie, welchen die Spur des Wildes gefüllt zu 

enträzeln: 

Oafii ja nicht den Thicren den Schlaf wom Ao^e 

verfoheache 

äumpfeader Solen Ceräufch im Tritt d^r ftaUliclitn 
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* Sdbft von feiner Geliebten TerlaiiBt 4er zieu 

liebe FiUitrat (ep, 67 da£s He .die hoidea 
Fufse nicht durch ein farbiges Gewickd^ und 
ibhimmere es von Gold , entfielle; fondero^ wie' 
Hais, Haare und Augen , fie blais Urage^ iioA 
dem Erdboden ihre liebliche Spür gönne. Gleich 
imüg flieht er 22) einem XchönenJiipgiinge 
die druckenden Sandalien zU rerleiden: für 
Kranke fei dergleichen Tracht, oder für Greife; 
deshaib^ werde der hinkende Jiloktet, in Buis^ 
binden gemalt; aber der Weltweife vonSinope^ 
und Kratea, und Ajaar^n<^^^^iU^uS| fteta iw^ 
gcrohuhu Eia- andermal fchreibt er feiner Ge« 
liebten (ep. 21 ) : Momus habe an der Afrodite 
Bicbla weilei; zu tadeln gewuf^ty ala dafa ihre 
unici gebundenen SancIaÜea ela fu wulalich^^ 
Gertaibb machten: lie follte ungefchuht geben; 
wie iie au3 dem Meere ilch eihob» Wohl x^ß^ 
befler aU Afrodile. fugt er hinzu, wirft du 
lumdeln^ wenn du die Füfse brauchft, wie ^ie 
Katur fie gab, und den Vorwürfen des Momus 
entfliehfi« Ach ungefeffelte Füf&e l ach fraie . 
^f^QM4|ei|l, Ach Wonne mir^ und übenrdifi^j^ 
Seligkeit, — trätc^Jlc miih! . 

fiarl&AigaiisjlIP^ Jijger d Ti^er 

finden wir di;u i 
blich icU. PytL 2 

KKillimifThni^l 
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SoP6kles(0. C.ih9), Afrodite in Bions Klage um 
Adonis^ und Aktäons Mutter Autonoe bei|Nonnus 
{Dionyf. ^,374). Auch in der erftenKirche/die 
unter Leiden^ entfernt von den Hohen derWelt^ 
fich emporarbeitete, wollten mehrere Lehrer 
nur Weibern befcheidene Solen, Männern nicht 
anders, als im Kriege oder bei Schwächlichkeit, 
zugeftehn. Welcher von Chriftus nicht gebo« 
tcnen Strenge die barfiifsigen Bettelmönche ihr 
Dafein verdanken« 

Diefemnach wird die Befchuhung der home* 
rifchen Götter in Zeus Falafte nicht fchwer zu 
erklären fein. 

» 

Auf den Höhen des vielgewundenen Olympos 
in befonderen Paläften umherwohnend (//. /, 
606; XI, 76; Xrill, 186. 369; XX, 5. Odijjp. 
VIII, 268. Theog.(i2), verfammelten fie fich 
täglich, nac^ heroifcher Sitte, zu Schmaus und 
Rath in der Burg des Gölterköniges Zeus, die 
auf dem erhabenften Gipfel ftand. *) Naturlich 



•} Im Hermannifchen Lehrbach wird (I. S. 17) die 
Lehre des Herrn Heyne gelehrt, daf^ die zwölf 
grofsen Götter alle mit Zeus in einem einzigen Pa» 
lade wohnen. Der Beweis foll II. XI, 78 fein: wo 
nichts, aber zwei Verfe vorher grade das Gegen- 
Hchtbar ift. Was hierbei, nach Herrn Hey^. 
' 'ingen bei Virgil und Tibull, von der 
lerifchen Haufes gefagt ivird^ 
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kamen de luftfchreltend über die rauhen Berg* 
mrindungen , getragen von ihren goldenen Fufs« 
folen : die fie aber , um (ich beim Schmaufe be- 
quem zu machen, wie die Freier ihre Mäntel 
(OdyJT- XX f 249), ablegten, und alfo zur Ab- 
fahrt bei der Hand hatten. Eben fo pflegte 
noch der Römer zu fchmaufen, und, wenn er 
weggehn wollte , die Schuhe zu fodern (Plin. 
ep. IX y 17). 



XXII. 

Durch die Zauberkraft alfo der goldenen am« 
brofifchen Solen werden Homers Götter hoch 
über WalTer und Land getragen. Aber wie? 
Schwebend mit gefchlofTenen Füfsen , wie un* 
fere Engel und Gefpenfter hinglej^n^ oder in 
weit gefchwungenen Schritten wandelnd? 
' Fiir das lezte erklären fich faft einhellig die 
alten Ausleger. Den bei 11. V, 778, wo von 
Here und Athene gefagt wird: 

Sic dann eilten i^'^'^, gleich fchüchtci'^^^"*ubea 



am Ga; 



ift durchaus ^^^^^^lles , was j 
•Compilator < g^^K eigenen A 
haben wiJl. 
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verftehn fie leichte Schwünge der Fufse mit leifer 
Spur, wie der Tauben^ die ohne merklichen 
Eindruck den Staub beriihren. Und bei IL 

XIII, 71, wo Ajas Yön Foftidon fagt: ' 

• • • • 

Wohl ja bemerkt^ ich von hinten der FUfse Gan^^ 

liiid der Schenkel » 

Als er hinweg fich \^andte ^ denn leicht iu erked* 

nen find Götter: 

» tl 

lehrt Eußalhius ans den Alten: »Blcffs ahiGang 
»wird dn Gött erkannt; entweder weil er 
»fchnell weggellt, und mit leichtem Tritte 
91 läuft; oder weil er nicht einrtial Spuren in den 
»Bodeti drückt: oder weil er weit fchreitet, 
«dafs ein grofser Abßand der Spuren ift, und 
D nicht wie beim Gange der Menfchen; oder 
»%veil er fehr ra^bh und im Nu Spuren auf Spü* 
»ren rfiacht.^ 

Die erfte Meinung behauptet der fpäte Hello- 
dor (Auäop. tu p. 14{{), ab eine, die weniger 
gemein, und aus der innerften Thcofofie ge- 
^^ommen fei. „Der Weife," fagt er, „erkennt 
L Ijd Gotter nicht nur an den Augen ^ die Itets un* 
verrückt fehen, ohne je mit der Wiraper zii 
^7 • Jpnd ern noch mehr am Gange, der 

^^B^^r^ '^"S Füfse oder Ümweoh- 



1^ MtJUOLOGtSO^ ji&sn. « 
tMmg bcfidit, Mi» i» /M Jtimaebemdem 

*^Siu0e und Minimt&i^rocfienetiiSciuuunytif in^ 
^demr ße die ttmgebmdeldHft fnd^ fchmeidem^ 
^aU durthwundeln: «ialw dkaaryUfcbeaGöU 
iflerbiidnilTe mit ^cfcLioirenen und gleicUam 
yymmigteaFiilimi fiehn«^ Beide Kcnnrri Am 
Ibbemea ihm von Homer myftxfch iur die Vcr- 
ftändigen angedeutet zu ftm: der ilarrebde 
JUiek aOO) duroh die iiu:€blerbcb.iialcii- 
den Augen der Athene^ und der frei fchwebende 
Zug in jener Stelle von Pof^idon: wo ec 

verbindet^ und ^iovzog iv tj «ofcia, 
da er gleich/am hinwegßofs^ erklSren wSl^ 
mit BeipAicbtung einiger ächolialtcn. 

Heliodoiö Meinung geHillt den meifien Neueren 
bei Virgils Äneis (1, 405 ^ V, 649). Boäus allein 
iifbwankt zwifi^^nFlug und Schrill^ und Herr 
Heyne , der auf fcftem Boden den Schritt vor7 

4 g 

sieht *)| giebt ihm nur Leichtigkeit^ nicht 



Im Kxcur» zu Atn. 1,402— 404, woHeliodors theo« 
fofifche Erklärung «usdrUckiicb Tervorlen wir^ 
I Im ieo Anmtrbtng^o iiiog^fMi mar dM^it^m^^y 
nimt der.Mbige Herr Hryae (>uV>;v 'rmi Ui^iw ttml^fM 

ic.f/ijv aramulhiiTi^'j ^ (Un fr vi, fchw nde.n ^^urj ™ 

und wiuntvrbroohmun »Schujuncf ^ mit Heliodor» 
I tifiliiii Woft«a«tol iRiMii^Vorte er AmSet*^^ 
, lUiit Mlcff«!, Mehr Jiblcbc^ Übereilungen ^Mmttk 

Sic ia d' r S( hrif(, ^Irßils Ton und Mu^lüm- 



« 
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Weite ; die alfa Herr Hermann im mylhologi-* 
Ichen Handbuch (I. S. 6) für Cch felbft bemerkt 
haben möchte. Wenn fogarLefling hn Anhange 

« 

zum Laokoon (S. 327) Heliodors gleitenden Zug 
zu begunfijgeri fcheint; fo muflen wir er\^agen, . 
dafs jenes nur flüchtig hingeworfene Aufgabe 
zu künftiger Untcrfuchung, und nicht vollen- 
dete Abhandlung fei. Im vollendeten Theile 
des Laokoon (VII. S. 85) weifs der fcharffich- 
tige Mann fehr wohl, dafs (II. XVIII, 148) 
Thetis zu Fufse die Luft durchfchreite. 

Kein Zweifel, dafs die alten Ausleger Homers 
richtig fahrt. Nicht iii gleitendem Zug ftrcichen 
die Gottheiten auf ihren Solen durch die Lüfte; 
fondern mit Leichtigkeit und Kraft anfezend auf 
fefies Land, auf WaiTer oder Ouhft, fahren fie 
in Schritten von ftaunenswürdiger Ausdehnung 
einher: in Schritten, ^vie wenn ein Träumender 
zugleich läuft und fliegt, von jedem Stofse des 
Fufses weit über den Boden hinweggerc)iwun- 
gen; dafs man (verzeihen Sie die Anführung) 
an die Zauberftiefeln der akdeutfchen Volks- 
fiabel im Riefenhügel erinnert wird: ' :; 

• V — — Ja fchrcii* in magifcliert Stiefeln ^-i». : 

Vor dir Tag und hinter djr IVacht, neun Meilen si\nt 

Einmal! p ^* 

oder an den Heerzug der Engel in Miltons ver-, 
lorenem Paradicfe (VI^ 71): eodcf^J 
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> Nor obvious hill, 

Norßrcui'ning valt^ iior woody norßream di^ 

vides 

I Their perfect ranks: for high above tht ground 
Their march was, and the pajfive air upbore 
Their nimble tread 

— — Kein vorgeftrcckter Berg, 

Kein engend Thal, kein Wald ^ kein Strom zertrennt 
Der Schlachtreihn Ordnung: hoch vom Grund' 
V erhöht 
' Ging hin Jhr Zug» und duldend trug die Luft 
. Den behenden Tritt« 

Wenn nicht anderswo Milton, wahrfcheinlich 
durch Heliodor verführt, feinen Engeln den 
fchriiLlofen Gefpenfterflug mitgethellt hätte, 
z. B. VIII, 301: 

j4nd,over fields and waters , as in air 
, Smooth /liding without ßtp, Iqfi led me Up 
^ Woody mountain» 

Und Ober Feld und Wafler > wie in LuHt ' 
Sanft gleitend ohne Schritt > fUhrt* er mich auf 
Ein Waldgebirg, 

' Ich möchte von Ihnen hören , wie die alten 
Hebräer ihre Engel beforderten. Unfere Glau- 
bensgenoflen in fpäterer Zeit fcheinen in Ge- 
dichten und Gemälden den hinfchiefsenden Zug 
eines Geflijgels vorzuziehn. Das zeigen fchon 
die gewaltigen, dem fcheinbaren Gewichte des 
Leibes angemeflenen Engeifchwingen: wogegen 
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bei griecbifchen Kuiiftlern 9 als die Beflügeluiig 
aufkam, die kleinen Fittige der meiden Gott- 
heiten ^ nur Erleichterung des fchwebenden 
Fufstrits andeuteteji* 

Jene iibermenfchlichen Schwünge des ma- 
fifch erhobenen Fufstrittes malt Homer an meh- 
reren Stellen fo augenfcheinlich, dafs es fehwer 
zu begreifen ifl, wie man von dem grillenhaften 
Heliodor fich einen fchrittlos gleitenden Zug 
hat können aufheften laflen. 

Gleich Pofeidon^ als er (//. XIII j 16) von 
der thrakifchen Samos die befiegten Achaier 
vor Troja fallen fah^ ergrimmte vor Unmut 
gegen Zeus: 

xal vXri ^ 

♦ 

Fiözlich (lieg er bcr«b vqh dem zackigen Eeire^i« 
♦ gebirge , 

Wandelnd mit hurtigem Schritt; und es bebten die 

' Höhn und die Wäldes 
Weit den unfterblichen FQfsen des wandelnden Po« 

feidaon. 

preimal fchwang er (ich fort, und das vievtenial 

ftand er am Ziele , 

Aga. 



f. 
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, Mit ebktii £0 ongehoiren la^EUbhrkteii. etil« 

fchwipgt fich Here (ILlXIF, 2S5) vom Olynv 
ipM MCfAimif ^^rj«, dttnzaden.Üirak « 
. Berghphen fort, obue zwifekenliegeiule 
' Land mit dm FuCstn zü f^ruhren , dann weiter 
-voa dem Aiba^ td»er da& Meer hin / wo dur 

Iczte Tritt, au|' diß wallende Fläche gedrückt^ 
xlie nach Lemqos ^bringt; Töm dort eniHich (y. 
,:2M)^ mit dou ScUafe zuglekh^ wandelt iie aif 

den Mcerflulen zum Lekton^ und Ida's Berg* 
'igelte hiiian/ daft unter dem mScfat^eii ttang 

die Waldwipfel Heb bewegen. ^ , \% 

- So ^uch Hermes Wdyff. hS) \ von Jen 

> ► 

ambrofifchen Solen über GewäÜer und Land ge- 
.tragen, Irit vomOlympos fogleich aofPieria^ 
dann ^u« der heiteren üöbe auf das Meer fich 
renkend, wandelt er mit leichf; gehobenen 
Schritten über die nnendtichen Wogen hinweg, 

* einem flfcjienden Meervogel gleic|i, d§r häußg 
die Fittige in die Fluten taueht; bis er zulezt 
an das öeftade von Ogygia emporfteigt, und ' 
?ur GroH0 der K^Iypfo wandelt. • * 

Wober auch wpl das Geraflel des pfeil vollen 
.|iöchers an Apolioiis Soluilter (//. /, 46), w^sna 
picht der zürnende vom Oiympos über die Meer« 

r 

* fläche heraufchreitend i^wt ffirchtj^areiii Ui|ge* 
flüni gedeicht \vird? ,^ i 
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* Laut erfchollen die Pfeil' an der Schalter rfes aUr« 
Ab er etnlier fich Miwang ; er vendeke , dlUterer 

Woher ^ w^mi »ukii eiaca gleitendea 2og an-^ 
Btmt (//• XX ^ 36), des hinkenden Hefärio» 
MhOuntfrGiiivmdieSehlaGk? Wie koanlciit 
Afrodite und ApoUon (//. Vy 334 und 432), 
durch die Laft des getragenen Äneiaa aüfgebaU 
VOBkj von Diamede^ eingehok werdea^ vaftn»^ 
fic nicht auf dem Boden gingen? Und was an« 
dere als LuftIcbriUe find aiigedeutet, wen» 

Theüs {JLL XV lU^ 14ö) zum Oiympos FüJm 
tragen y oder wenn fie (v, 615) ron^, Olympos 
ibhneU wie .ein H^ihicht Aerab/pringi^ . W|is 

anders woI| wenn Ate HL XlX^d^) m\t leioh- 

• . • • • ^ «• 

ten Füfsen auf den Häuptern der Männer 
wandelt? 

♦ 

- 8dlreekenvoll^ leicht fchweben die Fttfa' Uir; nim^ 

nfer dem Orund' aucl| 
Nshet fie, nein hoch wandelt Tie her auf den liuup«« 

ten der Aiänner* 
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Wm aii^ef» €tidliolrf VMa Im a» viden 
Orten die windfOfsige^ die 

Awmjüfsige heißt, und weim fie (JlKVlllj 
ifir> mid im Hymnus an ApoUoa (vllMt?^ /ou« 
ye/i^/ vom Olyrapo» kommt? 

Auch Irb nämlich f die einzige Gottheit^ 
Homers I der man wegen des Beivort^ gold^ 
geflügelt {IL VIII, m-, XI y IW; h Cer. 
3U)> etnen Fing auf goldfiahimmemdeii Flil^d» 
zutrauen köaale^ auch iie wandelt mit wech-. 
iebdeiif nfttrilten; und nur bildlich die geflO^ 
g^itfi ßilferiigkeit ihres Ganges auf den >golde^ 
tien SchwungJoLen ZU bezeichnen^ wird fie; die 
goldgeflüg^ gemmU. Das heireift foboo^ 
va3 in dam Hymnus gleich aiff das Beiwort der 
Iris folgt (v* 316): . 

4 * 



Jener Ij^rsehs; fie gehpndMe 4em Ibbwar9^mw^!k«. 

ten Kronion 

yVUi|^9 ^n4 rafch ^(ifrchUef fie de^ Mitt^lraiun ful 

deoFlIfiien* 

r 

Bei Arißofanes (^2;. 575} wird ihre Deflügelung 
fcherzhaft aus Homer bewiefeh • aber nicht aus 
d/^m BeiwortQ xfpoo^rff o(. Y^ie ii:äm^ Ae. auph 
^llein zu Flögeln? 
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Da£IU2{0ZWANZlGSX£a BJU£F. L iSi 

XXIII. 

liob« Sie ttw SU ; von IhAen nuig iMfli tdobt 
wefdeo. Da Ihnea die iiMMrifcbe Wdttafel» 
aneh ohne ErkÜrung und Beweis , Immohber 
jU:l|iea;.ia luibe ich fie meinca Hemer lie^ 
lefögt. . 

' £i mselA doeh:noeb einige Zeit^ ^ die 
volttSndige folge der niodeu und eiföraueen 
Welttafeln von Homer bis Ptolemäus ans Licht 
treten kann« £ine F^dge^ die^ wenn iie ummmI 
Eifer und Ihren Et wariuiigen entfpricht| £0 un» 
terludlend ^1 nmfiy um die eUmiUieiMnFof^ 
. InluriUe deamenfeblicbenGeäiea m vefgleiohe% 
dienlich zur Erkl^ruag der allen Fabellebre 
tnd WeltMÜblufilile» 

Ihnen, mein Freund , war aifo der Weg auC^ 
ikllend , welchen Homer {ßdyff. SO) feinem 
gefebiltigen Aiveswucger vom Berge Oljnnpee 
nach Kelypfo's Infel Ogygia yorzeichnet. 

• Ogygia dachte fich Homei! in der ftbelhaft 
erweiterten Sjrrienbucht^ £0 weit weftwärts, 
dafs OdyjQTeud , von dort nach Scheria fteurend 
iOdyffi 376) 9 das Btrengefitm £nr Linken 
behielt» Der gevadefte Weg alfo führte den \ 
Hermes fudwefllich über Griechenland. Wozu 
denn der U^nweg Ubef 4^ie und das igaiicie 
Meer. . 

V 0 
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Ich anlwortete vovckfli tWtH «t wa dit Eior 
famkeit des Meers zu GöUerwanderuiigen am 
gunlUgften fehmi. AberLuftfohrilte^ iit'weiteii 
MAtedeo auf Befggq^el geSM, find wobiia^ 
akifain^ und zudem konnte ja ein Gott unficbU* 
taV'oder m^MWandelker Geftalt reifen. ; 

Die wahre Urfache entbäU unfer faiUfidiea^ 
Sprichworl: Em god Weg ümme is kccnc 
KrAmme.' " ' 
' Wenn der ruhige Gang auf der weitumvvau'»* 
dhirlen Erde ; den gleichwohl der Gott, wie deri 
MiDfaii, am üebfte« auswählte, m^u^gömL 
war; fo fehlen das gemächiichfie , über das; 
ttement des Wafiers, das nSchft der Ernte am' 
neiftea feftigtaeit eatbiek. durch erlekhlernde 
Schwungfolen zu wandeln. Ungern, und nur^ 
dfirch Notk oder Leidenfobaft getrieben, un- 
terzog fioh der Gott der muhfamen Äuitrengung^i 
eniwedtif anß der dieken Dunfiktft innerhalb: 
des W o ik en beairks zu fcbieiten \ oder fogar^ 
• Von einer in dm entwölkten Äther einporrei- 

• 

«beoden fiergbftfae 2ur andern, mit: flunnifcber} 

Heftigkeit himyegzufpringen. ' . 

Irre ich nicht, fo i& Steigerung in Homers. 
Awdrucke von den fchwdienden Oitt^oUn/ 
Nicl^iiber die Fläche der GcwäiTer allein trageu 
fiMen erieiebterten ^abritt hinweg 4 Xonderiv 
le^bft iiher das un^ndliciie L^ud ^ yio der J^itts,. 

■ 

f • 

1 
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jidf dir Irfekarea Buofiltift emhenufchfckea, 
yem» weit fiärkoiui EA€kmo% beiUi£ 

t Unleugbar ift diefe Steigermtg in den fö^en* 
'den Verfen des) homeridifchen Hymnus an De- 
'meter , wo (v. 380) von den Koflbn dei aH^ 
gefagt wird: . " . i v . . . . , 

*AXk^ vnlg ai%dmp ßa&hp ni^a Tcproy Myn^/ 

.•- «».-* ^ fti 

Rafch unermefslighe VVe^e vollbrachten fie: weder 

die Meerflut 9 

Nodi ein gewilti^er Strom, noch Windungen gm- 

figer Thiler 

Hemmeten, noch Berghöhen, den Schwung der 

ttnilerblichen RqiTei 

Nein felbH Ober die Hdhn durcbfchnitten fie >en« 

nend ifie Diinttift»' * 

. • ... I 

Selbft der Widder mit goldenem Vliefse (Erat^ 

fiataJL 19) nahm auf der Reife nach Kolctua, 
.dea b^uemeren Ganges halber » einen Umw^X 

über das euxiaifche Meer. 

.Die geringere Kraft auf dem WafTer^ lint - 
was nielit weniger Leiohtigkeü erfodoria^. auf 
den 5pizen der Ähren ^ einher^ugelm^ warjt 
auch wol Sterblichen von FoAudon verUehn; 

wie dei{& .Orion beiHefiodu^ ^Erai^k. c^tgJt' 
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4S6 MYTHOLOGISCH^ BRIEFE. , 

32) y der über den Fluten , Mrie auf dem Lande ^ 
wandelte; demEufemos bei ApoIIonius (1,17!»; 
dem Ifiklos hei'fionnus(Diont//.XXriIIj2S5)'^ 
den Roflen des Erichthonios in der Ilias (XX ^ 
226), des Peleus {Quint. III^ 758), des Idas 
(Apollod. /, 7, 8) , des Pelops {Philoßr. icon. 
Ij 17). Aber Luflfchritte waren ihnen verfagt. 
Dazu war dem Hyperboreer Abaris erft eia 
goldener Pfeil Apollons nothwendig, auf weU 
chem er, über Meere und Ströme und alles un« 
wegfame erhoben, den gans^en Erdkreis durch- 
flog ) dazu der Medea des Helios Gefpann. 



XXIV. 

Schon die grofse Einhelligkeit der Grammatiker 
für den fchreitenden Gang der Götter ift dem, 
der die Weife der Grammatiker kennt, ein fiche- 
rer Beweis, dafs auch die fpäteren Griechen, 
felbft nach angenommenen Fl&geln , den Schritt 
über WafFer und Luft und die tragenden Solen 
nicht aufgaben. Folgende Beifjpiele werden ent« 
Icheidend fein. >;^» 

Auf dem Schilde des Heraklos von Hefiodus 
(r. 228) erfchciiit Pcrfeus mit den magifchen 
Solen der Nereiden, die von der inwohnenden 
Schwungkraft gcßügdic hcifsen, durch die 



ra tiage&um nachwaadekdi cbUa der BetracJbter 
den Stahl des Schildes von den FufstrittM tonea 

Selber dem cileiMi«i gkicbt imd ftair irorSdireekt i|» ^ 

ettfMifrang iek 

Peifeus^ Danac's Sohu^ mit Heftigkeit. Ducli die 

" ' ' • Gorgont» ^ 
Sliiiltii Sbm rnuAf muM^^ in wawCj^rtchliQhir 

Um iia,«rh4(iBheii eotflammti und Indem fie auf gr«a«i 

liebem Ucmant > 

Waadehta, Ute: der Sehild tinctiiai ml leoM» 

GeralTel a 
• Seluirf erklinfeiid tiiul kelL . ^ 

Apollon bei Pindar ^Pyih. Ilt^ tSjy um fein 
Kind Afklepios aus dem Fener %n Ittten, fpringt 
mit dem ^ßem Schriiißf ^gAx^p 
von Dclfos zum böbifchen See in ThelTalien. 
tKttei ftftrmift him Schinmg finde! der Sehotiaft, 
«ad wk' bftde mit ihni, erhabener und dem 
Gott, deflen lünd ia der flamme lag, aufiän* 
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dfif^ -weil ihm der Eine Sehr iu froftige Über- 
treibung ftUn (E^ß^. IL Xill^ ao), tttoi 
Änderung ^dfig^t^ h T^ivaT^f dem 'drüim^ 
Schrine y nach dem Vorbilde des homerifchen 
Fofeidtei fiak htrausiuhm. *) . * 

Oen feii»gen GoU zeigbe Pindar in eiacm 
Fragmente bei Sträba (IX^ p. 4l2) mit gleidher 
ßev^Ütf wie in der Ilias^ da des Stürmenden 
Gefchofs raiTelte« einh^rwaudelod : 

Ma^htvoU Ibbwai^, er deo Fufötritt über Lend nni 

MeerSsit 

Und d^8 erhabene Oeklüii der Gebirge betrat er# 

Anf den lebendiien Ausdmck des Bbyihnnia 

diurf ich ein Ohr, wie daa ihrige^ nicht erft auf- 
inerkfam maelien. 

' InPaträ» iblireibtPauranias(VU,ao,2) war 

ein ApoUon aus Erz^ aufgefteliti da:, völlig 



» » 



•) Herr Heyne wundert fich über des Grammalikers 
Spizfindigkeit. SimplicUer poeta tiixUf JaUu 

t^: fettste jtpoMnmm mriffi^gk • fleamm \p k§ rm m i' 
'\ ^fäism 7i^u$$r uimxy gqftidmi, Wee m c te t 

fieinem ßmpliciter? Nur tm/gejprufigen fei der 
Oott^ und dann mit mehreren Schriueii'^gangenT 
' ' Oder 'er fei dvf Sptimge; ilas itt^ mft Spr^ngm, 
Jakin ^ecJU? O dea Inierprdteni. .. 
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VUERÜNDZWABZIGSTER BSIEF. . 

I 

aaekiy iis tunf die^ üj/iuumdekidm Süim\ mil 
dem einen Vmfk , wie zum Weggehn , auf einem 
jRindsfchadd fiaad« Wahrfckeiolich-em Weih* 
jgtfchenk nach einer Viehfeucbe: fo wie em 
anderes BiJdnts dafelbft dem Apollon zomDanl^ 
für einen Bierkwürdigen Sieg war errichtet 
worden. 

* . - 

Wandelnd auch bei Apollonias {Ii, 674) er- 

fcheint den Argonaulen auf der liifel Tbynias 

der Herfisher ApoUon, da er aus Lykm zu dem 

unendlichen Volke der Hyperboreer kehrt : ' 
» * 

. ^ Aai^ i' äpyv^eov vdtyia ßiav dutfX 91 vdtroig 

. ■ Gokiftralend an jegiicber Waqg' ite 

herunicr 

Flogen die traubigee Locken mit Hedigkeil , wie er 

citih erging.' • ' 
Links lein Gefcho£» bewegt' er, das filberne: und 

um den Hacken 
Ufaig ^er Kdeher hinab von der 8chuher ihm* Ün« . 
. ' tcr dem Fufttiitt 

SckiUterte ganz die Infel, es wogte tiie l/iui am Ge* 

ftad' 4Ki^ 

Mit ftaunendem Schrecken fahu die Argonaulen 
vor fich nieder^ unfähig cCe berUcheh Augen 



Digitized by Google 



160 - IIYTHOLOOISCHE BRIEFE. 1 , 

des Gottes anzufchaun y bis er fem über dat 
Meer hinweg durch die Dunftlufl fich verlor... » 

Auch Ate wandelt noch bei Rhianus^ einem 
ZeitgenofTen des Eratofthenes ^ eben fo^ wie bei 
Homer, mit fcbwebendem Fufstritt auf den 
Häuptcfn der Männer (Stoö.mor. IV p. 54): 

Ate Jedoch herlaufend mit Cantt erhobenen FQfsen ^ 
Über die Scheitel einher , fo wenig bemerkt, wie 

gefehen, % 

BeiNonnus, der fich auf das Ausmalen klei- 
ner Umftändchen was zu gute thut, find der- 
gleichen Luflgänge fehr häußg. Mit gleichem' 
Unge'ftiim, wie Hotners Pofeidon in drei Schwiin- 
gen feinen Palaft^ und Pindars Apollon in dem 
erden fein brennendes Kind ereilet, fchwingt 
fich hier {Dionyf. fY/, 313) Zeus aus der himm- 
lifchen Burg zu feiner geliebten Semele herab: 

■ — &,xz7tyLdqxc^ 3h neSiXo 

"AXfAa ^ofäiv it^axiaxov oXriv nafs^iixQie xaqa^ 
^Ax^anhv risglriv xb dh Sevxt^ov intxo 0^^>yv. 

■■ — mit fpurlos Dienender Sole 

Schwang er den Sprung, und im erden dtirchmafs 
^ ^ . die gefchwungene Ferf ihm 

Ganz den luftigen Pfad ; in dem anderen kam er 

gen Thebe. 



Auch die «MCOBade Uere iDmt^, JiXM, ?S) 
enteilt in folcher defchwindi^eit aus der. Uii> 
lerwelt mit der Megint: 

Bkfii den tMt hitkMSi€iiA iiiit tentigf ftdmtitelef 

Sole, 

^hwaiig (ich dreimal empor, und dis tiertemal 
f kam iie zum Gtmg^ 

So Wionyf» FIIJ, iOSj eutfcliwingt üch der 
Ndd^ 

■ 

B I T nal ifftiilM foifata ndXkav^ 



■ 

> und im Sehvanf d«r »« b oy n ea fcalM 
WniKkhr er fthrise d«a Fftd «k DoaAnft* 

Gteioh da^Aof (t. ilO) re&nt äeird iiti^ ß&rtrü- 

ytherSolcy ^tXXitvxi weJtXo, über unzähiiche 
Städfee einhek' , aiür diktäHblien HU der O«* 
.bftirt^tüa. Und Much diefe enteilt (v. 177>i 

Schnell die danüij^e Imh m\i fliegender Sole durch« 

wandernd« e 

So aoph f>feiitfos in dem Kampfe tnit Petftti» 
(Dieni//. XLFII, 6SS)i '■ 

h - ^ 11 
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4tk MYTHOLOGISCHE BBIEie. 

Ii 

'I4«ira^ V 'UßdtMx^ Hn^otQ ai&if^ fü%mi j 
"AnxsfOif iT^ixiX$tl^qf äii^t%o ^ttl^ovi, %affjäp 

Mal ifm^ÜMt föiUi)«» 

fr 

. ^ " ■ daeh Ober des Bromios Scheitel 
Itei^eiid derFttBgeSehwimg in defiL«Miilui fUi«««^ 

bete PcrTcas. 
Ptöftlioh entfohwang lobakoboe den Leib bat mbe 

^ deiii AilMTy 

J'iügellos» hochwandelndj und flieg mit gröfeeref 

Ferfe 

Üb«i;d« liic)|peBdeii f edeye e^ipor} »am fiiheinf ■ 

lUNtitlen.. 

^ Äther erhub er die Handy und hoch vertraut dem 

Oiynipoe 

• Tnl er kcbillt<ee 0ew5lk. - 

£ubiger als des Bhodiers mectrwandi^Uidef 
^poUoa^ xsxAAt defiim fiarmifoheiii. Gaiigt £0 

' nieiite htiVlxxi^xoh ipraecept. reip. ger. €uZ}$ 

vabrfcheinUch toii Fiodar^ die Liebesgotter uns 

voijgefteUt: 

» ■ 

äMt Aei Meers henfchimmemder Gltttte 
Wandelten, fQhdn von Geficbt, die ficoten Ac 

vorbei«' 

» 
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Vad wie bei Kalliftrat (14) Amfitrite und die Ne- ~ 
itSden auf der FiKche des Woflers ftehn, und 
Ariilides il/thm. T. Ip.27) den Falämon im 
Gemälde bald vou einem Delßn^ bald von der 
Meerfläche felbll getragen fah ; fo iSfst Hirne» 
rioft (or. XVIj 2) die Nereiden in meerpurpur^ 
nem Gewände^ hupfend auf den Wellen, den 
t^ans auffuhren. Inigleichen bei Nonnus (Dia* 
n^. XXIII f 151) betrit der ziegenfuf$ige f an 
den indifcben Hydaspes: 

"AMfm fmhupaloiQ tMa'sUxfiP na^af^alUh 

Mit Geibfüfsen bmdurch lief Fan, der parrhaiirche 

Feldgott, 

Sanft den oberen Saum des ruhlten Strome» dsrch^ 

wandelnd* 

So wie der felbige Geifsfufiiler anderswo 
{XLIII, 213) des Meers babnloie Gewäfler als 

leichler Wanderer durclibüpft. Ja er yralet ■ 
Ibgar iDiony/. FI, 316) : 

Oi fit waxa%kii%h u%katmv pioq* tip iddkiamf 

"Ij^v&aiy aij^tioiQiv iX^vaojuak el^ noXov dtaTg&Vi 

Nicht verfchwewmt mich die Flut» wie lie an« 

rau(bh<$ wenn mir geUftel 

Wandr ich mit Tritten des Books liHiauf m im 

Sitemen des. Himmele«. 
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164 liYTHQLOGISGHE BBIEfH.;. ' 

. . ikber ;ireit,meril^wür4iger \& 4aSs i , nach- 
dem dieBiidaer fcbon viele der Götter^ am Fufs^ 
an denSchiilteni oder amHaupte, beflügelt hat» 
teil» dennoch die Dichter bei dieferBeflugeluof. 
den gewaltigen Schritt^ und fogar die tragenden ^ 
SchwuDgfoIen , behielten* Selbft .die Bildner, 
zeigteil Jhre g^äügeUen Gottheiten nicht nur im 
Fluge hingleitend 9 oder im Begrif aufzufliegen ; 
fondem häufig mit wechfelnden Fu&en durch 
die Luft fich fchwiugend t wenn fchon die un- 
mäfsige Anfirengung der zum Schwung au$ge- 
l^erreten Fu&tritte ^ die der Einbildung in der 
Poefie nicht misfallen, dem Auge von der Gra* 
zie der bildenden Kunfl; mufste gemildert 
werden« ^ 

' Iris wird bei Euripides (Hetc. für. 872) 
von der begleitenden Lyfla oder Wut sum 
Olymp 9 nicht zu fliegen j fondem zu gehea 
er9iahnt.: 

Wandle sum Olympos^ IriSj aoftefi^hneltt den edlen 

FaOi. ^ 

Diefelbe bei ApoUoniuSj obgleich ihr Uif^f 75S) 
mU rafchen Fittigen zu enteilen befohlen wird^ 
obgleich fieCvJTd), herabfpringendvomOijrm«* 
pos^ der jezt ^ Höhe dea himmUfchen Oc^ 
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VIERüNDZWANZIGSTER BRIEF. 165 

wolbes bedeutete, auf g eflr eckten Fittigen die 
Luft durchfchneidet, hat am Ende doch Luft- 
fchritte gemacht: denn (v. 779) 

■ ' £e ruhte die hnrtieen Knlee vom 

Weg' aus. , 

' • .* - 

Auch bei Kallim^chus Gn Del. 216) bringt der 
Bere die heranlau/ende Iris keichend die Bot- 
fchaftf wie Leto in Delos zur Geburt arbeite , 
und fezt fich darauf am Throne der Gebieterin, 
wo fie wachend und in leifem Schlummer zu 
Beftcllungen bereit ift, v. 237: 

'EyJpopiJa^ • (iJj OL T* wi ai(pvLSiov tnoi; ^tni^ 

Weder je den GPrtcl entbindet lic, noch die ge« 

fchwinden 

Schuhe des LauCs ; ob etwan ein fchleuniges Wort , 

ihr befehle 

Ihre Frau. 

* • 

Von welchen fortfchwingenden LaufTolen Iris, 

rbeiPlutarch {.amator. c. 20) in der neueren Fabel, 
da fie demZefyros den Eros gebiert, iini}fi7.og^ 
die/ ^^^e,heifst. BeiNonnusin derfelbigen 
gUy. XXXI, 110) enteilt Iris goldgii^ 
TcJtXw, mit ßurmif eher Sole. 



166 MVTIfOjU)CISCU£ BEIEFE. ^ 

Dem felbigen iDionyf. XJ^FI, 363) , find irk 
und der. Slronigptt H/d^Tpes Cefchwifter^ . - 

OMk 4tn Laaf der nfte liefbhlemiifettd , jener der 

• / Fluten. ^ 

£l»6n fo wird der geäugelte Hermes von Eu* 
ripides {Hel.2k1)^ wo er durch die Luft an- 
kömmt , bninov^^ Aer fcfmell/ufsige^ genannt* 
Und Nonnu$ läfat ihn fliege|nd Ferfen und Kniee 
zum Ila^f auftreugen ( Dionyf. IF^ i) : 

Diefes geHi^t^ ging Hermes mit prangendem 5tab 

zum Olympoa, 

Regend die Flfigel in Haft, ond mit «imgebreitetea 

Sotea 

Lief die rudernde Ferfe, gefeilt zu hauchenden 

LOften. 

Lad Dion^. IX, 155: 

KvxXAaaq ßaktTfaiv vnrivlfuov mtfhp aifjiq, 

Blefei gefagt, kam Hermes mit hurtigen Knieeik^^^xJ 

gmmä^,-''^^^^ 
Wkbeiad'im Schwung ^^^yWE den aufgeblalieiea 



Wfa|u|U» in «atm fifugramn des jpifilq^pus. 
ijinal* BnmcL IL p. 217 ) voa einpm Wett« 
Jaufer gefagt wird^ er fei geflogen^ ab habe er 
des Hennea Füfse tehafafU r 
Der Üelbige Noimufi iDiouyA 30S) zeigt 
die geflügelte SiegsgoLtin auf Solen durc& die 
Loft wandelnd : 

Aber dem einfaroen Zeus als Flelferin nahete Nike, 
Saaft auf den Piaciea der Lüh mit ilreifender Sole 

fcliwii^ii^L 

So auch (DionffAJOOail, 140) den geäugel- 
ten Eros: 

ElsiCy xal i^vxiXtvdov iv iii^k ra^abp iXiaraop^ 

. B/mAB^ wbA gerades Wegs in dm Luft hin wendend 

die Ferfe« 

Kam er Faüiheen vor mU der Fitüge JDopf elge^ 
Und Z^i^/s^. XLIIy i : 

« auf laftdarchwandelcder Soie 

Sdiwang^ Winde geftihneiU» denFolfe depfen^ 

rife Eros , - 

Hoch in ,Gewdlk, und ftreifte die Luft mit gefliigeU 

lar Serfe, 



Diail 



i6& UUüQWGmm fiUEEBr 




legentieit, Kärqs ^ haillQ Lyüppus iti Sicym ge^^ 



voB eiaer Kugel 9^uiii fli^eHikB Lai^ ficb in 
erheben fchieh. Dies meldet^ aufser Kalliftrat 
(ßat. 6) und Himentt$ (ect. U}^ ein Fi%iJnimV 
des FcfOdippM {^nth. JF^ 14 /^446); . . 



. Auf- gleipte Art if MlBB den Sii^nen in einem 

IFfP. 543), nebft denFitUgei^ d^r ip^teren J?9- 
bei, noch Faf^fojcn zu fc^^fcbendeuIjuftfchrU- 

■ • I 



Was dein Tritt auf den Zehen? JB. Ich laufe jaf 

^ Was die Beflliglung 
j€|;)ie|imi ?oft ? 4» HlermU aie|' fdi im l^ebfH?- 




. ' HaI goldene Bittige mir dea Raeken 



Und die lieblicbco Solen der Seirenen a^(ll|;t; 



ErMht« in Zmm Oeneia^lmßl 
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WtiBlier Gang dnrob. Sie Luft auch dea 

geflügelten Eomeniden in einem Chore des 
iwipides {Ortß. 317) beigelegt wM; - 

' O Lflafcrinnen mit der Fitti^e Tracht» 

Iii dem zaitm iUjifr ii9ifierttliQii.fiM«tll ; 

kniih Tyohe oder Fortuna wird von Flutarcb 
{defort.Romanor. cA) gefcjiildert, wie fie ge- 
wibidichs mit leichten Fit|;i$eo fich wägend^ 
die Spizen der Fü&e auf eine Kugel fielle^ aber 
den Römejii zur Gunft Fittige und Scfuvung^ 
7o{eii abgelegt , und die unfiäte Kugel veria&n 
Babe , beftandig in Rom 211 bleiben» ^ 

Von diefem durchaus fchreltend gedachten 
I^ange der Götter ifi Antigone's Wuofcb bei 

Etirifidea zu verftehu (PÄ^^e/». 166): 

• " ^ t « . ff < 

, ' 1 

O wie gern iph der ilUrmifchen Wolke Lauf 
Mit 4e4 Far#eii liurcU d^n ÄilifSiC YOUagd^tf . • 

^ dem Miig ph n iim a .W 

■ 

Wir, au d£a Fiu|; 4<^£tig^ ge^völtq);^ Wunien 



■ 4 

JEin wenig Geduld ; wir hai^n i% Griedtenlani 
noch eine fiemakung übrig. Dann zu Uirem 
Virgil. 

Wenn jene gefi&gelten Gottheiten, KikM^ 
die Sirenen und Tjr che^ der magiichen Schii(uiif- 
folen zur B^fchleunigung des Luftganges nicht 
entnÜMi tombea^ wie viel weniger die ftgel- 
lofen? 

Höreu Sic nun die Anrede, mit welcher 
Äfohjrlua dem gefiiieUen fraoMtheua (w. im) 
die Xöditer in Ol^eauos nahen laf^t: 

Shrtpti}'(B» deal( äfiÜÜUK 

Tibi ä' Itü^H (MV %dL'W dg^$f^Miv mUtm* 

Nicht fafic Graun fUcb! d^nn in Lieb' tut diift 

Sohiar luer> 
Mit der PlQ;d t«M«a Wgttfeliwuitg 
» Sich genaht diefem Geilem , da kaum ich 

Des Va^rs Hera flehend gewann. • - 

Schnellender Lnfte Geleti* «ttrnf mieb* 
' Denn Schlag und Kachhali von dem Stahl durah* 

• . drang die lUiili' lutf t 

^ 4 

\ 
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FÜNFUNDZWANZIGSTER BMEF. 171 

» 

Ufld fchreckte die ernftblickende Scbam hinweg 

mir , 

Und ich eilt' ungefchuht in dem FlQgelwagen. * 

Okeanos^ derHerfcher des kreifenden Welt- 
ftroms (v. 138), der bei Afchylus (v. 431), wie 
bei Pherecydes (^Sch. Apoll. IF, 1396. Athen. 
XI ^ 6) und Pindar {Pyth. IV, 447) , fchon zur 
Breite eines Meers erwaehfen war, wohnte als 
Stromgott im Felfengeklüft feines Ouells (v. 300), 
welchen Hefiodus {Theog. 282), Pindar (Tr. 
p. 79) und Callimachus {PalU lau. 5) am weft- 
lichen Ende Europa's annahmen. Bis hiebet 
tonte das Gehämmer des anfchmiedenden He- 
fäfios. Die mitleidigen Okeaniden baten den 
Vater um Erlaubnis, und, ohne fleh Zeit zur 
Bcfchuhung zu nehmen, eilten fie hin auf einem 
Wagen mit geflügelten Greifen, Fabelthieren 
des angrenzenden Arimaspenlandes: deren eins 
. bald darauf den Okeanos felbft durch die Luft 
heranträgt. 

Dafs die Nymfen nicht (liegend, wie die 
Grammatiker, und Herr Heyne in Ihrer Abfchriil 
der Antiquitäten, fich einbilden, fondern nach 
dem Buchftaben , im geflügelten fVagen an- 
kommen: dies hat Herr Schütz, befondeiil 
durch Bemerkung der Unfchicklichkeit, fo 
lange auf Fittigen zu fch weben, und durch 
Vergleicliung des 280 Verfes, wo fie ausdmck- 
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lieh vom Wagen abfteigen , aufscr Zweifel gc- 
fezt« Dtt JFlügelwagen ift nach dem Sprach- 
gebrauche der Zeit ein Wagen mit geflügeltem 
Vorgefpann; wie bei Euripides (JpJiig. Aul. 

250); iv ^fsivvypi^ ^rTCpOTotaiv aL^\kQia%Vj auf 
flarkhufigem geflügeltem Wagengefparm^ bei 
Plato im Phädrus iSteph. p. 246), und fchon 
im Fragmente des Alcäus, welches Himerius 
ior. XIF^ 10) erhalten hat, xvxyoi naav tä 
&^\ia^ Schwäne waren das Gefpann.*) Wie- 
wohl fpätere Kunftwerke auch geflügelte Wa- 
gen ohne Gefpann zeigen. Die Gegend der 
Grotte am Quelle des Okeanos, und die Art 
des Flügelgefpanns y ergiebt lieh aus der dama- 
ligen WeUkunde. 

Wird aber durch dfe Erklärung, dafs die 
Nymfen nicht einmal Schuhe anzulegen fleh Zeit 
gelafTen, der Sinn völlig erfchöpfl? Nicht völ- 
lig. Der Dichter befchönigt durch diefe Eilfer- 
tigkeit den abgenöthigten Verftofs gegen die 
gewöhnliche Vorftellung: da er die Göttinnen, 
die auf ihrpn Schwung/olm in ftiirmifchen 



8o wird des Amfiaraos a^fj^a XtvKhv bei Eurlpldes 
(P/jön, 1T6) von dem Scholiaften durch wei/ses 
Oe/pann erklärt; fo Pindar« {Pyth. IV^ S4) 

Callimachui^UggH^) k^^v' , c/er Wagm 

mit gehörn 



FÜNFUNDZWANZIGSTER BRIH'. 17^ 

Luß/chriUen /hermnahn follten^ durch die 
Grenzen der Mafchinenkunft eingeengt, auf 
einem fchwebenden Wagen mit geflijgelten 
Greifen einfuhrt. 

Aber die Mafchine {^^x^y^)j ^agt doch 
Follux (IV, 19, 2) , zeigt Götter und Heroen ia' 
der Luft, Bellerofonte und Ferfa, und ift am 
linken Zugang über der Scene in der Höhe. 
Und bald nachher: Schweber {ato^ai) heifsen 
die Seile, die aus der Höhe herabhangen , zur 
Haltung derer, die auf der Lufl getragen fchei« 
nen, es fein Heroen oder Götter. 

Auch Perfeus alfo, der Luftwandler, ward 
über der Biihne gezeigt. Allerdings \ doch fpä- 
ter. In der fchon angeführten Stelle des Euri- 
pides {Herc. für. 872) wird Iris als Fufswand* 
lerin angeredet: . 

m 

Wandle zum Olympos , Iris , aufgefchnellt den cd« 

len Fufsw ^ 

Und in den Vögeln des Ariftofanes (v. 1204) ruft; 
einer, als Iris erfcheint: 

AvTii av , jtol Ttol nol Tiirci; fiiv* fi(rv)(p^l ' 
"Ejf' dxf e(Aa$ ! avxov axri^'l inla^f^ %ov 8^6* 
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Du dort, wo wo wo fliegfl du hin! Sacht, warte 

doch! 

Nicht weiter! Ruhig flehe dort! Gehemmt den 

Lauf! 

Ofl^nbar kam Iris in Luftfehritten, die der Ma- 
rchincnnicincr, fo gut es gefchebn konnte, durch 
fchwebcnde Werkzeuge ihr verftaltete. Zu 
ATchylus Zeit hingegen, da dieMafchinenkunft 
noch im erften Entflohen war, wufste man fich 
nicht anders j als mit fchwebenden Reitthierea 
oder Fuhrwerken zu behelfen, und vermied die 
VorftcIIung des Luftgangs. 

Nach Spanheims Vermutung inwn. ant. 
Vy 10) ghch jener fcenifche Luftwagen an 
Geftalc dem Mva^^^ov^ einem Fuhrwerk der 
lakonifchcn Jungfraun in den Feicrzugen der 
Helena: welches, wie Plularch {^geßl. c. 19) 
und Ilcfychius (xarra^f a) lehren, mit gebildeten 
Greifen oder Tragclafen, das ifi Bockhirfchen, 
einem anderen, auch von Äfchylus (w^r4/?<9/?Ä. 
7 an. 937) gebrauchten FabcUhicrc, gefchmückt 
war. » 

Auf einem Wagen i 
der alten Tocfic 1 
(v. 406) die Alhcnv ' 



nungcflügehenr 

in den E;. 




oyor 
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Dorther enteilend lenkt' ich nngef^umt den 6an^^ 
. Auch flügellos, vollfaufend meiner Ägis Schoof«, 
. kraftvolle Kerngaul' augefpannt dem Luftgefchirr, 

Die Redensart, är 

Fu/seSy die Fauw nicht verträglich mit de^ 
Wagenfahrt findet, ift eine der bekannteri 
fprich wörtlichen, wie OdyJT.IXjM 9uf^noil^ 
Wodurch nur Schnelligkeit angezeigt wird. ^ 



» 




XXVI. 

Sie haben Recht. Bei Virgil wijfste ich nichts 
wo ein fchreitender Flug der Götter fo ganz 
ausdrücklich befchrieben wäre. Denn obgleich 
den Fufsfittigcn Merkurs die ftürmifchen 
Schritte durch die Lu'fl angemelTener fcheineny 
als jener mit ruhigen Fiifsen fortfchiefsende 
Vogelflug; fo fchildert doch Virgil (^Aen. IFy 
245) den eilenden Götterherold in lauter folchen 
Ausdrücken; er durch fchwimiiit die Gewölkcy 
tr fliegt^ er durch f chneidet die Winde: dafs, 
Verlafluiig des griechifchen Luftfchrit-« 
, uiiwalirfcheinlich, man einen natür« 
lug ^ meii möchte. • ' 

{Aen. /, 415) /ublimis 
ange der Unfterblichen, 
es richtig erklärt^ 
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nach Pafos enteilt; felbß Iris, dfie gehende 
{Aen. Vy 607), und die cito decurrit tramile 
(v. 610 )> du/ rafchem Pfade dahinläufi: 
konnte als fliegende gedeutet werden, wenn 
nicht der eigentliche Gang der Gottheiten aus 
^riechifchen Dichtern bekannt wäre. • ' 
Nicht feine unliebliche Fama einmal iAen. 
IV y iSO) y pedibus celeretn et pernicibus alis^ 
an JPüfsen gefchivind und hurtigen Flügeln^ 
da fie gleich darauf (v. 184) zwifchen Himmel 
xmdlEstAt fliegt j würden wir ohne vorherge« 
hende Bemerkung des Üblichen für eine zu- 
gleich fliegende und laufende Luflfchreiterid 
erkennen. 

, So viel kömmt darauf an, welchen G^gen- 
ft^nd man auch unterfuche^ keinen Schriftfteller 
des Alterthums , am weqigften einen der fpäte- 
rcn, zu vereinzeln; und, wie Herr Hejne es 
angreift, jeden h^tonAtr^ auszuziehn undabm 
zuhändeUi. 

Dafs Sie nur nicht dän romifchen Dichtem* 
eine Neuerung aufbiirden! Stalius giebt dem 
Merkur (Theb. II, 2) offenbar einen Gang, der^ 
von Fittigeh und mithelfenden Winden erhöht, 
nur in den trägen DtJinfteil des Schattenreichs 
gehemmt wurde: 



i 




lut 



SKt oielan 'notrb dir I^i»}« Vt!\<^iv»» Mit^H 



r/h UiimHhH 
TfafiroB im Liften vortüi) iIm l >M*#'Uijh 

I, il) dea Merkur A"-**^**'- ^ 

>ei Sidoiiii» {fiotm. f^JJfy^/y 

Nunc pla^ifif / /m^ f/\'ß^A /^♦'>'' 
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fo milAii wir nur dum rtm Kttigwikr Vivfoi 
und der Stirn alywechfekid gehQl|€jm(«Mg ms 

vorftelleo. 

Als Luflwandler erfcheint bei Statius iTkeö^ 
Xf iSJ} udi dtr Gm dM SoUafr^ wMm 
die Neueren^ wie den MerkiiTj tieflu^eit aa 
Haupt und Ferfen vorHeUteu : 

Ip/e quoque el volucrcm gr^um^ H »eaio/m dm 

im» 

Tempora, et obfcuri/utuatam f rigor t C0€U 

Jener eiiili ftrentt den aeflagelten Scliritt und di« 

wehenden Scblllfea* 

Ämfiger ^ ^ 4Utf^«lleod from Froft 4es dimk^ 

Himmele 

Sich dasCewaiid anfüUtj und in fchweigendem Lauf 

durah de« Ätker 

£ileler» 

Noch eher mufete ihm wol {Theb. IX, 639> | 
di^ flüge^qüi Diana fcbreitend die Luft duf^h- ^ 
eilen: . • ^ 

Ma^upmü greju, /aUuntqm od moenia Gadmi 1 
Deßfnat, interior caeü quaJ^mUa üicei 

» ' I 

und die laabyen HöJin de» Mineloet mhe 

uberfidirttifeC fie refth, oncr den Sprung tu dea 

. Myifeo dcg Kartmo» 
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229} f ^ i^ai. LaSj^i^ icr Tsbs^ ^ii» mul- 




er ffdk ämrdk Jj^. miM. fifta fianu ^ 

eonäio grrttfUf mit iocA ^j^'^^f^gttm 
StkHut, itm Weg ibcr 4» Uctr, K^h 

«Min Siliw Jai9 & Güter sMilaMe 

dsr Sdilacht ia äcfcdUcBj voror die fnie er- 




äad: 



jh^ aita 



ICQ, 

i"i>ii den Stritten 



aadma trug diC 



I3m1 wie 



Sie fick & Xriame bei 





Die Trlune , die geC^^;:I:<- W^rin iLnd^ jTchrei- 
tcndabdabLoftwaiHUeri wie 




Dieics gfci^t, eiUvaadelle fchc^Jl das ge^-^eUe 

'7 1^% 




nicht mdm vandelt bei Lucnrz fV *.T.T. 
Gebiete des FHllAÜflgs der Zefynis: 

Ii Fer et f nau^ et F'enans nra^mau*^ ...^ 
Finnatus gradUur Ztphtjnis f'tr r.zs »-t^r^ 

Frlhlin^ gebt and Venu«, 



Wandelt nahe den SchnttexL y 

r 



Sogar auf einer Münze ä .« 
bei du Cnoid (p. IfiT^ '^r-^^r-L ^ .^-^ 

roitaii5i?efareitetenFIu2eia .i-jiLi ^ 

Iciij nicht oiine ri^g**-...-? v .-i:.. _ 
Kiinffler den Yr^AtrmzzrL — .«-r 

milderte- Weicoe -r-i-^-i^i.- _ ' . 
mehreren k.itnniu.rp:: J'— iä 

über Gewölk aaii 



eben der ^Ecnn^r.rrix xr .rr rL...- ^ ^ 

Helutd rv^,i 53i;:Ji^-i-r x ^ ^ ^ 

wärt SamheiiiL ' Z -rf- i . 



Khea SUria 2X^ xiAa^n. W 
ihaoL. TU) Infi uur.JU J*. — , 
geßugelle oder ungellüyif^ 
KunübilduDgen feiten 
liehe Schwebe a auf 1 . 



Itt MYTHObCMiiSCIiE UOm. ■ 

■ « 

An diefea auf rpHterw Kunftwerken haußgere 

Vm^ 2ir) Flug de3 Dädaius und ieiiiu 

^ . Sol^i3 mit dem f luge d^ Hunmlifoheo : 

Hos aUquis, irermäa dum capiai arundine pi/ceSf 
^ut paßor baculo ^ ^itfoequ^ ifmfjcus (inUor, 

fich angelt, 

Oihr gßMmi auf ctea Stecken der Hirt» aitf die Stffw 
Sah« die Ifeiden erikaont, mid wihnfte HipmililUw 

Welc|if( ^ Luft dQfobaiUm« . 

• ~ , I 

(Iber der Flut üh njclit nur Nonnug .dtjO f 

hupfen^ fondern auch Aufpmus in der jßefcbrei- 

bting d«r M^fei y, 172 ihn ijelbft ])# d^ ; 

4Hgea: I 

I 

• «■ I 

Capripedes agitat mm laeia profervia Panas ' \ 
' If^fiiiüMiUque vadis ^ trepida$€ßßß fub amil$/^f^*^ \ 

' ■ . * i 

. Wann mutwiflige Lu(l geifsfOibige Pane begeifterf , 
{ifipfea ^& Ober di^ Jßubft, uad f^rfipbreipken ^'^^ ' 

' Unte?* 4em St|*o^i, a^ftrabelld^ mit un|)eliOjW^W 
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* 

Auf der Meerflut fuhrt Claudlan (XXIX, 122) 
Diana und Minerva zum Befuch ihres Oheims 
Neptun : 



QuaUs Latonla Virgo^ 



£/ folo Jovt ncUa foror , cum /orte revi/unt 
u4equorei/onem patrtu, fpumantia cedunt 
jiequora^ cajiarwn grejfus vener ata Dearunu 



Wie wenn die latonifche JaD|;rraa 



Und die ««i Jupiters Haupt entfpruo^eoe Scbw<;(ler 

den Oheim 

EinH befachen Im Wcj^en^biet, das bfrfciiiflMto 

Gewäfler 

EhrfurcfatSToU Tor den Schritten der iidüeren 

iinDeo aubwf^i^bt 

Ja mit drei fo mächtig gefcfawun|;eDeti Solirit^ 
ten , als der homerifche Poftid« ^ m anddt Uta 
Statius iAchilL 99) die bekümmerte Tbrti» 
auf der Meerfiäche rom Helle^pmt nach TbiC' 
fallen : 




Dreimal Icliwvy £e 4tm Atm , nod «oftM 4ka 



. Aaf4aBBoJaijfecrmflli^ieC4M€r ke- 
ftandig ein criBfcewr, ii »dbr jfc WWrtKrIii » 



SchrittQtj q^erfch\vebcn4^: .Gang; r An diefem 
vlr4 Venus berV^gü erkannt (jt0M.^Ig 4ei6')tz'*' 



Mi vera inoeffu pai^it äea. 

Uad gan^.G^Uia erfebfen in degi Gange üe* 

An (liefern auch Iris i^en* 647): 



* a • • • 



Divini ßgna decoris 



i voUus , vocisquc Jon^^ t greffus eunü* 



de aeil)lten*ttiifterblieher Anmut ^ 



Lud die enlflamtneten Augen bemerkt: wie erhaben 

' ' ' ' ■ * der pelll ihr , 
Wtlobe Oeberd' nnd Stiiiiiiie des Monde » wie der 

....... • . \ 1 . . . :i i.Gebeii(le5 >y^n4eU 

I 

SÜ- Pan -bei Sühis (XUI, 327) : ' • 



■ 



'i ' ♦ 



•« 



Pan, glefoh immer dem föhwebenden, 

^ und itiit des untern 



« ItoriM Spur kenm leife den ^etib dee ereiMie*be« 

. zeichnend..^ - 

Und V. 336: ■ "' •'* 

JVuUa m pratrupiunt tarn prona et üil^o/p^a 

eaiUes^ 

« In qua fumj^ iäk^Sm a^rptü^ ßiiMisc/ue hokoki 
Corßiipedem tui^rit prufGciJa pp^ QßdaplaiU^^, - « 
Kein iö jAhee GeUiiif 9 kein fo anwirflNirer Ablumfi 
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I 



Kock i rmUr m n fanmrtif 4ief jua^ JK-ioas» 

noch doit dnncti ii/«s7*7i«il. st^^L ^/i^i:u ^ m uit^ 
quegrmdus^ hei ifasL Ijnnt ^ .kiuiiMi^ iiA 



XXVIL 

J|i wotttca wir, mni Vraimd» yoo kdc^ i^rt 
Vftgfii lit^geofi^n Fr^e um ihlook«n lafiffi ; vii' 

kämcit^i^mer vom Fleck. Kifi Oritur^ der uns 
»horte, möchte mil Wahrheit fpötf^iln . d.iT^ 
WUT über die hiai eiüieiide i&ohwmigkrefk de/ 
Götterfaica da^ h^wtiU^^kt Oefpriich von f in-> 
fthiilinra d fr Weisiehwel e i t /u //jhrnn 
tau iadeft b£» 

dena laut ^-wirt/y^ ! , •/ ^ 
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I 
I 

M6 . iUIUOU>GISCU£ BABTE» - 

TmmAm lut M nil mi Gffitt^M rttBaAt, 
WHTOO er dett erfUa vorzieht«. Merkur, laejtfit • 
er {adiwA XXF^ 6) ^ maclile den Umweg j ent- 
w%ä» um den ni&iteriiohen Großvater so ke- 

/im grand^phre^ wie der höfliche Vater Catrou 
€i>Mdrilokt ; oder weil mta die Mheren Bevge 
9h Stttfim betnehtete» wonof die Götier nnt 
jk^ueantkihkeit vom Himmel herab&iegen« 

Beide Gründe find unhaltbar. ftmiü I 

feliges UniTohweife txm liehen GroOivater wi« I 
derftrebt ib wohl feine Amtspflicht 1 aU Virgils 
Erzählung 9 dafa er auf den Gipfel des Atlas I 
W l^Mrft vom Ikige deo Fids gefesl, aberlo- 
^iick forteilend t«iif die Meerwogen üeh gefeakt 
itah|* Und zur Ilinnnelsleiter, um einem flie- 
geodtn Gott die Hohe der Srdfldun so MAr- 
M% erhoben üeh ja nähere Berggipfel unter der 
Milte des gew ölbleu Himmclit 

Lefiog ko Anbaogi mm Laokooo SL 9t6 

beantwortet hlofs den nichtigen Vorwurf des 
Ausruhens^ das einem Gotte nicht anflehe : 
»Der Diohter^^ fagl er, »wtli eloe loUMae 
«Idee von der Weite des Weges maekeo^ oad 
«serliegt ihn alfa in zwei Hälften , und läfst aus 
Hier bekannten Grftfte der «oeo kleinwett 
^WM^ Mf die Habekannie Ciroiae der MMtwe» 
9 HäUk fehheiien* Von dem inneffien Oijrmp 
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«des Weges Sna^khac. ak w^m. £s kU&iitfK, 



ijod üecr MirMt Was &e irriMMliiii Im-^ 

gri&n vorbei* Eolwcito die üe ii y i ei ^ e Sldie 
ift untergefcliobeiii imd vtrditi^L keioe ErkÜ- 
Mmv; •der ia MI dtm ▼crioreaea 0 riediw ^ 

wo fie vermiiUkh eiaea ichickückai Soa iutte, 

etwas ungefchickt nachgeahmt wordoi« Noa 
hBraa Sie. yla ea iton arffutundmm^ 

ufiio^ /um purum Umeris coinpendium Jeeit 

n MercuriuSj dum Atlantem prius adit^ quam 

^akumjugumf cm dms eor a^ttfai defetndms 
■ftpruHo loco v\fift 'Ui hinc ad humtUora Utca ' 
» jwwM * » .» ao weit nach T üiiw t w . Jeztder 



I 
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nanle ociUos habiuty quod fufpicor ^ ille 
To'alio modo haec adornaverat: Per fei 



TiCnim et multo magis Herculis iter in 
ji Libyam fit inde ab occidente.^ 

Das nenne ich mir eine unvermutete Vermu- 
lupg, in qua quidem non argutandum fcUicet! 
Perfeus, und noch weit mehr Herkules, — 
{Mehr wol nicht, aber vielleicht /läufiger!)^ 
reifet in alten Gedichten von Wefien durch Li- 
byen. Dies merkt fich Virgil, und läfst feinen 
Merkur, obgleich er im Weftlande nichts eben 
zu thun hat, auch von Weften herkommen, und 
bei diefer Gelegenheit den merkwürdigen Atlas 
befehn. Wie fehr ift der Dichter für ein folöhes 
Zijtxauen feinem Ausleger verbunden ! 

Ihre vorwizige Frage, mein Freund, bringt 
Sie in Gefahr, aus der alten Wellkunde den 
ganzen Abfchnitt yqm Himmel und Olympos als 
Beilage ^u erhalten. Sie kennen meine ßered- 
famkeit, wenn dasGefpräph auf diefe vernach- 
läffiglc WifFenfchaa fällt. Poch follen Sic dies- 
mal mit einem kurzen Auszuge davonkommen. 

Homers Gölter bewo^- \ nicht das ö^c Ge«^ 
wölbe des ehernen Ilii clches ' '^H 



der Erdfclicibe anfBc^ 
Zeus in der Thcilung M 
der gemeinfamcn Kniet 
die fclbfl ihnen Neklii 




SIEBENÜNDZWANZIGSTER BRIEF. 18» 

näher dem befreundeten Menfchengefchlecht, 
bewohnten üe die heiteren Höhn des theiTali- • 
fchen Olympus. Uber dem Haupte des Olympus 
glaubte man eine Ofnung in dem metallenen Ge- 
wölbe, durch weiche die Riefenföhne des Aloeus 
den emporflüchtenden Göttern, über zwei an- 
dere auf den Olympus gethürmte Berge, in dea 
Himmel zu folgen fich vornahmen , und durcli 
welche auch Zeus die goldene Kette auf den 
Olympus herabfenkend gedacht werden mufs. 

Als in der Folge durch nachdenkende Män- 
ner der Begrif des Weltalls und der Gottheit 
erweitert ward, verfezte man die ewigen Mächte 
auf die äufserfte, um die Planetenkreife fich 
drehende Himmelsffäre. Die Dichter indefs mit 
einigen Naturlehrern beharreten bei der finn- 
lichen Vorftellung eines von Bergfeulen getrage- 
nen Himmelsgewölbes, urid liefsen die Götter 
auf der Höhe deflelben, über der Mitte desErd- 
kreifes, in verfchiedenen Paläften wohnen. 
Bei Statins (Theb. 7,197), dafs ich 'nur eins 
anführe, verfammeln fich die Götter über den 
Hiininelsnilen: 

Interiore polo i fpatiis hinc omnia juxta 
rimacque occiduaeque dotnus : effufa fub omni 
a atque v 7e. * * ' 

ixinei aVOu dort ifl gleicher Entfer- 
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dem vollea 

Mittag Laad und (jewäfier. 

Piefen neueren GötteiTiz nannte man nun wie* 
dir mit dem Namen des Ber^ Oi^nq^Mk^Mf; 
ohtr Name eines Xheils auch wol dism ganzea 
Himmel gegeben wird. 

Dort alfo vom^ Gipfel des Himmels iFui'Y: 

Am. /, 225 JT, 1) überfcliaut Jupiter denErd- 

kreis dMoh die mittlere Öfnung der gediegene« 
Teftei und fendet durch eben diefe JPXorte 
{Georg. III^ 26l) den Donner herab: fo wie 
bei Ovid {M^. Ily 306) von der erhabenilen 
Höhcj um welche des Himmels faläfte fi^hn 
(Met. 175), er die Erde mit Gewölk umziel^t^ 
und Donner und Bliz fcbleudert. 

m 

Aufser der Öfnung des Gipfels hatte jen$s 
auf den Band des Erdkreifes geneigte UimnMde» 
g^wölbe noch zweif tbrten: eine imOixe% wo^ 
durch der Sonnengolt und die Nacht mit ihrea| 
Qti^ilge aus dem Oeean in den Himmel mMm^ 
gen^ und eine im Weften^ um wieder in dip|'' 
Qcean unterzugehn. An beiden erhob fich eine''* 
Steige zum Gewölbe empor f&r die himndifolnni 
Götter und Heroen« 

r 

jipoiL IIIp in einem Liede von Girnymedti 

. Digitizec ' ~ ' ^;lc 
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Hizmnel geraubl wurden i uuu 
nach feinem Toii)iIde ApüUonius (Ul, 159)^ 
wo Eros Tom himmlifchen Olympos nicli KoL- 
cbis durch das nähere MorgeaLhor heral/iiciKel : 

AvTAf IsKEiTS nvXoi i^nkvbtv Oi'jyv^nu^v 



EuCä Hill 



Der ireäikhen Sfnmef^u^ihff'iik : 
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J^oC goldensoi Roftogefchlnr von Okeanos^ Bon^eii^' 
Die Muren zur heiligen Steige geüibrt . 
Aof des Oiympos ilralenden F&d» 

» m 

Und nach anderen alten Dkhtem beimgt Q^m^ 
tus (XIV 5 223), wie der Geift des AcbiUeiwr 
tm elyiifchen Flur suruokkehre : 



Sehnell zur elyfifchen Aae fclaogetf 9tr^ wo 

des Himmels 

' Hocbgewöibeter Veüe der fäiedergang und dec j 

Aufgang 

'•Ift für fclige Göuer. ' 



Der Verfafler eines orfifthen Fragments (G'esh. 
VI 9 24) nennt beide Tbore ^des ilimmetliy,^ 

er aU zwei fq^lene Stierbörner des zmx iS^alur- 
golt umgebildeten Zeus vorftellt^ 



♦ 1 • 

1 » 



, f 

Morgen sogleteh und Abend , Weg\iirmfid^j 

^ Gaaer« • 

Seneca Ip6).inii« der Oiuuug des.Gip&ISi 
noeh mit dem horaerifoben Jhore-^u Zeus 
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Mßli JkAifiiitt ^^ ^^^^ nSHüTt j^i^^jp^niii^^ ^ 

2S6} xwifchen Hliiunc« und Kr»!»' hlMii^ lU nt 

dl« tki ti««k (Im»» - 



- Auf gleiche Weife kömmt iM^^^Hn ihtiH^^^ , 
da Zeus ihn mit dem PlutOi ftUW M ii^M i 

a^fishm HymetUis MHi$^0 m^M «»W* 
dar oberea Öinuug 4m C^^woiUf IumV^ 
dem vom Wfefiwi fceri dur^ l* 4i» HJiUii lliii' 
mebpfoYte, &iff«»ii0t «r mau ft^^ül^ii 

fliigelte Pittto^^ Imiw t^^W ^ i»*^' /.*^/ 

I. <v 
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I 

^em Abfeliied , dafs du suf dem Bttokwege mär 
-dio KjFklopra au» dem Ätoa miUMWgft, damit 

§0 den^liz mir vorfcbärfeD. Und nach voileo« 
detem Gefchäft , verläftt Hermes dm TImon mit 
4« Wartiea : loh V9«U mia libeff deoÄlM in dan 
tihnnel zturückäiegeii» 

Den Dächften Weg nimt Merkur auch bei 
Slatms (TAafr. VUy 35) nach Thraeien dutoh 
^en JD^ordpol, wo, der poeuichen freiheit ge- 
mäfs^ ebenfalls eine Pforte des gewölbleuHiii» 
Mek erdichtet wird: 

Dixtrat; et Thracwn Cylienmi arpa/ub&4U' ' 
jiiqu9 Uhun aretoae labentem ewfSne portm 

* Xcjnpefias a e( er fia plague ^ praetentatjfue caelo 

nimhorimp fnf'imUjfm Aqmlonis Maitmt 
Jh ^RMirfa fmmis €rtpai mm f f 9*4ä i t t l m «ttdfhr. 

I ^aUa, mc jircadü bma proUgit umärm galeric 

* Spradis; «ml CjrUwios ftteg in der Tlntaier Fhna 

herunter. t 
Aber iadem er den Aogel der nördlickea f üorls 

vorbeiglitt; 

Ewjges UngedUm des Bezirks» und Wölkende« 

tttmmel^ ' * 

* Um die Vcfte gefidiaavt, und ße9 Aqnilo S^ttnmmk 

Urkraft, 

. ' AeiAea iha abwArts hint cf omkraoht d^agsddta«* 

Maniel 

ScbloffeiigeUicr « und Weujg befcbfizt der «rka^U^ 

Stünahai« 
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Glauben Sie ja «icht das OeftAwä* TM «ü^' 
feigerer Wägeotabri der Unilerblicbeo. Au^ 
fitadigkeit ift ein unftäter Begrif, der von den 
Sitten der Zeit aWiliift. HwwWr adldftw HcM 
QibviteiX ^irmdclte mit Aaftand, fogai barfuf« } 
und weim er, ohne durch Bcfcli werden des 
! Wegea und der Luft gcnetiNft'g&u'fttii, SdM 
ftdegte, fo aeigte er fich ibhoa m feftliober 
•Pracht. 

' ' Wie aber Homer fein rüftigcs Ileroenge* 
; IbMiobt, fall^ den fbhiieUfiU^ 

dfiy lä&l er aucfa feine, aus veredeiier Menlch* ^ 

I . lichkeit erhobenen Götter manchmal in Wagen 

&hreB. Wanun daat Weil enUred« eb Mm 
weiter eder gafabnroller Weg beiwitefat, eder 

damit fie m vorziigUeber Feierliobkett erfebei<* 
nen. Wir woHen die HaupllteUeD noferesDieb' 

! ttis, ^ Uli metiCNT «i^iice^ Mdk eiaMder 

duccbgebiu 

Zeus, der Herfcher der Wek^ in feiMf 
Raitiehiiek, kakt (/i r/lT^ 4l> ztim Berg Ida 
die eraluifigea Keie, raielM Vkf^^ fM Goid^ 
Btäbnen umwall i gwifchf 0 J Byd c laid Utuimiii 
mtker. Eben dat^in (//. Xf, ! auf ^ji^^ki^ 
Art, im fiak VW fidWI ftiiii«^ Mdarii im 
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Blie in der Hand wiedergekehrt, fragt er {JL | 

XJf^^ 298) feine gefchmückt iialiende GemaU* i 
lin^ wen fie befuchen wolle, nuri wamm fle I 
nicht fiihre« war aUb gewö^lioiiy daft -dit 

GöUerfürftin , wie ihr Gemahl^ jede nur etwas 

entllmite Reife , Anmai weima ein Bduch war^ 
im Wagen mai^iu« 

Die UugUche Here^ die, unbemeiktzu fei% 
^ mit, dem £toiilafgotte m Fn& anlNnn, wendrt 
vor: üc gehe an liU Gitmzm der fitde^' dunr 
Vater Qkeanos zu fehaun; und ihr GeiTpana 
flehe unten am Ida, fle zu tragen durch fefies 
Laad und Gewäfler. Dafs*an eine fo wdtft 
Fttftreife nicht zu d^ken war, beweiü ioigea- 
• dee» . Obgleich der GöitergefandLe Hermen foaft 
alle Weg« 9 auch naeh des Todtenreicha Ein*. 

' ' gange. am wdiiüohen finde der ^dTabeibe^ ft-. 

wohl in der Odyflec (XXI 10), als in dem 
^ Ilrmmie an. Dieter 9KI), sn Fu&e maebt; 

£o nmü doch iv.i7s)p uin die entführte Perfe^ 

foueia mit Hermes zurucka&ufenden, Aides feine. 

wiilerblichen Roife vor den goldenen Wagea^ 
' ^i^annen« Anf Wagen auch fahren die oljrmpi« 

fchen Götter den weiten Weg zu den Äthiopett 

am Oftrande der Erde (IL /,ol2S; XXIU, 906. 

O.J0^ /j 22); wfkhee üamer als bekannt im 
n älteren Volksliedern voraiisQ^ und nur iQflffffl^ 

Vy m .und 380) bei Px)feidons Rückkehr iibsr^ 
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iiimiaii^ wmL isk hnpriifc akhl» wwmh 

^ ü<^' lezl^ Steile^ ies. fähj:cii4jCtt JuOijl ^t^tii^ 
•ttcr, im HacklBittiB ihs Wa^M f fiMMiycln 

ii^} iür neui^ als Hamer au.>^cben ^«U, Utn 

fir das alteile Jbuürwerk der GuiUr« 

. Oa fchm dato weiieren Wt um HM^ht /n 

maciuen^ \vi& vi^ wehr f^Uk^t^^t^, 



Den [ferru llcyrc, d«r ¥m /IWäIaj* /--^/^^^ 
nichts wufste , belre»Mi«K >IM |H4ciriiir»# iMR» 

alfo bei Virgils ktutu fftf, ^ t^^.fi^ ^ 
jElymer^ iiier ^rre« b^«^ 



tarne Ämit^txskf i^weUek , »ci. Ljt iu Hov-v 



ifS . MrEUOLOGlSGUS^ SUCSX. 

tro Wuadea und Flucht drohetcn? In die 
SeMaofat tUb vor Um Ohrt Am UL 36J; 

117) den rächeuJea Stral des Donnerers zu ei?- 
wirtililiiL Zw«rnMitfisUifte»ktik«pjätei 
gvns dti er&emai \ dock hat ar dea Xroftf ieiue 
geliebte Alrodite^ die maU vau der folitiierzen- 
den Wunde ihn mflehl , cum Oiyrmpos hefan- 
fkhreii laffim. - itmma wüL-mhim&dmy kook 
xiien ilL 76ö) auch Here und Äthane in 
einem fiebernden Roffegefchirr: \relches lie (Ä 
^///^ 382) aus Furcht vor nook cttmal^ 
aber uwiaaU, verfucbeii* Ja f ofeidan ilL Jilllf 
33), wie eifHg er m die troifche Sc)Uacht 
kugty maaht von der thracifehen Sajoioa nach 
feinem Wag^p in Ä|ä fogar einen beträchtli- 
chen Uniweg. Warum wo! aodersi sds^ wie 
Oid/mua bemerkt, mmKMnpfe gegen Zeo$, 
wenn iiiefer ihm wehren möchte? Wekhen 
kühnen Entfchlufs er (//. Xr, 211) nur mit uu- 
wiiUgem Hersea aufeiabL - Sobald aber Zeoe 
(//. XX^ 32) die lUeiinahme an du Schlacht 

^ebilllgeL hat, gelm die bcidcrfeiligcu Schuz- 

Cötter 9U Fui». über di^ M«er in das ScbUchl- 
(dd VQt llios« 

* In fpälcrer Zeit ü eilicU, da den Vornehmen 
Fu&reife entweder eu kefchweriich oder 
uwürdig 4chic% brjU4ci)ten {mcbdicGftU^ 
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zu mancliem IK^Gg^^ üsn Ll iaii litintc: ubuL 
UmfiiDdc ^^lugen^ ein itaLLiichei X^iiimmk^ 
mk Rofen oder geheiligten Tii^iii inilpHnitl. 

doB fie in Dieiifu Laonii^ uimi, du, Maiisr im.' 
fiij— I «crbBUt^ läEttPimiar UK.TJJJ .i^^i 
ia RoCBwagcD-, jeuen dm kuraro '^ i« la-i^ 
Ljkia UDÜ Bnücreii XrijSuiuirrL , uiiri^a. jäsA 
der korinthifdhßD Xaiiflcri»-, ÄirruuiLiiirfai 
Und Z.UID Park m du Jkrjiß^iümt^ Uis iüt 
uerdaD l>ei XturguaiJi iJluä^um ^i^, üa frrs 
we!:it:femäeii GlittniifCt iL i:nfsn iiri;i;i^imj^en. 

Bock mcäir^ üir ^^4:; n irirnjf'wj^ jLiit 
thvci fcrffff ;iTiie 3Linit: umii nit"^ ifr^fVlr^ 



i 



aoo •"urriiQi.oGisaiE mtm 

vom OfympM &t>6» daa J^eor j a die SohlMiit 

var Troja iabrens ' ' • 

< 

' Treibend ibhwaug (le die Gtsißel.,. und rafcli hla 

Soge» die Rofle/ 
" ' Zwifchen der £rd' einher und dem Sterfogewdibe 

des HimmelSf ^ 
yfiHt w)e dl* nebelnde Ferii* ein Mann dttrchfpttbt 
' * mit den Augen, 

• {Kennd. auf hi^^ger W«ns in das öftere Afeer Jun« 

fchauend: 

ISo ifeit beben iip Sprung ücb der Göttinnen fcbiii« 

l^nde Iloffe« 

I 

II Welch, ein S^um!^ fagt Lefluig ini Anböge \ 
^umLaokoon (S. 324). „Und diefcr Raum ift 
.nuur ein Sprung! Und ift nur die Elle d^ 
9 ganzen Weges ^ an defien Ende die Gö^üiinett 
pfchon gleich ia der folgenden Zeile lind." Eine 
yerftändigere BeMmnderung^ als Longtns (9)» { 
4v l^of t^chacikA der l^oil^ mit d^p f^ot&c«' 
nung dc3 Himmels gemelTen glaubt^ und d^p 
}^9ber%lien Auaruf hiiizufugt; »^wei Aflolür 
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» 

^Sazc nach einander^ und die Rofle fifid aus 

»dtt Wdl gefpriiiigm!%i 

' Itt i^eicli hiiirti£iendm Sch^^ 

den Pc^eidoa (//. XIII ^ 27)^ nachdem er ia 

Aga ^ entiufigeii Rofle von flurmendem nog 

«od golden» Mähnen vor den Wagen gefchirrt, 

über die Meerfiut nach Trojans Gefilde jagen; 

k 

\ * * 

TOVTO 

'BtfjLfa fuiX*) ^o^^ ^ii^irifd«^ dia^MTO ;(d]t)ctO( 

Lenkte daiw über die Flut: die Ungeheuer des Ab« 

gnuids 

. Hüpften umher aus den Klüften , den mächtigen 

iierfcher erkennend ; 
Pmidig tirenm aus einander die Woge fioh; und 

wie geflügelt 

1 £Ulen Sej ohne daft.nnien d^e ^eiM An gaaeat 

ward; 

* Und ihn trugen im. Sprung zu der X>anaer Schifibn 

dieRoffe. v 

Und • damit ;wir^ nur nidit, durch die- fpikeren 
^HrMfle JPoieidona veriuhrl« jenen I«auf iiber 

.das Meer fÜ5 die ciuzige Tugend der pofeido- 



I 



I 

4 



• ♦ 



Difcheii RoiTe halten. Auch über die hochßea 
Berggipfel hinweg l^tm iim üibilsßn M/oSh 
iOdf/Jf. 380)^ au» Ätbiopia «utuckkebroiid: 

fo dafs r9feidon von der Solyaier Bergen \x\ 

ti64mu9 «war auf dem Aachen Enlkfeiia, doch 
jenTek. des gebirgigui Gmebenlaiid«» dea fchtf » 
feadeu Odyffeus nahe Vot Seherin erbUckci} 
konnte. 

Ohne Anfaas anf tand oder Wafier» Uoß 

auf die tri^bere Luft (isqe)^ die im homerifcbea 
Hiiiimel bis zur Woikenhöhe unter dena feinen 
Äther iich ausbreitet^ ihre fchwebenden Hufe 
driickeud^ eiudieg^ dieSonneurofle im Hymnus 
an Demeter (v. 8S), nachdem die Göttinneii 
iioh vor % gefielky und den Helioa hefirigt 

haben: 
• • ■ 

* s 

lltafti K^ftfgt^ teot nielint er die RofT' an; und Vor 

dem Zuruf 

' Seften fie Aegs das CMbUrr» wie baei^fliiako 





m 


1 





ipoiigen bcmerkit worden ^ den Roffen Ibwobii 

als den Qöltern^ loehr AuTifengung der ibiuiei- 
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<|trTiiitori 

Mcia £b1M Ober die HMw dlir«bfbhl»tfM^ tf* #fv, 

Völlig in Gtifi« dei Al«y»^i»/w/^ j^^,/« 
fein Gdpam fifuerf ", W vtU^ll'i* A^'it« ^ -v. 
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es erfcboll der bewegliche Alber 



^ Unter dem Sprung der zum Kampf hineilenden: 

fchneli nun in Xroji 
Kam er; und laut aufdröhnte der Erdgrund unter 

der RoiTe 

Crannvoll wandelndem Tritt. 

• • 

Dafs felbft nach der fpäteren Beflugelung die 
GötterrofTe fowohl als die Götter mit Schritten 
die Lud und die GcwäfTer durcheilten , bedarf 
kaum einer Erinnerung. Auf einer Münze bei 
Spanheim {les Cc/ars de V^mp. JuL p. 74) 
wird Faufiina vom Pegafus gen Himmel getra- 
gen, der, die Fittigc fchwingend, in vollem 
Laufe durch die Luft rennt. MU pegafifchem 
Schritt demnach alfo läfst Seneca {Troad. 388) 
die Zeit alles wegraflTen-, und mit fliegendem 
Fufs^ fagt Sidonius (cann. 14^ 8), habe Pega- 
fus den heiligen ^uell gehöhlt. Bei du Choul 
über die Religion der alten Römer (p. 99) findet 
lieh ein gefchnittener Stein und eine Münze des 
M. Agrippa, wo Neptuns Wagen zwei fprin- 
gende LandroflTe mit fichtbarem Huf iiber die 
Meerfläche ziehn. 

Jene Natur blieb auch anderen Thicren, 
welche die fpätere Fabel den Gö^' agen vor- 
fpannte, z. B. T^ardcln dt bei 
Nonnus XXI im 




9 



Mü iMidfiiiiraMiMi Wucea 4ie Fltit; «ind der wmm^ 
Nach Properz (III, l6j S) ward Aiiadne von 



L§fnetbus ad caeban reda jirkidna Htts» 



Bei Ovid (Jtfo. A/r, Ohrt die fiTgifoh« 

GattpermuUer mit ilirea Lowea Uurch die Luft; 



Auch die zur Uere gedeutete Urania ^ Kartha« 
go's Schuzgötün, ward^ wie Apiilcjus (Mcf. 6) 
verficberty dsJungflrau verehrt^ dit gltioh dem 
RaiTifrbus und der Gybek Ü^^i«^ 1^ ail 
einem Löwcngefpann durch deu Himmel wan^ 
delUL Und «nf euier MGuusa Anlmina («S/mm» 
^w^^ «infc ant* JU^p» 230) wird C/beie von 
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ihrem atifTpringenden Löwen in die Luft getra« 
gen« Die ÜPeifchwebende ¥ähft der Qrbeie 
ward von Luorez (11 , 601) auf dea JU>hw6b€&- 
den Erdkörper gedeutet: 

JJanc veteres Grc{jwn docti cecinere pofftae - 
Sublimem in curru b{^ugos agUare Uoms: 

TMttmn, negue pojftin Htraß/leru terran^'^ 

Diefe befangen vordem in Gräcia kundige Oicbter» 
Wie iie im Wagen erhöht iweifpttnnige Uwen ein- 

heuhMfefk 

"^Deno im Räume der Luft, fo lehrten fie^ fchj^ebe 

die grofse 

IB^d ^ »iQBtK Jü^SHÄ ^JÄÄBi^^l^ÄoÄfc ^iji8 {^aft^l ^Jeoj 

Laude fich ilii^ea, 

• 

lEben fo fälbrt Diana bei Claudjan (XXIV^ ?8S^ 
von deQ Alpen iiiber dasMeer^ auf.ifar6Qi Wagtn^ 
mit ftbueeweUden uud goldgebörneten ßirlbbea 

kefpannt, Sidefs unfterblichc Moloffe teilend 

, ^Bi^h ün Wolken fie begkhen. 



* . . » 

UnferEr&auaen, meinen Sie ^ über die gewal-" 
|j[|en Lu&fpriinge ^er pöUcirofTe vor den frei 
MeiqrollcpdM Wagm wunde hmlieher Am, 
wenn der geitöimiL Zweifel der &iai» an. 4ir 
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• 

Aloglichkett durch irgend ein erklärendes Wun- 
dermittel wäre befriedigt worden. Die Gotter 
felbft bedürfen tragender Schwungfolen ^ und 
ihre Wagen und Roffe fchweben für lieh ohne 
magifche Erleichterung? 

Warum gleich ohne? Die Erleichterung war 
aus älteren Volkgfagen und Gefangen bekannt, 
dafs Homer, wie bei hundert anderen Dingen, 
die nur uns Schwierigkeit machen, der aus- , 
drücklichen Anzeige überhoben fein konnte. 
Verlorene Andeutungen indefs glaube ich an 
den Wagen fowohl als an den Rolfen zu er- 
kennen. 

' Die fchwebenden Gotterwagen waren, wie 
ihre Schwungfolen, ein Kunftwerk von Hefäftos, 
dem Bildner alles himmlifchen Wundergeräths, 
felbft der fpäteren Götterflügel. Denn von wem 
anders der Wagen der Here, delFea Ausrüftung 
V. 722 befchrieben wird? 

— a^at. 




20S ^ MYTHOLOGISCHE BRIEFE. - 
Tov 8* äpjv^eoq pv^ö^ niXev avxäp in* 

Hebe fügt' um den Wagen ihr fchnell die gerOnde- 

ten Räder, 

Mit acht ehernen Speichen , umher an die eiferne 

Axe. 

Gold ifl ihnen der Kranz, unaltendes; aber darauf 

find 

Eherne Schienen gelegt, anpafTende, Wunder c^m 

Anblick. 

Silbern ganzen die Naben in fchönumlaufender 

Rundung. 

Dann in goldenen Riemen und iilbernen fchwebet 

der Seflel 

Ansgefpannt, und umringt mit zween umlaufenden 

Rändern. 

Vornhin dreckt aus Silber die Deichfel Hch ; aber 

am Ende 

Band üe das goldene Joch , das prangende ; dem 

fie die Seile 

Golden und fchdn umfchlang. In das Joch nun 

, iUgete Here . . 
Ihr fchnellfUfsig Gefpann , und brannte nach Streit 

und Getümmel. 



JluflaLhius macht uns aufmerkfam , dafs kein^ 

• . . . ■ 

Holz an dem Wagen fei , weil alles küUÜcIic 
aus daurendem Stc * üiuiic luch 
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ohne Hols HciäftOi die oljmpifohett Wobounten 
febaut habe» 

: ' Wer weift aber nicht , daili die Werke des 
Hetaftoe wie von lebendigem Geifte befeelt 
Agaren? Erinnern Sie fich der Dreif&fse (//. 
Xrill, 376), die auf ihren Rädern von felbft 
wandelten j der fcbönen goldenen Jnngfraun 
(v. 4l7)| diei verftändig in Rede und Kunftar- 
beit, ihren hinkenden Herrn nnterfiuaten; der 
von lelbfi blasenden Balge (v. .470)5 und der be- 
wachenden Hunde au5 Gold und Silber vor AU 
lunooi Palafte» Sogar in die metaOene R&iiung 
des Achilleus hatte Hefäftos etwas von der 
Schwungkraft Scr tragenden Solen gelegt^ //• 
XIX, 366; 

Ünd wie Flügel ihm war fie , und hob den Hirten , 

derV^lker» 

Und Euftathius lehrt (//. 375), dafs 

durch die gewöhnliche Lebendigkeit der hefa« 
ilifclien Kunftwerke ein alter Ausleger verleitet 
Ward, felbft die auf dem Schilde gebildeten 
Menfcben und Thiere für beweglich £u halten. 

Auf Zeus Gebot , wie Heüodus iJU). 60) lingt^ 
mifchte Hefäftos Erde mit Wafler , und bildete 
mit Menfchenftimme und Kraft ein Weib^ das 

!• . 14 

§ 

\ 
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OaUifimn'aa Schaahett glich, dSo vom «Ilm 
Himmlifcheii auBgefuUete Fandora. iiiift' AMk 

verdankte Apdlon den Ffeil^ welchen bei 
<^ttintu8 (III) 86)^ nachdem- er Achiitens 
•wundeti dteluite ^rücktrugen^ nicht weniger 
den^ der aus dem Hyperboreerlande mit Früch- 
ten Demeter durch die Luft znrfickkam 
{.Eratofih. 29)^ und jenen goldenen ^ woraof 
der luftwandelnde Hyperboreer Abaris {Norm* 
-Dionijf. XL t). .132i Pksrphyr. m Jamdl. vii. 
. '*Pyth.)j über Meere undSiröine und aUea an- i 
wegfamc erhoben/ den ganzen Erdkreis durelw 
üdg.' Selbft den Armfehiid des Oofiiiertrs bei 
Homer, die graunv^Ue Ägis^ deren Erfobüile» 
rung Slunn und Bliz erregt, nennt der Etymo* 
logiii, nach anderen aken Dichtern | v& vo6 

AiÄC iS^aiaTÖt:€v^Toy oTtKov^ des Zeus von Hem 
fäflas gejchmlcdctc Wehr. Durch feine Kunft 
ferner lebte vox Argonautenzeit in Kreta , von 
Zeus der Europa gefcbenkt , der eherne Riefe 
Talos {Apollüd. I^^ 9; 25. Orph. Arg. 1348. 
Sinionid. ap. Sch* Plat. vid. Soph. DaßdJ)^ 
mit einer einzigen woblvi^rnieteten Blutader voll 
Ichor.. der dreimal dcö Tagci als Huter die 
ganze Infel umwandelte, und nahende Feinde, 
nachdem er im Feuer üchglijihend. gemacht fo 
inbriuiliig umarmte, dafs üc grinzeud den.Geift 
aufgaben iSchoL IL XX ^ J02): wovon einige 

« 

1 i 
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(^Suid. ^ap9. yeX* Soph. Fr. Daedal.) das far- 
clonifche Lachen benannt glaubten. In Zeus 
kretifchen Hain aber {Schol. Odyjf. XIX ^ 518) 
fezte Hefäftös, wie vor Alkinoos Wohnung, 
einen, lebendigen Hund aus Gold. Und dem 
Apollon erbauete er inDelfi(Paw/.A,5,5)einen 
ehernen Tempel , von deflen Decke, nach Piri- 
dars Visrficherung, goldene Zaubervögel, ^nM^ 
Soveif oder%7f«, wieFiloftrat (üi/.-^/?. ^i, 11) 
fie nennt, herabfangen. :. . . • 

Auch das goldene Schif, von einigen ein 
Becher oder Becken genannt, worin Helios aus 
dem Abendbezirk zum Aufgange über den Ocea- 
nus mit wunderbarer Gefchwindigkeit zurück- 
fchifte , war nach Mimnermus und anderen 
{Athen. XI y 6) von Hefäfios gefchaffen, und, 
wie der bildliche Ausdruck fagt, beflügelt WOV7 
' den. Denn wahre Flügel, was follten die einem 
Schiffe.? Em ffeflilffeltes Sch^/y vnonrefoq vavq^ 
ift bei Pindar {Ol. IX, 36) ein fchnellfahrendes, 
von der Schnelle der Ruder und Segel, die beide 
bekanntlich Flügel des Schi/s heifsen. Pof#t- 
don wie Arifiides (T. I. p. 20) fich ausdrückt, 
tnachte den Menfchen geflügelt, dafs er wie 

tauf Fittigen durch das Meer flog, und mit den 
Winden hineilte. Jenes dem Herakles einmal 
lichene Fahrzeug wird von anderen {Euß. 
n: .. ^^■^r^ ein c//e/7zcj Becken genannt: 
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iMram zu erfthen iß^ dafs den befüßifcben 

MetaliarbeiUn überhaupt magifche LeicbUgkeit 
beiwohnete. Von HefSllM war ohne Zweifel 
auch das vierfpdchige ekerne £ad des Ixioa 
{^fiollotu III^ 62. Sthol. ü.) , woran er ^ von 
Zeus tro Erebos gefeflell, mit Ungeftum 4arch 
die Luft im Wirbel gefchwungen ward» Fiu- 
dar nennt es {Pyth. n\ 41) der Schnelligkeit 
wegen, ein g^ügebesVi9iA^ Daft fpStere Kiinll- 
ler.denHefafiosfogar die hebenden Götterflügel 
anf dem Ambos fchmiedend vorfiellten ^ haben 
wir^ wie mich deucht^ fohon einmal bemerkt« 

Einem fo erfindfamen Werkmeifier darf man 
fchon die Erfcha/lfnng fliegender Göttergefchirre 
zutrauen , deren Räder ^ hinter den unermels* 
liehen Sprungeu der damonifchen RoiTe^ über 
Wafler und Luft fainrolllen; gleich dem Wagei^ 

. der Cherubim^ wovon Hefekiel (Xt 17) fagt: 
»Wenn die Cherubim ftanden, fo ftanden die 
)i Räder aüch; erhüben fie fich^ fo erhüben fich 

' i^diefe auch; denn es war ein lebendiger Wind 
fki ibnen.^ 

Dergleichen hefäftifche Gotterwageo von 
lebender Schwungkraft find beftändig gemeint, 
wenn die folgenden Dichter^ wie Pindar {OL 
66, 140^ FIII, 67. Pyth. IX, 9) und Sappho (im 
J^en. 8), von goldenen W agm der Götter fioKCuu 
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jdpollon. III, 87s. Callim. H. in Dian. 111.^ 
Eur. Phoen. 2. , 

DicRofle der Unfterblichen nennt Homer (//. 
VIII, 41; XIII, 23) crzjüfsige und rafchßie" 
(jende: TjaXxcJjroS^ \nn&^ Gkxvnixm mit wel- 
chen zwei Beiwörtern er, der fo voll vom Lobe 
der KriegsroiTe ift, niemals ein anderes Rofs 
ehret. Die geheim anwandelnde Erinnys wird 
von Sofokles (.ElectrAdi) xoXxonov^f die erzm 
fufsige , genannt , nach des Scholiaften Erklä- 
rung, wegen des ftarken und unermüdh'chen 
Herannabns gegen die Morder: wovon dieErin- 
nyen ihm anderswo (,Aj. 837) lavinoSiti^ fufs- 
fchwingende, heifsen. Noch waren in der alten 
Fabel die enzjufsigm und aus ehernem Rachen 
feuerhauchenden Stiere vor dem feurigen Pfluge 
des kolchifchen Königes Aetea berühmt {y4polL - 
IFy 230. Apollod. /, 9, 23. Nonn. Dionyf. 
XXIX, 202), ein Gefchenk des Hefäßos, zum 
Danke, weil des Äetes Vat^r HeHos ihn, der 
matt vom GiganteuKampfe war, auf feinen Wa- 
gen genommen halte. Auch Pindar {Pyth. 
IF, 4ü2) giebt ihnen xoLXnia<; bnXaq, eherne 
Hufe; und der Scholiaft bezeugt, dafsAntima- 
chus in derLyde fie n(pai,QxoxtwTov<;, vonHe- 
fäflos gebildete, und Sofokles eherne Rinder, 
genannt habe. Ähnliche Rofle mit ehernem Huf 
und Flammenhauch« famt einem dcmantenen 
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Wagen, hatte Hefäftos, nach Nonnus (Diony f. 
XXIX y 197) für feine Söhne, die famolhraci- 
fehen Kabeiren, gebildet. Endlich wird die 
goldhörnige Hirfchkuh, die Herakles beiPindar 
(OL Illy 52) bis ins Land der Hyperboreer ver- 
verfolgt, von Virgil (j4en. 802) und Silius 
(///, 39) aeripes genannt. . 

Nicht zu gewagt , denke ich , darf die Ver- 
mutung fcheinen , dafs Hefäftos , der den Gang 
der Götter durch goldene Solen erleichterte, 
auch der göttlichen RofTe naturliche Leichtigkeit 
durch einen ehernen Befchlag der Hufe zu un- 
ermiidefen Sprüngen auf WalTer und Dunftlufl 
erhöht habe. 

Wie grofs aber fchon die angeborene Behen- 
digkeit der rafchfliegenden Götterroffe gewefen 
fei, zeigen die halbgöttlichen, die Boreas als 
Rofs mit den Stuten des Erichthonios erzeugte, 
//. XX y 226: 

Dicfe, fo oft fie fprangen auf nahrungfproflenda 

Erde, 
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. Über die Splzen des Halms hin flogen de , ohn* ih^ 

zu knicken; 

Aber fo oft fie fprangen auf weitem Rücken des 
# Meeres , 

Oben einher auf der Fläche der Wallungen liefen 

, fie fchwebend. 

Weder langfamer noch fchwerfalliger dürfen 
wir die unfterbliche Rofle Xanthos und Bv^Iios 
uns vorftellen, die Pofeidon dem Peleus am 
Hochzeitfefte gefchenkt {Eiirip. Rhef. 187. Hem 
phaeß. 6. Apollod. III^ 13, 5), und Peleus mit 
dem Achilleus in den troifcheu Krieg gefandt 
hatte, //. XVI, l49: 

"BoaTtoiiivri A.$i(tc5rfr na^a p6o'v ^Hxsavolo» 

die rafch hinflotren wie Winde: 

^ Diefe gebar dem Zefyros einft die Harpye Podarge, 
Weidend auf grafiger Wief anOkeanos llrömenden 

Waflern. 

Indefs fo windfchnell fie flogen , lief doch mit 
ihnen ein fterbliches Nebenrofs. Ein Beweis,» 
dafs fie entweder von Natur, oder wahrfchcin- 
Hoher, weil ihnen der erleichternde Erzbefchlag 
des Hefäftos mangelte, den luftwandelnden 
GötterrofTen nachftanden. Habe auch Homer 
die Sage des Ouintus (III, 75S) fchon gekannt, 



aiS lOTUOLOClSCUf iUUeF£. ' 

■ I 

' I 

4äü fle^ «b Mcerwiwlter (VIII ^ nadi 
▲cbüleus Tode dea Neoptolemoft über du M^er 

Mcb Eiyüon geUra^en* Denn auf dem Wafler 
SU gelm 9 foderte weniger Leiehtigkeit ^ ab Luft» 
fprimge* 

Die geringere Tugend ittf dem WaiTer zu 
gehn befaften^ nach des älteren FUoftrata (icon« 

17) und des jüngeren (i£^;i#9) Zeugm&j 
auch die Rofle des lydifchea Pelops, die ihm 
fein Liebhaber Polbidon gefcbenkl hatte , mm 
den whidrcbneilen Eoflen des elifchen Königes 
Onomaus den Sieg^ deiTcu Preis Hippodameia 
war^ abzugewinnen« Der Wagen , fegt jener 
(Ij 17), wandelt auf dem Meere, wie auf dem 
Lande ^ auch nicht ein Tropfen davon fprlngt 
an die Aae» und feß, und dem Lande gletch, 
liegt es unter den RoiTen« In der alten Volks- 
fage, wie Pherecydes beim Scholiaften des5o- 
fokles (El. 607) f Findar (Ol. Ij 140), und E«iri- ; 
pides iOr. 9S9) iie nacherzählen | heifsen iie 
geflügelte. Diefer blofs bildliche Ausdruck 
för ungewöhnliche Leichtigkeit, woför ihn Fin« 
dars Scholiaften und Paiäfatus (30) mit Recht 
erklären, war auf dem Kaften des Cypfelus 
iPauf. 1794) durch angef i]igte Fittige bezeich. | 
net worden. Denn hätte der Dichter oder der 
Melfseler wahre Fittige gemeint, wie unglaub- 
hcb war die Voritellung^ dafs Önomaus fo offen« 
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bar überlegene RoiTe zum Wettlaufe liefs? 
Auch waren fie fieber^ voaclurai ZcHsOMflin ^ 

flieht mtöverfiancleo.xu werden» Bei ThedgaU 

(v, 551) finden wir gewöhnlich Kriegsroffe t«« 
«mrripvjrf^t breUgeflügeke i^d^ flugelfckmm^ 
gende genani^) und Theopampt^ aua wel« 
ehern Homers Scholiail (//. ly 3S) die Erzählung ' 
vom Pelopi anfuhrt » bberfezte das pMtifciie 
Bild in die gemeine Aedeoeart: .UtHfudmpo^ 2» 
9€(p^ Mmfgimrmtqf Pofeidoris unermüdliche 

Jlnffe; wie Claiadian (&]UJ^ t66) fie bloß ab 
leichte Meerwandier angiebt: 

^ ■ Curru Pi/am marino 

\FugU tela PeiopSm 

. Eft entfloh dem piMifehca Speerwurf 
Pelops im Wagen des Meers« • 

Der Redner Hhnerins (Or. /, 6) erzählt aus 
verlorenen Dichtem: Poftidon habe den jungen 

Felops gelehrt^ den Rofsw«(gen auf der Fläche 
der Meerwogen zu lenken; auch habe er zt| 
defien Vermählung mit der Hippodameia den 
Chor der Nereiden yerfammeltj und ihm am 
Geftade die Brautkammer gebaut^ aus Meer« 



') Sylburg bemerkt die Lesart '^^o^^ Tavuirra^ovoian, den 
ftrfefchwingtnden Rqffen: die jedoch einen bei 
dem veralteten Bilde ftuzendeil Änderer sa beken« 
aea foheint. 
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wogm^ di^*m porparotr Büiiuie Mo&ügtuA fidl 
iiber das Lager hmlu ümmten. 

Emeii mrideren geflügeltob Wagen ^ dTpfMi 
*min%$f0r^ erhieklilaB TOmPofetdon {ApoUod. 
1^7 y %)y um die geraubte Marj^fla vor dem ver« 
folgendeti Vater Euräos auch über StrBoie zvl 
mtS^htea. Die Fabel imint Wagen und Roffe 
von fohwebeuder LeichügkeiUy 

Für eines von beiden Fuhrwerken hält Carlo 
Fea in feiner Ausgabe der Wiokeiaianiiifcben 
üefchichte der Kaua (2'. III p. 46ö) einen Wa- 
gen mit zwei geflügelten Roflen, din wip. F} 
nach einer ausgegrabenen Scherbe gezeichnet 

» 

mitlkeilt. 

War es fchon götiiichen Roflen^ ja halbgöttli- 
eben, ein geringes^ auf dem Wafler mit unge- 
nezten Hufen etnherzufliegeli ; wie wollen wir 
uns Zeus denken^ da er in Stierbildung die 
Europa entführte? Natürlich wol, dafs er mit 
ätfaerifcher Leichtigkeit die Wogen eigentlicher 
durchwandelte I als durchfchwamm. 

So nahm ihn Nonnus aus alten Gedichten 
und Kunft werken in feine Dionyfiaka (I^ $J) 
hinül)er: 
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des rafch durchrennenden Stieres 

SchwUnmender Huf bepri^te der Meerbabn teite - 

Mit fanftfchoneuden Spuren; die Jungfrau über den 

Abgrund , * 
Heftig erfcbattert von Angfk, CchUC bin auf dem 
' Racken des Stieres, 

Unverrückt ^ ungenezet. 

Üb4 (VIII, 259); . . . , • 

« 

4 

,^ . ■ des woUuiUcbmachtendea SUeres 

Uttgefencbteter Huf lief bin aof der FUcbe dps 

WafTers. , 

Diefe an gemeinen Stieren ungewöhnliche 
Erfoileiming wars eben, was im Gemälde dem 
Anakreon (XXXV, 5) einen verfteckten Zeus 
andeutele: ^ 

Er dringt durch weite Meerflnt, 
Mit den Kltun die Woge fpahend. 

i 

# 
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Eben daher aacb bei Maicbus (U| i36) der 
Ausruf der erfiaunteu Europa : 

Bift da ekiGott? Warum ungdttliclieTlialeD rcr« 

übet ? 

. Hie docli wagen Delin' auf dem Laade wo , 

mar auch Stiera 
Über slie Ftulan xa geba : da aber aaf Land «od 

auf Mccrflut 

SCArmil uaganezat ciaher^ und es Gnd dir die Klauen 
^ . wie Roder. | 

Denn fo groü war ihre Verwunderung^ den 
Stier, wie eiu gottKches Wefen, ungenest mit 
kaum eingetauchten Klauen durch die Meer« 
wüfte lieh fortfchwingen zu fehn \ dafa fie ein 
noch grofserea Wunder der Göttlichkeit erwar- 
tetCj den fing durch die Luft: 

%djfa xal jrXavxi}^ inif Mfo^ ii^6a* dc^dfl^ 
"luAoq ab^folai M%ia$m$ 0impolff$pl 

Bald vielleaeiu aueb Uber die bläu|icbe Loft dich 

erhebend , 

Wirft du mir hoch aulßkgcu , wie rafchgeü dielte 
, , . .Vcgdl 

/ 
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* 

Auch a^f eioeni gtCphnjUeaea Stei— ^ vtA» 
-chea Leiluig im Aahange zum Laokoan (S. 36» 

bei Maffei n. S. Tab. XIX bemerkt, läfst der 
Kunfiler den Stier nicht fchvimmen , fondera 
anf der Flache des WaflerSi wie auf dem Ei^^ 
laufen. »So fchön diefes Bild,^ urtheilt der 
fcharlBnnige Mann, «in der Poefie ift, wo man 
«iich die äufserfte Cefchwindigkeit dazu denken 
i^kann; fo anfiofsig ift es auf einem Kunliwerke, ^ 
»weil der Begriff den die materielle Kunft* von 
91 der Gefch windigkeit geben kann, nur fehr 
»fchwach j die Schwere des Stieis dagegen zu 
«lichtlich iA^ 

Vielleicht mochte der Kunftler mit der herii» 
fchenden Vorfteliung vom leichten Gange äthe- 
' rifcher Wefen ^ die dem Auge zu Hiiife kam f 
lieh entfchuldigen I^üen* Vielleicht konnte $r 
fogar rei^.htroäfsig erwarten , dafs das Auge von 
felbft aus der Leichtigkeit des Waüers die Leich- 
tigkeit des wandelnden Götterftiers abmeflen 
wurde. Ift denn ein Fuhrwerk auf tragendem 
Gewolk weniger anfiöfsig ? Und doch iß Lef« 
fing diefem Malei bebelf, übernatürliche Leich* 
ti^eit anzudeuten , fo wenig abgendigt, dafii 
er ihn felbft emp&ehlt. 

Jener herfchenden VorAellung wird es bei 
Ihnen nichts fchaden, wenn etwa ein £ömer. 
dem fireifen^len Gange auf der Woge ein 8%^ 
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WöhnUches Schwimmen vorzog. So zfeigt den 
Gotlfuer der Tragiker Seneca {HippoL 305): ' 

Vrigula Icntos bnitante remos ^ 
: J*ectort advtrfo domuU profimdunu • • • 

■ Langfara dann vorwärts mit der Klaue rudernd/ 
Drang die Meerwog' er mit gefteminter Bruft durch. 

Sie kennen Denkmale der Kunft genug, w6 

auch Pofeidons Rofle, ohne Flügel fowohl, als 

ohne Flofsfittige mid Fifchfchwäuze, welche 

die fpäteren Bildner als Erhebungsmittel ein- 

fiibrtcn, über die Meerwogen mit ungefunke- 

ncm Hufe hinwegrennen. Auch die Nereiden 

iCallißr. icon. 14), und den Palämon {Arißid. 

tßhm. T.I^p. 27), wagten fie manchmal frei 

auif Wafler zu ftellen. Sogar der Widder mit 

goldenem Vliefs erfcheintin dem herkulanifchen 

Gemälde {Tom. III, tab. 4) fo leicht, dafs er 

imgenezt über den Hellefpont hinläuft. 

. I • 

Ganz richtig. Jede andere Erleichterung des 
göttlichen Wagengefpanns ift mir gut genug, 
nur durchaus keine Flügel. Und das zwar des 
geringen Uinftands wegen , weil Homer geflü- 
gelte GöiterroÜe fo wenig kennt, als geflügelte 
Gottheiten. Vi *'o"^%i * l«^^Mii^ 



4 
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. Ob ich denn alles entflügeln wolle? fragen 
Sie. Auch die Erzeuger dämonifcher Rofl'e, 
die Harpyen und. die Winde ?> Auch den Pe- 
gafus? .,...)..! 

Wenn es Entfliigelung ift, noch keine Be- 
jlügelung wahrzunehmen j fp denke ich 
Wir wollen zuerft die Harpyen darauf anfehn. 

Die unfterblichen Rofle des Achilleus, die 
rafch hinflogen wie Winde UL XFIj I4y), 
erzjpugte der Gott Zefyros mit der Harpye 
Podarge, oder Schnellfufs, als fie auf euier 
Wiefe am Weltftrom Okeanos weidete. Aus 
dem bildlichen Fluge, womit hur die übernatür- 
liche Behendigkeit über Slaub und Halmfpizen 
und Gewäfler fich hinwegzufchwingen gemeint 
fein kann , werden Sie nimmermefhr eine wahre 
Befliigelung , weder der Hoffe felbft, noch ihrer 
Erzeuger, folgern. Eher noch, wenn ße Luft 
haben, werden Sie Homers Winde und Harpyen 
fich als Roffe vorftellen dürfen. 
.» Euftathius will zwar die Harpye Podarge 
allein, weil fie weidete und Füllen gebar, als 
ein geflügeltes GöLterwefen von Rofsgeftalt, 
ähnlich dem Pcgafus, betrachtet wiffenj *) 

*) Herr Heyne bei Aen. III y Exc. 7 in der neueden 
Ausgabe fpricbt dem Eiidathius nach , Podarge 
fei ein thlerifches Ungeheuer ^ ubne üch weder 
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anderen Harpyen hingegen , die Hefiodus 
A«ilo uiidOkypete, Sturm und Rafchflug, nennt, 
weil fie bei HomerMenfchen wegraffen, möchte 
er lieber für gefliigelte Unholdinnen mit Händen 
anfehn. Aber Homers Harpyen find wedet ge- 
flügelt, noch zwiefacher Art; fondem alle drei 
feindfelige Gottinnen von Menfchengeftalt. • 

Eine Gottin in menfchlicher Bildung, zu 
einem Götte gefeilt, hätte Fidlen geboren? 

Warum nicht? In dem älteren Volksliede, 
woraus Homer die Fabel als bekannt nur oben- 
hin anführt, niüflen dieUmftande ungefähr alfo 
gelautet haben. Die fchönlockige Harpye Po- 
darge, die mit ihren Schweftern am Weftgeftade 
des Okeanos wohnte, ward von dem benach- 
barten Zefyros geliebt. Auf einer blumigen 
Wiefe überrafcht, verwandelte fie fich, der 



um die Geftalt der übrigen Harpyen , noch am die 
Flügel und andere Verwandlungen der fpäteren 
Fabel zu bekümmern» Zugleich ^ den Auslegern 
bei Georg, 111^ 27S folgend , mifcht er die lange 
nachher gefabelte Windempfängnis in Ludtanien 
als VcranlalTung jener homerifchen Fabel ein; und 
verheifst, diefen verwirrten Entwurf in feinem' 
Commentar tum Apollonius Rhodius (der fchwer« 
lieh erfchetnen wird) weitläuftiger auszuHlhren. Sein 
Nachfprecher Hermann (I. S. 4oo) wiederholt das 
•lies, und verfichert nun dreiA: Homers H< 
pyen find gebügelte Pferde. 
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Gewaliramkeit zu entigehn, in eine weidende 
Stute. Aber der liafteme Gott nahm die Geftalt 
eines HengfteS) und erzeugte zwei Füllen , die 
von ihm, als einem Windbeherfcher, und von 
der Mutter, einer Sturmgötlin , übernatürliche 
Schnelligkeit ererbten« 

Aus einer anderen Liebesgefchichte empfing 
Podarge die Hoffe Flogios und Harpagos> welche, 
wie Steßchorus beim Etymologen und Suidas 
unter KüXXapo^ meldet, Hermes den Dioskuren 
•gab. Imgleichen gebar bei Nonnus {Dionyf. 
XXXVII^ 155) die fithonifche oder thrakifche 
Harpye Aellopos dem Boreas den Hengft Xan- 
thos und die Stute Podarke: welches Gefpann 
-Boreas dem Erechthcus für die geraubte Ori- 
ihya zum Gefchenke gab. Unter gleicher Ver- 
wandlung überfiel einft Pofeidoui nach der alten 
Fabel desPaufanias (Vlil, 25, 4), fclbft die De- 
meter: die erft, wie aus Apollodor (Iii , 6, 8), 
aus Homers Scholiarten (IL XXIII, 346) und 
Ptolemäus Hefäftion bei Photius (p. 245) zu 
fchliefsen ift, einer Erinnys, dann einer Stute 
Geftalt annehmend, den heroifchen Gaul Arioa 
empfing« Wiewohl nach anderen bei Euftathius > 
den Arion eine Harpye dem Pofeidon, oder 
nach Quintus Calaber (IV, 570) dem Zefyros, 
gebar. So ward auch, nach Pherecydes {Sch. 
Apoll. II, 1235), die Oceannymfe Filyre von 
I. 15 
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Kronos in Pferdegeftalt überwältiget; fo Ixions 
Gemalin Dia vom wiehernden Zeus, dem fie 
den Peirithoos gebar {Etym. M. ügipi^oo^. 
Nonn. Flly 125 i XFIj 240); fo die Stuten des 
Erichthonios vom Boreas, //. XX y 223; und 
aus ähnlicher Begattung des Boreas mit einer 
Erinnys, fagt^nintus (VI II, 243), fei des Ares 
Vicrgefpann, Äthon, Flogios, Konabos und 
Fobos, erzeugt worden. Wer möchte alle diefe 
Gottheilen dnrum, weil fie einmal in angenom- 
mener Rofsgeflalt Fullen oderHalbfüIlen erzeug- 
ten, für eigentliche Roffe ausgeben? 

Bei Homer find die Harpyen Göttinnen , die 
,unverfehns Menfchen aus Geficht und Gehör 
hinwegraffen : wie ihnen Telemachos ( Ody/f, 
/, 24t) und Eumäos (XIV, 371) des Od^fleus 
Entfuhrung Schuld geben. Penelope im Gebet 
an die fchnelltödtende Artemis WdyJOT. XX, 
62 — 78) ftellt fie als Gottheiten reifsender 
Sturmwinde vor, die nebft den Erinnyen am 
Oceänus vor dem Schlünde des Schattenreichs 
wohnten : 

^ ■'^ — ^ *H imird iva^nd^itaa dveXXa 

Ot^oiro n^o^ifovaoL kut' ^efotVTa xiktv^a^ 

'Üq Sri Uavda^iio xovpa$ ivi^ovro ^itXkah. 

" Ja wenn doch, empor mich raffWnd, 

^ :j , eia Sturmwind 
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^hrete weit in die Fern* anf mitternächtlichen 

Pfaden , 

Und hinwQrfe, wo kreifend die Flut dea Okeanoa 

aasftrdmt! 

So wie Fandareoa Töchter vordem aufhaben die 

StQrme. 

Nämlich die Gottheiten der Stürme^ die gleich 

darauf Harpyen genannt werden: 

• ♦ 

Kat f ISoaav crv^igyakv ^Ef^vvvaiy dpi^ixo« 

Hatten indeft ihr die Mädchen hinweg die Harpycn 

geraubet. 

Und (ie gefchenkt den verha&ten Erinnyen Dienfle 

zu fröhnen« 

So erklärt auch der Scholiaft des ApoUonius 
(I, 1017), indem er Harpyen von dpwd^iiy, . 
raffen^ und SceXXat von &reiF, rafen^ ib^. 
leitet. 

IhreGeftalt ubergeht Homer ganz. Er hätte 
fie wo! mit einem Nebenzug angedeutet, wenn 
iie von der gewöhnlichen Menfchengeftalt der 
Gotter abwiche. 

Deutlicher bezeugt HeCodua ihre menfch« 
liehe ; fogar fchöne Bildung, durch die ver- 

fchwifterte Iris, und das Beiwort ij^^xopo^, 
fchbnlockig (Jheog. 260): 



I 



t 



m 

% 

Thaumas etkohr des üefen Okeanos Tochter Elekira 
Sioli mu W«H>': ihm geliar £t die Irartigt iri4> 

danuif aach 



Für |Amr^€yia< wUnfcht Herr Heyne fJ^tray^Bivm^ 
ühür Ar^Erda: welche« leichtere Wort jeocni 
ibhwierigefi auch im Apollouius einige Wortfor« 
fcb€<*, und zulezt Brunck, vorzogen. Bequem MI 
treniffteim die Retel: Dks v^ßA^ ich niehi/ 
mbtrjb verßän/h icksf man lefe fih Ee MwiMf 

X^^vo;, von yc-w, ich vollende^ wenn wir dem 
£iymologikoo iraun dürfen, bedeute P'oUendung 

I /kmder iMmm&i^* wie or&h , mundus , ßgna. Ein 

ihaliches Wort ül Begrenzung^ Zeit ^ Jahr: 
wovon iwimfo%^ newy'ährigj iwgi^ für iamfi^pjäk^ 

erJiöhtf das felbige , was juttraj^^cv^o^, wie fchofl 
der Etymolog anmerkt. Schade, dafa Suidas von 
dtefen Ved^a , woiin ehiem Weibe der livfUtag 
verh^flwii wMy uns weder Urheber noch Za% 
fammcnh^ng überlieferte: 

T<^ yl^ iiJ^ot cTfo ftiffBo^ STaJio^, es 

Welchen würdige^ Lphn mir gewähreft dn^ 

wenn ich dich lehre, 
HoahUtt flim dus Mter ntfr SeHwenbeka dWb 



^ Digitizefl by Google 
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* Scliongelockte Harpyen, Okypete, famt der Aßllo: 
Welche der Wind' Aqhauth und himmlifche VögeJ 

erreichen ^ 

Rafch mit derFitüge Schwang; denn fie heben fich 

Uber die Lufl hin. ' 

Doch alfo geflügelte Harpyen, wenn gleich ' 
in Menfchengeftalt ! Auch das nicht. Des Pe- 
lops Ro0e j denen die Fabel nur übernatürliche 
Schnelle und Leichtigkeit zudachte^ hiefsen 
ja auch geflügelte, und wurden mit allegori- 
fchen Fittigen vom Bildner und vom Dichter 
^orgeftelltj z. B. bei Pindar {OL 139): 

ihn verherlichend gab der Gott 

Einen W^igen von Gold, und in Fittigen 

UnermQdete Rofle, ; . 

m 

Können nicht eben fo auch hier dieFiZ/i^eblofs 
bildlich fiehn? und zeigt nicht, dafs fie es 
mGflen, der erklärende Zufaz: denn fie heben 
lc?i dureh die Lußy Ein Zufaz, der bei einer 
^hren Beflügelung albern wäre. Auch meldet 
US (.Strub. VII p, 302), dafs Harpyen 
ig Fineus in das Land der IMilchefler, 
un(' Scholiaften des Apollonius 

ine Mahlzeiten beraubt 
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habw: wm w^klür Enihhni (II,3r6) der 
Aufdruck ▼i« whA^ It^w, m die Wind- 

Jutuche liefen fie^ i^it Luflfchritten i&ämlicb| 
mtefohrt winC 

Noch TbeacnU^ da die iiochite Gelchwiii- 
di||ceit mit der Eile der Harpen und der Barea- 
den nrglelcht, gieb t |)eidei| nur die homerifchen 
LuiUchriUe {y. 714): 

•Är*^«po$ *• tfv^rS» müoi To^fw 'ApjctJiwy, 

Ob du «och Imriifer ifirft» wi« «• foftgefebwind^ 
Odtr dce Bornas S^hn' , eilend mit flOcbt^em 



QtmU kein gunßiger Umfti^nd für die Fittige, 
wenngieicli) wie wir bemerkt l}iibe% 4«r I^ift- 
fchritt die Beflügelimg {liclil e})^ ng^iwendig 
ausicblieiiL 

Völlig entfcbieden wird die ffiäte BeSCigelung 
dqrcb 44»Zeugnis des Aicb/lus, wo^^iim^ 4S) 
die pytbifcbe Priefterin irgr deiQ Anbji^ f^r 
^tim^niden erfcVjckt: 

Eldöy 
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Nicht aber Weiber, nein Gorgooen heifs' ich fie. 
" Doch wieder nicht Gorgonenbildern find fie gleich. 
Wol auf Gemälden fah ich einft wegraffen fie 
Das Mahl dem Fmeus; flOgellos jedoch zu fchaun 
Sind dieP und fchwarz, und bis zum Beikel fchauer- 

baft. 

• 

Für gorgonifche Harpyen (denn Harpyen, nicht 
Gorgonen, waren des Fineus Plage) mochte fie 
die gräfslicben Weiber anfehen , wenn fie nur, 
, wie jene, geflügelt wären, Die Flügel der 
Harpyen aber, als ob nicht jeder fie kennte, 
glaubt fie erft durch ^in gefeheu^s Gemälde 
gleichfam befcheinigen zu miiflTen, 

Durch ein Gemälde! Maler demnach und 
Meifseler waren es, welche, wie denri Hermes, 
dem Eros, der Nike, der Iris und anderen Gott- 
heiten und GötterroiTen {ßchoU Arißoph. au. 
572. Pauf. Vy 18 — 19), auch den weiblichen 
Dämonen der Wirbelwinde, den Harpyen, Fit- 
tige als finnbildliche Zeichen der Schnelligkeit 
anfugten, und dadurch wahre Beflügelung ver- 
anlafsten. ynd zwar gefcbah folchcs um des 
Afchylus Zeitalter. 

Selbft die-EwmemVe/z, dieÄfchylus hier und 
V. 250 noch flügellos darfteilt, die auch Sofokles 
(^Aj, 837) als fu/sfchwingendej 'vavvnoimq^ be- 
-'cichuet, ucnnt fchon Euripides iOrcß. 317) 
a^Cfi tferinnerty JfOfiaJqp^ nTipo* 
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^opov^y weil ÜQ auf Fügelu gehoben durch die 
Lüfte einherfchreilen ; und y. 275 ruft ihnen 
Oreftes zn ; 

m 

' — Empor 2um Äther fliegt 

Mit Pictigen. . 

Der Orfiker, der fie mit den Mören vermifcht 
(H. 68), giebt ihnen noch Schlangenhaar, wie 
zuerft Äfchylus {Pauf. /, 28, 6), und Thierhäute 
zur Kleidung ; und Virgil {Aen, Vj 561 ) läfst 
zifchende Schlangen ihre Fittige umringein. 

Auch die Gorgonen^ mit deren Namen 
Äfchylus die aus fchönen Jungfrauen zu gor- 
gonifchen Unholdinnen gewordenen Harpyen 
benennt, wie Sofokles Gorgaden die Haliaden 
oder Meergöttinnen, und andere {Hefych) 
Gorgiden die Okeaniden nannten: auch jene 
Oorgonen läfst Hefiodus auf dem Schilde des 
Herakles v. 230 noch ohne Flügel dem Perfcus 
durch die Lud nachwandeln. Der Bildner 
driickte auf dem Kaften des Kypfelus {Pauf* 
7^,18, 1) ihren fchwebenden Gang durch Filligc 
ausi und Äfchylus im P 'heus (v. 7^ '^t 
fie geflügelte drachf Unhi 
denen andere {ApolL 
Schweinsbauer und el 
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•i 

So weit alfo ^ären wir eins. Die raffenden 
Harpyen, die den älteften Dichtern in fchöner 
weiblicher Geftalt ohne Abzeichen durch die 
hufte wandelten, wurden gegtn die Zeit des 
Afchylus häfslich, und^ wie mehrere Gottheiten, 
von der bildenden Kunfl mit Fittigen vorge- 
ftellt- 

Wozu denn die Frage: In welcher Geftalt 
Paufanias dieHarpyen aufdem Throne des amy- 
kläifchen Gottes (III, 18,9), und auf demKaften 
des Kypfelus (V, 17,4), vor den verfolgenden 
Boreaden vom Fineus entfliehn fahe? Als 
luflwandelnde Weiber gewifs ; ob mit finnbild- 
lichen Flügeln bereits, ift zweifelhafl, aber 
wahrfcheinlich. 

Ah, ich merke! Sie fVeuen fich nur des 
Herrn Heyne, dem die Geftalt jener Harpyen fo 
wenig Unruhe machte, dafs er beimKaften des 
Kypfelus (S. 23) ganz davon fehwieg, und bei 
dem Throne des Amykläus (Anliqu. AufT. J, 
^ 54) gelaflen anmerkte: „Diefe beiden Söhne 
Boreas mufften leicht durch ihre Flügel 
'lieh ^ fo wie d'iQ llarpycn ihre 

^ haben ^ die aus ((cm 
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n Virgil bekannt iß. Vergleiche Exc. VII. 
f,ad Aen. III. ^ 

.Allerdings eine beneidenswürdige Ruhe, 
U'omit unfer Mythenphilofbph ein Gewirr um 
lieh her fcbeidet und anordnet. In jenem Ex- 
curs j wie er für die neue Ausgabe durch eine 
fechszehqjährige Feile ihn vollendet hat 3 er- 
fcheint ihm eine derHarpyen als ein weidendes 
roiTegebärendes Ungeheuer {adeoque monßri 
ßfniUsj dicta tarnen dea, ut Echidna^ Typhon 
et alia), über deren Geftalt er fich klüglich 
nicht weiter einläfst. Und hier ifi gleichwohl 
die beßimmte Geßall der Harpyen, die ihm 
ganz nothwendig der alte Bildner gefchnizt ha- 
ben mvifS) aus dem Virgil hinlänglich bekannt, 
wo fie {Acn. III, ?16) als garftige Halbvögcl 
iich zeigen: 

yirginei voUicria^ voUus > fotdiffima veniris 
Proluvies, uncaeq^ie mqnus^ e4 paüida ftmptr 
Ora /ame* . • , * • 

Jungfraunhaft der Vögel Qeficht, fpheufelig des 

Bauches 

Ekler Ersufs, aupb die Hände gekrallt« und von 

Hunger das Antliz 

Immer geblejcht« 

Wie vertrug fleh feine homerifche Stute mit 
diefen Halbvögeln? AlsStn jn, meinteer viel- 
l^cht^ dachte Qch die Hatf^yias grp ''las- 
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gifche Alterthum 9 deflen Roll noch dem guten 
Erzvater Homer anklebte. Nachdem aber die 
verfeinerten Mufenkiinfle fchon Grundregeln 
vom Schonen und Gefalligen gefafst hatten^ auf 
welche Verfeinerung Herr Heyne in der erfien 
Vorrede zum Hermannifchen Handbuch uns auf- 
merkfam macht, jezt wurden die Harpyen zu 
kralligen Halbvögeln mit ewigem Hunger und 
unreinlichem Ausflufs umgebildet. 

Scharfßchtiger war diesmal der Grammatiker 
Heraklit {incred* 8), der die Harpyen in der 
älteften Fabel des Fineus als geflügelte und räu^ 
berifche Weiber, ein Bild verfchwendender und 
treuloferBuhlerinnen^ betrachtete. Scharflich« 
tiger fogar Martorelli , deffen Traumbuch, Delt 
antief le colonie veniUe in Napoli , Herr Heyne 
in dem titelreichen Excurs, zwar vornehm 
herabblickend , aber doch anfuhrt, n L'harmo 
j^poi finte^ fagt er S. 50 von den Harpyen, 
^moflruoßjjime e fporchi volatilij come ß 
)i defcriüono anche da VirgiUo ; quando erano 
„/IC* tempi eroici DONNE BELLE y e per» 
if cio Eßodo le dice nvx6\iiiv^ , ed aventi ali 
^leggierijffimej come i ventiy i quali cofiß 
y^fingonoj e di frefca etä.*^ Die fchönen ju- 
gendlichen Damen hätte Herr Heyne für das 
heroifche Zeitalter nur annehmen foUen^ etwa 
:uit der Erinr dafs fie auf dem Gemälde 
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des Afchylus ficb fchon der abfchreckenden Ge- 
fult der Erinoyen näherten , und Fittige trugen. ^ 

Um welche Zeit denn bildete man die Har* 
pjen aus jenen häfslich gewordenen und geflü- 
gelten Jungfiraun zu fo widerlichen Raubvögeln ? 
Ich dächte, nicht allzufrühe nach Äfchylus, 
der noch ihre Befliigelung fogar zu rechtfertigen 
fich verbunden achtete. 

Indefs müfste fchon Sofokles die Ausartung 
in Yogelgeitalt gekannt haben , wenn es erwie- 
fen wäre , dafs der leidend^ Filoktet (j;. 1092.. 
oL 1105) alfo jammere; 

Dafs doch lum Äther empor 

Die Floaden durch fcharftönenden Hauch 

Mich emraften! Denn nicht mehr duld* ich*s! 

Ploaden » eine Benennung der fiymfalifchen Vö-. 
gel bei ApoUonius II, 1054 (wo lUoi^e^ eiii ' 
Schreibfehler oder eine ähnliche Form fein kann) i 
und beim Etymologen unter l£tTv\i<paXl3aq ^ findt 
eigentlich fchwunmende oder SeevogeL Brunck 
urtheilt, auch dieHarpyen, ineerdurchßie^ 
ff ende Infelbewohnerinneny könnten wol eben 
fo heifsen , und riickt feine Vermutung TlX^dStq 
dreift in den Text. 
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' Eiae Venreohfthing der Harpycii niit daa 

, StyiTkfaUden hätte niobu anftoikiges^ daÄfchjr- 
lus lie^ wie wir gefehn, mit.dea Corgonen, 
Virgil {Aen. III, 350) mit den Füden , «ideM 
bei Servius (Aen. III, mit den weiflagenden 
Farcen, und die Infcbrift der Regilla, der Ge^ 

mabliil des Herodea iAu4d. Bnmck. Up. dOfiDk . 
wo V. 14 die /pinnenden Harpyen, "Aijnviai, 
iik^A4^, Yorkommen^ ebenfals nnt -den ibbick^ . ' 
falfpinnenden MSren^ yerwecbfeln durfte» 

Die Stymfaliden aber waren zwar in der 
alteren Fabel fleifchfreffende fpizgefcbnäbelte 
Raubvögel von der Gröfse einea Kraniobs und 
Ibisgeftalt, nur dafs der Schnabel itärker und 
ungekrümmt war iPau/WIII, 82, 4) ; nach eini<- 
nigen mit eifernen Flügeln {Timaget^ ap. Sch. 
Apoll. II, 10J3), und fpizige Federn als Lan- 
zen aaswerfend. So nahm fie noch Claudian 

Audüramim^mcranäa^tuas^Sifpn^ 

Spicula vulnißco quondam fparßjfe volatu; 

Jifw mihi er&täbms farraiae fabula pümat 

r 

Dein Geflügel j vernabm ich, o vielbefungiie Slym^ 

faloe 

Habe vordem Wurmachel geftmH in ¥eiH»wd^n« 

dafll AttfBugi 
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Ihren verwüftenden Schwann hatte Herakles 
nachlPifanders Gedicht {Pauf. VIII^ 33, 4 ) mit ' 
der Klapper aus Styrafalos gefcheucht, nach | 
Fherecydes und Hellanikus {JSchol. ApoU. IIj | 
1056) zugleich umgebi'acht*). Nach diefcr Vor- | 
ftellung fah fie Faufanias in dem Tempel der 
^ iiymfalifchen Artemb unter der Decke , und 
' Cuper! {Apoth. p. 261) auf einem alten Marmor, • 
auch Winkelmann ( Mon. ined. L p. 85) auf 
mehreren Kunftwerken, aber mit gekrümmten 
Schnäbeln , auf einem mit der Beifchrift aTpo«* 
Sol, Sperlinge eder Straufse. 

Allein von Mnafeas im alexandrinifchen 
Zeitalter, welchen der Scholiafl des ApoUonius 
anfuhrt, wurden fie als Weiber gefabelt. Und I 
wenn gleich gegen den Denar des valerifchen 
• Haufes, wo ein Vogel mit gehelratem Weiber- ^ 
haupt, einem Schild zur Linken, und einer 
Lanze, von mehreren Gelehrten und Spanheim 
inum. ant. 4) für eine Stymfalide gehalten 
wird, Cuper (;;. 263) bedeutende Einwürfe hat; J 



*) Diefes Fragment vor 
habe ich in den Sti 
beqi gefacht. , 
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fo durften doch wohl die Jungfraun mit Vogel- 
f ufsen, die Paufanias (VII 1, 22, 5) an der Hinter- 
feite des ftymfalifchen Tempels wahrnahm, für 
Stymfaliden jener fpäteren Vorfiellung gelten. 

Hätte demnach Sofokles bereits (und warum 
follte er nicht?) die Stymfaliden halb Jungfrau 
halb Vogei gekannt; uqd hätte er dann, wie 
Brunck wünfcht, ihren gewählteren Namen 
Ploaden den Harpyen beigelegt: unfehlbar 
müfste er auch die Harpyen fich fchon als 
Halbvögel gedacht haben. 

Hätte er! Aber hat er denn? Schenke man 
auch jene erbettelte Doppelgeftalt der Stymfa- 
liden; wodurch wird es nur wahrfcheinlich, 
dafs fchon Sofokles fie alfo fich vorgeftellt? 
wodurch nur wahrfcheinlich, dafs er nach ihnen 
die Harpyen , mit jenem fogar dann noch übel 
gewählten Namen, Schwimmvögel j die in den 
Äther emporrafien, genannt habe? DerSchat- 
ten des Sofokles wiirde überBruncks Änderung 
zürnen oder lächeln; ungeachtet Herr Heyne 
bei Apollodor I, 9, 21 ihr Beifall nickt, und 
vom Seinigen die Änderung IXöat , ße mö^ 
gen mich vertreiben^ hinzufugt. Man denke 
doch: Filoktet foll wünfchen, dafs Schwimm^ 
^öffel ihtij den hinkenden ^ von der Infel r;er- 
ben! Mit fojcber Befonnenheit pflegt Herr 
All handhaben. 
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• Die gemeine Lesart war ehedem ÜTojeiJr^ 
Ä^oToyoi , fcharf tönende Schüchterne. Diefes 
von uTworaco abftammende Wort erkennen Bar- 
nes und Wcfleling in Homers neuntem Epi- 
gramm^ wToxaJt^ atdvta», fchüchterne Taucha 
vögel: die Ernelli ohne Noth in 9s7.od9r(, 
fchwimmende ^ verwandehi will. Andere Aus* 
gaben lafen h%vx6vov JiA itv%v\xaxo^ ^ welches 
ein Scholiaft wieder, mit hellem Gef ehr ei ^ ver- 
flehl; da befler, durch hell fchwirr ende oder 
faufendc Lu/t^ fein mochte. !Hierüber nun 
melden^ unfere aus alten Auslegern zufammen- 
gedoppelten Scholien folgendes: »Man fchreibt 
yTCTOxade^i 9C{>(DTa^e^, ^Top^d^e^^ J^ojidJec: die 

))Harpyen, mit Beinamen bezeichnet, wegen 
„des Heranßürzens y oder wegen der Stimme* 
»Schreibt man aber nTCD^a^c^t fo .flnds die im* 
ferner hungrigen ^ gleichfam bettelnden.*^ 

Wer fleht nicht, dafs die Worte verfchrieben 
find? Die Harpyen follen durch ihr Heranftür- 
zen und durch ihr Gefchrei bezeichnet werden. 
Das Gefchrei glaubte man in d^ixovoi^ oder in 
bt,vrovov 9iä nvti^^Laxo(;^ zu finden. In wel- 
chen Worten fand man den Sturz? Gewifs 
fagte der Ausleger, wovon uns der verdorbene 
Lappen erhalten ward, ungefähr diefes; »Man 
„fchreibt nicht nur wxcDxdJc^, fondern auch 
»TTTCDTdJcg oder «ToodJeji welches beides fo 
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„viel ift als *pofidJe;, oder (wie ein anderer er- 
» klärt) xaxaiytJe^, ßürz^nde^ mit Luftfehritten 
iirennende^ herabßünnendeUarpyen. Schreibt 
„man jedoch TtTo^dJeg, fo finds die imihei^ 
^hufigrigen^^ Wir hätten alfo die Wahl zwi- 
fchen TTTOToeJeg oder ^rxodSeg, Abkömmlingea 
von nxmxhq^ geßüraUj oder wroeiy, ßürxen: 
nach der Form (iaiydJcg, &t?dJeg, /^oiTddsg, ipo- 
fidJß^, (po^ßdSeqf voudSeq^ und vieler anderen. 
Ich für mein Theil möchte ^^TüdScg vorziehn, 
mit welchem in orTcotJeg verdorbenen oder viel* 
mehr, wie ropjd^eg undTopyt^cg, verwandelten 
Worte Hefychius äuch heranßürzende Nym- 
feil bezeichnet fiTud; wie fie im orfifphen Hym- 
nus (L,S) ^ßpotpoiTOi, J<J0(idi?e5, l^vzoi xovcpat, 
laßwandclnde Läuferinnen von leichtem Fufs^ 
tritt ^ genannt werden. 
. Filoklets lUage lautete demnach alfo: v 

Dafs doch zum Äther empor 

Merftürzende Mächte durch fcharfes Getön der 

Luft 

Mich eotraften! Denn nicht mehr duld' ichs! 



Und diefe herftürzenden Harpyen, wie dachte 
fie Sofokles? Ohne Zweifel, wie alle Vorgän- 
I. 16 



9 
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Cer^^in weiblicher Gefialt ;^ wahrfcheinlich — 
horchen Sie ! fogar flügellos. 

Denn ich weifs, aufser der SßnK^ die ein 
Scbeufal war^ kein einziges Beifpiel, wo So- 
fokles die Neuerung der malerifchen. GötteriiU 
tige auTiiahm; und ich bin fehr geneigt zu 
glauben ^ dafa ihm jener Nothbehelf der bilden- 
den Kunfty weil er die fchöne MenfchengeftaU 
durch tbierirclieu Zufaz entehre^ der edleren 
Foefie untrurdig gefchienen habe. 

xxx.in. 

r 

Tröftea Sie fich^ ö Bekiimmkerter? Kaum ein 
Menfcheuaker nach Sofokles; und ich zeige 
Ihnen die Harpyen in ihrer ganzen Unförmlich- 
keit, wie Virgil iie fand. 

Ariftofaaes bereits inub. 335) fcheiat die 
Harpyen ab hochfliegende, von Unrath trie- 
fende ^ geklaute Raubvögel zu bezeichnen. . Er 
lacht der Dithyrambiker , welche in fcltfameu 
Worten den fchnellen Herßurs der Wolken 
befangen: 

EZV A$fil9vqy ikifohq^ yan^ovq elmpah^ df^o- 
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Umt des Imaderiaaupiigen Tyfos Gtii^y 

fekwal— gif I ■ i§ Vnmtribnm^ 

Daun ; L*afi^ejfchlfi^ende Vd^el des Raab« , kr Yjtm«» 

Der wirbelnde Stoftwind Tylbt^ den wir mici^ 

ftens erkeiwea woilea^ und die grianMfM 

Slünne^ laiTea iiaLüiiicLei* an die k i: .gen Har« 

pyen denken ^ als an vogefehniiehe Wolken , 
die dem Scholiaüen einfaüen. Enifefaeidcndcr 

ifi folgendes« 

Der Komiker AnaxUaj, ein jüngerer Zcitgs» 

nofs des Plalo^ in einem Jaugen f ragmeniß der 
Neotdt fcci Atbenäis (XIII^ L p. 55S) , wo er 
feine Gatte ober £e Briiteman cipitey vcr«» 

rlfirtl^ annen Dinker mii: itffef hnirrii^n 
Misgrii^^if^M der iirry/^w^*väeiirowohJ. 
ealartcSai Fabel; mA nzeat. a;^ "^-^ ^ 
Unbilden die lkrsm> w^ikmxa ^tt « 
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Mag die un^ehearfte Drachin^ mag Chimärens Flam- 
menbauch, 

Maj; Charybdis , oder Skylla mit dreifachem Meer« 

hiindshaupt , 

Löwin, Hyder, Sfinx, Echidna, felbft gefchwingter 

Harpyen Schwärm, 

Sich zur Scheufeligklit erheben jener fpeienswer«« 

then Brut! 

Eine erlefene Gefellfchaft von Unthieren und 
Doppelgeftalten , deren würdig zu fein^ die 
Harpyen wol nicht blofs als geflügelte Jung- 
frauen ^ fondern als verbildete Halbvögel er- 
fcheincn müIFcn. 

Dies fodert nicht Ec/üdna allein, die fehon 
bei Hefiodus iTheogf. 298) oben eine fchön wan- 
gige Nyrafe, unterwärts eine lang ausrollende 
gefprenkelte Schlange war; und welcher ähnlich 
auch eine fcythifche Echidna zur Zeit Herodots 
(IV, 9) von den pontifchen Griechen gefabelt 
ward. 

Dies fodert auch Skylla^ fie felbft eine 
neuere Misgeftalt. Nach Homers Fabel iXfdyJf. 
XIIj 73) war fie ein fechshauptige Drachin in 
einer Felshöhle an der thrinakifchen Meerenge^ 
' vom Geheul der anfchlagenden Flut Skylla oder 
Hündin genannt, eine Tochter der Kratäis, 
ohne Namen des Vaters. Mit halbem Leibe 
verborgen, ftreckte fie aus der hohen Kluft des 
fpizigen Felfens zwölf Vordcrfüfse und fechs 
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lange Hälfe hervor^ mit welchen fie Seelhierc 
fifchte^ und dem vorbeifchiffenden Odyfleus 
fechs Männer zugleich entrafle. Hefiodus, ohncj 
-wie esfcheint, ihre Geftalt zu verändern (^J/r/z^. 
/. p. 23), nannte fie Tochter des Forbas und 
der Hekate {Sch. ApolU IV ^ 828); Akufilaus 
mit den meiften, Tochter des Forkys und der 
Hekate, die auch Kratäis heifse. Anderer Ab- 
leitungen nicht zu gedenken , noch ihrer Yer- 
wechfelung mit der megarifchen Skylla, des 
Nifus Tochter, wovon ich bei Virgils Eklogen 
das nötliige fagen werde. Gcgeu die Zeit, da 
Glaukus zum Meerheros gefabelt ward , wel- 
chen Faufanias (IX, ^2, 6)zuerrt bei Pindar und 
Äfchylus fand, veränderte Ach Skylla in eine 
fchöne Jungfrau: die aber, weil Gläukus fie 
liebte, von der eiferfiichtigen Kirke durch Zau- 
bennittel entftellt wurde, dafs ihr Unterleib mit 
fechs vorragenden Meerhunden in einen Fifch- 
fchwanz fich endigte {Hygin. i2ß. 193). An- 
dere, für des Nifus Tochter fie nehmend, be- 
haupteten, dafs Amfitrite, durch Pofeidons Un- 
treue gekränkt, ihr die Verwandlung mit fechs 
verfchiedencn Häuptern bereitet habe {Tzetz,. 
ad Lyc. 45. 650). Und wieder durch andere 
wechfelten die vorragenden Unthiere, wie an 
Art, fo auch an Zahl, und Fügung zum weib- 
lichen lycibe, oder zum Fifchfchwanz , dem 
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manche wiederum einen Hyderfchwanz vorzo» 
gen. Ana^iUs ueimt ixe ^ von drei Hundahäup- 
tern um die Hufleu y die ^reihauptige Meer^ 
händin; wie LylLofran (v. 669) («i€o9iclpda9#5 
up&v , die halöjungfräulichc Hündin. 

Ich weifs nicht, wie die benachbarte C/ia^ 
rybdi$^ welche Serviua {Aen. III^ 420) ab 
Tochter Neptuns und der Erde angiebt^ bei den 
Bildneni ausfah. Lieblicher gewifs nicht. 

Am lauteften aber fpricht fiir die thierifche 
Verunft4ltung unlerer Harpyen die Gefellfohail 
dtr Sirenen y die Anaxilas bald darauf einführt. 
Von ihren Umbildungen ein andermal dmüänd- 
lieber. Bei Homer {Odyff. XII ^ S2} waren lie 
zwei fingende Göttinnen ; bei Euripides (,Hel 
166) mehrere gefiederte mit Pfetfe , Syringe 
und Gefang, die aber {Clem. ßr. IF.p. 543) 
bei ihren goldenen Fittigen zugleich auf Sollen , 
alfo nnt jungfräuliche^ füjQien, durch die Luft 
wandelten. Und hier fehen wir iie bereits mit 
äniitellenden Yog elf üfsen auftreten: ^ 




Stimm' und Ar. ^^^^^HS^eibes , aniiel 
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Nehmen wir dazu, dafs Lykofron, der fich 
durch allerthümliche Gelehrfamkeit den Bei- 
namen des dunklen erwarb ^ die Felfen der 
Sirenen v. 653: 

HarpyenfUfsiger Nachligalleo Höhn: 

1)enennet; fo fcheint es beinah, er habe eine 
friihere Vermifchung der Harpyen mit Vogelge* 
ftalt, als der nachtigallftimmigen Sirenen, an- 
deuten wollen. 

Sie fehn, ich thue alles mögliche, um den 
Harpyen ihre vollige Scheufeligkeit noch einige 
Jahre vor Anaxilas auszumiltehi. 

In der Folge wetteiferten Dichter und Zeich- 
ner in gräfslicher Misbildung der Hairpyen. 
Einige bei Hygin (/. 14) fchenkten ihnen ein 
Hühnerhaupt, einen gefiederten Leib und Flügel, 
menfchliche Arme mit grofsen Klaun, eine weifse 
Bruft, und menfchliche Schenkel, die in Hühner- 
fufse aushefen. Andere (Tzetz. ad Lyc. 653) 
fezten auf einen Geierleib ein jungfräuliches Ge- 
ficht mit Bärenohren. Welche uhuähnlichc 
orftellung die Urfache fein mag, dafs Ovid 
[/?. VI^ 132) von den Harpyen dasGefchlecht 
Ohrculen, y7/7<7c^, ableitet: die ihm (^,141) 
ed Hürüche Vögel, oder {Am. /, 8, 13), 
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wie dem Feßus und iüdor iStrigae) verwaar 
delte Zauberinnen fcheinen. Diefe^ demAtifiy- 
nius zufolge j in Ammemnährchen berüofaUgle 

Slria:^ von den Griechen (rr^ly^ oder Zkfcher^ 
bei Iüdor auch Amma genannt^ die Kindern 
in der Wiege das Blut ausfog, und nach Serenoa 
giftige Milch aus eigenen Brüfien einmelktCf 
vvüran PJinius (XI, 95) jedoch zweifelte^ wird 
vpn Statins {.Theb. 1^ 697) völlig als Harpye be- 
fphrieben; jungfi^uUcb an Gefleht und Brud, 
auf dunkler Stirn eine zifchende SchlangCi 
fcharfklauige Hände^ und^ damit nichts fehie: 

".j I ■' ikerique nefaodä 
Proiuvies* 

■ 9 ' ' • ■ j^uch des ScliQui<»es yerr4ichter 
lJnr«$hettfr , 

Noc)i drei Abtiildungen der Harpyen auf Miuu- 
z^n und Kunftwerken gewährt Spaaheim Oium. 
ani. 5) : wo lie auf kralligen Vogelrumpfen, 
die erile ein rauhöhriges Mädchengeiicht, di$ 
zweite ein ganz weibliche^ H.aupt und zwei 
Brüfte, die dritte ein mit Haube und Kranz ge- 
fchmücktes Antliz darbieten« £ine ähnlich^ 
fteht in dein Cabinet de pierres aiiüques, ( Tom. 
II. n. 5l7): ein kralliger Vogel mit junsf^a^- 
Ijchem Haupt und geordnetem Haar. 
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Am 

Muaze der Vogel mit gehelmtem Weiberhauptf 

fatnt Schild und Lanze^ welchen SpanheimCV^ 4) 
für eine Stjnnfalide auBgebeo will^ nichts aade^ 
wü$ fem 9 aU eine Abart der Harpjren , wofür 
fohon Antonius Augufiinus üe erklärL Im deut«- 
&ben Mpntfaucon (/^. XLIL n. 2) wird aus 
dem Diarium ItaUcum eine ähnbcbe Ahbiidimg 
gegeben ^ ein Vogel mit weiblichem Geücht^ 
Sturmhaube und Schild^ aber ohne Lanze: weU 
ches offenbar eine Harpye ifi. Unverwundbare 
Hügel und £ücken haben die Harpjen bei Virgil 
Cj4en. IIIj 3A2) y wie den Stymfaliden die Fabel 
eiferne Flügel gab. Wie nahe war der Über- 
gang, ihnen Scluid und andere Wehr zu ver- 
leihnl 

So mannigfaltiger Verfchiedenheit wegen , 
entziehn {ich die Granunatiker gern einer go« 
naueren Befchreibung, als dafs die Harpyen 
räubrifche Gottheiten, oder gewifle Raubvögel, 
etwa mit wegraffenden Händen, find* Sie konn- 
ten nicht anders, wenn fie kurz fein wollten. 
Denn weit war man von jener einseinen 6em 
fimmUen GeJtaU der Harpyen entfernt, die 
Herr Heyne der virgilifchen Schilderung gciuäis 
in den Werken der alten Kunft wahrzunefatnen 
fich einbildet. Und das mit dem pralerifcbea 
Ausruf: Jecytuts fundamciUa faöulae 1 0 des 
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GrniHllegers , der nicht dnmal einen gcfindca 
Stma herbeifohleppte 1 

• lu der That glaube ich fogar bei Apolloniiis 
Bhodiw (II, 188), welchen ak Virgils VorbiU 
XU pKiiAu Herr Heyne nicht miide wird , dU 
Abweichung eines gefchnäbeltcn Antliz.es ^ wie 
anderswo fle Hygin (/ 14) bemerkte ^ anneh- 
men zu dürfen: 

' Wilde liar[)y'a vor Mund' und Händen liioweg UiU 
Raubelen obae Verzug. 

Jenes j^afii^Xal^ welches bei Homer nur von 
den gebogenen Backen reifsender Thiue vor* 
kömmt, Wild bei Ariftofanes {equ. 188) von 
dem gekriiminten Adierfchnabel gebraucht* 

■ 

XXXIV. 

Mit der GeÜalt der Harpyen miifie wol auch 
di.e Fabel des Fiaeu5 einige Abänderung erliUea 
haben? Ich errathe, was Sie meinen. . 
Allerdings , eine wefenüicbe Veränderung» 

Die jungfräulichen Ilarpyen der älleüen Fabel 
plagUn den bÜnden Fineus nur durch fiele Be- 
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^ixnxMag dies Mahls, ohne ihn gteieltwoU die 

aaohbletbeiideD Brocken xu bcfudeln, die kunn» 

fie^merlich ihm das Leben frifieten. Sein Elend 
fchilderte Äfchylus ift dieftm Fragmente des 

^, Trsnerfpids Fineos fcei AtheninisCXy 5. p«4ai): 

^ . Kai -kl^evSoSemva noXku f/^afjiiajig fVCt^QV 

» 

. Und Teafchangskoft viel, die den Gtnm anlflfterte. 

Fuhr hoch hinweg^ wie im erden Wohlgefchmack 
l¥ des Munds* 

. Denn epp i^oas fcheint mir ia dem verdorbeucu 
ippvam^ zjd iiecken« Von diefem durch . fiele 
Xeu&bung erbitterten Hunger war er^ wie 
Soibkies im Fineus {Atli&i. III, 32 p. 119) 

fagt, dürr wie eine ägyptifche Mumie: 

i.v Ji$nfbq rdfix^g ügof^p Ai/yvnx^oq. 

i . Ein gefalaner Leichnam anzufchaun aus Ägyplen«i 

^ * land« 

Die ipäteren Haibvögel dagegen entraflen 
nicht nur dem Unglücklichen die Speifcn vor 
^ dem Mmide hinweg , fonderu verfinhiangen fie 
h. felbft mit nie i^erätligtem Ueishunger. Wovon 
die natiirliclie Folge jener eutfezlich^^ alle^ ver- 
peftende Abflais war* 

£inen fo unfauberen Gegeniland hat felbft 
Apollonias^ wie febr auch uufereu ueumodi- 
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fchea latirpretM ftm Sohooheiigeffibl dtiroli 
afeaurndfinifche Hafluft gefehärft und rerSm^at 

zu fein fcheint^ gar nicht fonderlich in den 
Sohatten geftellt. Zueifi behandelt er ihn in 
dbr aUgem (Binen Erztidung (II , 189) : 



.OM* S^opp äiikon TMdöyf l^a iitmp dura« 
MiT^ hm$m^ • tcIAp oi dutem Titii^pa ia$'T6q. 



^ ■ and zardek blieb jezo der Nahrung 

Giur nichts 9 jezt eiu geringes, um fortzuleben in 

Mttbfsl. 

Drauf auch feuchten Geruch verftrdmten fie ; -kei- 

' ' ner bezwang fich , 

Nidit nur 9 dais er dem Schlund* elnfahreie, nein 

auch von fem« 

Nicht zu (lehn: fofchreckten die liducbenden TrUtn« 

mer des Mahles» 

' Daun wieder in der Klage dey Fineu$ v« 228: 

«roiflr«, 

• Um moSU fkviaXiov ts »ai ov %Xii%6v fih^q 
Ov ov9i §mo%iHv 4paj^Q^%o n^^ 



1 • p • 
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Wenn fie ein wenigen einft vo» der Koft not flkrig 

gelaflen , 

Hancht es tut feuobles GedaiUl ooerirlgUolier ÜbmU 

gerfiche« 

Nein, mcht kiurz uur ertrilg* ein Sterblicher nahe 

an dauern » 

Ware Ibfar Ain Hera von gediegenem Stahle g9m 

fchmiedet. 

Aber mich zwingt fchon ian^e die bittere Noth dea 

Mablea» 

Dalli kli bleibt Und bleibend xnm elenden MaKM 

^ , ■ CÄ führe. . • 

Und zulezt noch einmal^ als die Boreaden fic 
yerfcheuchen ^ v« 270: 



AI a* d(|A* A«Tjf 



Sie mit Gefohrei nun» 



Allea Unnnierfidilingend , entfehwangen lieh Bbef 

die Meerilut 

Fem hinweg | and ea blieb anduldbarer Übtigemch 

nach« 

Gegen diefe lebendigen Darftelhingen dea 
Xxoi, dem feuchten Gediinlte herun(ergßwürgtea^ 



L» _ _ 

■ 

,1 
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Jammermahles, wobei ich wol die Geberden 
der alexandrinifchen Hofdamen hätte beobach- 
ten mögen, ift freilich Virgils Gemälde nur 
fchwach. IndeflTen für fich genommen, kann 
man eine gewifle Keckheit des Finfels weder in 
foedijjima ventris proliivies verkennen y noch 
in dem Folgenden (j4€n. III^ 227): 

Diripinräque dapes y contactuque omnia foedant 
Jminundo ; tum vox tetrum dira int er odorem. 

Und fie zerrafien den Scbmaus, und mit Unratli 

icfaänden fie alles. 

Durchgewühlt; ihrOefcbrei tont grafs zum fcheufS'« 

lieben Aushauch. 

Le^^ling in Laokoon (XXV. S. 256) macht 
hierüber die Anmerkung: „Nur darum waren 
9) die häfsIichenHarpyeu fo funkend, fo unflätig, 
„dafs der Hunger, welchen ihre Entführung 
„der Speifen bewirken follle, defto fchrcckli- 
5, eher Würde." Doch füget er gleich hinzu: 
»Ich möchte gern aus diefem Gefichtspunkte 
„die ekele Einführung der Harpyen beim Virgil 
„entfchuldigen ; aber es ift kein wirklicher ge- 
7, genwärtiger Hunger, den fie verurfachen, fon- 
7;dern nur ein inftehender. ^Icn fie profezein; 
„und noch dazu löfetfich eProfe ng 

„endlich in ein Wortfpi«. 

Das Urtheil läuft da bi 
die Garfiigkeit derHarpyeb 
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Fineus Fabel, wo fie das Schreckliche des Hun- 
gers zu verftärken beitrug^ nicht ihre Garftig- 
keit überhaupt, zu entfchuldigen übernehmen. 
Die fpätere Fabel aber ^ der zu folgen Virgil nun 
einmal nicht umhin konnte, bildete die Harpyen 
nicht in jenem einzelnen Falle nur, fondern ftets 
und allenthalbe;!, als die fclbigen Scheufale, die 
alles mit Unreinlichkeit undGeftank fchändeten. 
Daher in der Anthologie {Steph. IIj 14 143) 
Lucian durch die Ausdünftung der TelefiUa an 
die uuholdeften Gerüche der Fabel, und an 
•Ap7»t?tG)y xa Trepiaod, den harpyifchen Nach^ 
lafs^ erinnert ward; 

Und felbft für das finei'fche Hungermahl 
dünken fie mir, aufrichtig gefagt, viel zu gar- 
ftig. Wenn eine räthliche Beimifchung von 
Ekel das Schreckliche zum Gräfslichen, das 
Mitleiden zur fchaudernden Pehilichkeit, zu 
erhöhen dient; fo foll doch darum des Ekels 
Würze nicht vorwalten, nicht die Hauptempfin- 
dung verwürzen, und ein AufTtofsen erregen. 

Herr Heyne in feiuem Excurs {Aen. 111^209) 
cgtLefllngcn eine gan^s andere, wahrfcheinlich 
der Luft gegriffene Entfchuldigung in den 
diefe: dafs dergleichen Dinge in ver- 
i^Ken Voll i und Zeitaltern fehr verfchie- 

len. Dies hätte, wie ihn 
^ bedenken follen. Dann 
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meint er, was des Alterthums Anfehen für ßch 
habe^ fei der foharfen Kritik nicht unterworfen ; 
und. Virgil habe zum Vorgänger ja einen ApoI> 
lonius: poetam docüjjimum ^ wie es in der Al>- 
Bandlung de carmim Epico Firgiüano p. 43 
heifst 9 et Ptolemaeorimi contubermo ea^polim 
tum* Endlich verweilt er auf einen andern Ex- 
etirs (Jlen. Illy 623) y wo Virgil, der das ho- 
merifcbe Geniäide vom Kykiopenichmaus nicht 
nur mil allen Hauptzügen des Urbilds wieder- 
gab, fondem noch durch Zwtizt verüSrkte, wie 
nämlich die warmen Glieder ihm unter den 

m 

Zähnen zitterten^ und wie er mit Klumpen 
von Menfcherifleifch in blutigem Weine zugleich 
£#^er ausbrach , vom Herrn Heyne gar finnreich 
gerechtfertiget wird — womit denken Sie woi? 
Mit dem verfeinerten Hofgefchmack des cäfa- 

9 

rifclien Roms'^ Nein , weil darch beftändiger 
Kriege Mord und Raub das Gefühl der Men- i 
fchen geftümpft, und weniger für Ekel empfäng- 
lieh' war. Und das fcheinen ihm noch goldene' 
Zeiten gegen die homerifchen« Homerus muUo ^ 
aü ocius fpectaculum ^ et CARNIFICINAM 
, veriuSj ea^fubuerat; fed alias homines^ aliud 
/ecidumy quod refpicerety^ habebat. In der 
verbeif^enen Ausgabe Homers wiüd diefe Car^ 




VIERUNDDREISSIGSTER BRIEF. 257 



Aber wie würde der feine Beobachter des 
Alterthums fich herausphilofofiren^ wenn illm 
jemand begreiflich machte : Die Harpyen waren 
bei Homer und Heiiodus fchöne Weiber; gegen 
.die Zeit des Afchjlus wurden fie häfslich wie 
die Furien, und geflügelt; und erft in der hoch- 
ften Verfeinerung Griechenlands erfchienen üe 
als unförmliche und ekelhafte Halbvögel, um die 
Fabel des Fineus> und wohin fonft ein fpäterer 
Dichter He führte, zu befudeln! 

. Dafg fo manche Gottheiten, die nachmals 
abfchreckende Geftalt bekamen, wie die Har- 
pyen, Gorgonen, Eumeniden, Sirenen , bei den 
älteren Dichtern fchön waren: ift nicht fo wi- 
derfinnig, als es dem erften Anblicke fcheinen 
mag. • . 

Die heroifche Welt glaubte einfältig an über- 
menfchliche Wefen, deren geheime Kraft Gutes 
und Böfes wirke. In Übermenfchlichkeit aber 
ward alles vereiniget und erhöht, was damals 
für menfchliche Tugend galt: Stärke, Schnel- 
ligkeit, Gröfse, Schönheit. Das Zeitalter der 
Weltweifen foderte ßttliche Vorzüge, und 

zwang, nach einigem Kampfe, felbft die in Gc- 

* 

heimniffen fuinbildernde Priefterfchaft zu ra- 
fchen Fortfehritten in reinerer Erkenntnis und 
Anbetung. Nur der geheime Sinn, den man 
den angeftammten Gottheiten unterlegte, ward 
I. - 17 



258 MYTHOLOGISCHE BRIEFE. 



geehrt und gefchüzt: ihr Aufseres in Fabel und 
Kunftwerk gab man dem Volke und der Wiil- 
kühr darfiellender Bildner und Dichter Preis. 
Die Folge war: je mehr einer der Volksdämo- 
nen durch Umdeulung üttliche Vollkommenhei- 
ten annahm, defio fchoner und erhabener ward 
feine Menfchengeftalt-, je weniger, defto graun- 
voller, defto unmenfchlicher. 

Bei diefer mannigfaltigen Abänderung der 
Harpyenfabel wird die Verfchiedenheit der Na- 
men und der Abftammung fo natürlich als gleich- 
gültig fcheinen. Nur eins verdient Aufnierk- 
famkeit: dafs Valerius Flaccus (IV, 428 und 
516), gewifs nach griechifchen Vorgängern, 
fie Töchter des Tyfon oder Tyfoeus nennt; 
welchen Tyfoeus die hefiodifche Theogonie 
(v. 869) zum Vater der verderblichen Winde, 
im Gegenfaz des Notos, Boreas und Zefyros, 
macht. Hievon ein andermal. 



XXXV. 

* ff 

Sie fangen an zu beforgen, dafs auch den alten 
Gottheiten der Winde Herabfezung zu fliige!- 
lofen Luftvvandicrn bev Herabfezungj 
Ich dächlCj Erhebung^g^J^ ^hicrifc"' 
reinen Menfchengcftaij 
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Bei Homer wenigftens zeigen die Winde noch 
gar keine Spur von Befliigelung. Am erften er- 
wartete mans //. XXIII ^ 198 , wo Iris des 
Achilleus Bitte, den Brand des Fatroklos auzu- 
fachen, dem Boreas und dem Zefyros bringt, 
die fie mit den iibrigen am Schmaufe in des Ze- 
fyros Wohnung findet: 

■ Toi oQiovTO 

m 

Da erhüben (Ich jene 

Mit graunvollem Getöf, und tummelten rege Ge« 

wölk* her. 

Bald nun kamen ins Meer fie geftUrmt; da erhub 

fich die Brandune 

Unter dem braufenden Hauch: und Ae kamen zur 

fcholligen Troja , 

Stürzten fich dann ins GerUfl; und es knatterte 

mächtig empor Glut.' 

.Siehe , die ganze Nacht durchwübhen fie zuckende 
■MmS^' Flammen, 

Saufend zugleich in das Todtengerüü. 
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Und bald darauf v. 23!):- 

% 

Scbndl daiiii eilten* die Wiode zurück^ nach Haufe 

fit kehren. 

Über das thrakifche Meer» und es brault' aufülir« 
. ^ meude Brandung» 

V 

In einem fo ausführlichen Gemälde wie häUe 
Homer wol dief'fttffge ungenuzt laflen komien? 

£i»efl fo wenig wei£s noch Heilodus von ge* 

flugekea WinUgöUerUk 

Da Homer in dem Sturme, welchen Pofeldon 
(Qd^JT. 295) gegen Od/ fleus erregt ^ vier 
Winde nennt: 

Unter fleh ftUrmteo der Oft und der SQd und der 

faufende Weftwind» 
Aneh kelltlreliettderNordj uni walai* vttermeftliche 

Wogen I 

fo fcheint es befremdend , dafs in Hefiods Theo- 

gonie (v« 371) die Göttin der Lichtes Eos dem 
Sterngotte Afträos nur drei Winde fia^ den 
Sternen gebiert: 
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Eos gebar dem Aflräos die Wind' unblndiget Mutes, 
^efyros blafsumfchaaert, und Boreas, fiQnnifch im 

Aalaaf, 

Notos aacb ^ da iii Liebe zum Gott fich die Gdtiia 

gelaj^erL. 

Auch Akufilaus, wie Heüods Scholiaft beim 
870 Verfe der Theogonie meldet, nannte nur 
drei Winde ^ Boreas, Zefyros und Notos, und 
fagte, apj'^axi;^, woraus man fchon damaU 
gerne den vierten Euros beraosdeuten wollte, 
fei ein Beiwort des Zefyros. 

Aber weit von der Ungereimtheit entfernt^ 
diefe drei Winde allein zu erkennen , lehrt He« 
fiodus nur, dafs drei gute Winde von himmü- 
fcher Abk.unfl fein: die iibrigen hingegen (wel* 
che wären die anders, als der Oft und die Mit- 
tel winde?) habe der erdgeborene Tyfoetw oder 
Tyfaon , der felbft (v. 307) ein furchtbarer u/ul 
troziger Wind, Jftrö^ i^qioxn<^ t ^Ayt/i^^;, 
gekannt wird , aU unfichere Sturmer erzeuget« 
Dies fagt er v. 862 : 

N6a<fi Naiovj 'Bogio xe, *al Apylarim Z«* 
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, Ol yt ftiv dftPi^w ytt^ift ds^V^«^ fii/* jvfitt^. 
Ai a^Xac* ^aij/urfat «T^iTu^etowi ^a^aatru^« 

Von dem Tyföeus itamint die Gewalt oa&hauchen* 

der Winde , 

Aufser dem SUd und dem Nord und dem blafsum- 

Ichauerten VVeflwind; 

Denn die fiad tue GäUergefchlecht 9 und den 8terl>*< 

liehen heilfim« 

Aber die' andereu weiio als Mishauch' aber die 

Meerflttt. 

Heliodu^ fügt hinzu , dafs diefe Misliauclic, 
fia-^at^nh \vir\e. auch Kaliimachus ß'. 67 iie 
nennt) 9 fowobi auf dem Meere durch wanken* 
den Uiigeftüm die Schiffe zerftreun und verder- 
ben , als au^h auf dem Lande die Feidarbetten 
verwüfien^ uqd mit Staub und Ge Wirbel über« 
ziehn. 

Sehn Sie , wie unfer Erbfeind , der tückifche 
Oftwind 9 der eben jezp^ am Fenfter heulend^ 
mir den linken Arm kältet^ fohon den Grie- 
chen als ein ungöttlicher Mishaußh verhafst 
^ar. Auch in den^ orfifchen Myfterien war 
man dem Unhold nicht gewogen: Boreas^ Ze- 
fyros und Notes wurden, zufolge den orfifchen 
Hymnendichtern iU. 78 ~ 81 ) mit Weihrauch 
und Gefang verehrt: den Euros wiirdigten iie 
keiner Anrufung. 

Nach ArUtoteies weht Euros ^ der ih;n bald 
reinen or^ bald Oftfüdoft bedeutet, anfangs 
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trocken, zulezt waflerreich (Meleor. II, 6); 
er Imngt mehr Regra als felbft Aufier (Pr^L 

JCXff^Ij 29), und macht alles grölser eiichei- 
nen, weil er die Luft mit dunkelen Duüften 
anfüllt iPnbl. L L 56). Jest erkeoneo wir, 
weshalb den Euros Homer {OdyjU: XIX, 296) 
und fein Landümann Ouintus (///, 579), ais 
einen fchneefcfamelzenden Wind befchreiben, 
und Horaz in ' der fechzehnten Epode ( 54 ) 
feine glückliche Oceaninfel von des waf^rigen 
Eurus raffendem Sturzregen veiibhont wun* 
. fpbet; auch warum Virgil iGeomg. II, d«a 
neugefchaffene Frühlingswelt obue winlernde 
Oftwinde fich denkt , deren gewaltfame Wut 
(v.i07) Schiffe verlliirmt^ uod unzählbare Wo« 
gen an die Gefiade walzt. Eines fo unwillkom- 
menen Sturmers konnte wol Valerios Cato in 
feinen Yerwüufchungen (v. «iö) nicht ent- 
behren: 

Eitrus mgai miftam/ylpa caügim nubcnu 

' Earns jage vermiTcht mit gelblichem Duokei üe- 

«dlkber! 

Die drei heilfarnen Winde demnach fabelte 
die bildliche Volksfage zu Abkömmlinge des 
llimiiiels.^ Eos die Tagsgötüa, gebar iie dtiu 
Steragotte: wahrfcbeinlich der Bemerk nag wc* 

genj dafs gewöhnlich mit Anbruch des Morgens 
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' pd#r des Abemb Wiode aufitkigeu {ArifioiL. 
ProbL XXFji). Aber die fcbädUchen ätür«- 
mer, deren vornehmfter der dunftreiche Euros 
war-^ hiefsen Söhne des arimäifchen .erdgebo- 
reuen Xyfoeus ^ des trozigen Windes» 

Den Namen T«^c^^ oder Tvtp^Vf deflen Stamm- . 
wort ^ualm^ dann Aui bjähung des Gel- 

fies, anzeigt; gab der Grieche i^A riß. Meteor. 
IIIj 1) und der Römer iPlin. 11^ 48) dem plözi- 
liehen aus dicker Dunftlufl gedrängt hervor« 
brechenden Wirbelwinde 5 da ein ausgebreiteter 
Winditurz Uvt^laq^ und eine aufziehende Wol* 
kenfeule bei denSchiirern(^i^//3/7ip£^, ad. Ar^. 
Meteor,) (rifaiv hiefs. Ihn verkündigten ge- 
wifle Geftalten der dampfenden Wolke (GelL 
XIX f l)i nach fiinius^ wa^n das DuUkei ein 
Uqthier vorfiellle. Pliaius n^nnt ihn die Haupt- 
plage der meerfahrenden ^ indem er nicht nwf 
^Segelftangen^ fondern die Schiffe felbft im Wir* 
bei zerfchmettere • manchmal emporraffe: wie- 
wohl entgegengegoffener Eßig ihn inildere. 3ur 
Siihne ward ihm ein fchwarzes weibliches 
Xiamm i^^opfert, wie Apftofane^ i^^^* 
lehrt: 
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£ia IJunm, ein feliwarzes MaUerkrom, briiigt^ 

Buribh', bmitiss 

^ DennXyfos iü hervoraubrechea icboa imSokwaaf^ 

4 * 

% 

- Ein Opfer, das auch bei Virgil {^Acn. III^ 117> 

^ dem Sturme -gebracht wird : 

hfigram Hiemi pecudein , Zephyris feUcibuä 

Schwa» dem Siarme fein Lamm ^ uad weif« dm 

' glackliehenZeQrm. 

Zunächft nacli Hefiodus gedenkt der Winde 
Tyrtäus^ der einen unkriegerifch^n Mann nicht 
zik achten bekennt (I^ 3): 

* 

Nein ^ tmd wär* er Kjrklopeii iUefeawuchs und 

Gewalt gleich , 
Siegt' er im Laufe Cognx Uber den ibrakirdiea 

Nord. 

Mach alfQ ein lautfender Boreas j defien leicht 
gehobene Luftfchritte ein fclincllfüfsiger Sterb- 
licher fogar zu befiegen poetifch gerühmt wer^ 
den durfte. 

Auf dem Kaften des Kypfelus fah Paufanias 
(V^, 19^ 1) den Boreas , wie er die Orithyia ent-' 
führte,« mit Öchlangenl'cbwäuxen anftatt decr 
Fillse. Solche verftalteleu wol keinen Gang; 
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mithin mufste Boreas dort auf Fittigen durch 
die Luft fcliiefsen. Aber woher ihm die Schlau- 
genfüffief Weil etwa des KQnftlers Theologie, 
wie den Euros, auch den ftürmifchen , fortraf- 
fenden Boreas zum Sohne des fchlangcnfufsigen 
Tyfos machte? Es fcheint: denn auch die fiiir- 
incnden Harpyen, den Späteren ihrakifche Gott- 
heiten und Nachbarinnen des Boreas, waren ja 
4/em Valerius Flaccus (IV, 42S) Tyfoniden: 

Infüper Harpyiae TypJiofiides , ira Tonantis* 

Tyfons Töchter zugleich , des Donnerers Zorn , 

die Ilarpyen. 

Wiederum alfo bei Bildnern fände lieh die 
Crße Befliigelung der Windgötter 5 und nicht 
aus uralter Vorftellung der Pelasger, fondern 
aus, fpäterer Zeichenfprache der Kunft, ftamm- 
ten des Orfikers {^rg. 338) Arpat xpvacdxapaoi, 
gold geflügelte Auren oAtv Hauche^ imgleichen 
(Hymrim 80) Av^at Tjttpv^ixiit^^ riepotpotTai^ 
nov(f>6nxifoi^ z,efyrifche Auren ^ luftwandeln^ 
de ^deicht gqfliig ehe j und (^Hynin. 81) des No- 

yiaai Sovoviigvov^ ßürmifcher Sprung durch 
die Luft <^ auf rafchen Fittigen umherwirbelnd: 
womit dennoch LuftfchriLt und Beflugelung zu- 
gleich ausgedrückt \vorden. Die Auren wur 
den ab Töchter der Hauptwinde betrachtet 
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Bei (^uintus (I^ 682) verkündigen dem Ares 4ca 
Tod feiner Tochter Penlheüleia die Aurea, &o«i 
Bbfiao ^yarpfg, des Boreas hurtige Tochler^ 
In dem cyprifchen GedichLe i^Athen. X}\ S. 
J7. 682) find Chariten und Auren WSthäUgt^ tim 
Gewand mit Blumen zu färben. 

Auf dem achteckten Thorme des Aaikwrifav 
Cyrrhaftes in Athen, welchen Thnn-ini, Wkee» 
ler, Wood wid Chandler befdirelbea. tmi äat 
acht Winde der fpäteren Wiodmfe^ dxlieL^ 
dus fiir die Mittelwinde noch keine Jidm€M zm 
haben fcheint, mit übergefchriebeaiea Nacncm 
vorgeftellt. Alle crfchamtn in ährfirWrGcfaüt^ 
woraus die aufgehobene Unehre de« T^urm 
und alle aufFittigen. nicht fcbrekend^ f p atera 
einherfchwebend. Als emen Gott lifiit 4aliar 
Nonnus {Dionyf. XXXV II ^ 91) der] Eur^ ^ doi 
warmen Schwärmer, mit ^tCcbwun-^tittn TMu 
gen zum Haufe de^ Helios zur&rkflie^Ji» , uu^ 
(^/, 40) mit den drei Brüdern dem Vater Alträv# 
dienen. 

Merkwürdig Ift, da& m tiotm fduSunii^ 
fchen Gemälde (u:on. /, 24) Z^yrr/t ^mdk 4«e 
geflügelten Schläfen^ durch zarte O^IMHl tH>4 
einen Blumenkranz ficb ^zeicJwete. fl0 Skft^ 
lieber ßeflugelung fah die fiMüdbM Wittdi 
Silius ItaJicus (VII, 256>rvr der OeirA ne>i- 
tuns ficb bcfänfugtm: 
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« 

— /aevi/era mwrmura venU 

Dimitimi, mttasque ma^eni in /ro9)ii6tu aUu^ 

■ ' ' ' ' — die tobenden Winde vcri^efTen 
Wildes GeldaSj an den Stirnen nicht mehr dieftt« 

' tige regend. 

Hauptfittige dienten den WindgöLLern wol 
fchwerlieb 2um Fliegen , fondera aUein dea 

fchwebenden Gang an^udeuteo. 

.# 

Fürchterlicher ward der regenbiriogende 
Notiis gemalt; z. B. in Ovids MeUmqrfofcn 
(I9 264) da ihn Jupiter ^ur ßereitung der 
^ 5ündflut abor4net: 

£iiüiiügue Notum: nuuiigiis JVokis evoktt aiis'^ 
TerräHe^ picea ieeius caüffine vuUum J 
Barba gravis nimbis i ^anis/luU unda capiUisj 
Fronie /edeni i^ebidae^ rcrani pennaq^ue Jlnus- 

que : 

Utque inattu la$a peitdenlia nukHa preffiij 
Fid /retgor s hine den/i fimduntur ah äeihert 

nimbL 

• * 

I 

p 

^Notos allein wird gefirndt: und mit triefenden 

Schwingen entfleugt er, 
S^ia (cheufelig^s Haupt pechfchwar^L in Punkel ge« 

hOllet; 

Sctiwarz vpn Gülfen der^art; den greifenden. ij^iMN 

ren entftrömt Flnt; 
Nebel umlagern die Stirn , ihm ihauts von Cefie^ 

' der und Bufen: 

* 



j 
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Und wie ja breiter Hand abbangea^e Wolken er 

driickte, 

' Donnert es; dicht nun flUrzen die Regenfchauer 

vom Älber* 

In ähaiicber Sjcbreckeiigeftalt ük auf Antonias 
Seule Jupiter Pluvius , mit bärtigem Oberleibe • • 
nnd triefenden Schwingen aus dem GeiMU( 
hervorragend > gebildet. 

Von nun an beflügelte auch des Boreas Söhne 
Zetes und Kalais der Bildner fowobl als der 
Dichter. Gleich jenem hauptgeflügeltenZefyros 
zeigt der faifche Orfeus (^r^. 219) die göUer« 
ähnlichen Boreaden: 

Ol noX %a^aol€fhiß ^is9VW€lo%q^ 7cm6v^v%9 * 

Welche mit Fittigen gar an jeglichem Ohr fich eA^ / 

fchwangen. 

Findar dagegen nennt lie {Pyth. IFy 325) : , 

Männer mit Fittigen die Rücken 
^ Auf braufend beid' in purpurnem Glanx. 

• 

Wozu Apollonius (I, 219) noch dunkele von 
Gold dnrchfohimmerte Fufsfchwingen fügt» ' ' 

Aus älteren Argonautikern meldet uns Pin* - ^ 
d«i» Scholiaii iOL IF, 31), da£i die Boreaden ^ir^ 
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fati Wettläuf fogar voit dem granhaftrig^ii ErgU 

nos beüegt wurden: weiches geflügelten wd 
nicht begegnen kQnnte; und bei der obigen 
Stelle 9 dafs einigen die Boreaden flügellos, nur 
du^cb angeborene Schnelligkeit varilrebend 
fcliienen* Diefen älteren Dichtern fcheint ttocll 
Tfae^gllis iv. 715) zu folgen: 

Oder des Boreat Sölio', eilend mit flücliUgem f oft* 

Wiewohl der Fnfsgang^, wie wir gefehn, atick 
mit der JBeflügelung befteht: wie bei Apollomus 
(11^ 274) des Bpi eas geflügelte Sohne hinter den 
Harpyen bis zu den Strofaden einherlaufen. 
Daher Straton {AnaL Brunck IL p. i^9)^ von 
j£ros durch die Luft ficfa gefiihrt diinkend: 

O weit hinter mir lief Zetes un(| KelaYs her. 

Wenig^ftens war Sofokles hier, wie allenthal* 
ben, ein Verächter der malerifchen Beflügeluug| 
dem {Anüg. 9^5) die Boreade Kleopatra nur 
als A\imnQ^^ rofsfchnelle Göttertoch^^gHlvä« ^ 
terlichen Sturmwinden, aufwuchs. ^ - 

In der fpäteren Mythologie die Fuh 
werke der Götter häufi|§r wuid||^^ 
auch die Wiiidsölter jl^H^ H 







m 



Schon dies, deucht mir, beweift die vorigen 
Luftfehritte ; ein Geflügel wird ja nicht fahre» 
wollen. Euripides {Fhoen. 220) üngl von dea 

Zefyros Hauchen, Innevaavroq h ov^av^^ dür 

am Himmel die RoJJe lenki* Bei Vii gil {Aen. 
Jly 417) kämpa Eurus, der ößlichen RoJTe 
frohy und bei Valerius flaccus (I, 6lO) fiürzt 
aus dea Äbluä Kerker Boreas mit thracifchen , 
Rojfen hervor, undZefyrus, und dtt jdmarsbm 
geflügelte Notus^ und Euros mit zerrüttetem 
fchlammvollem Haupthaar. Fuhrwerk und Btf- 
flügehing zugleich, welche unfchickliche Yer« 
bindung die fpälere Fabel bei mehreren Goti> 
heiten darbietet. ' 

derda und Herr Heyne in ihren Anmerkun« 
gen zu Aen. 11^ 417 fehn auch bei Horaz {Od. 
IF^ 4, 44) den Eurus mit Roflen durch fikuli- 
fche Gewäfier fprengen *, aber die Stelle beweift 
nicbta. Denn nehmen wir nicht mit Torrentius 
und Gcf^ncr ein Zeugma an, wodurch dieRoflti 
dem Hannibal allein bleiben , und nur der Begrif 
der Eile Heb den GleichmiTen miltheilt; fo mula 
ja, mit dem Eurus zugleich, auch die Flammö 
durch den Kienhaufen mit Roflen fahrend ge« 
dacht werden. Eine ähnliche Fiigung hat 
Claudian (I, iOO), wo Roma, fchiieller als 
der feifsebde £uru$ , mit getriebnen Roflen 



entfleugt« 
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XXXVI. 

% 

Was foU Qun Ihrem Fegafua gefchehn?. Soll 

€X die gute SiUe des Luflwandels mitmachen y 
bis er beflügelnden Bildnern in die Hände fällt? 
oder foll er^ das einzige GöUerrorsy urfprung« 
lieh auf FiUigeo üch fortichwing^n? 

Homer hat feiner in der Erzählung von Bei« 
lerofon {If. FI^ 155-*205) gar nioht erwähnt. 
Beilerofon tödtet die Chimära (v. 183) den- 
GöUcrzcichen vertiauend: wobei . Villoifons* 
Scholiait anmerkt 9 dafs nichts von der Hülfe 
desi^egafus gefagt werde. Endlich den Hitnm« - 
'lifchen allen verhafst (v. 200), durchint er ein- 
fam in Kummer die aleifche odet Irrflor^. feiner 
Kinder frühzeitigen Tod hetraurend. 

Euftathius glaubt fich durch diefes Still- 
fohwetgen^^u dem Urtheile berechtigt: »Pen 
yHerahfturz des Beilerofon vom luftßiegendea 
3j Pegafus, und feiae Blindheit habe Homer nicht 
^gekannt; eben fawenig, dafsPegafus von der 
9 Gorgo geboren^ und geflügelt gewefen; noch 
, jjdafö er; vom zürnenden Zeus mit der Bremfe 
» verfolgt den Beilerofon ^ der in Zeus Wohnung . 
9 geftrebt i abgeworfen ^ ^ oder das Beilerofon f 
3,^uf dem Pegafus fchwebeiid^ Blei in den ßa-- 
r^chett der Chimära geworfen; welches in iheemi' 

% 
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„Feuerhauch fchmelzend fie getödtet; und was 
«fonft die fchamlofen Fabeln melden.^ Gevtft 
ifr wenn aucli Homer in der kurzen Anf üh<- 
rung der bekannten Volksfage den Pegafus nur 
uberging, fo bleibt doch der eriie ficker^euge 
Hefiodus. 

Diefer erzählt in der Thcogonie (v. 274), 
die fterbliobe Gorgo Medufa fd von Pofeidon 
gefchwängert worden , wabrfcheinlich in tLoü* ' 
geftalt. 

Auf fanfkgrafiger Wiefj in des FrQhlinges Blumen« 

gewimmeil 

und als Perfeus lie enthauptet, fei hervorge« . 
fprungen der grof^e Chryfaor,. und der Gaul 
Pegafos, von den nahen Quellen des Welt- 
ftroms Okeanos fo genannt: 

Jener, im Flug* auffahrend vom keerdeweidenden 

Erdreich^, 

Kam tu der Gatter Gelbhieckt, und wohnt iih '^a« 

iafle Kronions y ' ^ ? 

Donner und Blis za tragen fQr ZeMp den ;iralli^4i| 

den Herfcher. ^-«^jj 

I. ' .18 ■ 




V • 
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Er entflog alfo , aber wie die andctren ünfierb- 
lieben Reife in jener Zeit, als fturmifeher Imftp 
vandler ohne iietlügclung. i 

f indar zueift nennt ihn {OL XIII ^ 123) tir- 

mov ^epdßyxa, ein r/cßügcUes Ro/s ^ worauf 

Belierofon aus der Luft die Amazonen, die 
feuerliauchende ChimSra ^ und die Sol/mer be^ 
kämpft habe ^ und fügt hinzu (v. 131): 

Jenen im Olympos drauf 
EmpfiiDi^en Zeus uralte Krippen« 

Auch das Beiwort geflügelt kann^ wie wir ge» 
fehii haben, noch bildlich yon dem Schwünge 
des luftwandelnden GötterrolTes gebrauclit wor- 
' den fein. 

Unverbliimt fpricht Euripides von des Fega* 

fus Fittige in den W orten ^ welche ikiiecofou^ 
, ' zum Himmel auffliegend^ ausiufl: 

r 

Auf, tbeurer Fitiig mir des Fegafos! 

DerScholiaft des Ariftofanes hat diefen Vers zur 
Erläuterung der Stelle (Pac. 75) , wo ihn der 
Komiker auf feinen himmelfahrenden Rofskäfer 

anwendet^ beigebracht^ und melde tj dafs auch 

■ 
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der 722 Vers des felbigen Luftfpieles d«n Belte« 
rofoa des^ Euripjdes angehöre ; 

» 

'T<^' afiax' iXScby Zrivhq da'wga7ir^cf>o^bu 
Geicbirn am Wagen Zeus tragt er den Bliz. 

Ein Ehrenamt /das demPegafus fobonHefiodtts 
in der obigen Steile anwies. Welches don- 
nertragendcn Gaula wegen Zeus bei Pindar 

s 

' Anafiavr 67toio^ l 

Du erhabeiifter Leoker des Donners 

■ 

Mit unraOdbarem Fufe! 

und anderswo i^tragm. Sehn. 131) iXoLaL^fov%B^ , 
Treiber des Donners ^ gcüanat wurde. Der 
Scboliaft (OL IF) meint irrig, der Donner 
lelbit werde hier als ein Rofs vorgeftellt» 

Im Greftes (v-1004) ei kennt Euripides durch 
den Ausdruck; ftoyrf«oW *Aö, zur tingau^ 



I m 



^) Diefes Fragments erinnerte fich Herr Heyne wol' 

nicht, als er in feiner Comnjvjitatio de Theog, 
Hef, p. i43 folgendes CommoUum hinfclirieb.: 
Quod Pegafus fübnm Joüi mini/irai^ ab alüs 
poetis non adoptatum e/l: welches im Hermanni'» 
' (eben Handbuche (I. S. 402) .wiedertönt. Nicht 
einmal als Laftträger fUr einen ordnenden Bau^ 
meifter find jene Herren äiit SidberiieiC anüca« 
üelien* 



Digitized by Google 



276 MYTHOIiOGISCHE BRIEFE. 

Ilgen Eos^ auch die fpätere Sage, dafa Zeus 
den Pegafua der biltendeu £os gefcbenkt babe^« 

' um leichter mit ihm, fahrend oder reitead, den 
täglichen Umlauf des Himmels äu vollenden. 
Von diefer Vorftellung kömmts, dafs Seneca 
il road* 383) der Zeit einen pegafifcheti Schritt 
beilegt, merken Sie, einen iS'cAri^ ; denn auch 
geflügelt hörten die Götterroüe nicht auf, Luft- 

' Wandler zu fein. 

Des Fegafus Aufnahme ii/sZei^ o/^m/^i/cAe 
Mripperiy wovon Plndar redet, war wol eigent- 
lich nur die Fabel des Hefiodus und Euripides, 
da der Fegafus tut Ehre eines Donnerrofles er- 
hoben ward* Die fchoii erweiterte Sternkunde 
aber der pindarifchen Zeit entlehnte die Fabel, 
und verftand, delSen Verfezung unter die Ge- 
ftkne«. Man weifs, dafs den Alten nicht nur 
die Sterne überhaupt von Meerdiiniien fich nähr- 
ten , ibndem befonders die Thierbilder auf der 
Uimmelsau weideten. Dies bemerkt Spanheim 
bei Kallimachus Hymne an Artemis (v, 164), 
\ wo die Njmfen den abgefpanneten Hi rfchen der 
Jagdgöttin reichlich vortragen aus der Wiefe 
der Here gefammelten 

L«ufbefiUgc]ntieii Klee ^ Uea auch Zaus fioiTe ge« 

niefiieiu 
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Kallimachus indefs meint nur das gewöhnliche 
ambrofifche Futter derGötterthiere, welches die 
Späteren aus den Infein der Seligen im weflli* 
chenOceanus, wo bald Kronos Herfchaft, bald 
Zeus Ruhekammer an den Ambrofiaquellen, und 
Herens Garten gefabelt ward^ hernahmen. 

Das bezeugen folgende Fragmente bei Athe- 
näus (VII, 12 p. 296) : das erfte aus dem Fifcher 
des Atolers Alexander unter Philadelphus, wel- 
chem Glaukus durch dei; Genufs des Krautes 
zum Meergotte ward^ ' 

17V ^ileXi(o (pai^ovTi 

'Ev Maxapov vriaoiai Xtr^ cpvsi etapt yaLri. 

"'TXij vauidovaav j Iva dpo^iav IxTiXiao.aiVf 

das dem leuchtenden Helios J^uf- 

fprofs^ . 

In der Seligen Infeln der einfache Boden desFrlih« 

lings. 

Aber Helios reicht die ftärkende Speife den Hoffen^ 
Aus dem heimifchen Walde, damit fie vollenden 

die Laufbahn , 
ynge^chwnch^, ^nd nicht auf dem Weg' Ermattung 

fie fade. 

i • 

Das zweite aus dem S^imier Afchrioii^ 
Glaukus gefagt wird: 




\ 
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4 

' da fandft 

Der Gdtter Gras^ da» Kronoa eiaft c«nt» 

Das bezeugt auch Ovid Q/Ietam. 7^,214), der 
treue Nachfolger griechifcher Vorgänger: 

Axt Jub He/per io Juni pa/cua Solls equorum. 
^ Ambrofiam pro gramine habere : eafcjffa diurnü 
Mem^ra minijlerüs mtrii « repmraiqff^ MorL 

Unter dem wefllichen Fol hat Sot die Weide 

R^lTe. 

Sliitt des G rares ernährt iie Aiubroüa » welche die 

Matt vom Dientte des Tages, erquickt, und kräftigt 
I ; zur Arbeit« 

Uiid nicht allein weiden^ die SonnenrofTe dort 
nach vollendeter Tagesreife 9 fondern auch zu 
ihrem Stalle am öftlichea Weltende heinige- 

. kehrt, geniefsen fie der afiibrufifchen Koft, bis 

dje Hören fie anfohirren {Ovid. Metam. Ih 119): 

. ... - , . 

■ ■ ignemque votnetites 

Aif^oßae ßtcco faturos praefipibus aUU* 

, I - die feuerfchhaubendeti Renner ', 

Mit Ambroiitddft au erbabenen^Krippen gefäUigt. 

Jene Wiefe befchreibt Glaudian (XXII /4^7> 
als den Garten des Sol • wo funkelnde Blumen 
• und K^rauter, vom einhegenden Feuerftrom ge- 
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iräokt, den SoanenroÜen zur Weide, und ihm 
felbft, wie dem Lucifer und der Aurora, zu 
Kränzen aufTproifen. 

Pindars Scholiaft wird durch den Namen 
Krippe verführt ^ die Krippen der Ejelein ^ ein 
ganz verfchicdeacö Gefürni einzumifclien. Bef- 
fer erklärt Aratus, und mehrere^ wie Hyginus 
iPoet. aflr. Ily IS) bezeugt , das Sternbild des 
Pieides für den Pegafus, der, nach Abfchiit- 
tclung desBellerofon, auf dem Helikon dieHip«/ 
-pokrene (andere nennen noch andere Quellen) 
• mit gewaltigem Uuffchlag als Lurtrennei' öinete. 

Und wie erfcbeiat diefes Pferd , Pegafus 
genannt, auf den alten Stenitafeln? Ohne 
Flügel. Eratofthenes fagt deswegen {cataß. 18) 
dafs einige, weil das Pferd nicht geßugelt fei, 
die Fabel des Pegafus nicht anwendbar fanden. 
Nämlich an den geflügelten Pegafus ihrer Zeit^ 
gewöhnt, miskannten fie das alte Sternbild, das 
aus Zeiten des ungefli^fielten Pegafus ab- 
flammte. . 

Nach einer Fabel bei Villoifoiw Scholiaften 
(//. /, 266) edtßanden die Kentauren i^us der 
Liebe IxioiM und der Dulis, indem dei geflü- 
gelte Pegaüis in der felbigcn Naoht die empfan- 
gaic Frucht faMcbte. Das Beiwort g^ugeU 
kann nur ätherUche Schuelle anzeigen, füiifi. 
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bitten mit dem Rofslelb die Kentauren ^iuejb, 

Flügel geerbt. 

Fegafus hätte demnach kein Vorrecht auf 
Beflügelung vor anderen dämopifchen &o£tüj 
fondern gleich jenen bekaui ei zueift in bildli- 
cher Sprache allegorifche, dann allniähliGh 
duixh Ki^nftvverke wabfe Fittige. 

Dies bc weift auph die Gefelifchaft, in wel- 
cher ihn Oppian ( Cifnet/. 331) aufiuhret : 

Lief doch ein Rofe auf Ähren dahin mit fohweben^ 

den Füfsenj 

Eines auch über da« A^aer« felbil ohne den Huf 2|i 

benezen^ 

Über Oewölk hat ein Rofa den Mörder sefQhrt der 

Chimära. 

Und bei Aufonius (ppitaph.' 3S) wird ein, be- 
rühmter Wettrenner angeredet: Wandle zu 

den elyrifchen Fufsgeflugelten, um mit Fegafus 
vereint 9 mit Arion u^d deni kjiftorifchen Cyl« 
^^arus^ zu rennen« 

Nicht der Bildner einmal beflügelte den Pe- 
^ gafua beitändig. Spanheim in feinem vortreß- 
liehen Werke vom Gebrauch alter Miinzen idijfl 
5. XI. p. 275) zeigt drei korinthifche Münzen, 

zwei mit einem geflügelten Fegafus « welchen 
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Bellerofon zäumt^ die dritte mit einem uBge- 

■ 

fiugeiten, den der felbige.am Zügel b|lL Uq4 
es fragt üch.^ ob apf dm Münzen der kgrinlhU 
fchen Fflanzftadt Syrakufä; die häu6g ein^a 
geflügelten Fegafus darbieten ^ nicht auch, manr 
. chea Ro£s ohne Flügel ein^u Pegaus vorftelleu 
folL. Wie es dagegen gewifs ift, dafs nicht 
jedes Bild eines geflügelten Rofles den Fegafus 
vorftelle. Auf einer agrigpntinifchen Müuze 
z. ß. bekennt Spanheim {nwn. auf. VIII^ 12. 
p. 553), in dem gcSugelten Rolfe mit eineni 
Falmzweige auf dem Haupte nichts anders zu 
finden y als eia fiegeades Rennpferd. 

£s kränke Sie nicht^ mein Freund^ den alten * 
Fegafus feiner Fittige entledigt zu fehn. Nicht 
Ehre wahrlich, fondern Erniedrigung fcheint 
es^ ihm unter feinen .gemahnten Bmdern fo 
wenig ätherifchen Stof zuzutraun, dafs 
alleiii tragender Fittige bedurft habe« 

r 

I 

XXX.VII. 

p 

Ein Uli gebügelter Fegafus! rufen Sie niltfchalk- 
hafter Verwunderung, als ob Sie glaubten. Ich 
mi^s Ihnen wo^ di^, Sache noch näher an^ 
I|erz leg^q. 
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Soli dena f egafu^ nicht einmal die LekiUig* 
keil deö.goIJwülligeu Widders, gehabt haben, 
der ohne Fitiige , mit zwei Reitern befchwert « 
durch Wafier und Luft wandelte? Das -Wäre 

doch fchiiupUich ! 

Wenn die Sitefte Fabel von Hyginus (/. 188) 
und dem Scholiaften des Germadiicus (aries) er- 
halten ward : fo erzeugte den berühmten Widder 
der Meerherfcher Pofeidon, d^r feine Geliebte 
Theofane in ein fchöaes Schaf und iich felbft in 
einen Widder verwandelte. Alterthiunlich ge- 
iiug licht der Roman aus. Ein goldenes Vlicfö 
gaben ihm bereits^ Uefiodus und Pherecydes- 
iEratojIh, calajl. 19) ^ wovon e,r gewöhnUch 
den Namen Chry/üHLallüs führt. Akuülaus da- 
gegen 1>eim Scholiaften des Apollonius<iyy 1147) 

fagte , noffpvfhiA^vai, dsi^ ^akdaani^ p es fei 
gepurpurt aus dem Meere. Und wie derfelbe 
Seboliafi (IV,i77) bezeugt, nannte esSimonide^ 
bald fchimmernd^ X%vnhv^ bald purpurhell ^ 
nofcpv^ovv. Womit der Scholiaft des Euripides 
iAßed.S) einftimmt^ Simonfdes fage im Hyhmus 
an Pofeidon, das Vhefs fei von den Farpur-^ 
fchnecken im Meere gefärbt worden. Ohne 
diefe Beftimmtheii der Purpurfarbe wiirden wir 
im Altare des Dofiadas den 9rop^p€o$ ae^idc» 
wie Sahiialius anmerkt, für einen glänzenden 
Widder erklären dürfen: da bekanntlich Pur^ 
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jpvr bei den Dichtem zuweilen nur Glans^ an-> 
deuteU 

In der älteren Erzählung koaaLe der Widder, 
durch Gunft ieines Erzeugers/ ein blofser.M eei^ 
wandler geweien zu fein fcbeinen. Denn Pia«* 
dar fagt {Pyth. IV^ 2ö7), diurch ihn fei Frlxus 
aus dem Meere gerettet worden. Und £i:ato* 
fthenea vom Sternbiide des Widders : n Diefer 
»ifts, der den Frixos hindurchtrug und diu 
^ Helle. .... Sie durchtragend durch die Meer* 

■ 

n enge • die nachmals nach ihr Hellesponios gC'^ 
^nannt wurde, warf er die Helle ab, und ver- 
nlor ein Horn .... Den Erixos aber, in >das 
» euxinifclie Meer ihn rettend , trug er hindurch 
jjzuui Äetes* Diefem gab er in Zeus Tempel 
9 fein goldenes Vliefs zum Andenken, und ftieg, 
«unfterblich wie er war, zu den Sternen;, daher 
3, fein Schein dunkeler ift." Eben fo erzählt 
Paläfatus (31), wie Frixus auf dem Widder rei- 
tend durch das Meer in den euxinifchen Foutus 
kam. Schon Heüodus in den. groisen Eöen 
{Sch. Apoll. IIj 182) führte den Frixus über 
das fchwarze Meer, und iiefs ihn bei Fineus 
einkehren, der ihm den Weg nach Kolchis^ - 
weiflagte, und dcsAvegen geblendet ward.- Auch 
Euripides im Scbaufpiel Frixos (Sch. Apoll. 11^ 
'384) bemerkte auf dem Wege, den der Widder 
nahm, die Infel des Euxinus, wo Vogel ihre 
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. fpizigea Federn als Pfeile id>fcbaellten. Einen 
meerwandelnden Widder erkannten noch die 
Späteren (,Diod. IF^ 48)^ die der Fabel dnrch 

die Erklärung , dafs f rixus auf einem S{chi/fe 
mit einem WidderliaupLc am Vorderilicile ge- 
fahren feiy einen natürlichen Sinn gaben* 

Aber derUmwe^ ^\xxck das euxinifche Meer 
bevveift nur, dafs der mit Verftand und Rede 
begabte Widder , eben fo klug^ als unfer Her- 
mes auf der Reife nach Ogygia ^ der lockereu 
Luftbaha die bequemere WaiTerbahn voizog. 
Gefchicklichkeit im Luftwandeln bewies er ja 
hinlänglich 9 indem er ^ feiner Goldhüile entla« 
, den, zmn Sternhimmel empopftieg, woCIaudian 
(XXII, 463) fein Horn mit Rofen umwunden 
fah. Auch als er die beiden Cefchwift/er dem 
Hafs ihrer Sliefmutter entrückte^ mufs er Luft- 
fprünge gemacht haben« Es kann alfb wol 
nicht fijir neuere f abei gelten ^ was Apoilodor 
(I, 9, 1) berichtet, der Widder habe ße durch 
die l«uil über das zwifcheijliegendeLand getra- 
geu) und üb^r das Meer j oder LuciaMS Aus- 
druck {de aßrol.)^ er |iabe den Frixus durch 
den Äther geführt. 

Bei Valerius Flaccus iArg. /, 231) nimt 
der Widder fogleich den näohften Weg zum 
ägüfchen Meer^ und erreicht^ auf den Wogen 
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trabend^ eudlich den Hel^spont. Denn Orfeus « 

fingt: 

■ • 

Aureus lUjuvenem miferantibus intuUt widis 
yectt^^ et attfirictis lU/edU comibus Hellte 
Septem jiurora victs^ tc^idem^ue peregerat um- 

bras 

Luna poloj dirimique procid nan ae^sare vtfa 
CaepmrQt a gemma. discedere Seßos jibydo» 

Wie der golfiene Widder in jammernde VVogen den 

Jttugling ^ 
Eintrug» und wie Helle mit Asft umfchltingnemäe« 

hörn fafs. 

Sieben voUhracht* Aurora der Weg' , und Heben 

der Schettefi ^ 
Luna «m Potj ODd» die ferne von keinem Mtere 

* getrennt fchien , 

Seiloa begann zu verlaiTen die Zwiilingsfchweüer 

Abydos* 

Auf der Meerßut denkt fich Manilius (IV, 51S> 
die ipanze übrige Reife des goldenen Widders: 

Quum^ vitreum findens aurato velUre Pontum^ 
Orbatum tfmerukk Phrixum per fyta /oror€^ 
Phaßdos ad ripas ei Colchida iergore veacU* 

Ale er, die gläferne Fiut mit goldenem VÜeße • • 

durchilreifend j 
Frizns , dem das Verhängnis die jammernde Schwe« 

Her ge raubet, 

2tt des Faüs. Ceftad' und Kolchis trug auf dem 

Racken. 

So lefe ich flir wiatumquc /mu - 

9 

* 
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Wofinda^e pontum 4^ griecbUche Tepm^lft» 

Vom ungefiümen Schwünge des inecrwandcln- 
den Widders glaube ich auch die Worte meJ 
dio jacLum fecU. in ponto in folgender Sulie 
des Sepeca v ci fichn zu inüflcn ( J/w^.l032): 

Qßießus tß Hellen ceddijfe PhrixuSf 
€ktm gregis dudor radiafUe vUlo 

^iumo /rat rem fimul et forortm 
SuJiuLu ttrgOy mecüoque Jactum 
^ecU in ponto. ^) 

Deinen Fall, o Helle ^ beklagte Frixus, 
Als der Hecrd' Anführer mit Rralenbellem 
Goldmim Vhef« hocbbin auf dem Rflcken beide « 
Bnider trugr» nndSchwetter^ und durch desMccm 

Miii' im Lduf lieh (ciiwang. 

Denn auch Properz (II, 26, 5) ftelit den Hel- 
lespont in der Furpurbräune des Sturmes- vor 

(vergL Firg. Lb. /, 

Quälern purpureis ägUatam ßuctibus Hellen ^ 

* * 

j4urea quum molli tergore vexit ovis. 



f ) Jactus \a Schwung^ wie das gewöhiiliohere^'ac^a« 
tus; und Jaciuo/us ift fehwungreich : welches 
WortNonias aus Cicero \orat. 36) aninerkt. Ab«» 
fchreiber aber und achtlofe Gelehrte in das ge« 
meinere ^ liemes ^Idemden gunß bedarfenden » 
aciuofus 9 verwandelten« Aber jaeium facere 
beifst in den Digeden (XIV, 2, i) die Waaren 
aus dem Schiffe werfen: wie nachher (XIV» 
Jaciuram facere» • - 

w 
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* '8o> wi^ einü im Getümmel der purpuriifiii Wagei) 

die Helle 

Aaf weich wolligem Vliers fllhne das goldene Schar. 

Aus keiner anderen Urfache, als weil man die 
Reife des Widders fich gröfstenlheils auf dem - 
Meere vorfieUte, wird Frixus von Statins ( TAeä. 
f^^ASS) aeguoreuSf der Meerwanderer (wie 
im Gegenlhcil Triptolemus (Sylv. IVy 2, 35) 
aeihereuSy der Luftfahrer) genannt^ und voa 
Apulejus iMelam. FL p. 165) wie fchwimm 
mend auf dem Widder, arieu JupernaLaJJc ^ 
vorgefiellL 

Unter den herkulanifcben Alterthiimern fin» 

■ 

. det fich {Tom. III. lab. 4) ein Gemälde des 
meerwaAdelnden Widders, dem der Kunfticr 
ein weifswoliiges Vliefs verliehn bat. ,Mit den 
Hinterrüfsen trit er die Wogen uneingetaucht, 
und erhebt die vorderen zum Lauf. Frixus, den 
einen Arm um den Hals ihm fchlingend| reicht 
der fiukeudeu Helle die Hand zurück^ umher 
fchwimmen Oelfine, die jenfeitigen/ mit Ver- 
leger Perfpective t wie am Himmel. 

Sehen Sie, da3 tb^t der Widder, olme den 
armfeligen Bebelf von Filtigeu, die Sie Ihrem 
Pegafus nöthig zu fein nräbnen! 

Und wofür halten äie die ehrbaren Efeleiti^ 

• worauf DionyfoB, HefäfLos und die Satyre zum 
Kampf gegen die hittmelftürniLenden Giganten 

* 
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der fpSteren Fabel rRtcn? Nicht gezweifelt! 
Eralollheoes (caeaß. Ii) und Hyginus (Poei. 
Hßi\ Ily 23) fanden, den Ritt in den verloreuea 
Gigantomachien bezeug^. Luftwandelndc Göt« ! 
. ter gegen Himmelftürnier^ denen die Maler «i 

' ihren Drachenfüfaen auch tiügel anhefteten, 
dlcfe werden fich ja für den entfchcidenden ' 

' Kriegszug keine andere als lufiwandelnde Reit* 
thiere^ gewählt haben. Gewifs nic^ti Troz 
jene;n, der den Mahomet in das Paradies trug, 
' mufsten fie, ob zwar flügellos, mit gefostem 
Mut über die Dunftluft einhertraben* 

Das beweift auch die fpaterc Beflügelung, 
die man felbft ihnen angedeihn liefa. Arifti« 
des (r, /. 29) meldet 9 Diouyfos habe auf 
einem geflugekeu Efel den Hefaftos in den 
Himmel zurückgeführt. Unter welcher Ei^ 
dichtung der-fiedner die räzelhafte Andeutung | 
verfteckt glaubet: fo grofö und unwiderftehlich 
fei des Gottes Gewalt, dafser felbitefel, niolit ^ 
Hoife allein 9 vermöge zu beflügeln* 

Zum Lohne des gräfslichen Gefchrels, wo- 
durch fie die Giganten in die flucht gefchreckt 
hatten^ wurden fie, mit einer erfreulichen 
Krippe in der Mitte, unter die Sterne verfezt; 
wo lle verklärt j aber flügellos , im Zeichen des 
Krebfes herabfchimmern ^ und den Schifiern ' 
(Theoer. XXII^ 21) Heiterkeit ankiinden: 

4 

> 
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» 

Hell iil der Bärinnen Glanz I und xwifchen den Efe« 

lein fcbimmerl 

4>tniktl dio Kripp!'-^ aasettend die aiil]|eteiterC« 

MccriSdurW 

I 

XXXVIIL 

Habe bhs Urnen nicht gefagt^ Hartslünhiger? 

Denn Leichtgläubiger wi>llen Sie ja nit^^t h&ren^ 
wie gefällig Sie aueb den Beflugelem' gewefen 
find. Die älieften Göuerwelen iu menichlichar ^ 
oder Thiergeftalt 9 fo weit wir binauiTehu kön« 
nm, waren inagefamt flijgelloa; und weit ge« 
fehlt 9 daia den Orfikern ihr dämonifehea Ge« 
fliigel zum Wahrzeichen pelasgifcber Aller« 
tfaCimItcbkeit diene, beweifet es dort und allenU 
balben Neuerung der dariiellenden üunft| wow 
bei einigen Gottheiten vielleicht fpätere Sinn- 
bildnerei der Sgypiifclien und phönicifchen 
Religion ficb einmifchte« 

Wenn daa allerdings .gegründete Vorurtheil 
f&f Winkeloiann Sie noch fchüchtem erhält^ 
dem Zeugnia Ihrer Augen zu trauen; wohlgp^ ^n^^^ 
fezen Sie ihm ein eben fo gegründetes entgegenjl^ 

<)aa Vorurtheil .für unftren JL^g^ der fi;e^ 
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loit eigenen Augeny und nicht oj^entmij su üka 

Bei Gelegenheit einer Münze, worauf er dem 
Addifan und Spence, den Mars über die Rhea 
Silvia herabfchweben , oder vielmehr durch die 
Luft fchreiten zu fehu, vielleicht mit Unrecht 
verargt, erklSrfc er im L^okoon (VII) dieMittel^ 
durch welche der ßUduer fchwere Körper al& 
fch webende zu zeigen verbunden ift: 

^ Doch ich habe nofch eine andere Anmer« 
,,kuug wider diefes vermeintUche Schweben des 
^ Mar5« Dieie nämlich : dafs ein fchwebeuder 
«Körper, ohne eine ibheinbare Urfache, durch 
1^ welche dieWirkung feiner Schwere verhindert 
nwird, eine Ungereimtheit ifi, von der man in 
jfden alten Kunftwerken kein Bxempel findet« 
i»Auoh die neue Maierei erlaubet fich dieielbe 
jinie; fondern weon ein Körper in der Luft; 

hangen foll > fa muflfen ihn entweder Fliigel 
Jäheiten 9 oder er mufs auf etwas so rohen 
j^fcheinen, und follte es auch nur eine bloise 
)9 Wolke fein. Wenn Homer die Thetis von 
ydem Gefiade lieh zu Fufse in den Olymp er« 

heben läfst, T^y i/^^y äff' Ov^v^tTtovS^ n6d§i 
iifipop (IL Xrill, 148) • fo verftehet der Graf 
j»Caylus die Bedurfnifle der KunÄ zu wobly als 
3idafs er dem Maler rathen follte ^ die Göttin fo 

n frei tKe Luft dwohfchreiten zu lafleo« Sie 
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ibreA Weg auf. einer Wolke maJunen 

niTaöleäux tires de Flliadc di)^: fii wie.er 
»fie ein atidifmri fof eiMn -Wegen Uzt (p, 131), 
«ebiteich der Dichter das Gegentheil'fW ihtr 

j^fagt. Wie k«um es auch wal auilera. f em ? 
nOb uns fchon der Dichter die Göttin ebenfals 
«linier einer menfohliehen FKur^dAnken lefst, 
»fo hat er doch alle ßegi^iüe einea groben iw4 
«fdiweren Stoffes davon entfernet ^ und ihren 
»menrchenähaUobeii JCöisper mit einer Kraft be» 
plebtj die ihn von dien Gefezen unferer Bewe«- 
9gung auBnimt. Wodurch aber k9nnte dieMa^- 
jilerei die körperliche Figur einer Gottheit von 
9 der körperlichen figur eine^ Menfohen io voi^ 
»zuglich unterfcheiden^ dafs unfer Auge nicht 
9 beleidiget Mrürde^ wenn es bei der einen gans 
«andere Regeln der Bewegung , der Öchwere, 
«des Gleichgewichts, beobachtet fände, als 
«bei der anderen? Wodurch anders ^ als 
»durch verabredete Zeichen? In der Xhat 
sünd cia Paar Flügel, eine WoUfie^ auclj. 
9 nichts anders, als dei gleichen Zeichen. Doch 
«von diefem ein mehreres an einem anderei^ 
«OrM,« 

• Denken Sie lieh alfo, rMn ego paup^rum 
fän^MS pßrentuin^ noa ego^ quem uoqas; 
Düecte! nein Er, den wir alle v ereliren, Lef- 
fing behaupte gegen ^ijpkehnann, dafs Homers 



Digitized by Google 



382 • •IIYTHOU)GlSCii£ BBIEFK. • 

GoUer frei durch die Lufl wandeltea und fuh« 
Mn> wd dUf8 M Bed&rfnis der büdeoda 
Kfiafl« war, venu ihoeo nachmaU fiuolicfae 
2eicfaeii des Schwebens und der Gefcb windig* 
\m\X^ nimlioh Fittige uiid tragende Wolken und 
liVuidJiaucbd eugefligt wurden. 

0 hätten wir das verfprochene Mehrere voa 
ihm felbft, deflen lebendiger Wahrheitsfinn den 
trockenAcii OegenlUndeii Frucht und Lieblich* 
keit millheiite i Die leichte Bemerkung , dafs 
zuweilen ein Kunftler, jener Kunftrcgeln unein- 
gsedent^ auch LufUchritte, freifchwebende fo- 
wohl, ais von Hügela gehobene zu bilden uu» 
lemahm^ würde Ihm nicht entgangen fein. 

Ift einmal enlfchieden, daß alle malerifche 
Beäügehing bei den. Dichtern um den Anfang 
der Tragödie, allmählich Eingang fand; wai 
macht dann eine geflügelte Gottheit mehr oder 
weniger? Nicht viel freilich. Indefs um ein 
müffigea Stundchen zu vertändeln , und etwa 
ein paar Einfälle^ die wie Bemerkungen ausfehn, 
an den Mann zu bringen 3 erlauben Sie mir das 
nächfte mal eine Süchtige Mufierung meiner 
aufgerammeltcn FlügelgöUer. Zwar werde ich 
nicht dafür einftehn^ ob nicht manches Paar 
Fliigel auch bei fpateren Dichtern blofs alUgo- 
rifcb gemeint worden fei. 
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ÜBER DEN UBSP&W6 DER GBEOIC"^ 

i 

• « 

In dem AiifTaz ül>er alte Wehkundei womit 
1804 das zweite Quartal der Jenaer A.IipZ« an* 
fäagt^ wird XXYill eines ^ dem Yer£ifler 

von Goethe mitgetheilten ^ gefgUalUemeQ Steins 
gedacht. 

£ia fcUaageafttisiger Gi^aol Aakt fich einer 
Felshoble^ aus welchem ein Greif, uia die be« 
wachteri Goldklumpen sn v^itheidigen , \Mat* 
vorfprtngt. Der Greif hat die Kjrallen der reell* 
ten Löwenklaue ii> den link^eA Schenkel des 
Giganten gefeat« Der Gigant aber , ein wenig 
sor&eksuekend, umfchUngt ihm mit der Unken 
däu Adlerbanpt^ welches er^ den Schnabei 
herabgebogen, ficban die Seite zwängt^ indefs 
ieine Reckte den Streich ausholt^ und die ans- 

' Zuerft mitgetheik fai der Jen. A.LJQ. Oot iS04* 

> , 
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Uufeqden Schlangen feiner^ I^se gegen den 
Feiad ilch empor ringeln. 

Schlangenfüfsige Giganten erhielt die grie- 
cbifche Fabel &rß nach dem ZeUidter des 
H^iJfiodus. Die Mutter Erde, über die Bezwin- 
gung der Titanen erzürnt, gebar üe dem Ura- 
no8 oder Himmel ^ als ungeheure ^ langhaarige 
Biefen mit SchlaogenfuiMa^ in d^r gein^iafaf 
meu Geburtsgegend der Götter^ dem Weftlandc, 
an der Einfirömung des Okeanos. . Sie machten 
den olyippirchea GöLtera um Zeus die Weither* 
fchafl in weiten Kriegszügen ft reitig ^ bis fie ii^ 
, thefiaiifcton Fallene und uin Kumä in Italien 
gefchlagen ^ und nahe an der weftlichep Quelle 
des Qkeanos mit dem Donner vertilgt wurden. 
Die Tieue ErdiciUung traf in die ZeU^ da^ 
durch Ausbreitung morgmländifdier MgJU^ 
rieri y die griechifche Religian mclirere 06t- 
tergeßaüen mit Tßtier gliedern annakm, und 
der fortfchrdtendenKunft Erweiterung ihrer 
Zeichenfprachß verßattele* 

Ganz verfchieden find die Giganten der älle<» 
reu Fabel : ein wcftliches Volk großer^ in Über» 
flufs lebender Helschen ^ die Zeus ihrer itudi« 
lofigkeit wegen austilgte. Nie wurden dtefe als 
göttliche .Wefen^ qiQ als Schlangenf üfater ^ nit^ 
als bergwälzende und felfenfchleudernde llünir 

in^li^roipr^' wie- jen^ £0*t^u Helden der Oiga«- 

t • « 
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toaiaolue, Torgeftettt. ^at aljb vor einigen 
Jabfea in Dmt^chUmd mnhertönte: dafi ät« 

fciUa/igeri/'ü/sigen GöUer/einde aus vorftomom 
rifchen Gigantomachifiea enüehnt fein^ und 
durdi iftre DoppelgeftaU einen gm}kffm Dopm 
pßlbegrif der aUpeLasgiJcit€fi JVeUweiJen^ 
durch den Himmelfturm aber den Strüt der 
Elemente y ein Erdbeben ^ einen Ausbruch 
brennender Gebirge ^ oder fo eUoas^ a^dcu^ 
ten foUien: das war ein entflogener Einfall 
der üeben Un/ümldi^ die nickt 4^1^ Baume der 

» 

Erkenntnis ßch ver fündig t fuitte. 

Mit gleich enthakfamer I^uchteroh^jt wur* 
den auch die aadeni jangCQ Mitkämpfer der 
Gigantomaciiieea^ die Pane, die SUpneq und 
Satyre, die Priape^ famldeu fifchftihwanzigcn 
Meergouheiten der ipäteren und der allerfpäte«- 
üea Fabel ^ fürSymlioI^ der uralten pclasgiicben 
pfaturlehre erklärt, ' ^ 

Das Gerücht von dem fchrecklicben l^öweii?» 
adier Gryps oder Greife der im Lande der 
Hyperboreer 4uf den arimaspifchen Metallber- 
gen, Rhipäciki genannt ^ das gediegene Gold be*' 
wachte, ward den Griechen durch den äatnier 
Koiäos um di^ 16 Olympiade verkündiget. * Die* 
ftr brachte aus TartefTos , wohin er im Sturme 
gerathen war» fo unermeisliche Scbäze heim, 
^aia dii^ öaini^j: vpa den ^ehenlen eift ,j^rQ|>?^ 
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ehernes Gefa£i^ mit Greifenköpfen geziert^ imd 

von drei ehernen, Heben Ellen langen ^ knieen« 

den Kol<^n gefiuet^ ia den Tempel der Here 
fiifteten* Sie walken andeuten | die ffro/Ma 
Männer des JVeßlandes , die^ über des Bom 
reas Erreidmnif hinaus j unier dmi mÜdem 
ßea Himinel Jahrhunderte ahne Krankheit 
und Aller fortblüheten ^ hätten einen Theil 
ihrervon Greifen gehüteten Metalle der Hera 
zum Gefchenke gefandt. Bald darauf um die 
20 Olympiade befang Hefiodus die neuen Wun<^ 
der der we(Uiehen Entdeckung, ift*e glück/e^ 
ligen Hyperboreer, gefchüzt gegen den Bo- 
reas durch metallreiche Rhipäen , auf welchen 
die Greife von dem Golde die einäugigen Ari* 
maspen abwehrten. Kein Zweifel ^ dafs feine 
Befchreibung die felbigen Grundzuge enthielt^ 
welche die folgenden Dichter bis auf Pindar 
hinab für ihre wefteuropäifchen Hyperboreer'^) 



* •) Der Herr Hbfr. BöUiger^ der durch feUeiie Be- 
lelenheji; und kJUiii vergleichenden VViz die Alter« 
. vthamskunde au erbeitera ftrebc» bat dem Verl; 
der Myth. Briefe die Ehre enieigt, mehrere feiner 
Behauptungen mit einem geraden: So iß es/ zu«» 
recht zu weifen» Z. B. Vafengemä läe , Hefl»a» 
8*97; «Der Zug desDtonyrat ift nicblf wie^q/i 
pmiitmafsty eril bei erweiterter Lttnderlcunde bis 
„Indien erweitert worden. Nein» der Gott i^am 

•ur(prafigli6h ron lodieai er ift aof dem Beffl 

/ 
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, ms der Sage des KjoÜm m entUdHrai forU 

^ Noch fpiter behaupteten fioh, mit hiftori«» 
T ftfaen, Namen gemtfcht^ die wefttiehen Hfpefw 

iMireer hiaier der rbipäilcheii Bergkette^ welche 
.aus Pjrrenäen^ Alpen und Herkynien gefügt 

war ; und der Sammler Hieroklee fand Tcrkjnrih 

ten oder Tarkynäer, ein hyperborifches Volk^ ^ 
./wahiTcheinlich um Tarrakon in Iberien^ bei 

welehehm die Greift das Gold kfiteten* 

. In jenem Zeiträume 9wi£[)lien Uefiodtts mid 

Pindar^ da man dw chaus w^/Uiehe Uyptrho^ 



„Nyfa in Arabien erzogren: er ift der Stierköpfige. 
,iBedarf es mehrerer Finrerzeige?» So einer &e<» 
radhcil giebt jener Vetiifier obnp Bedenken vor 
dem gefchmeidigen Omherfehlangeln den Vonug, 
auch wenn fie gerade auf etwas losgeht , das 
nkhi ift. Eben daAilbft 8. n beUSil es: «Die , 
itSonneafreife hat, »«eh Boearolä fofn*0 i aee« 

^da^ll p,1SS Cchon P^q/s für das erkannt, was de 
^find; nur dafs feint Hyperboreer noch einige 
' ' JSinfchränkung Uidm dürften.^ Dm ^nwh 
Boimrotti** ebergehn wir, durch die wicliiigere 
nEinfchränkung*^ angelockt Aus dem Zufam- 
menbange fchhomert hervor , daOi der Urfprung 
der Hyperboreer nod ibrer Greife In dem diony« 
firchen Indien zu Tuchen fei. Alfo eine gan» ar« 
tige Etnfchräniiung , VOA Weüen nach 'Oflea 
hemm! Wir erAlchen den wohlwollenden Madu 
uns einmal > ftatc foleher Fingeraelgd, mil einer 
«dettUiclien und erwierenen Belehrung eirfreuu« 
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/mr aanaJuiiy dlobletm auch die Yerfafier dai 

' fpaterenTilauomachieeu uadGigantomackken^ 
diift vt>r den HjrperborMni ifaft Stimimrttery 

die Tkanen, und darauf fahlaogenrttiaige Gl^ 
gafiteui imWeften gewohnt hätten. Eine folche 
' Gigantottitcbie veranlafirte den Vortiddiier wi^ 
ieres Steiofohneidera ^ dea Giganten und den 
Greife als benachbarte Ungeheuer der Weiu 
rhipäeni im Kampf darzuftellen. Die Bewetfe 
f&r das gefagte finden fiob in den M|rtb* Bf leftn 
imd in der Abhandlung über alte Weltkunde* 

'VVabi fcheiniich wollle der Meifter blos einea 
niakrifchen Gegenüand y ohne verfteckte An- 
deutung bilden, im Cabinet de pierres unü* 
ques (l, 67. 127) erfcheint ein Greif, der einem 
Hegenden Hirfche den RQbken zerfleifcfat. Ein 
anderer, bei Bracci (T. 25. n. 1) aus CajIuSi 
wehrt fich gegen eine^ um den h'nken Vorder- 
fbft aufgewimdene Schlange. Ähnlicher Kämpfe 
wird ein Belefener mehrere aufblättern. Die 
Greife 9 fagtKtelias bei Älian (^nat. an. lVy27)y 
kftnpfen mit andeiKsn Thieren , und be^wing^n 
fle leicht ; nur dem Löwpq widerftehen fie nicbt» 

noch. (km Eiefanua. '.. . ' 

Paufanias befchreibt die Greife als löwen- 
ähnliche Unthiere , mit Fittigen und Schnabel 

r 

des Adlers I und von Heckiger Haut, wie^ die 

Pardel« Filoftrat un iif^en d^9 Apollgnuis yw 
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Xyau (UI^ 4a> läial fie gmi£ federlos nut roih« 
ImUgen Fittigea umherflaiiera. In Abbildun- 
gen , welche ÄUan fah (not. mi. IFj 37), war 
gefiedert der Leib^ amJiuckeo jgiit fcbwar^^ea 
federn^ vorn rait rotheiij, oder, wie File (2) fagt, 
mit pitinpurnen, und die Fiilige weiß* Ungoi» 
Ükx aboi fo beichreibt lUeiiae (/^. 12) feine 
indifchen Gold Wächter. Flinius (X^ 49) bemerkt 
M dem knminien Schnabel noch die vonraireiir 
den Ohren 9 die auch unier Stein darbieteb 
Man fabeite^ dafs die Arimaspea^ auf Roflen 
dahertrabend , den Greifen das ausgeieharrele 
Gold entwendeten^ und da£i dielen deshaibi oder 
.von Katur^ die Roüc verbatst wären. Daher 
gehört ea bei Virgil su den widematijrlicben 
£tfcheinungen (Idf iL VIII, 27): 

Nan geleilt üch zum Greife das Rofd. 

Die Myth. Briefe merken an (ILS. 90), daft 

Uk der äitefieu Fabel die nu4förmigjlen Ungc^ 
heuer ^ dieSchlangenjungfrauEchidna ^ die um- 
fchlängetten Hunde, die Hyder, die Chimire, 
und dit Fix oder Sfinx, famt dem ^emeifchen 
Xiöweu, alle aus dem unbekannten Lande der 
uärimer gebürtig find. Und (S. 1*4) , da& in 
der fpäterenFabel, aufser dem Rofsbahn , dem 
^-ßockhirfcb) und anderen Scheufalen medifcber 
Tc|)piche, di4 Ariftofanes dem Albhylua irofr- 
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liickte. noch mehrere vermifchte Geftalten aus 
/cheinen» 

Hat jemand Luft, auch den Greife tro^ feiner 
wefthyperborifcbenH^kunft, al$ ein Erzeugnis 
dea Morgenlands^ und zwar als ein f/mboU- 
fches^ zu betrachten j bei einigem Nachfianen 
bietet fich ihm eine Menge von Fingerzeigen. 
Dei^erfte j der diefes Wunderthier den Griechen 
verkündigte I war ja ein Samier^ dn Mann aus 
dhsr faizigen Lerante, ein wellkundtgerSeemanny 
der Kypros und Fönike und Ägyptes und libjra 
mit gehörnten Lämmern^ die Heimat des wid* 
' defgehömlen Amman, befucht hatte; überdi» 
ein verdächtiger Verehrer der famiichen Gros- 
göUin, vielleicht gar ein gewetheter ihrer My- 
fterien ^ die vielleicht mit denen der fönikifchea 
Ailarte und der agyptifchen Ifis^ verwandt wn* 
ren.; und vielleicht einen Vogel Greif ztfm Sinn- 
bilde einer Religionsfazung geheiligt hatten. 
£s rnüfste ein unglüicklicher Stern obwalten^ 
wenn nicht, durch fchimmernde Citate aus 
Myftikern, und durch ein wetterleuohtendes 
Fiunkem der Einbildungskraft , die fämtlichea 
Vielleiclu in eben fo viele Qffhniar fich uoi* 
zaubern liefsen« 

Aber im Emil konnte es wohl fein, daf^ 
Kolaas^. der kaltblütig weder vernahm« noch 
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imfaste^ ia Tarteios durch dahpetfdiciMto Pft« 
oiker vom Befuche der reiphen Bergwerke aiit 

dem Gefpeafie des Löwenadlers zurückge- 
fchreckt wurde \ wenn man nicht lieber anneh- 
men wiU, er habe aus eigenem Kopfe, zur Aus« 
ichmückung der abeulheurlichen Entdeckungs- 
reife, ein» der doppelförmigen Unthiere, die 
er aus morgenländifchen Volksfagen kannte, 
feinen Hyperboreern miigetheilL Später gewiis 
horte Kiefias in Peiiien folche Mährcheu, die 
mit ReUgion durchaus nichts zu thun hatten , 
von Greifen auf Indiens unzugänglichen Gold- 
beiigen. Und bei Athenäus (IX, 7) gedenkt 
Jemand eines perfifchenTeppiches, in weichem 
er Fer/er und uerdammle Greife eingewirkt 
üehet« Die Perfer verrichlen hier keine Beli« 
gionsiibung *, aus Goldbegierde erklommen fie 
dasr nordindifche Fabelgebirg, und mögen fich 
nun ihrer Haut wehren gegen die verdammten 
GoUwächler. Noch Ifidor (Orig. XIV, 3) hörte 
▼on* jenen goldenen Bergen Indiens, welchen 
zu nahn, weged der Drachen und Greife und 
der unermefslichen Ungeheuer von nusformigea 
Menfchen, unmöglich fei. 

Zu Lukians Zeilen wurden auch dem ^d^ 
liehen Goldiande in Libyen Greife verliehn^J^ 



den Meergefprächen erzählt der Sädwio4 
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Wefie^ er habe Greife und Elefaulen imd 
fekwarze Meufchco gefeho. 

* 

Leicht könüte dies perfifche Mährchen der 
Samier fchon auf einer Fahrt um die föniki« 
ibbe Meei1}ucht erfahren habem Denn dorU 
Tier kam dem Hefiodus das Gerücht vom per-» 
fifchen Belos und Kefeus j vom Arabds f vom 
Bufirisy und die Wunderfage vom Vogel FS- 
nix, welche er bei Plutarch (orac. de/, IL 

p. 700 JVytt.) eine Najade erzählen läfst: 

< 

jNeun Gtii«Ueclile darchlebi die gefchwAzigeKräh^ 

von Mttnoem 
Frifeh «oMauemder Kraft: nnd der Hiffeh drei 

Alter der Krähe; 

. Drei ittrfchlebea bindurob wird der KM all; aber 

der Fdnbc 

Daurt aeua Rabengefcblechi'; und wir zehn Alter 
I ' des Fonix. 

Wir fiKktelookige Njrmfe», de» ÄtieerfobOtterera 

Tdcbtei;. 

Ho^^ßeht es den Fönikertj. äJinüchcPy AzSa 
N iie^ die jede entlegene Haudelsgegend mit Graun« 
ikrundera umfchansten ^ aueh in ihteBi' gefegt 
Bieten Tarfis oder TarteiTos « bei dem unepivar«' 
teten Befuch eiue^ Griechen, der gewohnten 
Erfindfamkeit eingedenk waren, und ün ofllir- 
ihes FabeWner *mr BebbachMig der- ^umtßiii 
ehen Goldmienen fwnusUcn. 
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• ' Bey Helychius und Iiu Lexikou des Foliua 
wird der Ro/säakM^ irnrnmUnx^vSp^ der^ fiMt 
dem Bockhirfch^ sf^LjüMpoq und anderta 
Scbeufalen medi/cher Teppiche j dem Äfcby-* 
lus das Gelächter dts Komikers «isog, f&t 
^neo leibbaiieii Greif erklarU £io CemiTch 
von Rofs und Haho^ für einen Blendling von 
Lowe rnid Adler ^ und das, migeacbiet dem 
iiöwea der Haha aidii widerlioiier iü, als dem 
Greife das Rofs ! Nim gefeilt Jlch zum Greife 
das Rofs /* dürfte man fiber die Uht\m^ 
Grammatiker ausruieo^ weaa mchty aiu u o ler m 
umg&tn Bedauren^ Herr Bötti^ir beipflichtete. 
Er fügt fogar feine eigene Meinung hinzu (Va* 
ftsg. d. S« 106): Aüchylua habje die aüaiilcbe 
Benennung Gryps durch PferdJiahn zu über- 
lesen gewagt. Die afiatiiche? Worauf grim» 
det fioh die Vermutung ^ die ieMt Bochart 
nicht wagte? Uns deucht ^ das Wort laute 
griechifcb genug: wie 7X04^*^ ykv^ai.^ fo yfo» 

jr^^Mt kraxenj ^it^wüAleny mit den 
verwandten Bedeutungen. Die Greife ^ lagt 
Flinius (VII, fcharren aus den Mienen das 
Oold. . Bei den indiem y meldet er mit anderen 
(XI ^«30. S. J6)^ wühlen es Ameifen von der 
Gröfse ägytifcher Wölfe oder Füchfe hervor^ 
und «erieifsea die Angreifen JUi welchen Amei- 
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fcn derGrafVMküm dtaürfprung der gc 

Warum foll denn der mutige Rofshahn nicht 
e^n ft>wohI, aU fein Nachbar itocA^/cA, £eia 
uras er baiftt: ein Roia mit dea Ualma rolham 
Gefieder^ imd| wenn man will, mit Schnabel 
und Purpurkammf Der Scholiaft dea Ariüo» 
laoea (roii« 932) verficherti dala er^ obgleick * 
die Weltweifen iha leugnen | ein wirkliches 
Seeilyer fei^ dergleichen etned von feinem Be* 
kannten fei gefangen^ und znm Siegel und 
Sehildzeicben gewählt worden. Der Bekannte 
hatte,' wie man ficht, den landbewohnenden 
Bofahahn durch Zufugung einea Fiichfchwaii» 
^^ea in einen Hippokamp mit HahnflCigeln ver- 
wandelt. Auf gleiche Weife erhielten andere 
Lahdthitre im Meere daa Bürgerrecht (Myth. 
Br. IL 226. 227). In einem herl^ulanifchen 
^ Gemälde (Tom. 2. t. S\)) liegt neben einem gc* 
vöhnlichen BerggreiP ein anderer mit zwei 
wenfiifsea undAdlerflijgeln^ deüeaLeib in eine 
Hyder endiget. 

Zmn Erfaz für die zerriffene Verwand tfchaft 
mit dem E£»faliahn, i^önnen wir den Greifea gar 
ftattliche Nichten vorführen. Den älteren Ro- 
mtm ichienen die Greife gleichea Gefchiechta 
mit den Sfingen^ und wurden^ wie diefe^ pim 
ceis^ pices^ od^rp/üces genannt^ welchea vom 
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\ 

«ItgriechifeheD ^ oder 0^4 {Hejifch.) gefimnte 
BeoenQimgea üad. Nach F^ftus heü^ pkaii 
foiche (Hausger^the) , woran die Fufse ia Ge- 
fialt der Sfinge gebildet ^ weil man diefe im do* 
riichen phicas n^nnt. liidor fagt (Orig. XX ^ 
11)9 fpingae fein Betten mit Sßnxbildern| die 
der fiömer griphos^ das iftf Greift^ nenne« 
Aucb Nonius Marcelliis (ll^ 641) bezeugt | dalf 
unter piceis der alle Römer Greife verftanden 
Mb^ und fii^ri^ die Stelle des Flautus an iAuk 



PieHs dwUüs^ tpd (ütreos montes eobmi^ 

' Kgo /olus /upero* » 

' Der Fike Reicbthum^ die auf goldnen Bergen 



Bafitg ick allein* 

Da nun mancher^ und felbft Hr. Böttiger (Va* 
feng. 3. S. 98), zur Familie deir ägyptifchen und 
griechifchen Sfinge auch die hebrätfchen Ce« 

nien zählte von welchen wir fingen: 

... . . 

i Die Cberobim 

Pfeifen Gotl mit lauter Stimm: . 



^ fo hätten die Greife wohl alle Urfache^ mit die« 
fer ehrwiirdigen Sippfchaft zufrieden zu lein. 
Wenn nur nicht die nubbürtigen Quinten eben 



battAf 



ib ungefchickt Greife und^Sfinge 
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bfitten, als <U6 alten Bibeleridärer ein gewifles 
Thier 9 welches Mofes zu eßen verbat^ für dm 
Greif, und geflügeHe Drachen für Sirenen ins- 
gaben i 

' Ja^ wenn das night wäre^ wenn die Grie« 
chea fclbft das Familienband zwifchen dem 
Gryps und der Sfinx beurkundeten ; fo hätte 
der Lüwenadler doch vielleicht Anfpiäche, 
gleich der Lövvenjungfr«u> urfpr5ngUches 
Sinnbild aus nörgenlandifcben Mf fterieii £U 
fein^ und allenfalls Löwenftärke mit Hoheit des 
Adlers* die entweder das leidige Gold zu ver- 
achten zwingt ^ oder den Sohaz der Weisheit 
vor Unheüigen bewahrt^, oder was einem fooß 
einföllt, zu bedeuten. Jezt konnte einBöLtiger, 
der (S. iOS) den Greif frifehweg efaie^dwaltm 
üieroglyten nennt (vergK S. 90) . mit aller feiner 
Belefeuheit nur ein einziges Zeugnis aufftcllen^ 
dafis wenigflena fchon vor Herodot der Greif 
den dionyfifcbeB Myfterien eigen gewefen fei. 
Und dies eine Zeugnis ift faifch. Herodot fagt 
nicht (IV y 79) 9 dafs n der in den di&nyßfchen 
nMyflerien eingeweUietef^ Skyles vor fein Haus 
Sfinge nebft Greifen geftelU iiabej fondern viel- 
meftr, dafs fohon^ ehe /er fieh.eiiiiV'eiheB iiefa, 
weiismarmome Sfinge. und Greife um. feine 
, - Wohnung ftanden. Als Sclu eckbilder natiu« 
lieh: wie die goldenen Hunde des Alkinöos*^ 
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' iKai. Jscg^L. Ja: jz^ mmmammA .m a 



war atftmm^ , y-ijci.« i . ir - frar::. 'rcy» w 
20 äer jKrJlfeamn ^ aü. «/ae^ . jcrrsx : .m««jr - 
m abjcbrmimnc.i Wt mmerT^ULr ^ 

Cdldl/er^ffer wohnt i\ O.icr Ja!er-*x tiiv<(.<'l^#^ 
lanri für famf: imdlieujäarillfMlninifi^ ^vlmtHMi 
kafafi^ ob ühd ntmi^tgcc. dir >Mmr 4p(fHH 
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